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ALLE RECHTE VORBEHALTEN. 



V C) R \Y O R t. 



[IE lJenachrichtigung, dass die erste Auflage des III. Teils 
des Xihongi (Buch XXII - XXX), welche in den Jahren 
1892-1897 in 5 Heften Quartformat erschienen war, 
vergriffen sei und ein Neudruck des Werkes stattzufinden habe, 
hat mich insofern mit grosser Genugthuung erfüllt, als sich mir 
dadurch die willkommene Gelegenheit bot, die zahlreichen 
Schwächen der ersten Arbeit, die wohl nur mir im vollen 
Umfange 7.11 Hcwusstscin gekommen sind, zu beseitigen, und die 
Uebersetzung sowohl wie die Erläuterung auf das jetzige Niveau 
der japanologischen Wissenschaft zu bringen. Wie mein Erstlings- 
versuch dem vortrefflichen Werke XV. G. Aston 's (Nnioxcr, 
Chronicles of Japan froni the Earliest Times to A. I). 697. 
Translated from the original Chinese and Japanese by W. G. 
Aston. 2 volumes, London [896) dienlich sein durfte, so hat 
mir die AsTox'sche Arbeit wiederum bei meiner Neubearbeitung 
die hervorragendsten Dienste geleistet. Ist es bei der verschwin- 
dend geringen Anzahl von kompetenten Arbeitern auf dem 
Gebiete der altjapanischen Philologie, Archacologie und Kultur- 
geschichte einerseits zu bedauern, wenn zwei Kräfte, vom Zufall 
und von gleichen Neigungen gefuhrt, dieselben Aufgaben zu 
lösen trachten, obwohl doch so unendlich viel anderes noch zu 
thun übrig bleibt, so liegt doch anderseits in diesem Zusammen- 
treffen auch wieder ein erlösendes Moment: man darf annehmen, 
dass bei vereinten Kräften etwas mehr heraus kommt als durch 
die Anstrengungen des l anzeinen. Ich hoffe, dass die vorliegende 
Neubearbeitung, die ich freilich in nur kurzer Zeit herzustellen 
gezwungen war, auch bei höheren Anforderungen nicht versagen 
möge. Wenn dies der Kall sein sollte, so verdanke ich dies 
Resultat vor allem dem Huehe Aston's. Wo ich in der Inter- 
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pretation von dem hochgeschätzten Meister der Japanologie 
einmal stärker abweiche, ist es mit Bedacht geschehen, doch 
möchte ich keineswegs für meine Auflassung immer den Vorzug 
beanspruchen. 

Die zweite Auflage erscheint, wie schon die Mythologie 
(Buch I und II des Nihongi), im neuen Oktavformat der „ Mit- 
theilungen ;" es war so möglich, das früher in fünf ungeschlachte 
1 Iefte Verteilte in einen handlichen Band von massigem Umfange 
zusammenzufassen . 

Zum Schluss möchte ich Herrn Pfarrer Hans Haas hiermit 
meinen verbindlichsten Dank dafür aussprechen, dass er die grosse 
Liebenswürdigkeit hatte, mir die mühevolle und zeitraubende 
Zusammenstellung des Indexes abzunehmen. Wer jemals eine 
ähnliche Arbeit unternahm, wird ermessen, welches Opfer Herr 
Pfarrer Haas gebracht hat. Auch meinem Kollegen Herrn Prof. 
Dr. Ki t mazö Tsuboi bin ich dankbarst dafür verbunden, dass er 
einen Teil der Druckbogen einer Durchsicht unterzogen und 
manche wertvolle Bemerkungen dazu gemacht hat. 

Tokyo, im Oktohkr 1902. 

KARL FLORENZ. 
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T. — ALLGEMEINES. 

Das Xihongi 0 >fc jfcj oder Nihonshoki B >fc ftr ft! ist die 

Zweitälteste Geschichte Japans und überhaupt eines der ältesten 
Werke der japanischen Litteratur. Unter den uns erhaltenen 
Aufzeichnungen sind vor dem Nihongi zu nennen das Kojiki 
"i& Iß» verfasst im Jahre 712, und die Gesetze der Periode 
Taihö (701-703), das sogenannte Taihd-ritsu-ryo, dessen Frag- 
mente uns in der Fassung, welche sie im Jahre 718 gewonnen, 
erhalten sind. Hierauf folgt das Nihongi im 4. Jahre der Periode 
Yörö, d. i. 720, verfasst von Toncri Shinnö (Prinz Tonen ; Slunnö 
bedeutet einen Prinzen von kaiserlichem Geblüte), OJ10 110 osomi 
Yasumaro und Anderen. Das Kojiki, Nihongi und noch ein 
drittes Geschichtswerk, genannt Küjiki fff 7}$. jjfl. werden gewöhn- 
lich unter dem gemeinsamen Titel Sambuhonsho „die 3 Haupt- 
bücher [des Shintoismus] 44 zusammengefasst. 

Für Einzelheiten über die Abfassung und den Charakter 
des Kojiki verweise ich auf Chamberlain's treffliche Uebersetzung 
und besonders die Einleitung zu derselben, erschienen als Supple- 
ment zu vol. X der Transactions of the Asiatic Society of Japan. 

Die erste systematische Bearbeitung des Nihongi hat Leon 
de Rosny in Angriff genommen. Die beiden 1884 und 1887 
erschienenen Hefte seiner Arbeit, als tome premier bezeichnet, 
geben eine Introduction über verschiedentliche Gegenstände, 
welche nur zum Teil das Nihongi direkt berühren (auf CXIII 
Seiten), und eine mit Anmerkungen, Exkursen etc. begleitete 
Uebersetzung des ersten Buches von den 30 Büchern des Nihongi 
(den ersten Teil des Kami-yo 110 maki oder jindaiki), auf 391 
Seiten. Der Gesamttitel des Buches ist: ..^ & Shoki, Lc livre 
canonique de lantiquite japonaise, public en Japonais et en 
Francais par Leon de Rosny." Der Spezialtitel des erschienenen 
ersten Bandes ist : ,, Kami yo-no maki. Histoirc des dynasties 
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divincs. Publiee en japonais, traduitc pour la premiere fois sur 
le texte original, aecompagnee d'unc glose inedite composee en 
chinois et d'un commentaire perpetuel redige en francais par Leon 
de Rosny." Der Verfasser scheint auf eine Weiterführung seiner 
Arbeit verzichtet zu haben. 

Seit Vollendung meiner hier vorliegenden Uebersetzung der 
Bücher 22 bis 30 hat VV. G. Aston eine englische Uebersetzung 
des gesamten Nihongi erscheinen lassen (London 1896, 2 Bde, 
Supplement zu den Transactions der Japan Society in London). 
Wie alles was der Feder dieses gelehrten und feinsinnigen 
Japanologen entspringt, bildet Aston 's Nihongi-Uebersetzung, der 
ein knapper aber gedankenvoller Kommentar beigegeben ist, 
eine unschätzbare Bereicherung der Wissenschaft. Ks versteht 
sich von selbst, dass dies Werk, sowie die mir schon früher brief- 
lich zugegangenen Notizen Aston's zu meiner Uebersetzung bei 
der Revision dankbarst benutzt worden sind. 

Da die Veröffentlichung des ganzen Nihongi mit ausführ- 
lichem Kommentar unter Rücksichtnahme auf die neuesten For- 
schungen der eingeborenen Gelehrten eine längere Zeitspanne 
beansprucht, so habe ich den Plan verfolgt, dem deutschen Leser 
zuerst diejenigen Bücher darzubieten, welche einerseits für den 
Mythenforscher, andererseits für den Historiker die wichtigsten 
sind. Den Bedürfnissen des ersteren suchte ich durch die Ueber- 
setzung der beiden ersten Bücher („Japanische Mythologie," 
1901) entgegenzukommen ; dem europäischen Historiker aber, 
welcher nicht Japanologe ist und dem deshalb die Mittel zur 
Kritik der Quellen nur ungenügend zu Gebote stehen, schien 
mit einer Interpretation etwa der letzten Hälfte des Nihongi 
am meisten gedient. Buch 22 bis 30, welche hier als dritter 
Teil geboten werden, enthalten die Geschichte Japans vom Ende 
des 6. bis zum Ende des 7. Jahrhunderts, d. h. denjenigen Teil 
des Nihongi, dessen Darstellung man im allgemeinen als wahr- 
heitsgetreu und vor der historischen Kritik leidlich Stand haltend 
betrachten darf. Für die Geschichte des 7. Jahrhunderts haben 
den Verfassern des Nihongi ungleich reichere, und zwar wohl 
grösstenteils schriftliche, Quellen zu Gebote gestanden als für 
die vorhergehenden Zeiten ; ausserdem lag ihnen dieser Abschnitt 
in unmittelbarer Nähe und ist charakterisiert durch das mächtige 
Werden und Wachsen desjenigen Zeitgeistes, in dem sie selbst 
lebten, nämlich der Chinesierung des japanischen öffentlichen 
und privaten Lebens. Der Reichtum an geschichtlichem Material 
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flir das y. Jahrhundert gegenüber der verhältnismässigen Armut 
in den vorhergehenden Jahrhunderten wird schon durch eine 
bL>ss äusserliche Statistik hinreichend erwiesen : in den Ausgaben, 
worin der Text der 30 Bücher des Nihongi in 15 annähernd 
gleich starken Bänden gedruckt ist, entfallen 2 der stärksten 
Bände auf die reine Mythologie, das Götterzeitalter ; 7 Bände 
auf die Zeit vom ersten Kaiser Jimmu (der angeblich 660 vor 
Chr. den Thron bestieg) bis zum Ende des 6 Jahrhunderts, also 
auf mehr als ein Jahrtausend ; und 6 Bände auf die Geschichte 
der letzten 100 Jahre. 



IL— KOJIKI UND NIHONGI. 

Einige Bemerkungen über das Nihongi macht Chambe riain 
a. a. O. Introduction, pag. XIX-XXIV. Er weist mit Recht 
darauf hin, dass das Nihongi die Tendenz zu rationalisieren und 
der Darstellung einen chinesischen Anstrich zu geben verrät, 
während das Kojiki weniger oder keinen Wert darauf legt, mit 
den klassischen chinesischen Geschichtswerken im Stil zu rivali- 
sieren. So wird [im Nihongi] der naturalistische japanische 
Schöpfungsbericht durch einige Sätze eingeleitet, welche den 
Ursprung aller Dinge auf das 17« und Yang, das passive weib- 
liche und aktive männliche Prinzip der chinesischen Philosophie 
zurückführen. Dem sagenhaften Kaiser Jimmu werden Reden 
zugeschrieben, die mit Citaten aus dem Yih-king, Li-ki und 
anderen chinesischen Klassikern aufgeputzt sind. Einige der 
kindischsten nationalen Ueberlieferungen werden unterschlagen, 
z. B. die Geschichte vom weissen Hasen von Inaba, die Erzäh- 
lung, wie sich die Götter von einer Schildkröte Rats erholen, 
und wie eine sprechende Maus dem Gotte Oho-kuni-nushi 
Gastfreundschaft erweist (vgl. Chamb. Sects. XXI, XXVII und 
XXIII). Manchmal wird die ursprüngliche Ueberlieferung einfach 
gemildert oder weginterpretiert. Ein bemerkenswertes Beispiel 
hierfür findet sich in dem Bericht von dem Besuche des Gottes 
Izanagi in der Unterwelt, wohin er sich auf der Suche nach 
seinem verstorbenen Weibe begiebt und dabei unter anderem 
den ,, flachen Hügel der Unterwelt" (Yotno tsn Jiira-saka) zu 
erklimmen hat. In der Ueberlieferung, wie sie vom Kojiki und 
auch vom Nihongi wiedergegeben ist, wird dieser Hügel als 
eine wirkliche geographische Thitsachj erwähnt. Aber der 
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Verfasser des letzteren Werkes, dessen Absicht war, sich selbst 
und seine Vorfahren ebenso verständnisvoll wie einen chi- 
nesischen Gelehrten erscheinen zu lassen, fugt noch folgende 
Glosse hinzu : ,, Kin Bericht meldet, dass der flache Hügel der 
Unterwelt kein besonderer Ort ist, sondern einfach der Augen- 
blick, in dem der Atem beim Kintritt des Todes aufhört — 
sicherlich keine glückliche Erfindung, denn dieser Hügel wird 
in Verbindung mit Izanagis Rückkehr in das I^and der Lebenden 
erwähnt. * 

Der Umstand, dass die Verfasser des Nihongi an den alten 
mythischen Ueberliefcrungen sich hier und da eine Freiheit 
erlaubt haben und die alten Kaiser und Helden schon vor 
Kinführung der chinesischen Kultur und Sprache in schwung- 
vollen chinesischen Tiraden sprechen lassen, scheint mir jedoch 
nicht so sehr den Wert des Nihongi gegenüber dem Kojiki zu 
beeinträchtigen, als dies in Chamberlain's Augen der Fall ist. 
Während das Nihongi einerseits manche im Kojiki enthaltene 
Legenden mit Stillschweigen übergeht, mag sein mala fide, giebt 
es doch andererseits auch einige echt japanische Mythen, von 
denen das Kojiki nichts weiss. Die Quellen der Tradition für 
die allerälteste Zeit, das Götterzeitalter, sind bei beiden Werken 
im grossen und ganzen dieselben und weichen nur in einer Reihe 
von einzelnen Fällen von einander ab. Dass die Abweichungen 
des Nihongi vom Kojiki (abgesehen von ganz groben und für 
den Kundigen meist auf den ersten Blick erkenntlichen chine- 
sischen Pfropfreisern) im allgemeinen auf schon länger beste- 
hende Verschiedenheiten in der Ueberlieferung und nicht auf 
blosse Willkür und Fälschungssucht der Verfasser des Nihongi 
zurückgehen, halte ich für ausgemacht ; dies beweisen z. B. die 
in beiden Werken (in phonetischer Silbenschrift) angeführten 
alten Lieder, deren öftere Verschiedenheiten (entweder Varianten 
in einem und demselben Liede, oder gänzlich verschiedene 
Lieder) für nicht ungeteilte Ueberliefcrungen deutlich sprechen. 
Kojiki und Nihongi bilden somit, für ihre frühesten Darstellungen 
wenigstens, eine ziemlich glückliche Ergänzung zu einander. So 
viel über das Zeitalter der Götter. Grössere, ja manchmal recht 
schwere Bedenken erwachen aber bei Betrachtung der Geschichte 
der weltlichen Kaiser, d. h. seit Jimmu-tennö. Hier tritt bei den 
Verfassern des Nihongi die Unfähigkeit, die verschiedenen Phasen 

• : ' ( y«n;</>. n. :i. I >. |iH?. XX. 
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des japanischen Staatslebens, des Verhältnisses zwischen dum 
Herrscher von Yamato, d.m Kaiser, und den anderen Macht- 
habern des Landes u. s. \v. zu erkennen, noch viel deutlicher 
hervor als beim Verfasser des Kojiki. Alle von ihnen betrachten 
zwar Alt- Japan durch die sehr gefärbte Brille ihrer eigenen Zeit 
und markieren keine Stufen der Entwicklung als solche. AN 
ilie Geschichten verfasst wurden, war Japan ein centralisierter 
Staat, und war es geworden durch Kinfluss des Chinesentums, 
das seit mehreren Jahrhunderten zersetzend und aufbauend auf 
die japanischen Verhältnisse gewirkt hatte — es gab nur einen 
einzigen höchsten Herrscher, alle Anderen waren nichts als 
Unterthanen, ganz wie in China. Wie nahe lag es da den 
japanischen Historikern, die von kritischer Forschung, von 
Evolution etc. keine Ahnung hatten, das gegenwärtig Bestehende 
als ein immer so Gewesenes, wohl in Kleinigkeiten, aber nie im 
Wesentlichen Verändertes zu betrachten ? ! Der Fürst war eben 
immer Fürst, und der Unterthan immer Unterthan gewesen ! 
Ganz Japan wurde damals als absolutes Eigentum des Kaisers 
betrachtet, und war es folglich immer gewesen ! Wenn so und 
so viele Thatsachen, die man in leidlich treuer Form im Ge- 
dächtnis bewahrt hatte, dieser Theorie widersprachen, so glaubte 
man es mit momentanem Verfall der Herrschermacht, mit An- 
massung seitens der Vasallen fursten (sit venia verbo), kurzum 
mit unregelmässigen Verhältnissen zu thun zu haben. Dass in 
dem Unregelmässigen vielleicht das Regelmässige, in der schein.- 
baren Ausnahme vielleicht die Regel liegen mochte, kam den 
Autoren nicht zu Sinne. Das Wenige, was die europäische 
Forschung* bisher über die wirklichen Zustände des ältesten 
Japan anzudeuten vermochte, belehrt uns jedoch, dass die "his- 
torische Darstellung desselben im Kojiki und Nihongi (auf die 
sich wiederum alle späteren Angaben der Japaner stützen) von 
falschen Prinzipien bis ins innerste Mark durchdrungen ist. Die 
neueren, teils aus eigenem Stoff weiter entwickelten, teils von 
der chinesischen Kultur beeinflussten Verhältnisse werden ohne 
deutliche Unterscheidung auf die älteren reflektiert, und es 
entsteht ein verwirrtes Bild, in welchem der kritische Forscher 
zwar noch vielfach das Ursprüngliche vom später Ilinzuge- 

* Vgl. C<utmberlnin in «Icr KiuK'itung zum Kojiki; Axtuu in «kuhmu Aufs.n/. 
„ Karly Japanese Jlistory " in Trans. S,><\ <»f Japan, vol. XVI, pari 1., uml 
Hortnz, „ Alljapan isehe Kulturzusüiiule " in Mittlieil. uYr Deutsvhi n < le.H'Uschar'l 
für Natur- u. Vülkerk. üstas. Baml V, lieft 44. 
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kommenen unterscheiden Kann, aber auch oft hoffnungslos die 
Hände wird sinken lassen müssen. 

Bei den Verfassern des Nihongi im ganzen war eine in- 
tensivere Kenntnis der chinesischen Sprache und Litteratur. der 
chinesischen Staatsverhaltnisse u. s. w. vorhanden als beim Ver- 
fasser des Kojiki (der übrigens auch unter den Kompilatoren 
des Nihongi mit fungiert*), und diese Kenntnisse verbunden 
mit der Neigung sie zur Schau zu tragen, sowie die unver- 
kennbare Tendenz, das Herrscherhaus in den Mittelpunkt zu 
rücken und zu glorificicren, haben jedenfalls das vom Nihongi 
entworfene Bild mehr getrübt als es schon beim Kojiki der Fall 
war. Je später die Zeit, welche dargestellt wird, um so lichter 
und wahrheitsgetreuer wird das Bild, und vom Beginn des 6. 
Jahrhunderts an kann man der Darstellung des Nihongi mit 
leidlichem Vertrauen folgen. (Siehe zur Sache Aston 's treffliche 
Ausführungen 1. c). 

Haben wir somit einige Krebsschäden berühren müssen, 
die der alten japanischen Geschichtsschreibung anhaften, und 
zwar beim Nihongi noch fühlbarer hervortreten als beim Kojiki, 
so können wir das Nihongi als Quelle für die alte Geschichte 
Japans doch keineswegs hinter das Kojiki an zweite Stelle set- 
zen, wie im Anschluss an die nationale Schule der japanischen 
Hiilologen (Motowori Nobunaga u. s. w.), die allem Chinesischen 
von Grund des Herzens aus feind ist, auch Chamberlain thut. 

Das Material, welches den Verfassern des Nihongi, nament- 
lich für die letzten Jahrhunderte, vorgelegen hat und von ihnen 
bearbeitet wurde, ist unvergleichlich reichhaltiger als das des 
Kojiki, und was dabei am schwersten wiegt: gerade da, wo wir 
uns auf sichererm historischen Boden zu fühlen beginnen, und 
wo in folge dessen der Wert der Mitteilungen in steigender 
Progression wächst, hört das Kojiki auf zu erzählen. In der 

* Dass Oho no Yw<uiu(tio no asomi, der Verfasser des Kojiki, auch an der 
Abfassung des Nihongi tietciligt war, ergiebt sieh z. B. aus folgender Stelle in 
der Vorrede zum Köniiixhiki ( Privatnoten zum Nihongi aus der Periode Kötiiu 
81«>-8-j:i) : „Das Nihonshoki wurde von Toneri jio ahinnö, vom Range ippoii, und 
von Oho no u*omi Yoxumnro, vom Range jüshii no gc kungotö (bei Chamh. am 
linde der Vorrede zum Kojiki mit " officer of the Upper Division of the First 
dass of the Fifth Rank and of the Fifth Order of Merit " übersetzt) auf kaiser- 
lichen Befehl verfasst Der Prinz und Yasnmaro u. s. w. verfaßten dieses 

Nihonshoki in .'50 Bünden mit einem Bande Gesehlechtstabellen. Am 21. Tage 
des 5. Monats des 4. Jahres Yörö (am 1. Juli 720) wurde das "Werk vollendet 
und der betiefler.den Behörde dargeboten. ' 
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oben erwähnten Stelle der Einleitung zum Kojiki, wo das 
Xihongi kurz in Betracht gezogen wird, drückt sich Chambcrlain 
folgendermassen aus: > Endlich giebt uns das Nihongi die An- 
nalen von 72 Jahren, die nicht im Plan des Kojiki inbegriffen 
sind, indem es die Geschichte, welche im Kojiki im Jahre 62S 
unserer Zeitrechnung endet, bis zum Jahre 700 weiterführt.' 
Diese Angabe scheint bei äusserlicher Betrachtung annähernd 
richtig zu sein, da das Kojiki mit einer Bemerkung über das 
Begräbnis der Kaiserin Suiko, welche 628 starb, schliesst, und 
das Nihongi die Geschichte bis zum 8. Monat des 11. Jahres 
der Kaiserin Jitö-tennö, d. i. bis 697 weiterführt. Bei näherer 
Betrachtung ergiebt sich aber eine viel grössere Differenz. Der 
Bericht des Kojiki vom 27. bis 33. Mikado, d. i. vom Jahre 
532 bis zum Jahre 628, giebt weiter gar nichts als eine lakoni- 
sche Aufzahlung der Namen der betreffenden regierenden Kaiser, 
ihrer Wohnorte, Begräbnisplätze und ihrer Kinder von ihren 
unterschiedlichen Frauen. Diese armseligen genealogischen Be- 
merkungen, die in wenigen Zeilen abgethan sind,* können unmög- 
lich als Geschichte betrachtet werden, zumal wenn man damit 
in Vergleich zieht, dass das Nihongi über diese selben 7 Kai- 
ser an Umfang beispielsweise beinahe andefthalbmal so viel 
bringt wie über die 3 Kaiser Suiko, Jomei und Kögyoku zusam- 
men (70 grosse Doppelblätter chinesischen Druckes). Auch im 
Bericht über die 3 Kaiser Xinkcn (488-498), Bnretsu (499-506) 
und Kcitai (507-531) weiss das Kojiki kaum ein paar gering- 
fügige Dinge ausser den Bemerkungen oben beschriebener Art 
anzuführen : das Ganze füllt nicht einmal 2 Seiten in Chamber- 
lain's Uebersetzung (im Nihongi dagegen 28 Doppclblätter, d. i. 
etwa der Umfang des Berichtes über die Kaiserin Suikj. 

Während das Kojiki somit formell die Geschichte Japans 
bis zum ersten Viertel des 7. Jahrhunderts incl. mitzuteilen An- 
spruch erhebt, führt es dieselbe in der That nur bis zum Ende des 
5. Jahrhunderts, kommt also nur für die mythische und halb- 
historische Zeit in Betracht, für welche es allerdings von unschätz- 
barem Werte ist. Für die Geschichte des 6. und 7. Jahrhun- 
derts jedoch, der wichtigen Periode, wo der Buddhismus und die 
chinesische Sprache, Schrift und Kultur in Japan sich ausbreiten 

* Der Abschnitt über Kaiserin Snik> v.. K. lautet : > Ihre Hoheit Tovo- 
mike-kanhiki-ya-hime wohnte im l'ahwt Woharida und regierte das Reith H7 
Jahre lang. Ihre hehre Grabstätte, die sieh auf «lern IlügL-l Ohonu befunden 
hatte, wurde später nach dem grossen Grabe zu Shinaga verlegt.« 
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und riesenhafte Umwälzungen hervorbringen, welche sich an 
Umfang und Intensität nur mit den Reformen in den jüngstver- 
flossenen Jahrzehnten der Meiji-Aera vergleichen lassen, — für 
die Geschichte dieser Zeit hat das Xihongi als Quellenwerk zu 
dienen. Es können somit, besonders für den Historiker, keinen 
Augenblick Zweifel obwalten, dass wir von den beiden fast 
gleichzeitig verfassten Geschichtswerken im Xihongi das bei wei- 
tem wertvollere Werk besitzen. 



ITT.— SCHRIFTLICHE AUFZEICHNUNGEN BIS 
ZUR ABFASSUNG DES NIHONGI. 

Ks ist eine bekannte Thatsache, dass die Japaner vor 
Einführung der chinesischen Schrift keine Mittel zur schriftlichen 
Fixierung des Gesprochenen besassen. Zu welcher Zeit Japaner 
zum ersten Mal mit den chinesischen Zeichen bekannt wurden, 
ist ganz unbestimmbar ; selbst über die Zeit, in welcher die hier 
und da sporadisch bekannt gewordenen Charaktere in allgemei- 
nen Gebrauch kamen, sind wir nicht zuverlässig unterrichtet. 
Nach einer Angabe des Nihongi kam im Jahre 285 der Koreaner 
lloni (kor. Wong-in) als I^ehrer des Chinesischen für den 
damaligen japanischen Kronprinzen herüber, und soll von dieser 
Zeit an das allgemeine Studium des Chinesischen im ganzen 
Lande begonnen haben. Aston a. a. O. argumentiert aber, dass 
fi'ir dies Ereignis das Jahr 405, d. i. 120 Jahre später, anzuset- 
zen sei, und ich glaube ihm darin beistimmen zu dürfen. An 
einer Stelle des Nihongi im Bericht über den Kaiser Xintoku 
(angeblich 31 1-499) wird erwähnt, dass ein Prinz die Verwaltung 
eines Reisfeldes für sich in Anspruch nahm und 'darüber ein 
Streit zwischen ihm und demjenigen, welcher es bisher erblich 
besessen hatte, entstand. Da es keine schriftlichen Aufzeich- 
nungen gab, welche man hätte zu Kate ziehen können, wurde 
ein Kenner der alten Verhältnisse herbeigerufen, und zwar extra 
aus Korea, wo er sich gerade befand, herüberbeordert. Die 
Angabe scheint zu beweisen, dass im 4. Jahrhundert die münd- 
liche Ueberlieferung noch eine allmächtige Rolle spielte, das 
Studium des Chinesischen also noch in den WiiuLln lag. 

Dass aber einzelne Japaner zu dieser Zeit und noch viel 
früher, besonders in den westlichen Provinzen, sich Kenntnisse 
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in der chinesischen Sprache und Schrift angeeignet haben werden, 
muss als wahrscheinlich gelten, da der schon seit Jahrhunderten 
bestandene Verkehr zwischen Japan und den kontinentalen Län- 
dern* (siehe Aston, a. a. O.) nicht gut anders zu denken ist. 

Die chinesische Schrift ist von den Japanern jedenfalls für 
längere Zeit nur im auswärtigen Verkehr gebraucht worden und 
dann nach und nach erst bei einzelnen anderen Gelegenheiten 
in Verwendung gekommen, und hat sich um so mehr verbreitet, 
je mehr man den Nutzen derselben einsehen lernte. Die Ueber- 
siedelung Munis nach Japan kann nicht mit der ersten Einfüh- 
rung der chinesischen Sprache und Schrift identificiert werden, 
wie gewöhnlich geschieht, sondern bedeutet nur eine intensivere 
und allgemeinere Aufnahme des bisher sporadisch betriebenen 
Studiums — ein allerdings höchst wichtiger Fortschritt. Der erste 
Fall einer Aufzeichnung von öffentlichen Angelegenheiten seitens 
eines Japaners (natürlich in chinesischer Sprache) wird vom 
Nihongi für das 41. Jahr des Kaisers Nintoku, d. i. 353, erwähnt: 
nach dieser Quelle wurde nämlich im 3. Monate des 41. Jahres 
Nintoku-tennö's ein gewisser Ki no Tsunu no sukune nach Kudara 
(in Korea) geschickt, und wurden von demselben die Grenzen 
der Provinzen und Distrikte festgesetzt und die Produkte aller 
Lokalitäten beschrieben. 

Hin wichtiges Ereignis ist die Einsetzung von Schreibern 
{Juhito oder kokushi) in den verschiedenen Ländern {kitni), welche 
nach dem Nihongi im 4 Jahre des Kaisers Richü (403) stattfand. 
Zu solchen Schreibern wurden namentlich nationalisierte Koreaner 
und Chinesen oder deren Nachkommen gemacht. Das von 
ihnen Niedergeschriebene ist wahrscheinlich zum Teil in die 
späteren, uns erhaltenen historischen Werke übergegangen und 
zum verlässlichsten Bestandteile derselben geworden. Es ist 
überaus zu bedauern, dass uns von all diesen im 5., 6. und 7. 
Jahrhundert gemachten Aufzeichnungen gar nichts in seiner 

* Im Julirc 17S4 wurde in einer Fels,/ rotte in Sh'ifijiinn im Nakagoh« ri in 
der Provinz Chikuzcn ein goldenes Siegel gefunden. Diesen Fund h:it ein m-- 
* isser Awoyagi 'fanemaro mit einer Stelle im l[<>i<-H>t)}-*hu in Verbindung 
trebraeiit, woselbst gemeldet wird, das* ein japanischer Gesandter aus dem Lande 
flo von» Kaiser Kutmtj-Wu (s|>Stere Hau Dynastie) mit einem Siegel beschenkt 
wurde. Diene« Land Ido liegt in Vhik uz wo der Fund gemacht wurde. Die 
S-hcnkung fand im 2. Jahre Chung Yuan (ö7 naeh Chr.) statt. Wenn die 
Konjektur Awoyagi's richtig ist, so lial>en wir in dem Siegel eines der ä! testen 
Zeugnisse für den Verkehr Japans mit China. Das Siegel befindet sich jetzt im 
Besitz des Marquis Kuroda in Tökyö, 
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ursprünglichen Form erhalten ist. Reste derselben sind viel- 
leicht hin und wieder in solchen Stellen des Nihongi, die mit ,, ein 
l^uch sagt " u. s. w. eingeleitet sind, bewahrt, doch lässt sich 
auch hier der ursprüngliche vom wieder und wieder überarbei- 
teten Bericht meines Wissens nicht unterscheiden. 

Die erste Erwähnung japanischer Geschichtsschreibung 
macht das Nihongi für das Jahr 620, das 2S. Jahr der Kaiserin 
Suiko. In diesem Jahre, heisst es, berieten sich der Thronfolger 
und Shima no Oho-omi und schrieben tennö-ki (Annalen der 
Kaiser), kokki (Annalen der Länder oder Provinzen) und kon^i 
der Omi, Muraji, Tomo no miyatsuko, Kuni no miyatsuko, 
Momoyasotomo, des öffentlichen Volkes (kömin) u. s. w. Von 
allen diesen Aufzeichnungen ist aber leider nicht das Geringste 
erhalten und ist auch nicht bekannt, in welchem Stile sie verfasst 
waren, ob nämlich rein chinesisch, oder wie das Kojiki im Kaiiii- 
kambttn-irimajiri Stil. 

Für das 10. Jahr des Kaisers Temmu (682) kommt abermals 
eine historiographische Unternehmung in Betracht. Im Nihongi 
heisst es : „Im 3. Monate des 10. Jahres ging der Kaiser nach 
dem Taikyokuden und befahl den Kaiserlichen Prinzen Kahashima 

und Osakabe Annalen der Kaiser {Tci-ki) und der 

verschiedenen Ereignisse der alten Zeit schriftlich zu fixieren. 
Ohoshima und Kohito nahmen selbst den Pinsel und schrieben.' 4 — 
Dies Unternehmen, an dem so viele hervorragende Männer sich 
beteiligten und dem der Kaiser Temmu das lebhafteste Interesse 
entgegenzubringen schien, ist leider zu Schanden geworden. Temmu 
starb im 9. Monate seines 15. Regicrungsjahres (687); desgleichen 
segneten eine Anzahl der ernannten Mitarbeiter das Zeitliche, und 
da die Uebrigcn sich wohl der Aufgabe nicht mehr gewachsen fühl- 
ten oder vielleicht das Werk nur als Erfüllung eines persönlichen 
Wunsches des Kaisers Temmu, die durch seinen Tod illusorisch 
wurde, betrachteten, wurde die Arbeit nicht zu Ende geführt. 
Wie weit sie überhaupt gediehen war, ist unerfindlich, da keine 
authentischen Nachrichten darüber vorhanden sind. Die Mei- 
nungen der japanischen Gelehrten zur Sache sind geteilt. Der 
Verfasser des Shokishüge (siehe Abschnitt VIII dieser Einleitung) 
vertritt die Ansicht, dass unser gegenwärtiges Nihonshoki nichts 
Anderes als die (vollendete) unter Temmu's Auspizien verfasste 
Geschichte Japans sei, und begründet sie mit einem Hinweis 
auf die Aenderung der Namen der Kabanc im 13. Jahre des 
Temmu-tennö (685): es wurden nämlich im Nihongi die 
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ursprünglichen, nicht die veränderten Bezeichnungen der Kabane 
gebraucht, was auf eine Abfassung des Nihongi vor der Acnderung, 
also vor 685, spreche. Ich citiere den Wortlaut : „Im 13. 
Jahre des Kaisers Temmu (685) wurden 8 Klassen von Kabane 
bestimmt, z. B. die Xakatomi no muraji wurden zu Xakatomi 
no asomi, und die Ohotomo no muraji zu Ohotomo no snkum 
gemacht. Aber im ersten Teile des Jindaiki (Bericht über das 
Zeitalter der Gotter) heisst es : , der entfernte Ahn der Xakatomi 
110 muraji u. s. w. 4 , und im zweiten Teile des Jindaiki heisst es : 

, der entfernte Ahn der Ohotomo no muraji u. s. w.' Warum 

nannte man zur Zeit des Prinzen (d. i Prinz Toneri, Verfasser 
des Nihongi) nicht das gegenwärtige Kabine (also asomi resp. 
sulnnc), sondern blieb beim alten? Dies ist ein Beweis, dass das 
Nihonshoki im 10. Jahre des Temmu-tennö entstand etc., etc." 

Wir können natürlich dieser oberflächlichen Art von Beweis- 
führung nicht zustimmen, welche aus einer freilich ganz richtig 
gemachten Beobachtung so weitgehende Kolgerungen ziehen will. 

In der Reihe der Geschichtswerke kommt nun das Kojiki, 
dessen Abfassung im Jahre 711 begonnen und 712 beendet 
wurde. Das Nähere sehe man bei Chamberlain a. a. O. 

Nächstdem wird wieder für das 7. Jahr der Periodo Wado 
(714) unter der Kaiserin Gemmyö (708-714) eine historiogra- 
phisehe Unternehmung gemeldet. Vgl. im Shokunihongi : „ Dann 
im 2. Monat des 7. Jahres Wadö (714) unter derselben Kaiserin 
wurde dem AV no asomi Kiyohito vom Range Juroku-i no jö 
und dem Miyakc no omi Fujimaro vom Range Shöhachi-i no ge 
befohlen, eine Geschichte des Reiches abzufassen." Das auf 
diesen Befehl hin entstandene Werk, auf das ich gleich einge- 
hender zu sprechen kommen werde, wird vom Verfasser des 
Shokishüge als Fortsetzung und Krgänzung des unter Temmu- 
tennö unternommenen Werkes und als die endgültige Redaktion 
des jetzigen Nihonshoki betrachtet. Seine Worte sind : „ 30 
Bände des Shoki vom Jindai-jöki bis zum Berichte des 1. Jahres 
Temmu (673) wurden von Ohoshima no Kohito und Anderen im 
10. Jahre des Kaisers Temmu (682) verfasst. Die Bände, welche 
den Bericht vom 2. Jahre Temmu (674) an bis zum Berichte 
der Kaiserin Jito incl. enthalten, sind auf kaiserlichen Befehl 
unter Leitung des Prinzen Toneri von Kiyohito, Fujimaro und 
Anderen verfasst worden. Sie sind nicht das Werk des Prinzen 
Toneri allein [wie vielfach behauptet wird] etc." 

/Ufa (fhü/a) im ersten Bande seines eben (19,02) erschei- 
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ncndcn Nihonshokitsushaku weist die Annahme eines Zusim- 
menhanges zwischen dem eigentlichen Nihonshoki und dem im 
Jahre 714 bestellten und ausgeführten Geschichtswerke, welches 
man das Kaua-Xi/iongi* nennt (unter diesem Namen wird es 
nämlich im Shakunihongi und Nihongi-shiki erwähnt) entschieden 
zurück, bekennt sich aber auch zu der Ansicht, dass unser 
Xihonshoki das vervollständigte unter Temmu-tcnnö abgefasste 
Tciki sei. Während also manche Gelehrte behaupten, dass das 
von Temmu befohlene Tciki nie zur Ausführung gekommen 
sei, tritt Iida für die Hypothese ein, dass es wirklich verfasst, 
allerdings nicht vollendet wurde, und dass man etwa 30 Jahre 
später das unvollendete Werk wieder aufnahm, beendete und im 
Jahre 720 als Xi/iongi < der Xihoiishoki der Kaiserin Genshö 
darbot. 

Die Geschichte, deren Abfassung im Jahre 714 befohlen 
wurde (das Kana-Xihongi), ist sehr schnell, und zwar noch in 
demselben Jahre, vollendet worden. Aus dieser schnellen Vollen- 
dung schliesst Iida, dass das betreffende Werk nur eine ziemlich 
skizzenhafte Darstellung der historischen Thatsachen gegeben 
haben könne. Weiterhin misst er diesem Versuche einer Ge- 
schichtsschreibung auch viel weniger Wert bei als dem unter 
Temmu-tcnnö unternommenen, aus dem Grunde, dass der Rang 
der mit der Abfassung betrauten Personen ein sehr niedriger war. 

Am 21. Tage des 5. Monats des 4. Jahres Yöro (1. Juli 
720) endlich wurde das uns vorliegende Xihonshoki vorn Prinzen 
Tuneri und seinen Mitarbeitern vollendet und der Kaiserin Genshö 
überreicht, t Ks bestand aus 50 Huchem, in welchen die Annalen 
(ki) der geschichtlichen Hegebenheiten bis zur Kaiserin Jito in:!, 
mitgeteilt waren, und einem als Appendix zugegebenen Hände 
mit Geschlechtstabellen (kehlt). Dieser Appendix ist jed< e!i 
verloren gegangen. 

Während mit Hezug auf das Kojiki das Datum, wann die 
Abfassung desselben befohlen wurde, genau bekannt ist, nämlich 
der 3. November 711, ist die Zeit, wann die Abfassung des 
Nihongi befohlen wurde, nicht bekannt. Diejenigen, welche das 
Nihongi als die Fortsetzung und Vollendung des unter Kaiser 
Temmu unternommenen Tciki betrachten — eine Annahme, die 
sich weder stricte beweisen noch widerlegen lässt — müssen natür- 

* Nicht ci'lmlu-n. soinUrn mir dmvli Krwälintini; im Sliaktmili«»n^i ctr. 
U-kunnt. 

t Sielu- SIinku-Nüinn^i, v< »1 . VIII, S. I '22 der Ki>ku»lü Taikoi AiH^ibe. 
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lieh das Edikt vom 3. Monat des 10. Jahres Temmu (April 
682) als letzte Ursache seiner Abfassung ansehen. Lassen wir 
aber diese Voraussetzung gelten, so müssen wir annehmen, class 
die Ausfuhrung längere Zeit, und zwar wenigstens bis nach 
Vollendung des Kojiki, ruhte ; es käme also dann die Frage in 
Betracht, wann das unterbrochene Werk wieder aufgenommen 
worden ist. Iida vermutet, dass der kaiserliche Bjfchl zur 
Abfassung des Nihonshoki (oder vielmehr zur Fortsetzung und 
Vollendung desselben) etwa unter der Regierung von Mommu- 
tennö (697-707) oder Gemmyö-tenno (708-714) erlassen worden 
sei. Ich glaube, dass an eine ernstliche Aufnahme der Arbeiten 
am Nihongi — sei es nun eine Fortsetzung des Teiki oder nicht — 
vor Vollendung des Kojiki kaum zu denken ist. 

Der Verfasser des Shakunihongi, welcher das Nihongi vom 
Jahre 714 mit dem Nihongi vom Jahre 720 identificiert, wobei 
als einziger Unterschied zwischen beiden betrachtet wird, dass 
das erstere in Kann, d. i. in japanischer Sprache mit phonetischer 
Schreibung (in chinesischen Zeichen !), und das andere in rein 
chinesischem Stile abgefasst, dass also das eine nur eine Um- 
schreibung des anderen sei, ergeht sich an einer Stelle seines 
Werkes über die Frage, welche von beiden Redaktionen als die 
ältere betrachtet werden muss, und entscheidet, dass die in 
A'ana geschriebene die frühere sei, aber in der Periode Yörö in 
chinesischen Stil umgesetzt worden sei, da man die Kana- 
Schreibung verachtete. Hirata schliesst sich dieser Ansicht an und 
glaubt eine Begründung seiner Anschauung in dem Umstand zu 
finden, dass im Könin-shiki (Scholien zum Nihongi aus der 
Periode Könin) mit Bezug auf das Kana-Werk der Ausdruck 
kohon „ das alte Werk," für das jetzige Nihonshoki dage- 
gen die Bezeichnung köhon ,,das spätere Werk" gebraucht 
wird, und fährt fort : ,, Der Name Kana-Nihongi ist wohl im 
Gegensatz zu dem später entstandenen, chinesisch geschriebenen 
Nihonshoki gewählt worden. Eigentlich soll es nur Nihongi 
geheissen haben u. s. w." 

Iida wendet sich im Nihonshokitsüshaku gegen die beiden 
eben genannten Autoren, und mit gutem Rechte, wie mir scheint. 
Da er überzeugt ist, dass das Ka na- Nihongi und das Nihonshoki 
zwei ganz verschiedene Werke sind, so weist er natürlich die 
Ansicht zurück, dass das letztere nur geschrieben resp. um- 
geschrieben sei, weil man die Kana-Schreibung verachtete. Aui 
Grund des früheren Entstehens des Kana-Nihongi aber glaubt er 
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ohne weiteres annehmen zu dürfen, dass es bei Abfassung des 
Nihonshoki vielfach benutzt und dabei der Kana-Stil in den 
chinesischen Stil umgewandelt worden sei. Die Benutzung des 
früheren Werkes bei Abfassung des späteren erscheint auch mir 
nicht wenig plausibel, obwohl ich bemerken muss, dass aus dem 
blossen Umstand der zeitlichen Priorität des Kana-Nihongi sich 
keineswegs eine Benutzung des Werkes für das spätere Nihon- 
shoki als selbstverständlich schliessen lässt. 

Auch die Ausdrücke kohon und köhott hält Iida für nichts 
beweisend. Ich citiere seine Worte : Die Ansicht des Herrn 
Hirata, dass das Nihonshoki dieses Kana-Nihongi zur Grundlage 
seiner Redaktion habe, ist durchaus zu bestreiten. Dass [das 
Nihonshoki] in der Vorrede zum Köninshiki, sowie im Shaku- 
nihongi, die „ erneuerte Abfassung " genannt wird, beweist weiter 
nichts, als dass trotz der Abfassung des Nihongi vom 7. Jahre 
Wadö (714) auch noch das jetzige Nihonshoki verfasst wurde.* 
Dies ist aber keineswegs ein genügender Beweis Air die Ver- 
mutung, dass man das Kana-Werk verachtete und das Nihonshoki 
neu verfasste. Auch dass das Kana-bon das alte Werk " (kohon), 
und das Nihonshoki das spätere Werk " (köhott) genannt wird, 
beweist nicht, dass das Nihongi (vom Jahre 714) die Grundlage 
des Nihonshoki (vom Jahre 720) gewesen ist. In mittelalterlichen 
Büchern kommen Citate aus dem „ Nihongi " vor ; in diesen 
Citatcn werden aber Dinge erwähnt, die im jetzigen Nihonshoki 
nicht zu finden sind ! Dieses in den betreffenden Citaten erwähnte 
Nihongi ist wahrscheinlich das im Jahre Wadö (714) verfasste 
Werk. So heisst es z. B. im Midsukagami : »Ihitoyo-tennö wurde 
in die kaiserliche Linie eingesetzt, und zwar vor Kenzö-tcnnö 
(485-487), aber diese Kaiserin ist in den Geschlechtstabcllen 
{kchii) nicht angegeben ; dagegen ist sie im Nihongi angeführt.-: 
Der Kommentator des Midzukagami, Ohoishi Chibiki, bemerkt 
daher hierzu: »Dieses Nihongi ist nicht dasselbe wie das jetzige 
Nihongi, weil in diesem eine Kaiserin Namens Ihitoyo-tennö nicht 
in die kaiserliche Linie eingereiht ist.« Ausser diesem Falle giebt 
es noch viele andere, wo aus dem Nihongi Stellen citiert werden, 
die in dem jetzigen Nihonshoki nicht auffindbar sind. Wenn 

* Wie man sieht, gebraucht Iida das Wort Xihmiyi vorzug-iweise für das 
Werk vom Jahre 711, und X'<hm*hoki für das Werk vom Jahre 7"J<>. Der Ixser 
verliere dabei nielit aus dem Auge, das-* h lk An drücke für das rinc uns über- 
lieferte Werk im IJebraueh sind, und obige Unterscheidung nur von Iida aus 
lteo/icmlidikcitsrücksichten gemacht wird. 
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das Kana-Werk die Grundlage für die Redaktion des Xihon- 
shoki gebildet hätte, warum sollten dann die betreffenden That- 
sachen, die doch auch beachtenswerte alte Ueberlieferungen sind, 
in letzterem weggelassen worden sein ? Dieser Umstand beweist, 
dass die beiden Werke von einander wirklich unabhängig (d. i- 
nicht identisch) sind, und so kommt es, dass im ersteren Angaben 
fehlen, die im anderen zu finden sind, und umgekehrt." 

Wenn wir annehmen dürfen, dass der Text unseres Nihongi 
seit 720, dem Datum seiner Vollendung, keine wesentlichen 
Aenderungen erlitten hat, so ist die Verschiedenheit desselben 
von vielen in älteren Büchern citierten Stellen allerdings von 
höchster Bedeutung für die Frage und spricht für nichts Ge- 
ringeres, als dass wir es mit 2 verschiedenen „ Nihongi " 
genannten Werken zu thun haben, von denen das eine unser 
Nihongi oder Nihonshoki vom Jahre 720, das andere möglicher- 
weise das im Jahre 714 verfasste Nihongi oder Kana-Nihongi 
ist. In den vom jetzigen Text abweichenden Ci taten würden 
wir dann Ueberreste des im Uebrigen verloren gegangenen 
älteren Werkes besitzen. Um jedoch diese Frage, wenn überhaupt 
möglich, endgültig zu lösen, müsste eine vollständige Sammlung 
all dieser Citate, Vergleichung derselben mit dem jetzigen 
Nihongitextc und sorgfältige Untersuchung ihres Charakters 
vorgenommen werden. Ich habe mich dieser Aufgabe noch nicht 
unterziehen können, denke ihr aber später näher zu treten. 



IV. — UEBEE DEN TITEL DES WERKES. 

Das vorliegende Werk erfreut sich eines dreifachen Titels : 
Xihongi B |C „Annalcn von Japan," oder Nihonshoki H 
>£• H£ „geschriebene Annalen von Japan," oder Yamatobumi 
B >fc jj£ Annalen von Yamato (Japan)." 

Der letzte Titel Yamatobumi ist die rein japanische Lesung 
der Zeichen B nichi-hon-ki. Das Wort Yamato* findet in 

der älteren Zeit 4 verschiedene Verwendungen und bezeichnet : 

1) Das Ganze von Ohoyashima, ganz Japan. 

2) Hitoshima, einen Teil von Ohoyashima. 

* Die Etymologie <1« Wartet» ynmtlo ist zweifelhaft. Am wahrscheinlichsten 
ist yaim-io „ Üergthor." Vgl. Mythologie, Seite lü, Anm. 13. 
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3) Yamato no kuni, das Land oder die Provinz Yamato. 

4) Yamato no kohori, einen Distrikt in der Provinz 

Yamato. 

In Yamato-bumi hat Yamato die Bedeutung „Japan." Die 
Schreibung des Wortes Yamato mit den Zeichen 0 nippon 
oder nihon „Sonnenaufgang" ist vom Nihongi eingeführt worden, 
und zwar in den Namen von Kaisern, wie in Kamu-yamato- 
iliarc-hiko no snmera-mikoto 0 Sl £ j£ 5£ JÜL sowie in 
dem Namen des berühmten Yamato-takcrn no mikoto 0 j£ j£ 

welcher Vater eines Kaisers war. In den Namen aller 
anderen Personen, sowie in dem Namen der Provinz Yamato, 
wird das Zeichen wa verwendet, z. B. in Yamato-himc no 
mikoto fifffi-jir. Die Schreibung 0 fär Yamato in Kaiser- 
namen ist jedenfalls erst aufgenommen, nachdem diese selben 
Zeichen als offizieller Name des lindes dem Ausland gegenüber 
angenommen waren, d. i. nach dem Jahre 670,* und ist wohl 
aus dem Landesnamen übernommen, um in den Kaisernamen 
eine Beziehung auf die Beherrschung des ganzen Landes hinein- 
zulegen. Die I Iincinlegung einer solchen Beziehung in die alten 
Kaisernamen durch Schreibung des Wortes Yamato mit den 
Zeichen 0 ist eine grobe historische Fälschung, da in den 
ältesten Zeiten Yamato nachweislich nie etwas Grösseres als 
einen Teil von Japan ( 0 ^C), etwa die jetzige Provinz Yamato, 
bezeichnet hat. Erst nach der verhältnismässig späten Central i- 
sation des Landes ist der Name Yamato auf das Ganze über- 
tragen worden. 

Gegenwärtig bedient man sich der Bezeichnung Yamato- 
bumi fast gar nicht mehr.f sondern stets der sinico-japanischen 
Ausdrücke Nihongi und Nihonshoki. Hierbei entsteht die Frage, 
wie das Buch zu der doppelten chinesischen Bezeichnung kommt, 
und die japanische Gelehrten haben dieselbe auch in mannich- 
faltiger Weise erörtert. Der einfachere Titel Nihongi scheint von 
Allen als eben so alt wie das Buch selbst betrachtet zu werden. 
Für den Titel Nihonshoki nehmen Einige dasselbe in Anspruch, 

UeU-r die Einführung des Namens 0 & nij-p»t als offizieller Name des 
I /indes weichen die Angaben der Japaner einerseits, und der Chinesen und Ko- 
!. :mer andererseits bedeutend von einander ab. Siebe den Kommentar zum 22. 
r.Kriu 1 des Nibontri, 10. Jahr Suiko. 

t leb bezweille stark, ob diese rein japanische Ansprache des Titels je 
«.lli/ieil anerkannt war; sie ist wohl nur von den Patrioten vom reinsten Wasser 
:v s Antipathie gegen den chinesischen Titel aufgebracht worden, und hat aussu- 
hil'< des kleinen Kreis derselben kaum irgend welche Beachtung gefunden. 
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Andere aber sind der Ansicht, dass Nihongi allein der ur- 
sprüngliche Name, Nihonshoki dagegen erst viel später gebildet 
worden sei. Letzterer Ansicht huldigt z. B. Ban Xobutomo in 
seinen „Untersuchungen über das Nihonshoki " (Nihonshoki-kö), 
wo er sagt : „ Diese Annalen wurden ursprünglich Nihongi 
Q genannt. Sinologen fügten das Zeichen ^ sho hinzu, 

und so wurde Nihonshoki 0 %L K |ß der Titel dieser Annalen. 

Im Shokunihongi heisst es: »Im 4. Jahre Yorö (720) 

verfasste der Prinz Toneri das Nihongi auf kaiserlichen Befehl. <: 
Ferner findet man weder in den 6 nationalen Geschichtswerken 
(Rikkokushi) noch in irgend einem anderen älteren Werke das 
Zeichen ff sho. Erst in der im Shakunihongi citierten Vorrede 
zum Köninshiki* kommt der Titel Nihonshoki vor. In den Kyocn 
no utaf aus dem 6. Jahre Engi (906) und aus dem 6. Jahre 
Tenkyö (943), sowie in den Vorreden dazu, heisst das Werk 
immer Nihongi. Auch im Köryüji-cngi J$[ T# ?f |£ Jg, welches 
im 3. Jahre Jöwa (836) geschrieben und im Chöyagunsai JjjJJ ff 
$ enthalten ist, und in dem vom Shakunihongi citierten 
Engi-köki g n | |g heisst es stets Ni/iongi. Daraus erhellt, 
dass Ni/Mttgi der ursprüngliche Name dieses Werkes ist. Wenn 
der ursprüngliche Name dieses Werkes Nihonshoki gewesen 
wäre, so würden die im Anschluss [an das Nihongi] verfassten 
Geschichtswerke [nicht Shokunihongi und Nihonköki, sondern] 
Shokuni/Mnshoki und Nihonkoshoki genannt worden sein. Weil dies 
aber nicht der Eall ist, so ist der Beweis für die Priorität des 
Namens Nihongi geführt." 

Hirata Atsutane ist der gleichen Meinung und weist ausserdem 
noch auf den Umstand hin, dass im Skishikoku (verfasst 814) 
immer nur der Name Nihongi, niemals aber Nihonshoki vor- 

* Siehe weiter oben. I>as Sltnhtnih'mgi wurde gegen Mitte des 13. Jahr- 
hundert* verfaßt. 

t In der älteren klassischen Zeit wurde während der Regierungszeit eines 
jeden Kaisers einmal am Hofe eine I/esung und Erklärung des Nihongi durch 
dafür berufene Hakane (Professoren) vorgenommen, wol»ei alle höheren Beamten, 
von den Ministem bis zu den Beamten (5. («rades herab, anwesend waren. Nach 
Beendigung der Erklärung fand ein Banqm-t statt, wobei jeder Anwesende sieh 
einen Kaiser oder eine andere im Nihongi erwähnte hervorragende l'ersönlieh- 
keit zum Gegenstand eines tiedichtes (nta) wählte. IMese Gedichte, welche man 
Ky'icn no nta f£ ^ „Gedichte bei Besehliessung de-' Banquetts " nannte, 
wurden gesammelt, und die Sammlung, manchmal noch mit einer chinesischen 
Vorrede versehen, dem Ijctreilendcn Kaiser überreicht. Die in einer Heilte von 
solchen Fällen verfassten 7\V#o> „» »fn sind in einer '_' bändigen Sammlung, 
genannt JN7A<jJu/t-/»/<V«/.'f. vorhanden. 
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komme, was von besonderer Bedeutung sei, da das Seishiroku 
als obrigkeitliche Liste jedenfalls auf Genauigkeit der Ausdrücke 
gehalten und die willkürliche Einschaltung des Zeichens fF sh° 
vermieden habe. 

Die Ansicht Ban Nobutomo's dass die Bezeichnung Nihon- 
shoki etwa seit der Periodo Könin (810-823) aufgekommen sei, 
wird von Iida als unbewiesene Behauptung beiseite gesetzt. Er 
glaubt über die Entstehung des Namens Ni/ions/ioki nichts Be- 
stimmtes äussern zu können ; vielleicht sei das Werk so [von 
vornherein?] im Gegensatz zu dem im Jahre 714 entstandenen 
Nihongi benannt worden. Eine heimliche Aenderung in den 
Zeichen des Titels könnte doch unmöglich vorgenommen worden 
sein, da das Werk ein auf kaiserlichen Befehl verfasstes sei. Der 
Name Nihonshoki sei daher wohl ein konventioneller Name, mit 
dem man zunächst nur in den öffentlichen Behörden das Werk 
bezeichnet habe, mit der Zeit aber sei diese Benennung wie ein 
ursprünglicher Titel geworden. 

Das ausschliessliche Vorkommen der Bezeichnung NUiongi 
in den ältesten Werken, z. B. auch in den Anmerkungen zu den 
Gedichten des Manyöshü, und die Unmöglichkeit, die Existenz 
des Namens Nihonshoki vor frühestens der Mitte des 9. Jahr- 
hunderts nachweisen zu können, kann von uns nur so gedeutet 
werden, dass Nihongi die ursprüngliche, allgemein gebrauchte 
Bezeichnung war, und der Name Nihonshoki erst um einige Zeit 
später in universellen Gebrauch kam. Nihonshoki ist offenbar 
nach Analogie von Kan-shoki (chin. Han-shu-ki ,, Annalcn der 
Han Dynastie ") gebildet, unter welchem Titel das chinesische 
Geschichtswerk Han-shu (Geschichte der Han Dynastie), welches 
sehr früh nach Japan gebracht wurde, bekannt war. Die Ver- 
mutung Rosny's (a. a. O. pag. CX), dass die doppelte chinesische 
Bezeichnung vielleicht dafür spreche, dass das Werk ursprünglich 
überhaupt gar keinen bestimmten Titel gehabt habe, erscheint 
mir nicht statthaft. 

Das Werk wird oft kurzweg als Shoki bezeichnet, indem man 
Nihon als selbstverständlich weglässt ; in ähnlicher Weise sagt man 
auch Shoku-ki statt Shoku- nihongi, Shaku-ki statt S/uiku~nihongi 
u. s. w. Die einzelnen Bücher des Nihongi werden einfach £1 /•/ 
betitelt, vor welches Wort man den Namen desjenigen Kaisers 
setzt, welcher in dem betreffenden Buche behandelt wird, z. B. 
Jimmu-ki, d. i. die Annalcn des Kaisers Jinimu im Nihongi ; 
Suiko-ki u. s. w. Diese Bezeichnung verdient in gewisser Hin- 
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sieht den Vorzug vor der Benennung nach der Zahl der Bücher 
(z. B. drittes Buch"), da in manchen Büchern mehr als ein 
Kaiser behandelt wird. 



V. — LESUNG DES NIHONGI. 

Der Text des Nihongi ist in chinesischer Sprache ge- 
schrieben und zwar so eng als möglich dem Stil der chinesischen 
Geschichtswerke angepasst ; die Verfasser scheinen sich nament- 
lich eines flüssigen Studiums des Sze-ki und Hou-IIan-shu 
beflissen zu haben. Nun ist es aber bekannt, dass die Japaner 
chinesische Texte nicht Zeichen für Zeichen in der Reihenfolge, 
wie sie stehen, ablesen, sondern sofort das chinesische Satzgefüge 
in ein echt japanisches Satzgefüge umwandeln und also in der That 
gerade so lesen, als ob sie in japanischer Sprache geschrieben 
wären, wobei sie sich aber gegenwärtig in möglichst reichem 
Masse der chinesischen Wörter (in sinico-japanischer Lesung) 
bedienen. Auch das Nihongi, obgleich als Geschichtswerk in 
echt chinesischem Stile beabsichtigt, ist von jeher nach dieser 
eigentümlichen Methode gelesen worden. Indem wir es aber 
japanisch ablesen, müssen wir aufs sorgfaltigste die überlieferten 
alten Lesungen der Wörter berücksichtigen, so dass unsere Lesung 
des Textes derjenigen vom Jahre 720 möglichst nahe kommt. 
Die vollständige und verlässliche Herstellung der ursprünglichen 
Aussprache ist nun freilich ein unerreichbares Ideal, doch besit- 
zen wir reichliche Mittel, um die Lesung wenigstens für den 
Zweck der Exegese genügend originell zu gestalten. Das 
Nihongi selbst liefert uns Material, indem der Text öfters nach 
den chinesischen Ideogrammen eine vielleicht schon von den 
Verfassern herrührende Glosse aufweist, welche mit phonetischer 
Schreibung die Aussprache der vorhergehenden Ideogramme 
angiebt. Z. B. im 24. Buche, 7. Monat des 3. Jahres Kögyoku- 
tennö kommen im Text selbst die Zeichen ^ #f vor, welche 
sinico -japanisch manshö auszusprechen sind. Hinter diesen 
Zeichen folgt nun in halbgrossen Charakteren die Cilossc : „ ^ #f 
{manshö) ist ff tt fa! (hosoki) zu sprechen.'* 

Als sodann die Sitte autkam, während der Regierungszeit 
eines jeden Kaisers eine offizielle Lektüre des Nihongi vorzu- 
nehmen (vgl. die Anmerkung zu kyj-cn 110 Uta weiter oben ; die 
erste Lektüre dieser Art wurde im Jahre 721 vorgenommen), 
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wurden bei dieser Gelegenheit Untersuchungen über die alte 
Bedeutung der Wörter und ihre Aussprache angestellt und die 
Resultate notiert. Die für richtig befundene Lesung wurde 
grossenteils mit Kana auf der rechten Seite der chinesischen 
Zeichen angemerkt. Ferner liefern alte Wörterverzeichnisse, wie 
das Wamyöshö, welche zu den chinesischen Charakteren die 
altjapanische Aussprache geben, wertvolles Material. Die vor- 
handenen Drucke des Nihongi, sowie die Manuskripte, auf welche 
sie sich stützen, markieren die japanische Lesung mehr oder 
weniger mit Katakana seitlich vom Texte, und manche geben 
sogar eine vollständige Transskription des ganzen Nihongi (die 
beiden ersten Bücher, welche am meisten erforscht und kommen- 
tiert worden sind, haben meist fast vollständige Transskription), 
wie der gedruckte Text von Ozeki, welcher mir bei meiner 
Arbeit mit vorgelegen hat. Die vollständigen Transskriptionen 
sind aber keineswegs als getreue Herstellungen der ursprüng- 
lichen Lesung zu betrachten ; ihr Bestreben, alles und jegliches 
Chinesisch zu vermeiden und durch altmodisch klingende Worte 
und Formen zu ersetzen, kennzeichnet sie sofort als tendenziöse 
Machwerke. Fs kann keinen Augenblick zweifelhaft sein, das:; 
viele Wörter, die dem Altjapanischen fremd waren, mit chinesi- 
scher resp. koreanischer Aussprache gelesen wurden ; solche 
Wörter werden namentlich in den Büchern seit Suiko-tennö sehr 
häufig. Eine kritischere Lesung, welche die Absurdität einer 
systematischen Japanisierung vermeidet, ist noch eine Zukunfts- 
aufgabc der japanischen Philologie. Mir scheint, dass lida in 
seinem Nihonshokitsüshaku mit Bezug hierauf einen ganz bedeu- 
tenden Fortschritt gemacht hat. 

Während die Einen sich im Bestreben, die alte Lesung 
herzustellen, in kritikloses Japanisieren verirren, gehen Andere in 
entgegengesetzter Richtung fehl. Die eingefleischten Sinologen 
wollen von alten japanischen Lesungen überhaupt nichts wissen, 
indem sie behaupten, dass der Text des Nihongi in chinesischem 
Stile geschrieben sei, und es nur auf das Verständnis dieses 
ankomme. Sie lesen infolgedessen das Nihongi, wie man sonst 
einen chinesischen Text zu lesen pflegt, also z. B. kokuzö statt 
///;// no miyatsnko, daijin statt oho-omi u. s. w. Die Schwächen 
eines solchen anti-historischen Verfahrens brauche ich nicht weiter 
bloszustellen. 

Die Stellung, welche der Uebersetzer gegenüber dem Texte 
des Nihongi einzunehmen hat, ist somit unzweideutig vorgezeich- 
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net. Das Satzgefüge hat er nach den Regeln der chinesischen 
Grammatik zu interpretieren, bei den einzelnen Wörtern des 
Satzes hat er aber fortwährend auf das eventuell andersdeutige 
japanische Aequivalcnt Rücksicht zu nehmen. 



VI. — GLOSSEN UND VARIANTEN IM TEXT 

DES NIHONGI. 

Ich habe im vorhergehenden Abschnitt bereits eine Art von 
Glossen erwähnt, welche in phonetischer Schreibung die altjapa- 
nische Lesung für chinesische Ideogramme angeben. Viel wichtiger 
aber ist eine andere Kategorie von Glossen, welche Varianten 
und Ergänzungen zu den nächst vorhergehenden Textstellen 
enthalten. Die bei der Abfassung des Nihongi vorgelegcnen 
Quellen, teils schriftliche, teils mündliche Ueberlieferung, machten 
oftmals von einander sehr abweichende Angaben, und in solchen 
Fällen fühlten sich die Kompilatoren in Verlegenheit, welcher 
Ueberlieferung sie den Vorzug geben sollten. Sie halfen sich 
aus dem Dilemma durch die einfache Methode, alles ihnen Vor- 
liegende aufzunehmen ; dabei wurde die eine Ueberlieferung in 
den eigentlichen Text gesetzt, die anderen in Form einer 
Anmerkung, und zwar gewöhnlich mit den einleitenden Worten 
— ä ,t ein Buch sagt " versehen, dahinter angefugt. 

Es muss ausdrücklich hervorgehoben werden, dass die Kom- 
pilatoren die in den Text gesetzte Lesart deshalb nicht als die 
authentischere betrachten, sondern der Glosse eben so viel Wert 
beimessen. An einer Stelle des ig. Buches, im 2. Jahre Kimmei- 
tennö, sprechen die Verfasser selbst sich über die Weise ihres 
Verfahrens aus. Nachdem sie zu einer Textstelle daselbst eine 
mit ein Buch sagt" eingeleitete Bemerkung gemacht haben, 
fahren sie in dieser Anmerkung folgendermassen fort : ;> Im Teio- 
hongi (oder Sirncramikoto no fuiui, ein nicht erhaltenes Geschichts- 
werk, welches dem Nihongi mit als Quelle gedient hat) kommen 
viele alte Zeichen vor. Die Verfasser desselben wechselten häufig ; 
die späteren Geschlechter lasen es und änderten daran in willkür- 
licher Weise ; auch beim Abschreiben schlichen sich viele Fehler 
ein. Die Reihenfolge derer, die auf dem Throne gesessen 
hatten, wurde in Verwirrung gebracht, und das brüderliche Ver- 
hältnis vermengt. Jetzt stellten wir eine genaue Untersuchung 
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an, und es ist uns gelungen, das Wahre ans Licht zu bringen. 
Was wir vorläufig nicht mit Bestimmtheit ermitteln konnten, 
haben wir nach einer der verschiedenen Ueberlieferungen in den 
Text aufgenommen, und in einer Anmerkung die Varianten ver- 
zeichnet. Die Bemerkung, die wir hier machen, hat der Leser 
an allen ähnlichen Stellen im Auge zu behalten.: 

Ban Nobutomo in seinem Hikobai Jfc ~£f i£ vermutet, 
t!;iss das oben genannte Tciöhongi eine Art Tciki (Kaiser- 
Annalen) sei, wie es in der Vorrede zum Kojiki* erwähnt wird. 
Ausser den mit — ^ ^ „ein Buch sagt" eingeleiteten Glossen, 
rechnet Ban Nobutomo zu den von den Verfassern des 
Nihongi selbst eingefügten Anmerkungen noch die, welche 
beginnen mit den Worten: — ^ „anders heisst es," 3£ % 5j 
„ Einer meint," Jg; pffi „dies heisst," ^ ^ „jetzt sagt man," 
"Jf* % „der andere Name ist," jffc 5: „hier sagt man/' und 
noch einige wenige mit ähnlichen Ucberschriften. Dagegen 
behauptet er, dass solche Bemerkungen, welche die Ueber- 
schriften: @ 5? »ein altes Werk sagt," — ^ „ein Werk 
sa ^ rt ." Ä >fc Ä ». c in anderes Werk sagt," #IJ %L ^ ,,ein beson- 
deres Werk sagt " und dergleichen tragen, von Späteren inter- 
poliert worden seien. In wie weit diese Behauptung das 
richtige trifft, vermag ich zur Zeit nicht festzustellen. Es 
kommt mir so vor, als ob Nobutomo sich von blossen Aeusser- 
lichkeiten leiten lasse, indem er alle Bemerkungen, deren 
Vorvermerk das Zeichen hon enthält, zu den Interpolationen 
wirft, die anderen aber für echt und ursprünglich hält. 4 

Abgesehen von den phonetischen Glossen, die nie eine 
Ueberschrift haben, fehlt auch in vielen anderen Fällen, wo es 
sich um Varianten etc. handelt, der Vorvermerk. Diesem Fehlen 
der Ueberschrift ist wohl keine besondere Bedeutung beizu- 
messen ; jedenfalls würde es verfrüht sein, daraus zu schliessen, 
dass die betreffenden Glossen später interpoliert worden sind. 



* Vgl. ('.'«itnb. Uebersetznng dieser Stelle, a. a. O. p. 9: ITereupon the 
Heavenly Sovereign eommanded, saying: "I hear that the chromeles of the 
ciii|HTor» and likewise the original words in the jHissessiori of the varions farailies 
deviate froin exaet triith, and aro niostly aniplilied with empty faLsehoods. If 
at the prescht tiine these imperfections 1« not ainended, ere inany years «hall 
have elapsed, the purport of tliis, the great basis of the country, the graud 
foundation of the monarchy, will he destroyed. So now I desire to have the 
chronicles of the emperors seleeted and recorded, and the old words examined 
and aaeertained, falsehoodx being erased and the trnth deterntir.ed, in order to 
transmit [the latterj to after ages." 
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Hei fohlender Ueberschrift liegt die Gefahr nahe, dass die 
Anmerkungen, welche durch die Schrift als solche immer 
kenntlich gemacht werden, sich bei nachlässiger Schreibung in 
den Text selbst hineinschleichen, und dies ist in der That hin 
und wieder geschehen. 

Einen besonderen Platz nehmen diejenigen Glossen ein, 
welche sich nicht mit einer der oben genannten allgemeinen 
Ueberschriften begnügen, sondern irgend ein Quellenwerk 
namentlich citieren. Dergleichen Citate finden sich nicht in den 
ersten Büchern des Nihongi, sondern erst seit den Annalen der 
Kaiserin Jingu-kögö. Die Namen der citierten Werke sind : 0 
4L g |ß NUionkviiki, § ig Wf ^ Ä ^ no muraji Hakatoko 
no fluni, |$ jjjfo Kabanc tsuide no fumi, "Q" §ß Kudara-ki, "jg* 
Kudam-honzi, HÄfS Kudara-shinscn, $ gg f\ 
M Q 4^ II 8B Nihonsciki von Dökcn, einem Priester aus 
Koma (Koryö), und einige andere. Ban Nobutomo im Ilikobai 
bemerkt, dass es bei den Verfassern des Nihongi als feste 
Satzung galt, die Namen der Quellenwerkc nicht zu citieren, 
und dass daher alle Stellen, wo solche Citate sich fanden, 
spätere Interpolationen seien. Ich halte diese Hypothese für 
ungenügend begründet ; Nobutomo wiederlegt sich eigentlich 
selbst, indem er die oben angezogene Glosse im 2. Jahre 
Kimmei-tennö, wo das Tciohongi citiert wird, als echt gelten 
lässt. Ks lässt sich zwar nicht leugnen, dass die Verfasser des 
Nihongi — leider — verschmäht haben, über die ihnen vorliegenden 
Quellen Rechenschaft zu geben, darum ist man aber noch 
nicht berechtigt, gleich auf Interpolation zu schliessen, wenn 
wirklich einmal eine Quelle citiert wird. 

Wie sehr sich die Verfasser des Nihongi bemühten, den 
vorhandenen Stoff in Text und Anmerkungen zu erschöpfen, ist 
doch noch Vieles unbenutzt liegen geblieben, was, wie man 
glauben sollte, ihnen nicht allzuschwer erreichber gewesen wäre. 
Manche der unberücksichtigten Materialien sind etwas später 
denn auch von privater oder öffentlicher Seite her zugänglich 
gemacht und so der gänzlichen Vergessenheit entrissen worden. 
Zu ersteren gehören die im Kogoshu niedergelegten Materialien, 
welche von der Familie der Imibe überliefert wurden. In der 
Vorrede dieses Werkes heisst es : „ Die Reichsgeschichte hat 
noch Vieles ausgelassen. Wenn ich es [in diesem Buche] nicht 
mitteile, so wird gar Vieles verloren gehen." Kine Nachlese 
unbenutzter Stoffe, die von offizieller Seite unternommen wurde 
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und allerhand zum Vorschein brachte, das nur der engsten Fami- 
lientradition der einzelnen Häuser angehörte, ist das Seishiroku. 

Die Glossen sind, wie oben bereits en passant bemerkt, 
durch ihre Schreibweise von dem eigentlichen Text unter- 
schieden. Im Jindaiki, d. i. in den beiden ersten Büchern, 
werden die mit „ ein Buch sagt " etc. eingeleiteten Bemerkungen 
mit genau derselben Schrift gegeben, wie der Text, aber um 
den Raum eines chinesischen Zeichens, welcher frei bleibt, 
niedriger angesetzt ; vom Buche Jimmu-tennö an aber werden 
sie stets mit halbgrossen Zeichen geschrieben. Ueber diese 
ungleiche Behandlungsart der Glossen im Jindaiki und im 
übrigen Nihongi haben die japanischen Gelehrten viel disputiert. 
Ks herrscht im Durchschnitt die Ueberzeugung, dass die 
Glossen ursprünglich überall klein geschrieben waren, und erst 
verhältnismässig spat die Aenderung im Jindaiki vorgenommen 
worden sei. Wie es scheint, ist die Grossschreibung der Issho- 
Glossen zuerst von dem im Hause der Urabe überlieferten Texte 
(einem der wichtigsten und sorgfaltigsten Texte) eingeführt 
worden, und von da in andere Manuskripte und die Drucke 
übergegangen. Dies geht aus einer Stelle des Yoshida no Kane- 
tomo Kyöhö, dessen Verfasser der Urabe Familie angehört, 
hervor, wo es heisst : Darüber, dass die jetzt gebräuchlichen 
Texte das issho (d. i. die mit den Worten „ein Buch sagt" 
eingeleiteten Glossen) mit ebenso kleinen Zeichen wie die 
übrigen Anmerkungen schreiben, sagt mein Ahn Kanenobu, 
dass dieses issho die Worte der Götter in und unter dem 
Himmel und im Meere enthalte, und mit dem eigentlichen 
Texte gleichen Wertes sei ; deshalb haben wir (die Urabe) in 
unserem Texte [des Nihongi] das issho gross, aber um ein 
Zeichen tiefer geschrieben." 

Zur Zeit der Abfassung des Shakunihongi, d. i. um die 
Mitte des 13. Jahrhunderts, bestand nach Iida's Meinung die 
Aenderung noch nicht. Er gründet dies auf folgende Stelle im 
Shakunihongi: > Die Anmerkungen mit der Kopfnote „ein 
Buch sagt " citieren meistens das Kojiki. < Das Wort , r Anmer- 
kungen " interpretiert Iida als „mit kleineren Zeichen ge- 
schriebene Anmerkungen" und macht daher obigen Schluss. 

In neuerer Zeit haben einige Herausgeber des Nihongi auch 
für das Jindaiki die Kleinschreibung der Issho-Glossen wieder 
eingefühl t ; dies ist /.. B. geschehen in dem von Matsushita 
revidierten Texte, sowie im Shokishuge Kahamura's. 
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VII. — MANUSKRIPTE UND DRUCKE 
DES NIHONGT. 

Bevor der Text des Nihongi gegen Knde des 16. Jahr- 
hunderts zum ersten Male gedruckt wurde, Int er in den ver- 
schiedenen Manuskripten, die ihn überlieferten, erhebliche Aende- 
rungen erlitten. Haid machen die einen Texte Angaben, von 
denen die anderen nichts wissen, bald werden dieselben Ereignisse 
in den verschiedenen Texten unter verschiedenen Daten angeführt ; 
oft sind verschiedene chinesische Zeichen, die aber dieselbe Bedeu- 
tung haben, gewählt; überaus häufig finden sich Unterschiede in 
der beigefügten japanischen Lesung. Manche der Aenderungen 
und Nachträge sollen von den mit dem Schriftwesen betrauten 
Beamten mit kaiserlicher Sanktion oder auf kaiserlichen Befehl 
hin gemacht sein. So* ist z. B. die Prinzessin Ihitoyo im jetzi- 
gen Nihongi nicht in die kaiserliche Linie eingereiht (auch im 
Kojiki nicht ; sie würde vor Kcnsö-tennö zu stehen haben), war 
aber nach einer Angabe des Midzukagami im Nihongi (Kana- 
Nihongi) des Jahres 714 unter den Kaisern mit angeführt, was 
doch nur mit Zustimmung der damals regierenden Kaiserin hatte 
gethan werden können. Auch unser Nihongitext hat aller Wahr- 
scheinlichkeit nach ursprünglich Ihitoyo unter den Kaisern mit 
angeführt, was trotz der Ausstreichung derselben noch von einzel- 
nen Ausdrücken, welche als einsame Säulen der Vergangenheit 
stehen geblieben sind, bewiesen wird. So findet sich an der 
betreffenden Stelle im 15. Buche folgendes: ,, Sie erscheint 
am Hofe und nimmt die Zügel der Regierung in die Hand, und 
nennt sich Oshinumi no Ihitoyo 110 Awo no mikoto. " Weiter 
heisst es: „Im 11. Monate, im Winter [des Jahres 484] starb 
Ihitoyo no Awo no mikoto und wurde in der kaiserlichen Grab- 
stätte, die auf dem Hügel Hanihi in Katsuragi liegt {Katsuragi no 
Ifaniki no oka no misasagi), begraben." Die Ausdrücke „erscheint 
am Hofe 4 * und „nimmt die Regierung in die Hand," sowie 
die Verwendung der chinesischen Zeichen 1fr für mikoto, j$ 
„sterben," und (g? misasagi „kaiserliches Grabmal" deuten darauf 
hin, dass sie den Annalen eines Kaisers angehören und Ueber- 
bleibsel derselben bilden. Für eine andere Person als einen Kaiser 



* Ich lehne mich hierbei stark an die Ausführungen lidsi's im Nihonshuki- 
tsüsliaku an. 
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sind solche Ausdrücke nicht anwendbar. Wann die Aenderung 
vorgenommen und Ihitoyo nicht mehr in die kaiserliche Linie 
gerechnet wurde, ist unbekannt. 

Aehnlich verhält es sich mit dem Prinzen Ohotomo, dem 
ältesten Sohne des Kaisers Tenji, welcher als Köbun-tcnnö 671- 
672 regierte, aber vom Nihongi nicht in die kaiserliche Linie 
eingereiht ist. In einem im Shokunihongi wiedergegebenen kaiser- 
lichen Edikt vom 8. Monat des 2. Jahres Tcmpyöhöji (758) 
heisst es: -Seit dem Naidaijin (d. i. Fujihara no Kamatari) 
unter der Regierung des Afumi Ohotsu no miya (d. i. Tenji- 
tennö) gab es von Generation zu Generation tugendhafte Kaiser 

Es sind 10 Kaiser und ungefähr 100 Jahre -•; 

10 Kaiser von Tenji-tennö incl. bis Junnin-tennö incl., unter 
welchem das Edikt erlassen wurde, kommen aber nur dann 
heraus, wenn man Ohotomo als Köbun-tennö mitzählt, also : Tenji, 
Köbun, Temmu, Jito, Mommu, Gemmyö, Genshö, Shömu, Köken 
und Junnin. Ohotomo wurde folglich damals als Kaiser gezählt. 
Nun finden sich in den Annalen der Kaiser Tenji und Temmu 
sjhr viele Inkonsistenzen ; bei Erzählung von Ereignissen, die 
doch gar nicht lange Zeit vor Abfassung des Nihongi stattgefunden 
hatten und allbekannt sein mussten, werden häufig die Sätze 
abgebrochen und die Zeichen j£ ,, u. s. w. u. s. w." gesetzt. 
Diese Eigentümlichkeiten sucht Iida, und vielleicht nicht unrichtig, 
dadurch zu erklären, dass der Prinz Ohotomo später wieder aus der 
kaiserlichen Linie, in die er ursprünglich aufgenommen gewesen 
wäre, ausgestrichen wurde. Eine solche bedeutende Aenderung 
musste natürlich, wenn der Text im übrigen möglichst unangetastet 
bleiben sollte, grosse Unebenheiten und Lücken verursachen, etwa 
derart, wie wir sie im gegenwärtigen Nihongitexte wahrnehmen. 

Zweitens kommen Veränderungen von der Hand von Privat- 
personen in Bet räche, welche Manuskripte des Nihongi besassen 
oder abschrieben. Von diesen Veränderungen haben zweifellos 
viele aus Versehen beim Kopieren sich eingeschlichen, wie dies 
bei Handschriften in allen Sprachen leider nur zu oft der Eall 
ist. Aber auch willkürliche Aenderungen, Interpolationen und 
Streichungen in Fällen, wo der Epigone sich klüger und besser 
unterrichtet dünkte als seine Vorfahren, werden wir häufig anzu- 
treffen Gelegenheit haben. 

Die unterschiedlichen Drucke, welche wir besitzen, sind je 
nachdem sie sich auf bessere oder schlechtere Handschriften, resp. 
Vergleichung von solchen stützen, von sehr ungleichem Werte. 
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Eine eingehende und wissenschaftliche Textkritik ist noch nicht 
geübt worden, obwohl man an dem Texte in allen denkbaren 
Weisen herumgemodelt hat. 

Die Texte der vorhandenen Drucke gehen in letzter Instanz 
alle auf den in der Familie der Urabe, welche Kannushi von 
Yoshida sind, überlieferten Text zurück. Der Urabe-Text ist 
öfters kopiert worden, und Abschriften desselben, die in Kleinig- 
keiten von einander abweichen, datiert aus den Jahresperioden 
Antei ( 1227-1 2_'8), Shö-ö (1288- 1292, Einin (1293-1298), Kagen 
(1303-1305), Engen (1336- 1339), Köei (1342-1344), Oei (1394- 
1427), Bummei (1469- 1486), Eishö (1504-1520), Tai-ei (15-I- 
1527), Kyöroku (1528-1531), Temmon (1532-1554) u. s. w. 
werden von Tanigawa, dem Verfasser des Nihonshoki-tsüshö, ange- 
führt. Von den Kommentatoren des Nihongi werden eine Anzahl 
mehr oder weniger seltener und alter Handschriften in den Tem- 
peln von Ise, Atsuta u. s. w. genannt, doch muss ich auf ein 
Verzeichnis derselben hier verzichten, da meine Angaben doch nur 
lückenhaft und teilweise ungenau sein könnten. Eine Vergleichung 
von einer Anzahl Handschriften zum Zweck der Herausgabe eines 
neuen kritischen Textes hat Iida unternommen, und er giebt 
eine Beschreibung derjenigen, in welche er persönlich Einsicht 
genommen hat, in der Einleitung seines Nihonshoki-tsushaku. Da 
diese Notizen nicht auf Hörensagen, sondern eigener Forschung 
begründet und somit sehr wertvoll sind, will ich sie hier wieder- 
geben. Die von lida eingesehenen und für seine zur Zeit 
erscheinende Ausgabe des Nihongi benutzten Handschriften sind : 

1) Engi-bon $j£ f£ >$t 1 Band, enthalt das Slümo no maki des 

Jindaiki (2. Buch des Nihongi). Verwahrt im Rishöin in 
Daigö. Ist mit einer Nachschrift versehen, datiert vom 4. 
Jahre Engi (904), im Monat ffl) $ (chokugetsu ?) ; darin die 
Namen (der Kopisten ?) I'ujiliara no asomi Kiyotsura und Alto 
110 asomi Ohokata. Dieser Text ist sehr verdächtig, wird 
aber von Iida in seinem Kommentar wiederholt citiert, da er 
aligemein bekannt ist. 

2) Katei-bon %\ ^ 1 Band, enthält das Sliimo no maki des 

findaiki. Verwahrt im Hause des Kamoashi no Hidebumi, 
eines Shintopriesters des Mioya-jinja in Kamo. Mit einer 
Nachschrift: den 18. des 10. Monats des 2. Jahres Katei 
(18. November 1236) abgeschrieben." Eine zweite Nach- 
schrift: „im 8. Monat des 4. Jahres Kagen (1306) ist es 
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nach einem nicht leicht zugänglichen in Muko überlieferten 

Texte abgeschrieben" Kerner in einer Anmerkung zum 

Kami no maki : „am 19. des 9. Monats wurde in einem 
luftigen Gebäude in Kanazawa nach einem nicht leicht zu- 
gänglichen Texte des Nii-niudo-dono des früheren Kultus- 
ministers dies Shimo no maki abgeschrieben." Als Kopist ist 
verzeichnet: Yüin masshi Kongö-konzu Rcn-a (K.. Mönch 
im Kloster Yüin). 

3) Karcki-bon % Enthält das Kami no maki und Sliimo no 

maki des Jindaiki. Verwahrt von Tokugawa-uji in Mito. 
Trägt die Nachschrift: „im 3. Jahre Kareki (1328) von 
dem Shinzö-shamon (Priester) Kögai Donshun im Studier- 
zimmer des Tempels Kencho abgeschrieben." 

4) F.kva-bon ft Jfc- 1 5 Hände, vom Kami no maki des Jindaiki 

bis zum Xinkcn-hnno-ki (d. i. vom 1. — 15. Buche), doch 
fehlen einige Bände dazwischen. Verwahrt im Schatzhause 
des Tempels Atsuta in Owari. Trägt die Nachschrift : „ im 
11. Monate des 3. Jahres Kiwa (1377) von dem vierten 
Shönin des Tempels Kinrenji in Shijo abgeschrieben." Man 
nennt diesen Text das Kaishi-ura no Xihon^i. In Iida's 
Tsüshaku wird er unter der Bezeichnung Atsnta-bon citiert. 

Ks giebt noch ein anders liiwa-bon in 1 Bande, enthaltend 
das Shimo no maki des Jindaiki mit der Nachschrift : „ am 
22. des 3. Monats des 5. Jahres Kiwa (9. April 1379) von 
Akihisa (oder Akinao), dem Kannushi von Watarahi und 
Negi (Shintopriester) von Geku abgeschrieben." 

5) Chi-bon Jg[ 3 Bände, enthaltend das Kami tu maki und 

S/iimo no maki des Jindaiki und das fimmu-ki. Verwahrt 
im Vorratshause des Tempels Mishima in Idzu. Die Nach- 
schrift besagt, dass Ryökai Raison und Chöson im 35. Jahre 
Oei, d. i. im 1. Jahre Shöchö (142S) die Kopie anfertigten. 
In Iida's Tsüshaku als Mishima-bon citiert. 

6) Eikvö-bon j&HfLjf*. 3 Bände, enthält die ersten 10 Bücher, 

vom Kami no maki des Jindaiki bis zum Ojin-ki. Verwahrt 
in dem Bordell Tamaya im Yoshiwara zu Tokyo. Nach- 
schrift : „Im 3. Jahre Eikyö ( 143 1 ) hat Ryökai im Ichijöin 
östlich vom Tempel Ilachimangu auf dem Naganoyama in 
Rahach i diese Kopie angefertigt." Der Text ist unter dem 
Namen Tamaya-bon bekannt. 
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7) Mciö-bon f$ % j£. Knthält das Kami no maki und S/iimo no 

maki des Jindaiki. Verwahrt von Kiyonaga Miko in Ise. 
Nachschrift: „Im 10. Monat des 8. Jahres Meiö (1499) 
von Korehisa Otsuki nach dem Texte /ö/ü-bou, der sich im 
Kangakuin befindet, kopiert. 

8) liisJiö-bon iE Enthält das Kami 110 maki des Jindaiki ; 

ebenfalls von Miko (s. unter Xo. 7) verwahrt. Xachschrift : 
,,im 11. Monat des 7. Jahres Kishö (15 10) durch Oho-naka- 
tomi no Kunitada, vom Amte Shingi Gondaifuku, kopiert." 

9) Hikakukicam-pon |£. ffg '\\ >£. Vollständiger Text des Xihongi, 

auch Jikkivampon -f* %L ,,der zehnbändige Text" genannt. 
Jeder Band ist in einem anderen Jahre kopiert. Der erste 
trägt die Nachschrift: „im 13. Jahre Hümme i ( 1 48 1 ) von 
Urabe no Kanetomo [kopiert]." Das 30. Buch trägt die 
Xachschrift: „Am 13. Tage des 6. Monats des 10. Jahres 
Kishö (15 13) vollendet, von Rökai Samboku." 

Die erste Drucklegung des Xihongi fand auf kaiserlichen 
Befehl im 4. Jahre Keicho (1599) statt, wobei der im Hause 
Urabe überlieferte Text, der mit Interpunktionen von der Hand 
Nishi-sanjö Sanetaka's versehen worden war, zu Grunde gelegt 
wurde. Dem Text war auch eine Xachrede (oknjfaki) von Kiyo- 
hara Kunikata no asomi beigegeben, worin sich folgende Stelle 
findet : ,, Der ältere Text [wie er von den Urabe überliefert ist] 
enthält viel Echtes und Unechtes; deshalb habe ich mehrere Texte 
verglichen und eine kritische Herstellung versucht."* Von dieser 
Ausgabe sind aber nur die beiden ersten Bände, nämlich das 
Jindaiki, vorhanden. Xasu Shigenaka (citiert bei Iida) beschreibt 
dieselben : Zwei Bände des Jindaiki, auf jeder Seite 8 [vertikale] 
Zeilen, in jeder Zeile 17 Zeichen, die mit iss/to eingeleiteten 
Bemerkungen um 2 Zeichen niedriger gesetzt. Der Text hat 
keine Zeichen zur Erleichterung der Lesung (knn-ten) ; Varianten 
sind nicht angegeben. Im ganzen gleicht er den jetzt cirkuüc- 
renden Texten. An Schönheit der Buchstaben übertrifft er den 
im 15. Jahre Keicho (16 10) entstandenen Druck. Die Schrift 
für die Holzplatten dieses ersten Druckes hat der oben genannte 
Kiyohara selbst geliefert." Kahamura Hidene, der Verfasser 

des Shokishüge, spricht von einem Xihongi-Texte, den Kiyohara 

_. . . _ _ .._ — j.--.. - — 

* Eine l\-lH.'rset7.ung dieser Nachschrift su-l't a. :t. O. X< IX Li> 

( II, doch ist dicsclhc sehr ungenau. 
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Kunikata no asomi selbst abgeschrieben habe, und der die Bücher 
vom Jindaiki bis zum Huretsuki umfasstc. Dies bringt Nasu 
Shigenaka auf die Vermutung, dass wohl der Druck vom Jahre 
1 599 mit dem von Kiyohara geschriebenen (d. i. auf Holzplatten 
geschriebenen, die dann ausgeschnitten wurden) identisch sei. 
Da, wie schon gesagt, von dem ersten Drucke nur die beiden 
ersten Bücher vorhanden sind, alles Uebrige aber fehlt und von 
dessen Verbleib nirgends Notizen gegeben werden, so ist es 
ungewiss, ob der betreffende Druck überhaupt über das Jindaiki 
hinauskam. 

Im Sommer des 15. Jahres Keichö (1610) erschien das 
gesamte Nihongi mit beweglichen Typen gedruckt, herausge- 
geben von Rakuzeiya Shisan. Diesem Drucke liegt gleichfalls 
der Urabe-Text, in von Nishi-sanjö Sanetaka revidierter Form, 
zu Grunde ; ihm sind teilweise die jaj)anischen Lesungen in 
Kata-kana (kun-ten), wie sie von Sanetaka festgestellt und im 
Manuskript mit roter Tinte notiert waren, beigegeben. Er 
enthält auch die Nachrede des Kiyohara Kunikata no asomi. 
Be merkenswert ist in dieser Ausgabe das Vorkommen der Aus- 
drücke ,,der kaiserliche Text sagt " und „nach dem kaiserlichen 
Texte gedruckt." Ks giebt nur 2 Erklärungen solcher Aus- 
drücke : entweder wurde der Text der Urabc- Handschrift mit dem 
im Jahre 1599 auf kaiserlichen Befehl entstandenen Drucke 
wirklich verglichen und danach revidiert, oder der Herausgeber 
bediente sich obiger Wendungen nur, um der Ausgabe in den 
Augen des Publikums besondere Autorität zu verleihen. Der 
Urabe-Text ist von den Gliedern der Familie zu verschiedenen 
Zeiten wieder und wieder kopiert worden, wie die Vorrede des 
Rakuzeiya Shisan zum Druck von 16 10 zeigt: „Eine Abschrift 
des Nihongi wurde zuerst von Kaneyori, der zu dem Zweck alle 
damals existierenden Texte verglich, im 2. Jahre Antei (1228) 
gemacht. In den Jahren Shö-ö (1288-92) fertigte der Jingigon- 
daifuku Namens Urabe Kanekata eine Kopie davon, welche er 
in einem Steingebäude niederlegte. Später haben Urabe Nakasuye 
von Yamashiro in den Jahren Kinin (1293-98), dann der Bonze 
Shami Renkei im 2. Jahre Kagen (1304), dann der Jingigondai- 
fuku Namens Kanekazu im ersten Jahre Kan-ei (1342) dieselbe 
nach einander abgeschrieben. In den Jahren Eishö (1504- 15 20) 
hat Sanetaka den Text untersucht und mit roter Tinte inter- 
punktiert. Jetzt endlich ist er nach dem Texte des Naishö-kö 
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(d. i. Sanctaka) geschnitten und gedruckt worden, um ihn dem 
Publikum zugänglich zu machen "* 

Nasu Shigenaka (citiert bei Iida) erwähnt nun einen ihm 
vorliegenden, wie es scheint mit Holzplatten gedruckten Text, 
der kein bestimmtes Datum trägt. Derselbe ist nach dem Druck 
vom Jahre 1610 hergestellt, mit Verbesserung der in diesem 
vorkommenden Fehler ; er enthält ferner Varianten aus ver- 
schiedenen Manuskripten, z. B. den sogenannten Sei/um, Elton, 
Köhon u. s. w. Sodann sind darin die von Sanetaka notierten 
Kana- Zeichen zur Erleichterung des Lesens gegeben. Nasu 
Shigenaka glaubt, diesen Druck noch in die Jahresperiode Keichö, 
natürlich nach 1610, also in die Jahre 1611-1614 setzen zu 
müssen. Dieser Text bildet nun nach ihm den Uebergang zu 
der grossen Masse der jetzt cirkulierenden Drucke, welche in 
den Jahren der Periode Kwambun (1661-72) herauskamen. Der 
erste der Kwambun-Neudruckc erschien im Jahre 1669, heraus- 
gegeben von 4 Buchhändlern ; bald darauf erfolgte eine zweite 
Auflage. Uebrigens wurde derselbe Text auch schon vor 
Kwambun, nämlich in der Periode Kwan-ei (1624-43) einmal 
abgedruckt, doch sind Exempare dieser Ausgabe nur äusserst 
selten aufzutreiben. 

Die allgemein cirkulierenden Drucke aus der Periode Kwam- 
bun sind leider Produkte grosser Nachlässigkeit, da es den 
Verbreitern mehr auf guten Absatz und pekuniären Gewinn, als 
auf diplomatische Genauigkeit in der Wiedergabe des Textes 
ankam. Sie wimmeln von Fehlern: oft sind Zeichen weggelassen, 
Wörter sind in falsche Stellung zu einander geraten und die 
Kana zur Erleichterung des Lesens sind unzuverlässig, obwohl 
die alten Lesungen grossenteils beibehalten worden sind. 

Diejenigen Drucke, welche sich an den handschriftlichen 
Urabe-Tcxt in der von Sanetaka revidierten Form eng an- 
schliessen, verdienen jedenfalls bei weitem den Vorzug vor allen 
anderen, obgleich der Urabe-Text auch durchaus nicht über 
jeglichen Tadel erhaben ist. In ihm sind aber mit grösster 
Sorgfalt der alte Textbestand und die alten Lesungen bewahrt, und 
die Kopisten haben sich vor willkürlichen Aenderungen gehütet. 
Ein einziges Beispiel möge hierfür sprechen. Die Form der 
chinesischen Zeichen (d. i. ihre Zusammensetzung aus symbolischen 
und phonetischen Elementen und bedeutungslosen Strichen) ist 



* Xach Rosnxf* Uebersctzung, a. a. O. pag. XCVII und XCVIII. 
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im Laufe der Zeit vielfachen Umwandlungen erlegen : jetzt war 
diese, zu anderer Zeit jene Form eines Zeichens vorzugsweise 
gebraucht. In den Fällen, wo nun solche Varianten existieren, 
hat der Urabe-Tcxt stets diejenigen Formen, welche nachweislich 
zur Zeit der Abfassung des Nihongi in China und daher auch 
in Japan in Gebrauch waren. Andere Manuskripte sind in 
dieser Beziehung weniger skrupulös gewesen und haben die 
älteren Formen vielfach durch neuere, gerade in allgemeinem 
Gebrauch befindliche, Varianten der betreffenden Zeichen ersetzt. 



VIII. — KOMMENTARE ZUM NIHONGI UND 
BENUTZTE TEXTE. 

Das Nihongi ist ähnlich wie das Kojiki vielfach Gegenstand 
von historischen, archaeologischen, philologischen u. s. w. For- 
schungen geworden, die namentlich in Form von Kommentaren 
zum Text desselben niedergelegt sind. Ich gebe eine kurze 
Uebcrsicht der wichtigsten hier in Betracht kommenden Werke. 

Xihonshoki-tsushv H $L 2r M& ffl: »» Fortlaufender Kommentar 
zum Nihonshoki." 35 Bücher in 22 Bänden. Verfasst 
von Tanigalia Sliisei und veröffentlicht im 4. Jahre Enkyö 
(1747). Ks enthält nicht den vollständigen Text des Nihongi, 
sondern nur die Stellen, welche kommentiert werden. Der 
in diesen Stellen enthaltene Text, teilweise mit Kana-Lesung 
versehen, gründet sich auf das im Tempel von Ise aufbewahrte 
Manuskript, das jedoch mit einigen anderen Handschriften 
verglichen und demgemäss emendiert ist. Im 1. Buche gi^bt 
der Verfasser einleitende Bemerkungen in 19 Artikeln, unter 
denen ich die über die Abfassung, I^esung, über Kunt 
und Kohori, Lehnsländer, Kabane und Uji hervorhebe. Kin 
.Appendix giebt unter anderem eine kurze Biographie des 
Tonen Släniw (Haupt Verfassers des Nihongi). Buch 2-7 
kommentiert das Jindaiki y und Buch 8-35 die Annalen der 
Kaiser seit Jimmu-tennö. Durchaus chinesisch geschrieben. 

Slioki-shüge ffC jfe ffl ,, Kommentar zum Shoki." 30 Bücher 
in 20 Bänden. Verfasst von Kahamura Huhne. I^ic Vorrede 
ist datiert vom Jahre 1 7 S 5 . Das Gunsho-ichiran (Japanische 
Bibliographie, verfasst von ( )/aki Masayoshi 1S01 ; siehe 
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Rosny a. a. O. pag. XVII, ff.) giebt nur 10 Bände (nämlich 
bis zum 16. Buche, den Annalcn des Buretsu-tennö) als 
vorhanden an, weil damals noch nicht das Ganze erschienen 
war. Kommentar in chinesischer Sprache ; der Text ist 
vollständig ; teilweise hat er Kana-Lesung. 

Nihongi-hyöchü 0 $L ^ jftj f*j f£ ,. Nihonshoki mit Kommentar 
in Form von Kopfnoten." 26 Bände, von denen der erste 
eine Einleitung und diverse Exkurse enthält. Verfasst von 
Shikida Toshiharu, erschienen in Osaka im 25. Jahre Meiji 
(1892). Kommentar in japanischer Sprache. Text vollständig, 
mit teilweiser Transskription. 

Hauptpunkte der Einleitung bildet ein Verzeichnis der 
zur phonetischen Schreibung von japanischen Wörtern ver- 
wendeten chinesischen Zeichen (wie im Nihonshokitsiishö), 
sodann auf 24 Doppelblättern eine detaillierte Ahnentafel der 
japanischen Kaiser vom Urschöpfer Ame-no-mi-naka-nushi no 
Mikoto bis zu den Kaisern im Anfang des 8. Jahrhunderts. 
Auch eine kurze Biographie des Toneri-shinnö ist beigefugt, 
worin er sich über die verschiedenen Namensformen des 
Nihongi- Verfassers ergeht. Die Zeichen ^ A werden nämlich 
in 4 Weisen gelesen : tone, toneri, yado und iltehito. Von diesen 
4 Formen ist nach Shikida's Meinung nur toneri berechtigt. 

Beiläufig sei bemerkt, dass Shikida Toshiharu auch ein 
Kojiki-hyöchu (nicht zu verwechseln mit dem Hyöchü-Kojiki 
des Mnrakami Tadayoshi) geschrieben hat, worin er den von 
Motowori im Kojikiden niedergelegten Ansichten oft mit 
Erfolg entgegentritt. 

Nihonshoki-tsushakn ö ;£ Jpg ff „ Fortlaufende Erklärungen 
zum Nihonshoki." Verfasst von Iida (Ihida) Takesato. Diese 
grosse Ausgabe, welche sowohl im Text als im Kommentar 
die beste existierende zu werden verspricht, und von der 
bisher seit dem Ende des 22. Jahres Meiji (1889) nur wenige 
Bände erschienen waren, ist glücklicherweise von dem 1900 
verstorbenen Verfasser noch im Mscr. fertig gestellt worden 
und hat soeben (Frühjahr 1902) zu erscheinen begonnen. Der 
Druck wird voraussichtlich 1903 vollendet werden. Ein 
Teil des ersten Bandes wird von einer kurzen, aber trefflichen 
und inhaltsreichen Einleitung erfüllt. Dieselbebehandelt: 1) 
senshi Geschichtsschreibung ; 2) daigo Titel des Nihongi ; 3) 
ilion verschiedene Texte; 4) issho „ein Buch [sagt]," d. i. 



« 
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die mit diesen Worten anfangenden Glossen. 5) tokuhö 
Methoden der Lesung ; 6) junshoku-bunkwa 110 ben Gedanken 
über die Ausschmückung des Stils. 

Ich bin den Bemerkungen Iida's für reichliche Belehrung 
ganz besonders zu Dank verpflichtet. Uebrigens stützt sich 
Iida's Arbeit zum Teil auf das folgende gewaltige Werk: 

NihomJwki-dcn B^^iföfö „Auslegung des Nihongi." 144. 
Bände Manuskript, niedergelegt in der Bibliothek des Kunai- 
sho (Hofamt). Der Verfasser ist Suzuki SJiigetaw, ein 
Schüler des berühmten Philologen Hirata, der aber von 
diesem später verleugnet und, wahrscheinlich von Anhängern 
Hirata's, im Jahre 1863 ermordet wurde. Der Titel lehnt sich 
offenbar an Motowori's Meisterwerk an, und das Werk ist 
bestimmt, für die Interpretation des Nihongi das zu bieten, 
was Motowori für das Kojiki gethan hat. Ich habe von 
dieser Arbeit bis jetzt leider noch nicht Notiz nehmen 
können. 

Shaku-nihongi PB^ÜÜ.. Erklärtes Nihongi." Siehe das Ver- 
zeichnis der citierten Bücher unter No. XI. 

Nihongi-sansho B # ÜÖ % ÖL Gesammelte Erklärungen zum 
Nihongi." 2 Bände, enthaltend einen Kommentar zum Jin- 
daiki. Alles Utbrige ist verloren gegangen. Der Verfasser 
nennt sich Fujiliara KancyoshL 

Xihonshoki-chü B#«llÖ& „Kommentar zum Nihonshoki." 
31 Bände ; der Kommentar durchaus in Kata-kana ge- 
schrieben. Manuskript. Verfasser unbekannt. 

XUiongi-shiki B # /fc $& IS „Privatnoten (Scholien) zu den japa- 
nischen Annalen." Siehe das Verzeichnis der citierten Bücher 
unter No. XI. 

Xiliomhoki-bunrui B & Ml M » Das Nihonshoki in Kate- 
gorien klassifiziert." 26 Bände, verfasst von Muiamoto no 
Mitsukuni, Daimyö von Mito. Hierin ist der Stoff des 
Nihongi nicht chronologisch, sondern in folgenden Kate- 
gorien geordnet: 

Band 1 : Geschichte der himmlischen und irdischen 

Götter. 

2-3 : Biographien der Söhne der Kaiser. 
„ 4: Biographien der Kaiserinnen. 



Digitized by Google 



F.IXI.KITIXG. 



XXXV 



Band 5 : Biographien der Töchter der Kaisur und der 

nicht kaiserlichen Prinzen. 

6-1 1 : Biographien hervorragender Unterthanen. 
12: Shörci, Edikte und Befehle. Kwan~i, Aeniter 
und Rangstufen. ÄV/ Ceremonien. Ho 
Gesetze. 

13: Shöshi Belohnungen. 

14: Kcibatsn Bestrafungen. 

15-16: Sembatsu Kriege und Unterwerfungen. 
„ 17: Jügaku Konfucianismus. Yöka Populäre 

Lieder. 
„ 18 : Shösai Omina. 

19-23: Chiri Geographie. Toryj Hauptstädte und 
Misasagi (kaiserl. Begräbnisstätten). Mi- 
yakc Oeffentliche Vorratshäuser. 

24-25 : Gicaikokndcn Berichte über auswärtige 
Länder. 

26 : Ihippö Buddhismus. 

Xihonshoki-scnjabcn H * S IC ^ ^ >. Abhandlung über die 
Verfasser des Nihonshoki." 1 Band, verfasst von Kahamura 
Hidenc (Verfasser des Shokishüge). Es wird darin die An- 
sicht ausgesprochen, dass nicht dem Prinzen Tonen ', sondern 
Ki no Kiyohito und Miyakc 110 Fitjimaro, besonders dem 
ersteren von diesen beiden, der Löwenanteil an der Ver- 
fasserschaft des Xihongi zukommt. 

Xihonshoki-u akumonsJiikj 0 Jf. |£ jftj V* % „ Private Un- 

tersuchungen über das Nihonshoki in Katechismenform." 2 
Bücher Manuskript, verfasst von Tada Yoshitoshi. Im ersten 
dieser beiden Bücher wird über die echten und unechten 
Bestandteile des Kojiki, Xihongi und Küjiki gehandelt. 

Xi/umgi-kyöcnka 0 jj£ jf£ $ oft „ Schluss- Bankett- Gedichte 
[nach den Lesungen] des Nihongi. 2 Bücher Manuskript. 
Vgl. meine Bemerkungen über die kyoen no uta in Abschnitt 
IV dieser Einleitung, in einer Fussnote. 

Nihongi-uta no kai „ Kommentar zu den Gedichten des Xihongi." 
Siehe das Verzeichnis der citierten Werke unter No. XI. 
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Ki-ki kashü & f d 5ft j& Sammlung der Gedichte des Nihongi 
und Kojiki." 2 Bände, herausgegeben von Moritori, einem 
Schüler des Kamo no Mabuchi. 

Die beiden Bücher des ßndaiki haben ganz besonders häufige 
Erklärungen hervorgerufen, wie z. B. Motwori 's Kami-yo no mnki 
uzH no yama-kagc u. s. w. Kine Anzahl solcher Schriften citiert 
Rosny nach Angabe des Gunsho-ichiran, a. a. O. pag. XXI, fT. 

Von den oben genannten Werken haben mir bei meiner Inter- 
pretation des Nihongi das Xihonshoki-tsushö \ Shoki-shüge, Xifwngi- 
liyöchu, Xilionshoki-tsüshakn (soweit erschienen) und Xihongi-nta 
no koi beständig vorgelegen und sind in allen Fällen zu Rate 
gezogen worden. Die übrigen hier und im weiter unten folgenden 
Verzeichnis " angeführten Bücher sind seltener, und zwar 
grossenteils in den von obigen Werken ausgezogenen Citaten, 
benutzt worden. 

Ausser den im Tsushö, Shügv, Ilyöchli und Tsüshakn mit 
Kommentaren versehenen Texten haben mir eine Anzahl von 
kommentarlosen Texten unablässig zur Vergleich ung und Fest- 
stellung der Ixsarten vorgelegen. Ks sind die folgenden : 

Xihonsltoki B & S ^ s i yt ( ^ cr unter No. VII näher bespro- 
chene Druck vom 15. Jahre Keichö (1610). Ms erweist 
sich im ganzen als ein sehr zuverlässiger Text, mit dem die 
besten anderen Drucke meist übereinstimmen. 15 Bände : 
der Text ist teilweise, wie oben beschrieben, mit den alten 
japanischen Lesungen versehen. Ausserdem ist mein Exem- 
plar von der kundigen Hand eines früheren Besitzers vielfach 
mit roter Tinte interpunktiert und mit Bemerkungen berei- 
chert worden. 

Xihonshoki, revidiert von Ban Xobutonto. Der Abdruck, in f> 
Bänden, bildet den ersten Teil einer im 16. Jahre Meiji (1S83) 
veröffentlichten Miniaturausgabe der sechs Nationalgeschich- 
ten. Der Text stimmt fast genau, und die Seiten lesungen 
meistens mit dem nächst vorher genannten Drucke überein. 
Ban Nobutomo's Text ist offenbar eine Revision des Textes 
obiger Ausgabe. 

Xilionshoki, herausgegeben von der Keizai-zasshi-sha als Band 1 
der Sammlung Kokushi-taikei. Treffliche Textausgabe in 
einem Band von 574 Seiten. I 
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j\ T i/ions/ioki % herausgegeben von Ohozeki Mastmari. 16 B.indj, 
von denen Hand 1-15 den Text des Xihongi, Band 16 einen 
Appendix (bikö) mit Varianten geben. Dies ist die einzige 
mir vorliegende Ausgabe, welche neben dem chinesischen 
Grundtext eine vollständige japanische Transskription giebt. 
Wie viel Gelehrsamkeit und Fleiss Ohozeki auch auf die 
Ausgabe verwendet hat, so kann ich ihm doch den Vorwurf 
nicht ersparen, dass er mit dem Text zu willkürlich umge- 
sprungen ist. In einer grossen Anzahl von Fällen steht er 
mit seinen Lesarten ganz isoliert den übrigen Drucken ge- 
genüber, was schon an und fi'ir sich bezeichnend genug ist ; 
eine nähere Prüfung ergiebt aber auch stets, dass Ohozeki 
seinem eigenen kombinatorischen Geiste folgend Aenderungen 
vorgenommen hat, die oft gar nicht übel wären, wenn die 
Arbeit des Philologen von weniger strengen Gesetzen 
geleitet würde. Ein Beispiel erläutere dies ; Im 25. Buche 
wird Abc tu (Wtitttaro no omi zum Sadai/in, und Soga 110 
Yamada no Ishikahamaro no omi zum (Wut/in ernannt; in 
den folgenden Stellen werden die betreffenden Männer mit 
ihren neuen Titeln, doch mit Weglassung der spezifizierenden 
Worter sa ,, links " und // „ rechts," also blos daijin (resp. 
oho-omi) genannt. Ohozeki allein aber schreibt, um sys- 
tematisch korrekt zu sein, immer sadai/in resp. udaijin. 
Den Namen des zweiten Mannes geben die anderen Texte 
teils mit, teils ohne Yamada 110, Ohozeki dagegen schreibt 
den Xamen stets mit diplomatischer Genauigkeit aus. 

Die mit halbgrossen Zeichen wiedergegebenen Glossen 
sind bei Ohozeki in dieser Form nur selten anzutreffen ; 
meist lässt er sie entweder ganz weg oder nimmt sie in den 
Text selbst auf. 

Ohozeki's Ausgabe erschien im Jahre 1822. 

Um beim Citieren der Texte, auf welche sich meine Ucber- 
setzung gründet, unnötige Idingen zu vermeiden, habe ich statt 
ihrer Titel kurze Buchstabenbezeichnungen eingeführt, nämlich : 

Ts = Xihons/iol'i-tsüsho. 

Su = Sfioki-shTtgc. 

H = Xiliongi-fiyöclü. 

| = Xiltonshoki-tsusltaku. 

A = Text der Ausgabe vom Jahr 1610. 
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B = Text nacli der Revision Ihm Xobittowos. 
0 — Text der Ausgabe Ohn.zeki s. 



IX. — METHODE DER UEBERSETZUNG. 

Da die gegenwärtige Uebersetzung den Zweck verfolgt, dem 
europäischen Leser den Originaltext des Nihongi so gut als 
möglich zu ersetzen, so liegt auf der Hand, dass die äusserste 
Treue in der Uebertragung angestrebt und derselben jeder An- 
spruch auf Eleganz des Stiles geopfert werden inussto. Der 
Kommentar ist ausführlicher gehalten als viele Leser vielleicht 
für nötig erachten und bringt oft Stoff herbei, der erst in zweiter 
und dritter Linie in Betracht kommt. Die grossen Schwierig- 
keiten jedoch, die dem Europäer im allgemeinen in Erlangung 
von zuverlässigen Informationen über japanische, namentlich 
altjapanische Verhältnisse im Wege stehen, veranlassten den 
Verfasser, in seinen Bemerkungen nicht gerade sparsam zu sein. 
Nichtsdestoweniger bleibt der späteren Forschung noch eine 
Fülle von Arbeit zu thun übrig. In den Kommentar sind eine 
Reihe von kleineren Exkursen eingestreut worden, doch ist von 
einer Zusammenstellung der Resultate, welche sich aus der I^ektüre 
des Nihongi ergeben, abgesehen, da eine derartige Uebcrsicht, 
die bei dem beschränkten Stoff des Kojiki wohl möglich ist und 
von Chamberlain in seiner Einleitung in trefflicher Weise gegeben 
wurde, bei dem reichen vom Nihongi gebotenen Materia le die 
Grenzen einer Einleitung weit überschreiten würde und daher 
der Spezialuntersuchung überlassen werden muss. 

Die kleingedruckten Glossen im Text (siehe No, VI dieser 
Einleitung) sind, soweit sie einen sachlichen Charakter haben, 
nach Analogie des Originals mit kleineren Typen gedruckt in 
den Text der Uebersetzung eingereiht worden ; dagegen wurden 
die Glossen rein phonetischer Art, welche nur die Aussprache 
eines chinesischen Zeichens angeben, als für die Zwecke dieses 
Buches belanglos durchgehends unterdrückt. Von den in das 
Nihongi eingestreuten Liedern, die zu dem allerältesten gehören, 
was in japanischer Sprache existiert, ist in dieser neuen Ausgabe 
nur eine Zeile für Zeile entsprechende Interlinearversion gegeben ; 
den Originaltext sämtlicher Lieder des Kojiki und Nihongi 
gedenke ich in einer Spezialarbeit zu behandeln. 
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Die Behandlung der Titel und Namen bedarf besonderer 
Erläuterung. Die Namen der Personen und Orte sind stets in 
ihrer japanischen Form, so wie sie in Kana transskribiert werden, 
gegeben, in derselben Gruppierung des Familiennamens, Kabane 
und Eigennamens wie in der jedesmaligen Textstelle. Ich bemerke 
hier gleich, dass der Text die Namen nicht immer gleichmässig 
citiert, z. B. schreibt er einmal Okinaga no kimi Yamada, das 
andere Mal Okinaga no Yamada no kimi. Der zuerst stehende 
Name ist stets der Familienname, also hier Okinaga ; der Eigen- 
name der betreffenden Person, hier Yamada, steht gewöhnlich 
zuletzt, kann aber auch, wie dies Beispiel zeigt, invertiert 
werden. In ersterem Falle, wo er am Ende hinter der Bezeich- 
nung des Kabane steht, wird er ohne die Genitivpartikel n> 
angefugt, im Falle der Inversion aber vor und nach ihm no 
gesetzt. Die Personennamen enthalten neben dem Familinneamcn 
(welcher einfach wie Okinaga, oder zusammengesetzt wie Ohotomo 
no Mononobe sein kann) und lugctuuimcn als regelmässigen dritten 
Bestandteil noch die Bezeichnung des Kabane (siehe Heft 44 dieser 
Zeitschrift), wenn es sich nicht um einen Kaiser, Kaiserin, Prinz 
und Prinzessin handelt. In obigem Beispiel ist kimi die Bezeich- 
nung des Kabane. Um das Kabane für den Leser immer 
sofort kenntlich zu machen, habe ich es mit kleinen Anfangs- 
buchstaben geschrieben, ausser in den Ausdrücken Oln-omi und 
Olio-muraji, weil diese Bezeichnung zu einer Zeit nur einer 
einzigen Person zukommt. In solchen Fällen natürlich, wo das 
Kabane ohne Namen gebraucht ist, wie in „die Omi, Muraji, 
Tomonomiyatsuko, Kuninomiyatsuko etc. versammelten sich," 
sind die betreffenden Wörter gross geschrieben, weil sie dann 
gleichsam ein deutsches Substantivuni vertreten. Eine Ueber- 
setzung der Namen zu geben, wie Chamberlain oft im Kojiki 
thut, hielt ich für überflüssig, ja selbst für störend ; dazu kommt 
noch die Unsicherheit in der etymologischen Auffassung derselben, 
welche das Unterfangen vollends zu einem prekären gemacht hätte. 
Viel eher hätte eine Uebersetzung der Titel, der Kabane, in 
Betracht kommen können, doch tappen wir mit Bezug auf die 
Bedeutung einiger derselben noch so sehr im Dunkeln, und ist 
das Auffinden von genauen Aequivalenten zu den japanischen 
Bezeichnungen so schwer oder geradezu unmöglich, dass ich 
mich auch in diesem Falle mit der einfachen Wiedergabe der 
japanischen Titel beschieden habe. Ich übersetze nur solche 
Ausdrücke wie „Prinz" (tniko ; dies Wort entspricht zwar ver- 
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schiedenen chinesischen Schreibungen, doch habe ich im 
allgemeinen keinen Unterschied gemacht, da der Text selbst 
verschiedene Schreibungen promiscue bei derselben Person ge- 
braucht, wie bei dem Prinzen Furuhito im 25. Buche), ,, Prinzessin" 
etc. meist aus Bequemlichkeitsrücksichten und um den allzu 
grossen Schwall von japanischen Terminologien zu vermeiden. 
Im übrigen verweise ich auf Chamberlain a. a. O. p. XV ff, wo 
die Frage einer englischen Wiedergabe der Titel und Namen 
behandelt wird ; ich kann den Ansichten meines gelehrten 
Kollegen über die Unthunlichkeit einer Uebersetzung derselben 
nur meine vollste Zustimmung geben. Chamberlain hat den 
japanischen Titeln folgende Bedeutungen gegeben : 

Agata-no-atahe roughly rendered by De part mental Suserain. 



Agata-nushi 


»» 


>• 


?' 


Departmental Lord. 


Asomi (Ason) 


»» 


" 


>» 


Court Xoble. 


Atalie 


»> 


»» 


»» 


Suserain. 


Hiko 


>» 


»» 


>> 


Frinee. 


Hirne 


»? 


" 


»» 


Frineess. 


Inaki 


M 


»» 


>' 


Territorial Lord. 


Iratsuko 


>» 


>» 


1» 


Lord. 


Iratsume 


'» 


»» 


»» 


L.ady. 


Kami 


»* 


>» 


>• 


Dciiy. 


Kimi 




»» 


»f 


Duke. 


Ma 


II 


?» 


>» 


True. 


Miko (!) 


»1 


>» 


»» 


King. 


Mfco m) 


• 9 


M 


»» 


August C/iild. 


Mikoto 


»» 


»» 


»» 


Augustness. 


Miyatsnko 


»» 


* ' 


>» 


Ruhr. 


Murashi 


1» 


' » 


' > 


Chief. 


Omi 


' • 


f» 




Granice. 


Sukune 


M 


' > 


tt 


Noble 



Wake (in the names of human beings) Lord. 

Ich habe im Text wie im Kommentar häufig Gebrauch von 
eckigen und runden Klammern gemacht. Von diesen bedürfen 
nur die eckigen einer näheren Erklärung : sie schliessen solche 
wichtigere Worte ein, die sich nicht in den Originalen finden, 
aber in der deutschen Uebertragung als notwendig erweisen, 
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enthalten also Interpolationen des Ucbcrsctzers. Das im Text in 
runde Klammern Gesetzte dient zum Zwecke der Erklärung. 

Es erübrigt noch einige Worte über die Orthographie bei 
Schreibung der japanischen Wörter zu sagen. So wünschenswert 
es auf der einen Seite gewesen wäre, die jetzt so weit verbreitete 
phonetische Schreibung des Römajikwai, welche auch in den 
Mittheilungen der Deutschen Gesellschaft " gebräuchlich ist, zu 
verwenden, so musste doch aus Gründen wissenschaftlicher Ge- 
nauigkeit davon abgesehen und die althergebrachte etymologische 
Schreibung, wie das japanische Kana sie giebt, verwendet werden, 
da diese allein die alte Aussprache annähernd repräsentiert.* 
Nur bei den sinico-japanischen Wörtern habe ich mir gestattet, 
die moderne Aussprache zu wählen. Die folgenden Notizen 
werden aber den Leser in Stand setzen, die japanischen Wörter 
in der Weise abzulesen, wie sie gegenwärtig von den Japanern 
gesprochen werden : 

ha im Inlaut nach Vokalen sprich ica, z. B. Ihaganc, JVa/uha, 
fhahiko, Arahaka, Kahaehi, ni/ia, kaha sprich hvaganc, 
Xanhva, fwahiko, Aratoaka, Kctwachi, nhva, kawa. 
Auch die Partikel ha ist ica zu sprechen. 
(Statt kaha und iha schreiben manche Etymologen 
auch kawa, iwa). 

Iii manchmal = /, z. B. Kuhi — Kui. 

ye und ive = e, z. B yeshi, Yctnishi, IVesö = eshi, Iimishi, Hsa. 
*i7 = *, z. B. Sa kürend, Ye no wi = Sakurai, Ii no i. 
ico — o, z. B. zvotoko, Katawoka = otoko, Kataoka. 
oho = ö, z. B. Oho-omi, kohori — Ö-otni, kört, 
afu = ö t z. B. Afumi, Hirafu = öt/ti, Hirö. 

Die koreanischen Namen und Titel sind geschrieben, wie die 
japanischen Kommentatoren sie transskribieren ; die koreanische 
Aussprache ist nach Aston" s Lesung in Klammer hinzugefugt. 
Die chinesischen Wörter in chinesischen Namen, Büchertiteln 
etc. werden nach der Aussprache des Kwan-hoa (nicht Peking- 
Dialekt), im allgemeinen im Anschluss an Williams' Chinese 
Dictionary gegeben. 

* Kinen Unterschied zwischen «lern nitrierten Lunte von *hi und c!ii, halte, 
ich jedoch nicht gemacht, sondern immer ji geschneiten. 
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X. — INHALT DES NIHONGL 

Das Nihongi enthält in chronologischer Reihenfolge die 
Geschichte Japans von der mythologischen Zeit des Göttet- 
Zeitalters bis zum Ende der Regierung der Kaiserin Jitö-tinnö, ver- 
teilt auf 30 Bücher. Der Inhalt der einzelnen Bücher ist folgender : 

1 . Buch : Jindaiki-jö {Kami-yo no kamu no maki), Erster 

Teil des Berichtes über das Zeitalter der Götter. 

2. Buch : Jindaiki-ge {Kami-yo no shimo no jiiaki), Zweiter 

Teil des Berichtes über das Zeitalter der Götter. 



„V 


Buch : 


Kaiser 


Jimmu 


(660-585 v. Chr.).* 


4- 


Buch : 


Kaiser 


Siäzei 


(584-549 v. Chr.). 






Kaiser 


Ann ei 


(548-51 1 v. Chr.). 






Kaiser 


Itoku 


(510-477 v. Chr.). 






Kaiser 


Koshö 


(475-393 v. Chr.). 






Kaiser 


Köan 


(392-291 v. Chr.). 






Kaiser 


Körei 


(290-215 v. Chr.). 






Kaiser 


Kögen 


(214-158 v. Chr.). 






Kaiser 


Kaikiva 


(157-98 v. Chr.). 


5- 


Buch : 


Kaiser 


Süj'in 


(97-30 v. Chr.). 


6. 


Buch : 


Kaiser 


Suinin 


(29 v. Chr. -70 n. Chr.). 


7- 


Buch : 


Kaiser 


Keikö 


(71-130). 






Kaiser 


Seimu 


(131-190). 


8. 


Buch : 


Kaiser 


Chüai 


(191-200). 


9- 


Buch : 


Kaiserin Jingu 


(201-269). 


10. 


Buch : 


Kaiser 


Ojin 


(270-310). 


11. 


Buch : 


Kaiser 


Xintoku 


(31 1-399)- 


12. 


Buch : 


Kaiser 


Riehü 


(400-405). 






Kaiser 


Hanshö 


(406-411). 


*3- 


Buch : 


Kaiser 


Ingyö 


(4'2-453)- 






Kaiser 


Ankö 


(454-456). 


14. 


Buch : 


Kaiser 


3 'uryakn 


(457-479)- 


15. 


Buch : 


Kaiser 


Scinei 


(480-484). 



* It h gebe die Regie nuigszeit der Kaiser, wie sie in der Meiji-Aersi offiziell 
benimmt worden ist. Die Frage der Glaubwürdigkeit derselben Wrübrt uns 
liier nicht. 
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15- 


Buch: 


Kaiser 


Kcnsö 


(485-497). 






Kaiser 


Niuken 


(488-498). 


16. 


Buch : 


Kaiser 


lhirctsu 


(499-506). 


»7- 


Buch : 


Kaiser 


Kcitai 


(507-53 0- 


18. 


Buch : 


Kaiser 


An kau 


(534-535)- 






Kaiser 


Senkten 


(536-539)- 


19. 


Buch : 


Kaiser 


Kimmei 


(540-571). 


20. 


Buch : 


Kaiser 


Buiatsu 


(572-585). 


21. 


Buch : 


Kaiser 


) o/nei 


(586-587). 






Kaiser 


Sus/mn 


(588-562). 


22. 


Buch : 


Kaiserin 


Suiko 


(593-628). 


23. 


Buch : 


Kaiser 


/o/nei 


(629-641). 


24- 


Buch : 


Kaiserin 


Kögyoku 


(642-644). 


25. 


Buch : 


Kaiser 


Kötoku 


(645-654). 


26. 


Buch : 


Kaiserin 


Saimyö 


(655-661). 


27. 


Buch : 


Kaiser 


Tenji 


(662-670). 


28. 


Buch : 


Kaiser 


Tan mu (673-686). Krster Teil. 


29. 


Buch : 


Kaiser 


Temmu (673-686). Zweiter Teil. 


30. 


Buch : 


Kaiserin Jitö (687-697). 



XI. — VERZEICHNIS DER CITIERTEN WERKE. 

Ai>ZL\MA-KAG.\Mi ^ „ Spiegel des Ostens." 52 Bücher. Enthält 
Tagebücher der Kamakura-Shogune von Yoritomo bis Prinz 
Muneiaka, dem 6. Shogun von Kamakura. Erstreckt sich 
über 87 Jahre, vom 4. Jahre Jishö (1180) an. Verfasser 
unbekannt. Vgl. Gnns/toic/iiran, vol. 1, fol. 97. 

Cm ng-yi'Ng rf* jjjf „Der Mitte Unveränderlichkeit." Philoso- 
phische Abhandlung von Ts.ze-sse, einem Knkel des Konfucius. 
Uebersetzt von I-egge in seinen Chinese Classics vol. I, und 
sonst oft. 

Kngi-shiki $£f£^ „ Ceremoniell von Engi." Unter der Regie- 
rung des Kaisers Daigo (898-930) von Fujihara no Tokihira 
u. s. w. verfasst. Der Befehl zur Abfassung wurde in der 
Periode Engl (901-922) gegeben, daher der Name des Werkes. 
Tokihira starb vor der Vollendung das Ganzen, und sein Teil 
wurde von seinem jüngeren Bruder TcnUihira übernommen. 
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Vollendet im 5. fahre FmcJü (927). Ks ist eine Sammlung 
von Hofceremonien, Festtagseinrichtungen u. s. w. Hesteht 
aus 50 Bänden. 

Fax-yih-mixg-xgi £) 3? ig j| Erklärung der Bedeutung der in 
buddhistischen Werken vorkommenden Sanskrit Eigennamen. 
20 Bücher, verfasst vom Priester Fa-yün, beendet 1 143. 

Fusö-ryakki & 3& IB& Iii „Kurzer Bericht über Japan" (Fttsö = 
Japan). Siehe Köex-ryakki. 

Gkxji-mux(k.;atari i£4&3§ berühmtester altjapanischer Roman, 
verfasst von Frau Murasaki Slukitm, gegen das Jahr IOOO 
n. Chr. 

Gkxkösmakushö % : ?F » Buddhistisches Werk [entstanden 

in der Jahresperiode] (ienkö (1 321-23)." 30 Bücher in 15 
Bänden, verfasst von dem buddhistischen Priester Shircn. 
Enthält was im Zeitraum von 700 Jahren seit Suiko-tennö 
sich im Buddhismus ereignete. Vgl. Gunslio-ichiran, Band 
2, fol. 67 f. 

Gi kaxsiiö f£ifä $p. Japanische Geschichte von Jimmu-lauiö bis 
Juntoku-in (1211-1221). In 7 Büchern, verfasst von Jichin 
Kwashö zur Zeit des Kaisers Juntoku. 

Gyokurixshö "31 tys „Auszug aus dem Edelsteinwalde" Ein 
im Taishidexmkö citiertes buddhistisches Werk. 

Hiao-kixc; ^ fg „Kanon der Pietät." Dialoge zwischen Konfucius 
und Tseng-tsze über die kindlichen Pflichten, bekannt gewor- 
den seit Anfang des 8. Jahrhunderts. Text und Uebersetzung 
herausgegeben von L. de Rosny, sowie übersetzt von I-egge . 
in The Sacred Books of the East, vol. 3. 

IIax-shi-wai-cu'ihx ff 3$ ^f» {# „Indirekter Kommentar zum 
Shi-king von Han." 10 Bücher, verfasst von Han-ying zur Zeit 
des Kaisers Wen-ti von der Han-Dynastie (179-156 vor Chr.) 
Enthält eine Anzahl kleiner Geschichten etc. mit moralischen 
Sentenzen und Nutzanwendungen. Am Ende eines jeden 
Artikels ist ein Citat aus dem Shi-king angeführt, und so dient 
die Sammlung indirekt izeai) zur Erklärung des Shi-king. Das 
Hau des Titels ist der Familienname des Verfassers Han-ying. 

Hoi'-HAX-suu f£ $c „Geschichte der späteren Han-Dynastie." 
Geschichte Chinas für die Jahre 25-220, verfasst von Fan-i, 
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welcher zur Zeit der früheren Sung-Dynastie (420-478) 
lebte. I20 Bände. In 10 Bänden sind sog. ÜJ pen-ki, 
sinicojap. hongi, d. i. Biographien der Kaiser, enthalten ; 80 
Bände enthalten sog. #J \% 1iet-cliuan t sinico-jap. retsuden, 
d. i. Biographie in Verbindung mit besonderer Geschichte und 
geographisch-ethnologisch-historische Notizen über das Aus- 
land ; der Rest ist der Geschichte von Sozialitäten, wie 
Institutionen u. s. w., gewidmet. 

InzuMo-ia noKi }il ^ S i |£ ,, Topographische Aufzeichnungen 
über die Provinz. Idzumo." 2 Bände, vollendet am 30. Tage 
des 2. Monats des 5. Jahres Tempyö (733), also 21 Jahre 
nachdem das kaiserliche Dekret zur Abfassung von Fudoki 
für jede Provinz ergangen war. Das Inzi mo-i l doki ist das 
einzige vollständig erhaltene unter allen Fudoki. 

Hlai-xax-tsze #f 21 Bücher, verfasst von Iju-ngan, einem 
Nachkommen des ersten Kaisers der Han-Dynastie, Prinzen 
von Huai-nan, Handelt über die Tao-Lehre. Wylie, 126. 

Isk-moxocatari fjfr Q tfa fg, Krzählungen aus Ise, angeblich 
verfasst gegen Mitte des 9 Jahrhunderts von Arihara m> 
Xnrihira. 

IsnöMiioNDF.x K ü H ^ |^| ,, Frklärung ausländischer Nach- 
richten über Japan." Verfasst von Matsushita Kenrin. Ks 
enthält Auszüge aus chinesischen und koreanischen Ge- 
schichtswerken, und zwar von solchen Stellen, die sich auf 
Japan beziehen, mit kritischen Bemerkungen und Betrach- 
tungen des Kompilators darüber. Gedruckt in Osaka, im 6. 
Jahre Genroku (1693), 15 Bände. 

Ivn-ruxiKi {Pf^ Mifß „Topographische Aufzeichnungen über 
die Provinz Iyo." Nur geringe Bruchstücke davon erhalten. 

Jixxo-shöi'öki j$ J§l jE. jffc fd „Berichte über die legitime Linie 
der Götter und Kaiser." Berühmtes historisches Werk, 
verfasst von Kitabatakc Chikafusa (starb 1354 im Alter von 
67 Jahren), vollendet im 1. Jahre Kökoku (1340), gedruckt 
im 2. Jahre Kei-an (1649). In 6 Bänden. Behandelt die 
Geschichte Japans von ihrem Anfange an bis zur Thron- 
besteigung des Kaisers Go-Murakami (1339) und ist im 
Interesse der südlichen Kaiserlinie {itaiic/iD) geschrieben. 

JörxROKf fg gC H oder Köix-jör.XRoKi" Ü. XL $0 Ü %k ., Ver- 
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zcichnis der Aufeinanderfolge der kaiserlichen Linie." Bildet 
den 60. Teil aus dem Sammelwerk Zoku-gunshoruijü. 3 
Bande ; Verfasser und Jahr der Abfassung unbekannt Es 
ist eine Genealogie der japanischen Kaiser seit dem Götter- 
zeitalter bis auf Go-Momozono-tennö ( 177 j- 1779). 

Kahachi-shi fßj „Annalen der Provinz Kahachi." 17 

Bücher in 3 Bänden. Bildet Buch 27-43 in der Abteilung 
Kinai im Nniox-YOCHiT.sCsm „ Allgemeine Berichte über die 
Geographie Japans." Verfasst von Nabikaha Ei. Gedruckt 
im 20. Jahre Kyöhö (1735). 

K'ao-ku-lui-fien, siehe Shkxg-hsien-K\\o-ku-lui-pien. 

Kiu-T'ang-shu t$^lf f£ „ Aeltere Thang Geschichte," siehe unter 
T'ang-shu. 

Ködairvakki *\ 5fr fB ». Kurzer Bericht über die Kaiserlichen 
Generationen." 1 Buch in 2 Heften; Manuskript. Bildet 
den 82. Teil des Sammelwerkes! Zoku-gunshoruijü. Verfasser 
und Jahr der Abfassung unbekannt. Enthält die Geschichte 
Japans vom Götter Zeitalter bis zum Kaiser Go-Tsuchimikado 
(1465-1500). 

Köexryakki Q [K] [Ufr |g, mit anderem Namen auch Fusö-ryakki ; 
genannt nach seinem Autor Köex, einem buddhistischen 
Priester in Ezan in Kyoto. Es giebt eine kurze Geschichte 
von Japan seit dem 1. Jahre Shötai (898) bis zum 2. Jahre 
Kenkyu (1 191). 14 Bände. 

Kogoshüi "fi fo !&" iE „Gesammelte Reste alter Geschichten." 
Verfasst von Imibc no Hironari, einem Nachkommen von 
Futodama no mikoto. Die darin enthaltenen Materialien 
sind aus Traditionen der Imibe Familie geschöpft und waren 
bei Abfassung des Nihongi nicht berücksichtigt worden, 
bilden also gleichsam einen Nachtrag zur letzteren grösseren 
Geschichte. Vollendet im 2. Monat des 2. Jahres Daido 
(März 807). 

Kojidax "ff ^ g£ „Gespräche über alte Geschichten," verfasst 
von Kancyakikyö. 6 Bücher, Manuskript. 

Köix-jöuxrokü Jfl J§[ |$ JJjC siehe unter Jöuxroku. 

Kojiki oder Furu-koto-humi "j& ^ 12. Berichte über die Begeb- 
nisse im Altertum," ältestes japanisches Geschichtswerk, 
verfasst von Oho 110 Yasumaro, im 5. Jahre Wädö (712). In 
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3 Bänden ; erster Hand : das Zeitalter der Gotter, zweiter 
und dritter Band : das Zeitalter der Kaiser von Jimmu-tennö 
(angeblich 660 vor Chr.) bis Suiko-tennö (593-628). Alles 
Nähere über dieses Werk siehe in Chamberlain's Uebcr- 
setzung, Supplement zu Band X der Transactions of the 
Asiatic Society of Japan, 1882. 

Kojiki-dex £ 1$ gfi {# „ Erklärung der Berichte über die Begeb- 
nisse im Altertum." Berühmtester Kommentar zum Kojiki, 
erschienen 1789- 1822 und verfasst von Mohnvori Norinaga 
(1 730-1 801). 44 Bände, von denen 15 Bände den ersten 
Band, 17 Bände den zweiten Band, und 10 Bände den 
dritten Band des Kojiki erklären ; der Rest enthält Indexe 
u. s. w. 

Kugyö-bcxix 5* fßP ^fi fE 1 1 Ernennungen der Hofadligen " {kugyö 
=kugc), enthält alle Ernennungen zu Aemtern u. s. w. von 
der Zeit des Jimmu-tennö bis zur Zeit des Goyözci-tcnnö 
( 1 587-161 1). Das Werk ist nur nach und nach entstanden 
und zählt in verschiedenen Redaktionen 80 resp. 100 Rinde. 

KÜjiki g 2£ f£ „Annalen der alten Begebnisse," 10 Bücher in 
5 Bänden. Als Verfasser werden Shötokutaishi und Soga 
no Umako genannt. Das uns überlieferte KÜjiki ist jedoch 
ein Falsifikat , wäre es echt, so würde es das bei weitem älteste 
Denkmal der japanischen Historik sein, nämlich noch etwa 
100 Jahre älter als das Kojiki. 

K'ung-tsze kia-ii- ?L "p Ufr „ Konfucius' Reden." 10 Bücher. Ein 
Werk dieses Titels existierte in der vorchristlichen Aera, ist 
aber verloren gegangen. Das jetzt noch vorhandene Werk- 
gleichen Namens mit dem Kommentare des Uang-Su/i soll 
ganz von letzterem Anfang des 3. Jahrh. verfasst sein. Vgl. 
Wylie, 66. 

Kwai-fC-sö 'fg ^ „Gedichtsammlung zur Erinnerung an Sitten." 
Erste Sammlung (in Japan verfasster) chinesischer Gedichte 
in Japan, (jesammelt von Afumi no Mi/unc. 1 Buch in 2 
Bänden. Enthält 120 Gedichte von 64 Dichtern, von Tenji- 
tennö's Zeit an ; das erste Gedicht darin hat den Prinzen 
Ohotomo, Tenji s Sohn, zum Verfasser. Zeit der Kompilation : 
11. Monat des 3. Jahres Tembyö-shöhö (Dezember 751). 
Vgl. Gunsho-ichiran, Band 5, fol. 58. 

Liaxg-siiu ^ „ Geschichte der Liang Dynastie." Die Liang 
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Dynastie regierte 502-556 in Südchina zur Zeit als das 
chinesische Reich in ein südliches und nördliches Reich 
zerfallen war. 56 Bücher, verfasst von Yao-szc-Hcn. Vgl. 
Wylie, pag. 15. 

Li-ki 3£ „ Ritual-Kodex," eine Zusammenstellung von Regeln 
über Cerenioniell, Ktiquette, Höflichkeit, Moral u. s. w. Unter 
der Ifan Dynastie (206 vor bis 220 nach Chr.) entstanden; 
die Hauptkompilatoren sind Tai-ycn-kiün und Tai-tzc~kiün. 
Das Werk enthält nach Chu-hi's Redaktion (12. Jahrhundert) 
47 Abschnitte. Näheres siehe bei Schott, Entwurf einer 
Beschreibung der chinesischen Literatur, pag. 17-23. Vgl. 
ferner Legge'. s Uebersetzung des Liki in Sacred Hooks of 
the Fast/ Vol. XXVII imcfxXVHI. 

Lüxvi p p „Gespräche. 14 Sprüche des Konfucius über Moral, 
Politik, Religion u. s. w. Siehe Legge's Chinese Classics, vol I. 

Maxvöshü % „Sammlung der 10,000 Blätter." Aelteste 

Sammlung japanischer Gedichte, in 20 Büchern, veranstaltet 
von Tachibana 110 Monte und nach dessen Tode von Ohotomo 
no Yakamocläy etwa um 760. Von höchstem philologischen 
und kulturhistorischen Werte, teilweise auch poetisch bedeu- 
tend. Eine kritische Ausgabe und Erklärung der Sammlung 
von gegenwärtigem Verfasser ist in Vorbereitung. 

Mao-shi 3ä n$ siehe unter Smi-kint;. 

Masl'-kagami ift „ Heller Spiegel." io Bände, verfasst von 
Ichijo Fuyunaga. Enthält die japanische Geschichte von 
Gotoba-Ho-in bis zur Rückkunft Godaigo-tcnnÖ 's aus Oki. 
Bildet mit dem Miozi-kagami und Oiio-kagami die sog. 
Sax-kyö H ft „ Drei Spiegel." 

M 1 1 >zl'-k aga.m 1 7X Ä „Wasser-Spiegel." Ein historisches Werk, 
welches über die Geschichte von 54 Kaisern, nämlich 
von Jimmu-tcnnö bis zu Ximmyö-tcnnö (^34-850), 1 Bericht 
erstattet. In 3 Bänden, verfasst von Xakayama Tadachika 
(^31-95). 

MoNTOKi-jrrscKOKU •% Ufa % das fünfte Werk aus der Serie 
Rikkokushi. 10 Bände, vollendet im 12. Monat des 2. 
Jahres Gcngyö (S78) unter Yözei-tenno. Es ist die Ge- 
schichte (unter //Av/zv/v/ — rem m gestarum elenchus, versteht 
man ein Werk über die Regierung eines einzelnen Kaisers) 
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der Regierung des Kaisers Montokn (850-858) vom 3. Monat 
des 3. Jahres Kashö (850) bis zum 8. Monat des 2. Jahres 
Ten-an (858). Die Verfasser sind Fujihara no Mototsnne, 
Crabc no Yoshika und Sugahara no MicJiizanc. 

Niiioxc.i B ;£ Japanische Annalen," das erste Werk aus 
der Serie der Rikkokushi. 30 Bücher in 15 Bänden, 
vollendet im 4. Jahre Yörö (720) von Tonen sfiinnö. Beginnt 
mit dem Götterzeitalter und reicht bis zum 11. Jahre der 
Kaiserin Jitö-tennö (697). Alles Uebrige siehe oben. 

Niih»N(,i-iiyöchÜ 0 4^ IC o£. sienc Abschnitt VIII. 

* 

Nni<>N<.i->iiiKi H Jf. Iß % f£ „ Privat-Noten zu den japanischen 
Annalen " von denjenigen Gelehrten (fuikase) herrührend, 
welche in alter Zeit einmal während der Regierung eines 
jeden Kaisers das Nihongi lasen und erklärten. Das uns 
erhaltene Sm ki, 15 Bücher in 3 Bänden, ist jedoch nur eine 
verhältnismässig moderne Nachbildung des verloren gegan- 
genen ursprünglichen Werkes. 

Nihongi-uta no Kai B "Ä^i S •» Kommentar zu den 

Gedichten der japanischen Annalen," von Arakida no Hisaoi. 
3 Bände. 

Niiion-ö-jö-oen R 4^ tk ^fe W - Bilder aus dem buddhistischen 
Lebenswandel in Japan." Verfasst von Ohoyc no Masafusa 
(1041-1 m). 

Nihon-rf.i-i-ki 0>^'^J^Iä „ Berichte über wunderbare Erschei- 
nungen in Japan." Bud. Werk, 3 Bücher, Manuskript. 
Verfasst vom Priester Kcikai % einem Zeitgenossen der Kaiserin 
Köken (749-58). Ks enthält für den Zeitraum vom Kaiser 
Yüryaku (457-79) bis zur Kaiserin Konin (770-81) alle 
Vorkommnisse, die zu der buddhistischen I^ehrc von der 
Vergeltung des Guten und Bösen Bezug haben. Vgl. GunsJtc- 
ichirati, Band 5, fol. 91. 

NmoN-siiAKUMVö B „Erklärung der Japanischen Namen." 

Japanisches Wörterbuch, verfasst im Jahre 1699 von Kahibara 
Tokushin (1630- 17 14). Die Wörter sind in 23 Kategorien ein- 
geteilt ; es werden auch etymologische Erklärungen gegeben. 

Niiiox-KÖKi H ^ftft! „Spätere Annalen von Japan " das dritte 
Werk aus der Serie Rikkokushi. Das Ganze ist nicht 
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erhalten. Es soll aus 40 Bänden bestanden haben, hat jetzt 
aber nur noch 20 Bände. Verfasst im Jahre 841 von 
Fujiliara no Tsugunuru u. s. \v\, nach Anderen von Fujüiara 
no Fuyutsugu u. s. w. Dieses Geschichtswerk deckt den 
Zeitraum vom 1. Monat des 11. Jahres Enryaku (792) 
unter Kwammu-tennö (782-805) bis zum 2. Monat des 10. 
Jahres Tenchö (833) unter Junna-tennö (824-833) 

NmoN-sHAKWAi-jii Ö 4^ tfc # ^ *S » Encyklopädic der japa- 
nischen gesellschaftlichen Einrichtungen." In 2 Bänden, 
herausgegeben von Taguchi u. s. w. 1890/91. 

XuioNsiioKi B "®f Iß siehe unter Nihongi. 

Niiionshoki-tsüshö 0 # #8 Ml J£, si <-*hc Abschnitt VIII. 

Peii-kwan-ciu J£ *g ^ „ Bericht über die Aemter." Eine 
ständige Abteilung in chinesischen Geschichtswerken, wie im 
Sli-shu, Tang-siiu, Sung-shu etc. Hier ist das T'ang-shu 
Peh-kwan-chi gemeint, wofern nicht anders angegeben. 

Peii-sze Äl» .» Geschichte des Nordens." Behandelt die Ge- 
schichte der 3 nördlichen chinesischen Dynastien : Yiuin-Wci, 
oder Nord-Wci 386-557, Xord-Tlisi 550-576, und Nord-Qiou 
5 57-58 1- Verfasst von U-ycn-shai zur Zeit der Liang Dynastie. 
IOO Bücher. Vgl. Wylie a. a. O. 17. 

Peh-sze Wo-ch'ukn $. i£ f£. über Japan (Wo, Wa) handelnde 
Unterabteilung des chinesischen Geschichtswerkes Pkh-sze. 

Pen-ts'ao-kang-muk ^ $D g „ Aufzug und Maschen des 
Herbariums." Ein grosses chinesisches naturgeschichtliches 
Werk von IJ-shi-chin in 52 Büchern, erschien 1590. Siehe 
Schott a. a. O. 102-104. 

Rekishikyaku M & R& „Abriss der Geschichte." Ein verloren 
gegangenes japanisches Geschichtswerk, von dem nur Frag- 
mente als Citate in anderen Büchern erhalten sind. 

Rikkokushi & Die sechs nationalen Geschichten." Dies 

ist die Gesamtbezeichnung folgender alten, von einander 
unabhängigen, aber sich zeitlich an einander anschliessenden 
japanischen Geschichtswerke: 1) Nihongi, 2) Smoklniuongi, 

3) NlHON'KÖKI, 4) SlIOKMIK »N'KÖKI, 5) MüN TOKl'JITSL'ROKU, 

6) Sandaijitsukokl'. Siehe die bezüglichen Artikel in diesem 
Verzeichnis. 
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Ruijükokusiii |g H #1 »» Nationalgeschichte nach Kategorien 
geordnet." Dies Werk enthält eine Klassifikation von 
Thatsachen u. s. w., welche aus den 6 nationalen Geschichten 
(siehe Rikkokusmi) ausgezogen und nach gewissen Kate- 
gorien, wie Tempel, Verkehr mit fremden Ländern u. s u ., 
zusammengestellt worden sind. 200 Hände, verfasst von Suga- 
luira no Mic/äzanc, vollendet im 5. Jahre Kwampei (893). 

Ruijü-sandai-kyaku |fj j£ Klassifizierte Kyaku der drei 

Generationen." Ursprünglich 32 Bücher, von denen nur noch 
6 Bücher unvollständig erhalten sind ; der Rest verloren. 
{Kyaku sind Werke, in denen die kaiserlichen Befehle der 
einzelnen Regierungen niedergelegt sind.) Ks enthält die 
Kyaku der 3 Perioden Konin (810-23), Jögivan (859-76) 
und Ibigi (901-922). 

Das Könin-kvaku bestand aus 10 Rinden, verfasst von 
Dainagon Fnjihara no Fnyntsngn und Anderen, auf kaiser- 
lichen Befehl; das Jöowax-kyaku aus 12 Bänden, auf kaiserl. 
Befehl verfasst von Dainagon Fnjihara no Ujimnne und An- 
deren ; das Kn<;i-kyaku aus 10 Bänden, verfasst von Sadaijin 
Fnjihara no Tokihira und Anderen. Näheres siehe im 
Gnnsho-icliiran, Band 2, fol. 19-21. 

Ri ijl\shö H & siehe unter Wamyömjö. 

Ryakki |& pÜ siehe unter Köen-kyakuki. 

Ryü xo ciiGE jfi »? Kommentar zum Ryü (Taihöryö)." 10 
Bände, verfasst von Kiyohara no Natsnno, Otto no Takamnra 
(Hauptarbeiter des Kommentars) und Anderen, vollendet 
im 2. Monat des 10. Jahres Tcnchö (833). Vgl. auch 
Taihöryö. 

Ryö no siiiKKAi <fr i& f% „ Kommentar zur Sammlung der 
Gesetze [der Periode Taihö]." Verfasst in 30 Bänden von 
Korcmunc ; Manuskript. Der Kommentar ist viel genauer 
als der des oben erwähnten Gu;i:, und auch der Text der 
Gesetze weicht von dem im Gk;i: vielfach ab. Ks sei 
bemerkt, dass die Citate von Taihö Gesetzen, die sich in 
alten Büchern finden, meistens mit dem Texte des Shikk \i 
übereinstimmen. 

Sar.ushiki Jf g Titel des fünften Buches des Km.isiiiki. 
Sandai-kyaku, siehe Ruijl -saxdai-kvaku. 
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Samuijitsi kokl H R ff das sechste Werk aus der Serie 
Kikkokl.siii, „Bericht über die Geschehnisse unter den 3 
Dynastien." Ks deckt den Zeitraum vom 8. Monat des 2. 
Jahres Ten-an (858) bis zum 8. Monat des 3. Jahres Xinna 
(SS7), berichtet also über die Regierungszeit der 3 Kaiser 
Sciwa-tomo (8 59-876), Yözci-tennö (877-884) und Kökö-tentiö 
(885-887). Vcrfasst von Fujihara 110 Tokihira u. s. w., vol- 
lendet im 8. Monat des 1. Jahres Engi (901). 50 Bücher 
in 20 Bänden. 

San^aidzuk H Iföl t .Die 3 Potenzen (Himmel, Erde, Mensch) 
mit Bildern erklärt," voller Titel Wakan-saxs aiozuf.. 105 
Bücher in 81 Bänden, vollendet im 3. Jahre Shotoku (171 3), 
verfasst von TcrasJiima. Diese Encyklopädie ist eine Nach- 
ahmung und Supplement der gleichnamigen chinesischen 
Kncyklopädie des Wang-ki, 1609 erschienen. Ueber Inhalt 
und Anordnung derselben siehe Schott a. a. O. 112 f. 

SkikvC-ki P5 ^ Ifi ,, Berichte [aufgezeichnet] von Seikyü." 25 
Bücher, verfasst von Sadaijin Taka-akira, auch Xishi-no-miya 
Sadaijin genannt {Seikyü ist die sin-jap. Lesung von Xishi- 
no-miya). Knthält Aufzeichnungen über die ständig wieder- 
kehrenden sowie nur gelegentlich beobachteten Ceremonien 
am Hofe. 

Skismiroki' $${£$3$ ,, Verzeichnis der [japanischen] Familien- 
namen." 4 Bände, verfasst von Prinz J/a/a im 5. Jahre 
Könin (814). Auch Siiöjikokl ausgesprochen. 

Skniimon ^f^J; siehe unter T'sikn- tszi:-wi:n. 

Si:i tm/-sui Üb X# i& ,, Annalen der Provinz Settsu." 13 Bücher 
in 4 Bänden. Bildet Buch 49-61 des Xniox-Yoairrsrsiü 
,, Allgemeine Berichte über die Geographie Japans." Der 
ursprüngliche Verfasser S t h Sokö aus Ichizen starb vor 
Vollendung des Werkes. Die Arbeit wurde darauf von 
Xafiikaha aufgenommen, welcher dabei die Unterstützung 
der Regierung genoss. Gedruckt im 20. Jahre Kyöhö (1735). 

Siiaki mvö Jß. ig „Erklärte Namen," siehe unter Nihon-sh aklmyö. 

Siiakinihov;! H /j£ „Erklärtes Nihongi." 28 Bücher in 
15 Rinden, verfasst von Urabc 110 Yasnkata, der unter der 
Regierung des Gosaga-tennö ( 1 243-46) und Gofukakusa-tcnnö 
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(1247-59) lebte, umi revidiert von Cntbc //■> Kancnaga in 
den Jahren der Periode Sho-an (1299-1501). Knthält nicht 
den Text, sondern nur Erklärungen in I r orni von Krage 
und Antwort. Die Erklärungen sind oft sehr seicht und 
nicht recht verlässlich. Es citiert aber viele Stellen aus 
anderen alten, nicht mehr vorhandenen Büchern, und gerade 
in diesen Citaten liegt der Wert des Buches. 

Sheni;-hikx K\\o-Ki-Lri-i'n-:\ ^£ $F # "fi" Jg $ß ,, Repcrtorium 
zur Erforschung des Altertums verfasst von Sheng-hien." 
Eine kleinere Encyklopädie in 12 Büchern, verfasst von Ctiai- 
sluio-ping, literarischer Pseudonym SU ng-hkti, im letzten 
Jahre der Jahresperiode Ts'ung-Cheng, d. i. im Jahre 1644. 

Shigakkwai-zassiii |fc Jtt »» Zeitschrift des historischen 

Vereins." Erscheint in monatlichen Heften in Tokyo, seit 
dem 15. Dezember 18S9. Heisst jetzt Sm<; \ki -Zasshi. 

Smiki 5f& |ö siehe unter Xiiios<;i-shiki. 

Sih-kixg U |5 „ Eicder Kanon." Sammlung der ältesten chine- 
sischen Lyrik. Siehe Legge's Chinese Classics, vol. IV, 
und Victor von Strauss' ausgezeichnete deutsche metrische 
Uebertragung. 

Shimmf.ishiki jp$ ig 5^ oder Enm-shimmki-ciio $j£ S W ^ 
,, Verzeichnis der Götternanun [im Ceremoniellj von Engi." 
Eine Unterabteilung des ICncüsiiiki. 20 Bücher in 5 Bänden. 

Siiöjirokt siehe unter Skismikoki. 

Shoki-siiC<;i; |£ |Ü & Ä?, si ^» c Abschnitt VIII. 

Shokugkndkn Jfii „Erklärung des Ursprungs der Aemtcr." 
Ein verloren gegangenes Werk ; es ist vom Siiokugenshö 
W K des Kitabatakc Chikafusa (verfasst 1341) wohl zu 
unterscheiden. 

Shoki'NIHo\y;i ft EJ 4^ & „ Fortgesetzte Annalen von Japan," 
das zweite Werk aus der Serie Rikkokishi. 40 Bücher in 
20 Bänden. Buch 1-20 ist von Sugano 110 Mamichi, und 
Buch 21-40 von Pujilnxra 110 Tsugumnva verfasst. Es 
umfasst den Zeitraum vom I. Monat des 4. Jahres der 
Regierung Mommu-tennös (700) bis zum 10. Jahre der 
Periode Enryaku (791). Zwischen dem Ende des Nihonm 
und Anfang des SuoKi'Xiimxci liegen somit 2 blanke Jahre. 
Vollendet im Jahre 797. 
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Shokunihonköki f£ Ü ^> & fal „ Fortgesetzte spätere Annalert 
von Japan/' 20 Bände, verfasst im 11. Jahre Jögwan (869). 
Ks giebt die Geschichte der Regierung Ximmyö-tennÖ 's, 
beginnt mit dem 2. Monat des 10. Jahres Tenchö (833) und 
reicht bis zum 3. Monat des 3. Jahres Kashö (850). 

Siiügaisiiö Jfr „ Sammlung aufgehobenen Staubcs." Ein- 

encyklopädisches Werk in 6 Büchern, verfasst von Satiaijin 
Sanehiro zur Zeit des 13. Ashikaga Shögun's Yoshimasa 
(1449-1471). 

Siiu-king ^ ff& Urkunden Kanon," das älteste historische 
Werk der Chinesen, reicht von geschichtlich unkontrollier- 
barer Zeit bis auf Ping-wang (770-720) von der Chon 
Dynastie. Angeblich von Konfucius bearbeitet. Siehe Ijegge's 
Chinese Classics, vol. III. 

Sui-siiu p$ ff „ Geschichte der Sui." Die Sui Dynastie, welche 
China nach der Spaltung in ein nördliches und südliches 
Reich wieder vereinigte, regierte 580-619. Verfasst vor> 
Weiching und Anderen, in 85 Bänden. Ks ist das 13. der 
24 amtlichen Geschichtswerke China s. 

S/.k-ki |fe f Ü „Historische Denkwürdigkeiten." Ks ist das erste 
der 24 nationalen Geschichtswerke Chinas, verfasst von Szc- 
ma-tsien unter der Regierung das Kaisers Wu-ti (140-87 
vor Chr.), und behandelt die Geschichte China's für einen 
Zeitraum von ungefähr dritthalb tausend Jahren, indem 
es mit Hoang-ti (2697-2597 vor Chr.) beginnt und mit 
dem Jahre 122 vor Chr. endet. Ks hat allen amtlichen Ge- 
schichtsschreibern der späteren Dynastien als Muster gedient. 
130 Bücher. Näheres über Inhalt und Einteilung des Werkes 
siehe bei Schott a. a. O. 59-61. Französische Uebersetzun^ 
von Chavannes. 

Taimö-rvö ^ Jf'jr „Gesetze der Periode Taihö (701-703).' 4 
Dieser Kodex wurde in Anlehnung an das verloren gegangene 
T'ang-ling J,lf auf Befehl des Kaisers Mommu im I.Jahre 
Taihö (701) zusammengestellt von FnjiJiara no Fubito u. s. w.; 
eine neue, nicht sehr abweichende, Redaktion des Kodex 
wurde im 2. Jahre Yörö (718) von demselben Kompilator 
unternommen und führt demgemäss eigentlich den Namen 
Yökö-rvö, wird aber, da die erste Redaktion vom l. Jahre 
Taihö verloren gegangen ist, gemeiniglich auch Tauio-ryö ge- 
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nannt. Es enthält 27 Abschnitte. Parallel mit dem Taihö-ryö 
läuft das Taihö-ritsc „ Strafgesetze der Periode Taihö," 
und auch dieses ist uns nur in der Redaktion aus dem 2. 
Jahre der Periode Yörö bekannt, und zwar als Fragment, 
denn von den 12 Abschnitten desselben sind uns nur Abschnitt 
I, II, III und VII erhalten. Bei Abfassung des Taihö-ritsu 
hat das chinesische T'ang-llh ^jf fj!, das in China selbst 
verloren, dagegen in Japan erhalten war, zum Vorbild gedient. 

Tai-ping-yu-lan Grosse chinesische Encyklopädie. 

kompiliert auf Befehl des Kaisers T'ai-tsung (Sung-Dynastie) 
von Li-fang etc. in den Jahren 977-983. 55 Abteilungen 
in 1000 Bänden. Auch T'ai-ping-pien-lui genannt. Näheres 
bei Wylic. 

Taishi-den "fc^f- % oder Taismi-denreki :fc # „ Biographie 
des Prinzen Shötoku-taishi." Verfasst von Tatra no Motockika 
im 3. Jahre Shöreki (992). 2 Bände. Der erste Band 
behandelt die Zeit vom 31. Jahre Kimmci-tennö (570) bis 
zum 15. Jahre Suiko-tennö (607), und der zweite Band die 
Zeit vom 16. Jahre Suiko-tennö (608) bis zum 1. Jahre 
Kötoku-tennö (645). 

Talshi-dknreki-bikö % ff£ {$ „ Appendix zur Biographie 

des Prinzen Shötoku-taishi." Ein Kommentar zum Taishiden, 
verfasst von Asai Ryöi, einem buddhistischen Priester im 
Tempel Honshö-ji zu Kyoto, und vollendet im 6. Jahre 
Emi>ö (1678). 30 Bücher in 15 Bänden. 

Tai-tsi-i-pien fft oder mit vollerem Titel Lang-sie-tai- 
tsii-pien (sinico-jap. Röya-paisl ihkn), ein chinesisches 
Werk, verfasst von Chang-ting zur Zeit der Ming Dynastie 
im Jahre 1597. 40 Bücher in 22 Bänden. Enthält Auszüge 
aus allerhand alten Werken, nach Kategorien geordnet. 

Tang-ll ii-tien ,, Sechs Normen der Thang-Dynastie." 

20 Bücher, verfasst vom Kaiser Yucn-tsnng im Anfang des 
8. Jahrb., mit auf kaiserl. Befehl verfasstem Kommentar von 
Li~ling-fu. Das älteste und wichtigste Werk (abgesehen vom 
IJ-ki) aus der Klasse der sog. Jjgfc *g Chih-kivan Beamten- 
Repcrtorien," worin die Pflichten der Regierungsbeamten 
verzeichnet sind. Näheres bei Wylie 54. 

T'ang-ll i-han £g „ Kasten mit klassifizierten Dingen der 
Thang Dynastie." Ein aus 6 anderen encyklopädischen 
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Werken über die Thang Zeit kondensiertes Sammelwerk, 
kompiliert von Yii-ngau-ki, vollendet im 31. Jahre der 
Periode Wan-li, d. i. 1603. 

T'ang-luh Jjf $$ Annalen der Thang-Dynastie." Verloren 
gegangenes chinesisches Geschichtswerk. 

T'ang-shu Pf 10t m Geschichte der Thang-Dynastie. 4 * Es ist 
eine ältere und eine neuere Thang-Geschichtc zu unter- 
scheiden. Die ältere Thang Geschichte, auch Kii-t'ang- 
shu flf Jpf 4f genannt, ist verfasst von Liu-hü und anderen 
Gelehrten der späteren Tsin Dynastie (936-946) und umfasst 
200 Bände. Die neuere Thang Geschichte, Sin-t'ang-siiu 
$T ffi ~$t> ,st verfasst von Ngen-yang-sieii und Sung-ki aus 
der späteren Sung Dynastie (960-1127) und umfasst 255 
Bände. Beide Werke decken die Zeit 618-906. 

Ta-Ming San-tsang-fa-shu RH H KR t£ tfc », [Konkordanz] nu- 
merativer [Ausdrücke] des Gesetzes des Tripitaka [gesammelt 
unter] der grossen Ming-Dynastie (1368-1644)." Eine Kon- 
kordanz von technischen Ausdrücken und Phrasen, die nach 
den in ihnen enthaltenen Zahlen (von 1 anfangend und mit 
der Zahl 84,000 endend) angeordnet sind. Gesammelt und 
erläutert von dem Priester Yi-ju und Anderen. 40 Bücher. 
Vgl. Bunyiu Nanjio a. a. O. No. 162 1. 

Ta-T'ang Si-vl-ki }Jt M i$ ffi .»Kunde von den westlichen 
Ländern aus dem Zeitalter der grossen Thang." Erschienen 
648 in 12 Büchern, verfasst von Hiucn-ts attg. Beschreibt 
138 Staaten ausserhalb Chinas, von denen der Verfasser 
innerhalb 17 Jahren ! io bereist hat. Vgl. Schott 84, Wylic 46. 

Tei-ö-henxknki H: Hi] ^ Iß „Chronologischer Bericht über 
die Kaiser." Verfasst von I:iyü, einem buddhistischen Priester. 
27 Bücher in 6 Rinden. 

Tf.xxö-hexxexki J| gj ^ gü „Chronologischer Bericht über 
die Kaiser. 

Ts'iex-tsze-wen =p t£ 3t, sinico-jap. Sexjimox „ Essay der 
tausend Schriftzeichen." Ein chinesisches Schulbuch, das 
aus 1000 verschiedenen Schriftzeichen besteht, welche 250 
rhythmische Sätze von je 4 Wörtern bilden. Nach dem 
Kojiki soll dies Buch schon im Jahre 284 unter Öjin-tennö 
nach Japan gebracht worden sein, was aber unmöglich, da 
es erst 2 Jahrhunderte später in China verfasst wurde. 
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TONC-Kl K-THOXC.-KAM ]ft $ i§ $£, silllCO-jap. To< '.OKL TSl < J AX, 

,, Allgemeiner Stiegel (d. i. historische Annalen) der östlichen 
Länder." Ein in chinesischer Sprache geschriebenes korea- 
nisches Geschichtswerk. Verfasst von )o I\ö-söng tfe ^ M 
und anderen. 

Tsix-shl* ^ „Geschichte der Tsin." 130 Bücher, verfasst von 
Fang-k'iao und anderen, auf Befehl des Kaisers T'ai-tsung 
aus 18 älteren Werken kompiliert. Behandelt den Zeitraum 
von 265-419 n. Chr. Vgl. Wylie, 15. 

Tso-chVex Sflf „ Kommentar des Tso." Chinesische Chronik, 
verfasst von Tso-k 1 icu-minfr y einem Schüler des Konfucius. 
Dieses Werk behandelt in ausfuhrlicher Weise denselben 
Zeitraum, welchen Konfucius in gedrängterer Form in seinem 
Geschichtswerk Cm'üen- ts'ieu behandelt hatte (722-481 vor 
Chr.), und steht daher zu letzterem Werke im Verhältnis 
eines Kommentars oder einer Paraphrase. Text und Ueber- 
setzung beider Chroniken in Legge's Chinese Classics, vol. V- 

Wamyöshö £ oder mit vollerem Titel Wamyö-riijlsiiö 
f D £ ^ i& , 1 Klassifizierte Sammlung jajxinischer Namen.*' 
Verfasst von Minamoto no S/ritago für die Prinzessin Keiko, 
die vierte Tochter des Kaisers Daigo, in den Jahren Enchö 
(9 2 3-93°)- ,rur d» s Studium der japanischen Philologie 
äusserst wichtig. Der Inhalt ist nach den in chinesischen 
Encyklopädien gebräuchlichen Kategorien, also : Astronomie, 
Geographie, Zeit, Architektur etc. geordnet, und zu den 
chinesischen Zeichen ist immer die japanische Aussprache ' 
in Kana beigegeben 90 Bücher in 10 Randen. 

Wei-chi D| i£ ,, Memoiren der Wei Dynastie." Bildet den ersten 
Teil der Sax-kwoh-chi H B Memoiren der 3 König- 

reiche" (220-280), verfasst von Cli-an-shcu in 65 Büchern 
zur Zeit der Tsin Dynastie ( 265-420). Vgl. Wylie a. a. O. 14. 

Wen-sCex 3 »• Auswahl von Essays" Eine Mustersammlung 
von prosaischen und poetischen Stücken, verfasst gegen das 
Jahr 530 von Siao-fung, einem Prinzen der chinesischen 
Liang-Dynastie (502-556). 30 Bände. 

Wl-kixg jt£Ä »» Kriegs- Kanon " oder mit vollerem Titel Wr-Kix»; 
kuei-kiax & |g $4 20 Bücher, erschien in den Jahren 
I 163-64. Kriegswissenschaftliches Werk, das sich seinerseits 
wieder auf ein ähnliches Werk des Generals Sün-wu (lebte 
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zur Zeit der Chou Dynastie) stützt. Vgl. Schott, a. a. O. 
Seite 90 f. 

Yamashiko-shi iLl i& „ Annalen der Provinz Yamashiro." 10 
Bücher in 9 Bänden. Es bildet die ersten 10 Bücher unter 
den 61 Büchern der Abteilung Kinai im Nihon-voshitsi shi 
Allgemeine Berichte über die Geographie Japans." Verfasst 
von Xabikaha Ei, im 2. Monat des 19. Jahres Kyöhö 
(1734) gedruckt. 

Yamato-siii $z %Q & „ Annalen der Provinz Yamato." 16 Bücher 
in 7 Bänden; bildet Buch 11-26 des Nihon-yoshitsüsiu. 
Verfasst von Namigalia Goic/iirö, im Frühling des 21. Jahres 
Kyöhö (1736) gedruckt. 

Ynr-KiNf; jjf, „ Kanon der Verwandlungen." Eines der ältesten 
Erzeugnisse der chinesischen Litteratur. Der Urtext besteht 
aus 64 Hexagrammen, die von verschiedenen alten chine- 
sischen Philosophen, besonders von Konfucius, interpretiert 
und zur Grundlage von Systemen der Moral und Politik 
gemacht worden sind. Text mit lateinischer Uebersetzung 
in Zottoli's Cursus Literaturae Sinicae, vol. III ; englische 
Uebersetzung von Legge in The Sacred Books of the East, 
vol. XVI. 

Zi:nkinkokuiiöki g£ \$ f% fÖ „ bricht über die Schätze der 
guten Nachbarländer." Ein vorwiegend in buddhistischem 
Sinne geschriebenes Werk, welches von dem Verkehr 
zwischen Japan einerseits und China-Korea andererseits 
handelt. Verfasst von einem buddhistischen Priester Namens 
Sliuhö im 1. Jahre Bunshö (1466). 

ZoKi'-MHON(;i H 0 % |£, stets Shoku-nihongi ausgesprochen. 
Siehe dieses. 
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BUCH XXII. 

SUIKO-TENNÖ* 

o!>KU 

TOYO-MIKE-KASHIKI - YA-HIME NO SUMERA-MIKOTO.t 



Die Kaiserin Toyo-mike-kashiki-ya-hime war die zweite 1 
Tochter des Kaisers Ame-kuni Oshi-hiraki Hiro-niha 2 und eine 
jüngere Schwester des Kaisers Tachibana no Toyo-hi; 1 von 
derselben Mutter. 4 In ihrer Jugend hiess sie Prinzessin Nuka- 
da-be. Ä Ihre körperliche Erscheinung war von grosser Schönheit, 



KOMMENTAR. 



* Smb*4tnw, „ Kai>erin Sutten " int der kanonische oder j*Kthume Name (& 
<J;uri~>i't) «1er Fürstin, welche als dreiunddreissigster Mikado von 5!>.'t-628 n. Chr. 
regierte. Seit dem Ende des H. Jahrhunderts n. Chr. wurde, in Nachahmung 
chines'wher Sitte, jedem Kaiser ein kanonischer Name nach seinem Tode 
Inigelegt. iVrsclhe ist stets chinesisch, und in Geschieht swerken etc. fast 
ausseid unl ieb gebräuchlich. Vgl. Chaml>erlain, Kojiki XIV. Anm. 9. Su!-h> 
iK'deiitet „die da-» Altertum Fordernde." 

t .Suuinn-mil-oto „ vereinigendes erhabenes Wesen" (x«m» „einhüllen," dann 
..herrschen;" mmon „Herrscher;" vu-bAo „hehre Person") ist die altjapa- 
nwhe Bezeichnung für „Kaiser/' gi-sehrichen mit den chinesischen Charakteren 
~fi IJ», tennö (fcn-tniu) ,. «ler Erhabene des Himmels." fruchtbar, reichlich, 

wird «>ft als ehrende Partikel gebraucht; mi-kr crhaliene Sjieise ; knsltiki, vom 
Verhiun f.tiAhihi (Reis) kochen; ya Haus; hime Prinzessin. I>er Name l>cdentet 
also etwa ., Prinzessin des Hauses der Zubereitung von reichlicher, hehrer Sjieise." 

1 Wortlich ., mittlere Tochter," d. h. die zweite von drei Töchtern. 

2 Kiinmei-h'itivt (">40-.">7 1). :l Ynuiei-lt'nwt (580-5S7). 

4 fl£ itJc hiuahwt vn imnln. I>a es in der alten Zeit Sitte war, netten der 
eigentlichen Frau {kimki) noch Konkubinen {mime) zu haben, so wird hier 
ausdrücklich hervorgehoben, dass sie Geschwister von tkrmlbe-u Mutler sind. 

■'• jW*i-«Vj-jV no hime-mibAo. 
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ihr Henehmen vorschriftsmäßig. 1 Im Alter von iS Jahren 
wurde sie die kaiserliche Gemahlin des Kaisers Nunakura futo- 
tama-shiki. 2 Als sie 34 Jahre alt war, starb der Kaiser Xunakura 
futo-tama-shiki. In ihrem 39. Jahre, im elften Monat des 5. 
Jahres der Regierung des Kaisers Hatsu-se-be, 1 wurde der 
Kaiser 4 von dem Oho-omi " Umako no Sukune ermordet. Oer 
Thron war nunmehr unbesetzt, und die Minister baten die Prin- 
zessin Nukada-be, die Kaiserliche Gemahlin des [verstorbenen] 
Kaisers Nunakura futo-tama-shiki, den Thron zu besteigen. Die 
Kaiserin weigerte sich dessen, aber die hundert Beamten suchten 
sie durch Ueberredung dazu zu pressen. Sie versuchten es 
nicht weniger als 3 Mal ; da endlich gab sie nach und über- 
nahm demgemäss das Kaiserliche Siegel. Im Winter, am 8. 
Tage des 12. Monats, stieg die Kaiserin im Palaste Toyota * auf 
den Kaiserlichen Thron. 

KRSTES JAHR. — [593] 
I'Yiihling, 1. Monat, 15. Tag. Man legte Reliquien BuddhaV 

1 Hu zitiert hierzu 2 Stellen aus dem IIul'-H.vx-Miu welchen die Ausdrücke 
„ ihre körperliehe Erscheinung war von grosser Schönheit " und ,, [ihr Benehmen 
war] vorsehriftsmiLssig " nachgebildet sein würden. Diese Entlehnung der 
Charakteristik Suiko-tennö's aus dem bekannten chinesischen < leschichtswerke 
mag uns zu einem kleinen Einblick in die Werkstätte des japanischen Histori- 
kers verhelfen. Es ist «las Ilestreben des letzteren, sein Werk möglichst aus 
«len khtssisehen Redewendungen licrühmter chinesischer Vorbilder aufzubauen, 
und wie oft, und in welchem Grade, er <lal>ei die historische Wahrheit aufge- 
opfert hat, wird seilet einer eingehenden Kritik. I>ei «lein Mangel genügender 
anderweitiger Quellen, nur teilweise aufzuklären gelingen. 

2 h'irnki £ m de« Kaisen* BUluttu (Ö72~>K.V). 
.SWoia-/c;i/iü (Ö8S-Ö92). 4 Hat* u-.-»-l> \ 

Olit-omi ^ E, in den transskribierten Texten gewöhnlich mit ulut-mawhi- 
ij!>ni umsehrieben, sinieo-jap. rlaijin ausgesprochen. Seit Einführung des neuen 
Kegieningssystems in der Mitte «les 7. Jahrunderts n. Chr. bedeutet g» 
,, Minister, 4 * und ist <lann immer duijin zu losen. Kür die Zeit von etwa der 
Mitte »les zweiten bis zur Mitte «les siebenten Jahrhunderts ist jedoch für -fc g 
die I^esting oho-omi grosser ( )mi " anzunehmen. Der Oho-omi Ist «1er Häuptling 
dos Haupt-l'ji der gesamten Omi-Uji und steht der kaiserliehen Würde am 
nächsten ; fälschlicher Weise findet man daher das Wort auch für die Zeit vor 
der Taikwa-Kcvtdution oft mit „Minister" ü hersetzt. Die Würde des Oho-omi 
wurde unter Kaiser Seimu (bJI-191 n. Chr.) eingeführt Vgl. diese Zeitschrift, 
Heft 44, Seite 17ö. Die wörtliche Iledeutung von ohn-mnnrhi-'jhni. welches aus oh*- 
mnh<-i*n-kiini entstanden, ist „grosser Herr, der [immer] vor [«lern Kaiser] ist." 

,; Nach Th im Dorfe Toyota (aus T«»y«>-nra'l, Distrikt Take««hi «Kr IVovinz 
Yamato. 

t§ ft ?U Ru«hlha-Roli«piio. Sinei (Reliquie) ist «las Sanskritwort ra. ua 
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in das Piedestal eines Pagodenpfeilers 1 des Tempels Hököji - 
und errichtete den Pfeiler am folgenden Tage. 

Sommer, 4. Monat, 10. Tag. Prinz Umayado no Toyotomimi 
wurde zum präsumptiven Thronfolger n eingesetzt. Demgemäss 
ward er zur Leitung der staatlichen Angelegenheiten in Stell- 
vertretung der Kaiserin berufen und mit allen Staat safTairen betraut. 
Kr war der zweite Sohn des Kaisers Tachibana no Toyo-hi. 
Seine Mutter-Kaiserin 4 war die Prinzessin Anahobe no Hashibito. 
An dem Tage, da ihre Schwangerschaft zu Ende gehen sollte, ging 
die Kaiserin [Anahobe no Hashibito] in den Palasträumen über- 
all umher und inspizierte alle Aemter. Als sie bis zum Pferdeamte 
gelangt war und sich an der Thür zum Pferdestalle Ä befand, gebar 
sie ihn plötzlich, ohne dass es sie irgendwie belästigte. Kaum war 
er geboren, so konnte er schon sprechen. Er war von wunderbarer 
Klugheit. Als er das Mannesalter erreicht hatte, hörte er zur 
gleichen Zeit die Anklagen von zehn verschiedenen Leuten an und 
vermochte sie ohne einen Irrtum zu entscheiden. Ausserdem 

Kürj>cr " unil bedeutet im Buddhismus eine Heiligen-Reliquie, besonders von 
Buddha. Eitel, Handbook of Chinese Buddliism, erste Alisgabe, pag. 149 erklärt: 
„ Bodily relics of any saint, the remains of the corpse gathered after eremation, 
usually of white or reddish eolour and small size. They are objecto of veneration. 
and preserved in Stupas. They are also ealled Dhatu or Clements." 

»Dys Zeichen gl] welches wir durch „Pagode" wiedergeben, soll 

nach dem Wörterbuch (iyoku-hen die Bedeutung Pfeiler " haben, würde dann 
al«o mit dem folgenden 0- ein Synonym-Kompositum bilden. Dann wäre zu 
übersetzen: „in das Piedestal eines Pfeilers des Tempels Hököji." Im Wen- 
st'-KN wird jedoch das fragliche Wort durch i£ (ä, d. h. Turm, Thüpa oder 
St dpa, erklärt, was uns entschieden richtiger erscheint. l>cr Pfeiler ist wahr- 
scheinlich der einem SchiHsmast ähnliehe grosse Mittelpfeilcr der Pagode. Stupa, 
welches ursprünglich „Haarschopf" liedeutet, ist bekanntlich liei den Buddhisten 
und Jaina ein Grabdenkmal -mit Reliquien, gewöhnlich in Turmförm mit einer 
wechselnden Anzahl von Stockwerken. Vgl. Kitel's Handliook unter dem Artikel 
Stupa. #J srtMU, k<>r. chül ausgesprochen, Ix-zeiehnel in Korea einen buddhistischen 
Tempel üU-rhaupt ; das japanixhe lfm ist ein davon abgleitctcs I-ehnwort, winl 
alier immer mit dem chinesischen Zeichen ^ j! geschrieben. 

2 Der Temjiel Ifököji (., Tempel des Gedeihens des Gesetzes"; wurde £»8^ 
unter Sushun-tennö begonnen i.nd öiMi fertig gestellt. Kr liegt im Distrikt 
Takechi, Provinz Yamato, südlich vom l>oifc Asuka-mura, und wird später 
auch (tiinij'iji oder Awthutcra genannt. 

r> K^tnisiii j% -T-, altjapanisch fiitnuni no mih> „eil. Kind der Sonnen- 
Nachfolge." 

Dem Wort „ Mutter ,: ist das Wort „ Kaiserin " nachge fügt (iivha no 
LLviLi) um kenntlich zu machen, dass des Prinzen Mutter die echte Frau des 
Kaisers, nicht eine Konkubine, war. 

•'• Vmmjwlo „ Pferdestallthür." Aus Anlass dieses sonderbaren Zutreffen* wurde 
der Prinz daher Tiuaysido no Toyotomi, d.h. ,, Toyotoini von der Pferdestallthür" 
genannt. 
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wusste er alles Zukünftige. Bei Weji (Hye-cha), einem budd- 
histischen Priester aus Koma, 1 trieb er buddhistische Studien, 
und bei dem Hakase Kak-ka 2 (Hark-ka) studierte er die 
chinesischen Klassiker. Immer und überall machte er glänzende 
Fortschritte. Sein kaiserlicher Vater liebte ihn und Hess ihn in 
der Ober-Halle südlich vom Kaiscrpalast wohnen. Darum benennt 
man ihn auch mit dem Namen der Aeltere Prinz Kamitsumiya 
Umayado no Toyotomimi:' 

Im Herbst [desselben Jahres], im neunten Monat, wurde der 
Kaiser Tachibana no Toyohi im Misasagi zu Shinaga 4 in der 
Provinz Kahachi von neuem bestattet. 

In diesem Jahre fing man an, den Tempel Shi-ten-ö-ji "' 
auf dem Arahaka ß im Distrikt Naniha zu bauen. 

Der letzte Tag dieses Jahres war der Tag des Wasser- 
Ochsen. 7 



ZWEITES JAHR. — [594] 

Frühling, 2. Monat, 1. Tag. Die Kaiserin befahl dem Thron- 
folger und dem Oho-omi, für das Gedeihen und die Wohlfahrt 
der Drei Kostbaren Dinge " [des Buddhismus] Sorge zu tragen. 

1 Koma, kor. Koryö, war ein Königreich im Norden Koreas. Ursprung 
und Bedeutung der japanischen Bezeichnung Koma sind noch zweifelhaft. Viel- 
leicht heilen tet es „ Biir," vgl. jap. knma, kor. hon „ Bär. 4 ' Der alte Stamm der 
AT« «I« in Kyüshü hängt möglicherweise mit «lein Volke vim h'onm in Korea 
aufs engste zusammen. Wie es in Kyüshü eine Stadt Kuma-wAo giebt, so gab 
es im Kor. Königreiche Kudara (Pekehc) eine Stadt Koma, Kumauari. 

'-' Hnka*e. t japanisiert aus faiku-xfii, ist ein Titel für einen Gelehrten, etwa 
.. Professor." T* ist der Meinung, dass auch Kaku-ka ein Koreaner, nicht ein 
Chinese, gewesen sein müsse. Kor. Ausspr. Ifak-ht. 

:t Knmn-lsv-uihjn „Oberer Palast. 4 * 

^ Shinaga im Dorfe Kasugamnra im Distrikte Ishikaha. Migimigi, Jtei;ral»- 
uis-itätte eines Kaisers, aus mi-xa«a-ki << erlauchtes kleines Sehloss.'* 

r > Shi-t<:n-ö-ji, Tempel der Vier Dcv.i, im Dorfe Tennöjimura im Distrikte 
Uigashinari, Provinz S-ttsu. 

ö Arahaka „vereidetes Gral»,"* Name des Herges, auf welchem der Tem*»cl 
stand. 

: D. i. das 50. Jahr des laufenden Seehzigercykhw, welcher mit dem Jahre 
Ö44 begann. 

* Die drei kostbaren Dinge H ^ (chines. san p<\i, jap. i«ui\bö oder mUsu im 
tak'ira) entsprechen dem sanskritischen trirataa drei Kleinode, oder ra'natia>ra 
Kleinod-Drciheit, und kdeuten die buddhistische Dreieinigkeit: Buddha, das 
Gesetz (<Uuirmn) und die Versammlung oder Kirche (mtmgha), oder kurzhin den 
Buddhismus stdbst. Siehe Fitel's Handbook of Chinese Buddhism unter triratm. 
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Zu dieser Zeit bauten alle Omi, ! Muraji 1 etc. um die Wette 
Buddha-Hütten zu Nutz und Vorteil ihrer Herren und Eltern, 
und nannten sie „ Tempel " (tcra). 2 



DRITTES JAHR. — [595] 

Sommer, 4. Monat. Durch die Meereswogen wurde Aloe- 
holz 1 an die Insel Awaji 4 angeschwemmt. Die Grösse des 
Stückes war von der Spannweite der Arme. Da den Einwoh- 
nern der Insel das Aloeholz unbekannt war, mischten sie es mit 
anderem Brennholz zusammen und verbrannten es auf ihren 
Herden. Der Rauch desselben erfüllte weithin die Luft mit 
Wohlgerüchen, worüber sich [die Insulaner] verwunderten und 
der Kaiserin damit 5 ein Geschenk machten. 

Am 10. Tage des 5. Monats wurde ein buddhistischer Priester 
aus Koma, Namens Weji (Hye-chä), als Japaner naturalisiert, und 
wurde darauf vom Thronfolger zum I^ehrer angenommen. In 
diesem Jahre kam auch Wesö (Hye-chhong), ein Priester aus 
Kudara ; 6 diese beiden Priester predigten weit und breit die 
Buddhalehre und wurden die Grundpfeiler des Buddhismus. 



1 Die Omi und die Murnji bilden den eigentlichen Adel der altjapanischen 
Gesellschaft. Erstere sind von kaiserlichem Gehlüte {Ktibcim), letztere nicht- 
kaiserlichen Geblütes (Shimbdm). Näheres ersehe mau aus gegenwärtigen Ver- 
fassers Abhandlung „ Die staatliche und gesellschaftliche Organisation im alten 
Jap in " in lieft 44 dieser Mittheilungen. 

-Das Wort km y wodurch das chinesische ip sinicojap. ji, wiedergegeben 
wird, ist kein japanisches Wort, sondern stammt uu.s Korea, wie oU-n S. 
Anm. - bemerkt wurde. lieber die Verwendung des chinesischen Zeichens ^ 
in der liedeiituug „buddhistischer Tempel oder Kloster" (ursprünglich bedeutet 
es die Halle, in der Gesetze verkündet wurden) findet sich im £ IE ft( Szk- 
wuh-ki-YUF.X eine Notiz: „In der Zeit des Kaisera Ming von der Han-Dynastie 
kam St*u-mn-tö aus Indien und führte weisse Pferde mit sieh, die mit Sütras 
beladen waren und blieb im Kürü-ji (Hunglu-szc). I m dieses Ereignisses willen 
nannte man die neuerhaute Halle (^rV nunmehr Hikn-bn-ji (Pai-ma-szc), d. i. 
weisse-Pferde Halle, und seit dieser Zeit wird ein jeglicher Ort, wo Buddhisten 
wohnen, ji (sz?) genannt." Auf diese Welse kam also ^r" zu der Bedeutung 
„ buddhistischer Tempel." 

3 Aquilaria agalloehum oder lignum Aloes, 7jt chin-.*ui „ im Wasser unter- 
gesunken," oder J5t ^ S 5 chin->fui-b'i „ in Wasser untergetauchter Geruch " genannt. 

* Awaji im Meerbusen von Osaka. 

5 Damit d. h. mit dem Reste des Holzes. 

6 Kudara oder Hyahi-wi (Pekche), Königreich im Südwesten Koreas. Statt 
WeA lesen manche auch AY**. 
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Herbst, 7. Monat Ein Heerführer und verschiedene Andere 
kamen aus Tsukushi 1 an. 



VIERTES JAHR. — [596] 

Winter, 11. Monat. Der Bau des Tempels Hököji wurde 
beendet, und Zentoku no omi, ein Sohn des Oho-omi, zum 
Aufseher- des Tempels eingesetzt. An diesem Tage nahmen 
die beiden Priester Weji und Wesö zuerst im Tempel Hököji 
ihre Wohnung. 

FÜNF'TKS JAHR. — [597] 

Sommer, 4. Monat, 1. Tag. Der König von Kudara schickte 
seinen Sohn Prinz Asa (A-cha) mit Tribut. 

Winter, 11. Monat, 22. Tag. Der Kishi Ihagane 5 wurde 
als Gesandter nach Shiragi 4 geschickt. 



SECHSTES JAHR. — [59S] 

Sommer, 4. Monat. Naniha no kishi Ihagane kam aus 
Shiragi zurück und überreichte der Kaiserin zwei Dohlen, :> welche 
dieselbe im Naniha-Walde füttern liess. In der Folge bauten sich 
die Dohlen ein Nest und brachten Junge zur Welt. 

Herbst, 8. Monat, 1. Tag. Shiragi schickte eine Pfauhenne 
als Tribut. 

Winter, 10. Monat, 10. Tag. Die Provinz Koshi machte 
der Kaiserin einen weissen Hirsch zum Geschenk. 



SIEBENTES JAHR. — [599 J 
Sommer, 4. Monat, 27. Tag. Es fand ein Erdbeben statt. 

1 I^andschaft im Nordwesten «Kr heutigen Insel Kyfi-tdiü und Aufgangs! und 
der japanischen Stämme Ui ihrer Einwanderung in Yamato. T*nku«hi bleutet 
auch oft die ganze Insel Kyüshü. Vgl. Mythologie, S. 17. Anrn. 15. 

- „ Aufseher des Temj>els," ttvn-ihtkt*i. Nach T» i>t dies der erste Fall, 
wo die Würde eines (tro-^huhiim verliehen wird. 

Voller Name ist Xmiha im kirfii im Pkkjwh'. Kishi ist ursprünglich eine 
koreanische Rangliezeiehnung. 

* Sluivtfi oder Shinra (Silin , Königreich im Osten von Korea, südlich von 
K>m;i. 

•"■ Dohlen, {.■■'«i.<rt, l i > sind in Japan seilen dagegen sehr häufig in Korea. 
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und überall wurden die Gebäude zerstört. Deshalb erliess die 
Kaiserin nach allen vier Himmelsgegenden den Befehl, der Gott- 
heit des Erdbebens 1 Verehrung zu zollen. 

Herbst. 9. Monat, 1. Tag. Kudara schickte ein Kamccl, 
einen Esel, zwei Schafe und einen weissen Fasan als Tribut. 



ACHTES JAHR. — [600] 

Frühling, 2. Monat. Shiragi und Mimana- führten Krieg 
mit einander. Die Kaiserin wünschte Mimana beizustehen, und 
auf ihren Befehl wurde in diesem Jahre Sakahibe no omi zum 
Oberbefehlshaber gemacht ; zum zweiten Befehlshaber ernannte 
sie den Hodzumi no omi. Mit mehr als zehntausend Soldaten 
machten sie zu Gunsten Mimana's einen Angriff auf Shiragi. Sie 
setzten über das Meer und marschierten gerade auf Shiragi los. 
Als sie in Shiragi angekommen waren, griffen sie fünf Festungen 
an und eroberten dieselben. Darüber geriet nun der König von 
Shiragi in Furcht, steckte eine weisse Fahne auf, kam in das 
Lager des Generals und bot seine Unterwerfung an, indem er die 
sechs Festungen Tatara, Sonara, Fuchiki (Pulchikwi), Ida (Witha), 
Süd Kara und Ära :t abtrat Da hielten die Generale zusammen 
Beratung und sagten : „ Shiragi hat seine Schuld erkannt und 
enterwirft sich. Ihn unnötiger Weise zu züchtigen, ist nicht zu 
empfehlen." Dcmgemäss berichteten sie an die Kaiserin. Die 
Kaiserin schickte nun wieder Xaniha no kishi Miwa nach Shiragi, 
und andererseits den Xaniha no kishi Itahiko nach Mimana, um 
über die I^age der Verhältnisse Nachforschungen anzustellen. 
Die Könige der beiden IJinder Shiragi und Mimana schickten 
Gesandte und zahlten Tribut, und in einer Denkschrift an die 
Kaiserin sagten sie : „ Im Himmel ist Gott, und auf der Erde 
die Kaiserin ; was hätten wir ausser diesen beiden Göttern sonst 
noch zu fürchten? Künftighin wollen wir keinen Krieg mehr 
gegen einander führen und überdies die Ruder nicht trocken 

1 Xairi-furu-kami oder tuttei i«> huni. Nach jetzigem (ilaulien werden die 
Krdbeben durch den nnumzu Wels " hervorgebracht. 

- Minitiiin, kor. Imna, kleiner Staat im Südosten von Korea; er wird auch 
h'x.a .»der Kami; genannt. M'nmin«. scheint ein rein japanisches "Wort 7.11 sein. 
Yirl. A«tnn, Earlv Ja] um« -sc History, Trans. As. Soc. XVI. {■. 4.5. Im Jahre ö:!2 
wurde Imna von Silin ancktiert, so dass es sicli wohl hier um eine Rehellion 
Inma's gegen Silla handelt. 

'"•Näheres über diese einst zu Mimana gehörigen Plätze siehe indem 
Abschnitt, welcher das Jahr der Regierung Keitat-b in»?* (529) behandelt. 
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werden lassen,' sondern sicherlich jedes Jahr bei Hof erscheinen." 
Infolgedessen schickte die Kaiserin Boten [nach Korea hinüber], 
um ihre Generale zurückzurufen. Kaum waren die Generale aber 
aus Shiragi heimgekehrt, als Shiragi wieder in Mimana eine 
Invasion machte. 



NEUNTES JAHR. — [601] 

Frühling, 2. Monat. Der Thronfolger begann in Ikaruga 
einen Palast zu errichten. 

5. Monat 5. Tag. Ohotomo no muraji Kuhi wurde als 
Gesandter nach Koma, und Sakamoto no omi Nukade als Ge- 
sandter nach Kudara geschickt. Die Kaiserin sprach zu ihnen : 
Bringt schleunigst Mimana Hilfe !" 

Sommer, 5. Monat. Die Kaiserin wohnte in ihrer zeitweiligen 
Residenz Miminashi. 3 Gerade zu dieser Zeit fielen grosse Regen- 
güsse ; das Wasser der Flüsse flutete über und stieg bis in die 
Kaiserliche Residenz. 

Herbst, 9. Monat, 8. Tag. Es kam ein Spion aus Shiragi. 
Namens Kamata, nach der Insel Tsushima. Man nahm ihn in 
Haft, schickte ihn als Tribut nach der Hauptstadt und verbannte 
ihn schliesslich nach der Provinz Kamitsukenu. 4 

Winter, 11. Monat, 5. Tag. Es wurde eine Beratung abge- 
halten, ob man Shiragi mit Krieg überziehen solle. 



ZEHNTES JAHR. — [602] 

Frühling, 2. Monat, 1. Tag. Der Kaiserliche Prinz Kume 1 
wurde zum General flir den Angriffskrieg gegen Shiragi ernannt 
und es wurden ihm eine Anzahl Kantomo no wo, 6 Kuni no 

' 1). h. «ie wollen stets Gesandte und Tribut ül>ers Meer .schicken. 

" Nach T» ist es der ursprüngliche Name des Ortes, wo der berühmt«' 
Tempel llÖ-nß-ji ßfc ^ im Dorfe Ilö-ryü-ji-inma im Distrikte Heguri steht. 
Das östliche Gebäude soll die Residenz des Thronfolge» gewesen sein. Das Gau.v 
wurde im Jahre t>07 vollendet. 

3 Im Distrikte To-ichi, Yamato. 

4 Jetzt in Ködzulx kontrahiert. 

5 Jüngerer Iiruder des priisuinptiven Thronfolgers von dersellnMi Mutter. 

6 SB kan-ttmw (kamu-tomo) ., göttliche Gefolgschaft 44 oder kmnlw „göttliche 
Gruppe," d. i. solche, welche mit dem Götterkidt zu thun haben, U-sonders die 
Angehörigen der Nakatomi und Imube Familien. Vgl. Mythologie, S. l.UJ, 
Anm. 4.'J. 



Digitized by Google 



SLIKO-TENNÖ. 



0 



miyatsuko 1 und Tomo no miyatsuko 1 und eine Armee von 
funfundzwanzigtausend Mann beigegeben. 

Sommer, 4. Monat, 1. Tag. Der Feldherr Prinz Kume langte 
in Tsukushi an und bezog ein Lager im Distrikt Shima. Er 
sammelte Schiffe, um Proviant für die Truppen zu transportieren. 

6. Monat, 3. Tag. Ohotomo no muraji Kuhi und Sakamoto 
no omi Nukade kamen zusammen aus Kudara zurück. Zu dieser 
Zeit wurde Prinz Kume krank, so dass er den Krieg nicht führen 
konnte. 

Winter, 10. Monat. Ein buddhistischer Priester aus Kudara, 
Namens Kwanroku (Kwal-leuk), kam nach Japan und überreichte 
der Kaiserin Kalender, astronomische und geographische Bücher 
und auch einige Werke über magische Künste. 2 

Um diese Zeit wählte man drei bis vier Schüler aus, damit 
sie bei Kwanroku wissenschaftliche Studien betrieben : Och in/ 1 den 
Ahnherrn der Yako no fuhito, welcher die Kunst der Kalender- 
berechnungen 4 studierte ; Ohotomo no suguri Takatoshi, welcher 
Astrologie undTon-kö 2 betrieb; und Yamashiro no omi Hina- 
mitatsu, welcher sich mit Hö-jutsu 2 abgab. Alle miteinander 
vervollkommneten sich sehr in ihrem Studien-Beruf. 

Am dritten Tage des zehnten Monats, der ein Schaltmonat 
war, kamen zwei buddhistische Priester aus Koma, Söryu (Seung- 
nyung) und Unsö (Un-chhong) nach Japan. 

ELFTES JAHR. — [603] 

Frühling, 2. Monat, 4. Tag. Prinz Kume starb in Tsukushi. 
Daher schickte man einen reitenden Eilboten, um es der Kaiserin 

1 Zu Kuoi w> mhjutsubi und Tomo no Wi/c//.««/.*! vgl. Mitth. Heft 44. 

2 1I ton-kr, h~>-jnt*n. lonkö U'hin. tnn-kiap) hezeichnet eine in alter 

Zeit geübte magische Kmiist, wodurch man feindliche Wallen von sieh ahlenkcn 
zu können vermeinte, höjntitu (ehin. ßunjshuh) l>edeiitet ganz im allgemeinen 
„magische Künste," wie Wahrsagung u. s. w. 

;1 Einige Texte halnn j£ ßfc Orhin, andere 3? ßji C ,"</. "ö/'/*. Welche L-siinu 
man auch annehme, so scheint es gewiss, dass man den Namen nach chinesischer, 
und nicht nach japanischer, Aussprache lesen muss, also nicht etwa Ttuw-juni. 
wie O thut. Aller Wahrscheinlichkeit nach war der junge Mann chinesischer 
oder koreanischer Ahttammung. Fuhito, auch fnhid» oder /»urhiio, waren des 
Chinesischen kundige „Schreiher." 

4 Jff ?£ hnjotai no no,i. Hinige jap. Etymologen leiten b;,.,,»! von l< •>!„>,,,■, 
einem hypothetischen Wort, ah. hipumi wäre gedacht als ztisaJiimcntjes.tzt ans 
„Tag" und y»nu „zählen;" /.- njmi •' o ler I: >j >mi hiesig dum als* „ Tagjzählum;." 
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mitzuteilen. Als die Kaiserin es horte, war sie sehr überrascht, 
berief den Thronfolger und den Oho-omi [aus der Familie] der 
Soga zu sich und sprach zu ihnen : „ Der Oberstkommandierende 
in dem Angriffskriege gegen Shiragi, Prinz Kume, ist gestorben. 
Dass er im Begriff war, ein grosses W erk zu thun und es nicht 
vollenden konnte, ist das nicht im höchsten Grade beklagens- 
wert ?" Man begrub den Leichnam zeitweise zu Saba in Suwo, 
und Hashi no muraji Itc wurde abgesandt, um den Ceremonien 
des temporären Begräbnisses vorzustehen. Aus diesem Anlass 
nannte man die Nachkommen des Ite no muraji in der folge 
nunmehr Saba no muraji. Sjjätcrhin begrub man den Leichnam 
auf dem Gipfel des Herges Hanifu in Kahachi. 

Sommer, 4. Monat. 1. Tag. An Stelle des Verstorbenen 
wurde der Kaiserliche Prinz Taima, 1 ein älterer Bruder des 
Kaiserlichen Prinzen Kume, zum Oberbefehlshaber in dem Feld- 
zuge gegen Shiragi ernannt. 

1 1 erbst, 7. Monat. 3. Tag. Prinz Taima segelte von Naniha ab. 

6. Tag. Prinz Taima gelangte in der Provinz Harima an. Da 
starb seine ihn begleitende Gemahlin Prinzessin Toneri in Akashi. 
Man bestattete sie auf dem Bergrücken des Berges Higasa in 
Akashi. Danach kehrte Prinz Taima zurück, ohne die Invasion 
in das feindliche Land zu unternehmen. 

Winter, iü. Monat, 4. Tag. Die Kaiserin verlegte ihren 
Wohnsitz nach dem Palaste Woharida. 

11. Monat, 1. Tag. Der Thronfolger richtete an die Wür- 
denträger folgende Ansprache : ,, Ich besitze eine Statue - des 
verehrungswürdigen Buddha. Wer will diese Statue in Kmpfan<g 
nehmen und sie andächtig verehren ?" Da trat Kahakatsu, 
der Miyatsuko \ r on Shin, vor und sagte : ,, Huer Unterthan will 
.sie verehren." Daraufhin erhielt er die Buddhastatue und baute 
fVir sie den Hachiwoka Tempel.' 

1 < »der V'ti/» ■■in*'. 

'-' Kl -»»-KV akki i-t di r Meinung, da- liier die Stau 10 der AV.-A-i'vrxNw; 
, v ( -]!l»efreiende Kwann« n 1 Lct uu-int mI die aus . hier Min-hun« von Kupfer und 
l^.Jil hergestellt und vuii Kudara ixesehenkt worden war. 

•'• I>ie Annalen von Yamashiro Ik i iehten, das- «'in Tempel Kv*~-r]fn-ji itn Distrikt 
Kadonn in drm I »01 tV' t'zumasa lie^e, und da,*- dieser Tempel nicht weniger aU 
t'.'iuf Namen hahe, nändieli : Kwöryuji. Keiriuji, MitMU>ji, Kadono no ji uinl 
er.dlieh den in unserem Text erwähnten Namen Uurlti-uvbi-ji. 

hu J I NTKN a 1 nö-iiö le-en wir: ., I >er Tempel Kwöryuji von l'/nmasa enthält 
hauplsäehlirh-te htiddhi.Misehe Statue eine Sieinslutue des .!//, ••/. ■>> • Skr. MaHrt'ya \ 
welehe zur Zeit der Keh rum: Ktmmei-tenitö\ von Kudara zum < iex-henk über- 
hraelit worden war. Kini^e Z-il darauf, als der Priester Hödiö als Aufseher des 
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In diesem Monat bat der Thronfolger die Kaiserin, grosse 
Schilde und Kodier 1 anfertigen und auf Fahnen und Wimpel 
[Embleme] malen " zu lassen. 

12. Monat, 5. Tag. Müt/.enränge : wurden zum ersten Male 
eingeführt, nämlich : 

Tcrni>els waltete und «l«>r Fluss Oho-wi seine Ufer nl>crschwcmmtc und l>is in das 
kaiserliche Sehhw* \ n<i>ioh>) zu Hüten drohte, wurde dein Priester der kaiserlich«' 
Ilfeld gegeben [um Abhülfe der Wassersnot] zu beten. i>Twhö lud darauf den 
Yakn-shi (Gott der Arzneikunst) ein und lie/.eigte ihm Khrfureht. Endlich 
i!os-*-n die W;isser narh Süden (d.h. zum Meere). iVshalb wurde auf kaiserliehen 
He fehl hin die Statue des Yaku-shi zur Ilauntstatue gemacht. Diese Statue soll 
das Werk von Makalii no myöjin sein. Spater bekam der Tempel eine Statu«- 
der Nyo-irin-kwannon ( Eiddhichakra Kwannon), welche der Thronfolger zur 
Haupt- Statue erhob." 

1 Diese SchiMe und Köcher, an Tempel gestiftet, sollten als symbolische 
S hutzwafien dienen. Im vierten Jahre Jitö-tennö's, in dem Abschnitt, der von 
«ler Thronbesteigung handelt, sehen wir auch das Aufpflanzen grosser Sehilde 
erwähnt, als blosse symliolische Ccremonie. 

- S-it dieser Zeit spielt das Aufpflanzen von Fahnen in verschiedenen Farben 
und mit verschiedenen Emblemen bei manchen Festlichkeiten, namentlich 
hei einer Thronbesteigung und zu Neujahr, eine bedeutende Rolle. Heber 
die !>ei letzteren Gelegenheiten in Anwendung kommenden Flaggenstöcke 
und Fahnen enthält das Kv.I-silIK i eine längere Notiz, die wir hier wiedergeben 
als einen I 'ei trag zur Kunde des alten ( erenioniells : Vor der Vorderseite 
des Palastes wird ein Flaggenstock {h-tln-boko) aufgerichtet, auf welchen eine 
Krähe gemalt i-t. Links stellt man einen Flaggcnstoek mit einer darauf 
gemalten Sonne auf, dem zunächst «ine Fahne mit einem roten Sperling 
[x}tu-jal:it\ und dann «-ine Filme mit einem blauen Dra<!ieii. Rechts kommt 
ein I- laggenstoek mit «lern Gemälde eines Mondes zu stehen, dem zimäch>t 
eine Fahne mit « in« tu weissen Ticer und d um eine Fahne mit einer schwarzen 
S<4iil«lkrüte (_'/.'>/>/"/'•. In den liciden Eagern «Er Leibwächter ( I;<>itn-i/,~fi< i, 
welche smh eines re« , hls und eines links befinden, errichtet man eine Fahne 
mit der Figur eimv* Drachen, genannt o.iiijutu ■«< hutit 'Fahne in der 
Gestalt eines Teufels), sodann vi«r t*nhnnnnii> »" Imta iTrupiH-n-Fahnon) und 
42 kleinere Fahnen. In «len U'idcn Eagern der Thorwäehlcr iiir-nwn), von 
denen sieh wie« ler eines rechts un«l eines links befindet, stehen je eine uuiyihi 
no hat« mit «ler Figur eines Adlers, zwei Truppi-n Fahnen mit «b'r Figur eims 
Falken und 40 kleinere Fahnen. In «len rechts und links liegenden lagern der 
livö-ye (Soldaten-Wachen j stehen je eine »ni<j<ün no l„tl,t mit der Figur eines 
Tigers, vier Truppen- Flaggen mit »ler Figur eines Hären und W kleinere Fahnen. 
— Die 4 Tiere: der blaue Drache, rot«- Sperling, wei-se Tiger und «lie schwarze 
Schildkröte sind die 4 heiligen Tiere Chinas und .Japans, die sog. shijin l 
Gottheiten.'" Sie symElist«-rcn die 4 Himmelsgegenden, Osten, Süden, Westen, 
X«ir«len in eben genannter Reihenfolg«'. Zuweilen lindet man sie an «len ent- 
sprechenden 4 Dachseiten bud. Tempel als Ornamente angebracht. Vgl. auch 
A*1»n, The Iii 110 Main or National Flag of Japan, T. A. S. J. vol. 2*2. 

■ l Aus China eingeführte Siitt«-. S it dem S*-ihj<iL", «l. h. seit «lern «;r«»ssen 
Krieg /wischen dem Süden und Norden, lie*scn die .Japaner sie wie«kr in 
Wegfidl geraten. 
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Dai-toko (grössjre 


Tugend), 


Shö-toko (kleinere Tugend) ; 


Dai-nin ( 


Güte), 


Shö-nin ( 


Güte) : 


Dai-rai ( 


Sitte), 


Shö-rai ( ,, 


Sitte) ; 


])ai-shin ( 


Treu u. 


Sho-shin ( 


Treu u. 


Glaube) ; 




Glaube) ; 




Dai-gi ( „ 


Recht- 


Shö-gi ( „ 


Recht- 


lichkeit), 




lichkeit) ; 




l)ai-chi ( 


Wissen), 


Shö-chi ( „ 


Wissen).' 



Im ganzen zwölf Stufen. Die Mützen waren aus Seidentaft 
von verschiedenen Farben " gefertigt. Das Kopfende der Mütze 
säumte man so zusammen, dass es wie ein Beutel aussah, und. 
brachte eine Horte daran an. Nur am Neujahrstage befestigte 
man [an der Mütze noch einen besonderen] Kopfschmuck; 1 



ZWÖLFTES JAHR. — [604] 
Frühling, 1. Monat, 1. Tag. [Die Kaiserin] verlieh zum 

1 Das Shi-ki zieht dies« Rangklas-scn in Vergleich mit den z.n seiner Zeit 
in Japan geltenden 8 Ordnungen. Demnach entsprachen: 

D<ii-l»h> und Shö-tob> dem vierten Rang der Shiki Zeit, 

Dti-nin und Shö-nin ,. fünften „ ., „ 
J)ai-mi und S/iö-rni „ sechsten „ „ 

Pni-sltin und Sltö-ritin ,, siebenten „ „ „ 

Ihti-t/i und Sh»-tji „ achten. „ „ „ 

J)ai-rhi und Slut-rhi hatten keinen entsprechenden Rang; sie bezeichneten 
einen Rang, der noch eine Stuf.» unter der achten Rungklas.se des Shiki stand, 
hie Nichterwähnung von Rangk lassen, welche den obigen drei vornehmsten 
K lassen entsprechen, ist auflallend. Siehe Anm. 17. 

- Sit hemerkt hierzu : „ Nach meiner Ansicht war die Farbe für (Ii i: 
7(»Av;-Rung purpurn (mummki), denn die damals gegebnen Anordnungen standen 
im Einklang mit denen der chinesischen »SW- Dynastie (">S9-r»19 n. (hr). In: 
Srr-sirr, Abt. Li-xoi-em (Bericht ülier Riten und (cremonien der Sui-Zeil 
wird berichtet: > Die Kleider, Hosen, und doppelten nicht wattierten Kleide«, 
der Beamten vom fünften Range an aufwärts sind purpurn. Die Farbe de- 
Ranges nin ist blau, die von rat ist rot, die von «Ai« ist gelb, die von <ji M 
weiss und die von rhi ist schwarz, c Ubige Verordnung erstreckt sich, wie ich 
glaulx-, nicht mit auf Prinzen und Minister; auf sie wurde keine dieser Rang- 
klassen üliert ragen. Prinzen sind Prinzen und Minister sind Minister, und iü ist 
ihr Hang bereits bestimmt. Was aber die Mützen der letzteren beiden anbelangt. 
h» trugen sie die Mütze des J>ui-l'>/:<> Ranges." 

:t Dieser Kopfschmuck hie** geschrielien ft? ^ ,. Haar-Blume, 4 ' «ml 

Instand in Blumen, die aus (i..|d oder Silber hergestellt waten. ProUn davon 
sind im Museum z i Xara zu sehen. 
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ersten Mal an alle Beamten die Mützen-Würde, 1 bei jedem 
[je nach dem Range, den er einnahm] verschieden. 

Sommer, 4. Monat, 3. Tag. Der Thronfolger erliess zum 
ersten Mal eine Verordnung 2 in siebzehn Artikeln. 

Der erste lautet: 



1 Die Bezeichnung des Ranges nach der Miliz* wurde bis zum ersten Jahre 
der Periode TaihT, (701) beibehalten. Vgl. den Bericht ülier Kaiser Mnmmu 
im Siiokcmiioxoi: ,, Im ersten Jahre Taihö wurden zum ersten Mal die 
Namen der Aemter und die Rangl«zeichnungcn in Gemäsdieit mit dem neuen 
kaiserlichen Erlaas festgesetzt. Von jetzt an wurden keine Mützen mehr ver- 
liehen, sondern statt derselben Rangbestallungs- Dokumente." Da* Siiokuoenden 
berichtet: „Seit dieser Zeit (d. h. seit Taihö) bedienten sich alle [Beamten] 
lackierter Kappen und benannten sich mit dem Namen ihres Amtes, nicht mehr 
nach dem Mützen-Bang." 

2 5K rl; ktmpö, wörtlich ,, Verordnungen und Gesetze." Das Kompositum hat 
in der älteren Zeit, wie hier im Texte, einfach die Bedeutung „Gesetze;" im 
gegenwärtigen Gebrauche hat es die Bedeutung „Konstitution" im modern - 
europäischen Sinne angenommen. Die 17 GeseUses-Artikel Shötoku-taishi's sind 
aber nicht sowohl wirkliche Gesetze, als vielmehr ethische Maximen; sie appellie- 
ren an das Gewissen, und la»*en doch im Grunde einem jeden freie Handlungs- 
sphäre. Der gesamte Ideengehalt der Artikel stammt aus der chinesischen 
Staats- und Moral philosophie und hat mit dem eigentlichen Japanertum nicht 
nur keine Berührungspunkte, sondern schlägt demselben geradezu überall ins 
Gesicht. Diese Grundsitze in Praxis umgesetzt, ist gleichbedeutend mit einer 
Totaluni wälzung der («stehenden Verhältnisse. Ein sofort in die Augen 
springender Punkt ist, da*» in keinem der 17 Artikel auch nur ein Wort 
üUr Verehrung der japanischen Nationalgötter (kami) und Beobachtung der 
japanischen Feste (mntmiri) gesagt ist. Shötoku-taishi ist fanatischer Buddhist 
und will mit den allen religiösen oder mythologischen Traditionen brechen, 
will sie totschweigen. Der Verfasser des Rhki-shi-ryaku empfindet dies 
bitter: ., Ans der Thatsache, dass in diesen 17 Artikeln gar nichts ü!«r 
die Verelirung der knmi und Beobachtung der iruit*tiri gesagt ist, kann 
man schon den Widerwillen des Thronfolgers gegen die Schintö-Gottheiten, 
ers'hen etc." Nicht weniger abweichend von den bisherigen Anschauungen» ja 
im höchsten Masse l«denklich, ist die Staat Mfxorir <les Prinzen. Bisher war die 
Fortsetzung der Blutslinie, die direkte Erbfolge, der einzige und selbst verständliche 
Grund für die Ausübung von Rechten und Befugnissen gewesen. Die kaiserliche 
Familie, die Iji der Omi, Mnraji etc. hatten ihre liestimmten räumlich und 
anderweitig abgegrenzten Machtstellungen, weil ihre Vorfahren sie so hatten und 
die gegenwärtigen Verhältnisse sieh aus den früheren organisch entwickelt hatten 
(von Erweiterungen und Verkürzungen der Macht der einzelnen Lji durch St reit ig- 
kfiten etc. wollen wir hier gar nicht reden). In welchem Verhältnis die einzelnen 
l'ji zu einander standen, und welche Stellung im l«sonderen die kaiserliche 
Familie einnahm, ist im 44. Hefte ds. Zschrft. behandelt worden. Der natür- 
lichen Entwicklung der feudalen Verhältnisse verdankten die Sogn, Ohotomo, 
Mononohe tind andere Uji ihre gnwse Macht, die sogar nicht selten die der 
Herren von Yamnto zu erdrücken drohte. Jetzt aber kommt Shötoku-taishi mit 
('baten aus der chinesischen Philosophie und will die fürstliche Macht auf aus 
dem Yih-king geborgte Prinzipien stützen. „Der Himmel bedeckt, die E nie 
trägt " citiert er im dritten Artikel, und damit ist nach ihm das Verhältnis 
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Einigkeit und Harmonie sind wertvoll, 1 Gehorsam ist das 
Unerlässlichste. Die Menschen alle haben ihre Sonderinteressen ; 

zwischen Kürst und Volk gegel>en. (Dies Chat ist aus mehreren Stellen des 
CmNOYtNu kondensiert, vgl. I*gge, Chinese Classics, vol I, The Doetrine of 
the mean „XXVI, 9; XXX, 2 und XXXI, 4. 

Die Begriffe „Staat" und ,, Volk " treten uns hier zum ersten Male entgegen. 
I-and und Bewohner gehörten de facto den verschiedenen grossen und kleinen 
Vji und Yahtia an, und vor Bekanntwerden der andere gearteten chinesischen 
Verhältnisse war e< niemand heigekommen, das« eine davon verschiedene 
Gestaltung möglich oder wünschenswert sei. Shötokutaishi stellt im Gegensatz 
zu den realen Thatsachen die Theorie auf. dass die v«tn den japanischen Stämmen 
bewohnten Territorien sowohl als die Bewohner dieser Territorien als ein in 
sich geschlossene« Gunze zu betrachten wären, kurzum, dnen Staat und ein V.)lk 
bilden. Die Interessen der einzelnen Uji werden von ihm sogar so weit hint- 
angestellt, dass er verlangt, dieselben sollten dem Interesse des Ganzen aufgeopfert 
werden. Bisher hatte der Sumera-mikoto (Kaiser) ausser seiner eigenen l'ji- 
berrsehaft (also seiner Privat- oder Ilausmacht) unmittelbare Hoheit nur noch 
ü\*er die tninaslni-o no tami (siehe die Anm. zu Mibnbe Seite 24), die tomlru 
nn bumin (Leute, die nach den noch unkultivierten Ijmdesteilen geschickt wurden 
und dasellist auch Kriegsdienste leisteten; vgl. mit ihnen die tonden-hei, die in 
moderner Zeit nach Hokkaidö geschickt wurden) und die f/oryü no bumin (Twente, 
die in der Nähe der kaiserlichen Grabmäler wohnen) ; alles andere unterstand 
der Hoheit der respektiven Uji-Häuptlinge. Von einer allgemeinen Staatsbevöl- 
kerung, die dem Kaiser unterstanden hätte, kann also gar nicht die Rede sein. 
Shötokutaishi in seinen 17 Artikeln aber bedient sich häutig des Ausdruckes 
hyahtslin < pe£ sing) "jj j& „die 100 Familien, das ganze Volk," und schliesst in 
diesen Begriff" die Bevölkerung aller Uji ein, und läast sie als untergebenes „ Volk 44 
dem regierenden „ Kaiser " gegenüberstehen. Als liesonders bezeichnend beachte 
man folgende Sentenzen: ,, Wenn die 100 Familien (d. h. das Volk) gute Sitte 

haben, regiert sich der Staat von sell>cr " im 4. Artikel; „ein sclmrfo 

Werkzeug um den Staat zu ruinieren, und ein spitziges Schwert um das Volk zu 
Grunde zu richten" im ti. Artikel; „der Staat hat unendliche Datier 1 ' im 7. 
Artikel ; ,, In einem Staat sollen nicht zwei Fürsten sein, und das Volk soll nicht 
zwei Herren haben. Jeder Zoll I.and und ein jeglicher aus dem Volke haben ihren 
König als ihren [einzigen] Herrn, und die Beamten sind alle des Königs Unter- 
thanen'* im 12. Artikel. Halten wir ausser allen sonstigen widersprechenden 
Zeugnissen dieser letzten Behauptung nur die Thatsache entgegen, dass, als das 
Mononohe-Lji vom Uji der S<»ga vernichtet wurde, das I^and des Mouonobe no 
Moriya von den Soga zum Tempeleigenttim, und ihre Nachkommen und Ge- 
folgmannschaften, im ganzen 27tt Köpfe, zu Tenipelsklaven gemacht wurden. 
Dergleichen war selbstverständlich nur möglich, wo Lind und Bevölkerung 
Privatbesitz der streitenden Parteien war, unmöglich alier, wenn Wide nur 
(Glieder eines einheitlichen Staatskörpers gewesen wären. 

Ohne Zweifel stand Japan in einer Zeit, wo solche Prinzipien von höchster 
S-itc her verkündet werden konnten, am Voraliende einer sozialen Revolution. 
Diese Revolution schreiben wir vornehmlich zwei (Münden zu: Dem innerlich 
zerfressenen Haue des seitherigen Feudalismus und der Kinwirkung der chinesischen 
Staatstheorie, die sieh seit Nintoku-teunö fühlbar maclite und nach der Kinführung 
des Buddhismus immer mehr Boden gewann. 

'Der Ausdruck [&] *ll JS Ä ist dem Lüx-vü entnommen, vgl. Legge, 
Confucian Analects I, xii, 1. 
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auch giebt es wenige Einsichtige unter ihnen. Deshalb gehorchen 
sie zuweilen nicht ihren Fürsten und Vätern und haben Streitig- 
keiten mit ihren Nachbardörfern. Dahingegen wenn die Oberen 
und Unteren harmonieren ' und in ihren Meinungen und Reden 
einig sind, so schreiten die Dinge von selbst fort und was sollte 
dann nicht gelingen ? 
Der zweite lautet : 

Verehret eifrig die drei Kleinodien.- Die drei Kleinodien 
sind Buddha, das Gesetz, und die Priesterschaft. Sie sind die 
letzten Zufluchten der vier Wesensarten 5 und die Urprinzipien 
aller Iiinder. Welche Generation, welche Menschen sollten diese 
Gesetze nicht ehren ? WeruV sind der Menschen, welche ganz 
und gar schlecht sind ; man kann sie unterrichten und dazu 
bringen [die Gesetze] zu befolgen. Wie soll man sie richtig 
biegen ausser durch Zuflucht zu den drei Kleinodien ? 

Der dritte lautet : 

Wenn ihr einen Kaiserlichen ßefehl erhaltet, so müsst ihr ihn 
mit Sorgfalt beachten. Den Fürsten soll man wie den Himmel, 
die Unterthanen wie die Erde erachten.' Der Himmel bedeckt, 



1 Au* dem SKN.riMoy entlehnt. 

2 Wie der Text selbst klar inaeht, ist »las huddhUt ischc Triratna gemeint. 
Aber »lieh htf>-t>-z>* und Mei»j-f>Z'' sprechen von 3 Kleinudien. Isi"-t> m x: ,. Ich 
habe 3 Klein« »dien, die ich halte und bewahre. Das erste ist liatmherziukcil, 
das zweite Sparsamkeit, das dritte Bescheidenheit." Mfixj-ttu : „ Der r'eudiillicrr 
hat 3 Kleinodien: das I^md, das Volk mal die Itegieninir.*' 

Ein Kommentator des XllloNcii ma<*ht hinein l'nmute üIkt diese Stelle mit 
folgenden Worten I.ufl : ,. l'nser Land besilzt nach der Shint«"»-! x'hre 3 Kleinodien, 
nämlich den Edelstein f/m,irii, den Spiegel {hujmni) und d;us S-hwert «<nr<i<ji). 
Diese 3 Dinpe sin.l 3 Kräfte, sind 3 «iottheiteu. Alle."» in sieh aufzunehmen, 
nennt man detr richtigen Weg" ifw») • diese ."» zu lehren, nennt man Keligion. Nt 
es da nicht im höchsten Grade wunderlich, dass sich der l'rinz bei Aufzeichnung 
»einer Satzungen nicht auf diese 3 einheimischen Kleinodien l>cz«nr, senden» 
auf die fremden ?" 

3 EÖ!fe„die vier Wesensarten" oder „vier < leburtsweisen," 1'eU'tw tzung 
des sanskritischen chaturyöiii. Siehe Eilel's llaiulbook of Buddhism: Foiir 
ditrerent fonns of the process of reproducti«»n l in the «• »urse <»f transmigration ) : 
1) birth fron» an nterusas in thecase of all maminalia, 2 i birth from an egg ns in the 
case of birds, 3) birth from moisture as in the c:isc of lish, 4) instantaneous birth 
by transformation as in the «ase of silkworms an»! citterpillars. The latter form 
is adopted by P.o<lhisattvas when they appear on earth as Buddhas. 

Aehnliche Sentenzen finden sich oft i»ei den chinesischen S-hrifistelKiu. 
Kttnu-tfze z.B. sagt „Herrund L'nterthan entsprechen der Uige von Himmel und 
Erde, 4 " und im Li-ki, heisst es: „Dass «ler Himmel über der Erde rangiert, 
und der Fürst über dem l'nterthan, beruht auf demselben l'riiixi|te.' 4 
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die Erde trägt. 1 Wenn dies so ist, dann gehen die vier Jahres- 
zeiten ihren regelmässigen Gang und die zehntausend Geister 
gehen ohne Beschränkung [von einem Räume zum andern]. Will 
aber die Erde über dem Himmel sein, so wird es nur zur 
Zerstörung kommen. Deshalb soll der Fürst den Befehl ver- 
künden und der Unterthan ihn empfangen, der Obere soll walten 
und der Untere gehorchen. Also wenn ihr einen Kaiserlichen 
Befehl erhaltet, so sollt ihr ihn ehrfurchtsvoll beachten. Wenn 
hr ihn nicht beachtet, bereitet ihr euren eigenen Ruin. 
Der vierte lautet : 

Minister und Beamte müssen die gute Sitte zu ihrem Grund- 
piinzipe machen. Ihr Grundprinzip für die Regierung des Volkes 
muss in der guten Sitte beruhen.- Sind die Oberen nicht gesittet, 
so werden sich die Unteren nicht in Ordnung halten. W enn die 
Unteren nicht gesittet sind, so werden sie mithin notwendiger 
Weise Vergehen und Verbrechen auf sich laden. 3 Wenn daher 
Kürst und Unterthanen im Besitz der guten Sitte sind, so wird 
die Ordnung nicht gestört werden. Wenn das Volk gute Sitte 
hat, regiert sich der Staat von selber. 

Der fünfte lautet : 

Entsage den Begierden und wirf deine Wünsche fort ! 
Urteile klar (unparteiisch) in Streitigkeiten. Der Streitigkeiten 
im Volke giebt es an einem Tage tausend Dinge. Wenn es 
schon an einem Tage so viele giebt, wie viele sind es dann erst 
in einer Reihe von Jahren? Wenn die Richter sich zur Gewohn- 
heit machen, materiellen Vorteil zu erlangen und Urteile fallen, 
indem sie Bestechungen annehmen, so wird der Prozess der 
reicheren Partei gerade so sein, als ob man einen Stein in Wasser 
würfe, und der Prozess der ärmeren Partei würde ähnlich ver- 
laufen, wie wenn man Wasser gegen einen Stein schleuderte. 4 

' Aus den? Chixg-ycno, vgl. Legge. Tin; Doctrine of the Mean, XXVI. 9; 
XXX. 2 und XXXI. 4. 

- Der „guten Sitte" // wird von den Chinesen grosse Bedeutung beigemessen 
Die Musik regelt, die (.«»fühle des Menschen, // alier seine Handlungen (nach 
Konfueius). Im Hiao-kin«; „Kanon der Pietät" heisst es: „Die Oberen zu 
k'ruhigen und das Volk au regieren, giebt es nichts Besseres als //. 

3 Vgl. das $ (9 Han-sh i-wai-chuen: „Wenn die ol>cren Klassen 

kein // hallen, dann entgehen sie nicht Bedrängnissen ; wenn die unteren Klassen 
kein Ii haben, dann entgehen sie nicht der Bestrafung." Im Lüx-Yü sagt 
Konfueius auch : „ Bringt sie mit Ii zur Ordnung." 

Diese bildliche Sprache ist nach *n aus dem Wkx-süex genommen, wo 
es heisst : ,, seine Worte sind wie in's Wasser geworfene Steine (d. h. finden 
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Das arme Volk weiss dann nicht, woher [es Schutz nehmen soll]. 
Die Unterthanenpflicht geht auch hierin fehl. 

Der sechste lautet : 

Das Böse zu bestrafen und das Gute zu ermutigen,' ist 
eine ausgezeichnete Regel des Altertums. Daher verhehle nicht 
die guten Thaten anderer Menschen, und wenn du Böses siehst, 
so musst du es berichtigen. Was Schmeichler und Betrüger 
anbetrifft, so sind sie ein scharfes Werkzeug, um den Staat zu 
ruinieren, und ein spitziges Schwert, um das Volk zu Grunde zu 
richten. Und wiederum, wenn Schmeichler mit einem Oberen 
zusammentreffen, so reden sie gewöhnlich von den Fehlern der 
Unteren ; den Unteren gegenüber aber lieben sie von den 
Fehlern der Oberen vorzureden. Wohlan, alle I^ute solchen 
Schlages kennen keine Loyalität gegenüber den Fürsten und 
haben kein humanes Gefühl für das Volk ; sie sind die Wurzel 
grosser Verwirrung. 

Der siebente lautet : 

Ein jeder hat sein eigenes Thätigkeitsgebiet. Thut euer 
Bestes, dass ihr es nicht verw irrt ! Wenn die Weisen ihren 
amtlichen Pflichten nachgehen, dann erhebt sich die Stimme des 
Lobes. Wenn dagegen übelgesinnte Personen ein Amt haben, 
dann werden Unheil und Anarchie an der Tagesordnung sein. 
Wenige nur giebt es, die von Natur und Geburt weise 8 sind, 
aber durch tüchtiges Nachdenken kann man ein Weiser werden. 1 
Jedwede Angelegenheit, wie bedeutend oder unbedeutend sie auch 
sei, wird gewiss ihre rechte Erledigung finden, wenn geeignete 
Personen sich ihr widmen. Ob die Zeit kritisch oder ruhig sei, 
so wird sie von selbst ihren ruhigen Verlauf nehmen, wenn ein 
Weiser auftritt. Auf solche Weise hat der Staat unendliche Dauer 
und das Land 1 befindet sich ausser Gefahr. 1 )aher schufen die 
weisen Könige des Altertums erst Aemter und dann suchten 

keinen Widerstand/* und „seine Werte sind wie Wa^er, «las man gegen einen 
Stein (schleudert ^1. Ii. prallen machtlos ah"." 

1 S'k- he im Tsim'h'iks, 14. Jahre des König» Chifj: „Die liösen zu 
I -est raten und die (inten zu ermutigen, sind Aufgalx-n, die nur von Weisen 
vollbracht werden können." 

Von Natur und (iehurt weise" 4 ; £fl, stammt aus dem Citrsu-Yrx«*. 

:t Aus dem Sur-K !>.'(;. 

1 fih F$ fhaxhitl", die (»öttcr des Landes und der Körnerfrüchte, oder die 
Teini>el, worin die Xationalgötter verehrt werden, daher auch gleich bedeutend 
mit I.and" gehraucht und von den Kommentatoren mit kimi übersetzt. 
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sie nach Männern [die für dieselben geeignet waren] , nicht aber 
suchten sie nach Aemtern [um Ijeute darin unterzubringen]. 1 

Der achte lautet : 

Alle Minister und Beamten sollten frühzeitig an den Hof 
kommen und zu später Stunde sich entfernen. Oeffentliche An- 
gelegenheiten dulden keinen Aufschub. Selbst der Tag in seiner 
ganzen Länge ist zur Erledigung der Geschäfte noch zu kurz. 
Daher kommen diejenigen, welche spät sich an den Hof begeben, 
nicht zeitig genug, um dringende Dinge zu erledigen ; und 
wenn sie sich früh hinweg begeben, so weiden die Angelegen- 
heiten unvollendet liegen bleiben. 

Der neunte lautet : 

Die Treue ist die Wurzel der Rechtlichkeit. Sei treu in 
jeglichem Dinge. Gutes und 1 Joses, Erfolg und Misserfolg, müssen 
von der Treue abhängen. Wenn die Regierenden und die Re- 
gierten gegeneinander treu sind, so wird sich alles gestalten ; 
wenn sie aber alle treulos sind, so wird alles misslingen. 

Der zehnte lautet : 

Werft euren Ingrimm von euch, entledigt euch eures Zornes, 
zürnt nicht über anderer Leute verschiedene Meinung. Ein 
jeder hat seinen eigenen Sinn ; jeder einzelne Sinn hat seine 
Triebe und Neigungen. Was andere für richtig halten, das halte 
ich für falsch, und was ich für richtig halte, das halten sie für 
falsch. 2 Doch wir sind nicht notwendig weise, und sie sind nicht 
notwendig thöricht — beide sind wir gewöhnliche Menschen. Wer 
kann das Richtig oder Falsch wohl leicht beurteilen, da wir 
alle gleich weise und thöricht sind, gerade wie ein Kreis, der 
kein Ende hat ? Wenn daher jemand über uns zornig ist, so 
sollten wir besorgt sein, dass uns Fehler anhaften ; wenn wir 
etwas haben, das wir allein besitzen, so sollten wir doch in der- 
selben Weise wie die anderen uns betragen. 

Der elfte lautet : 

Unterscheidet klar zwischen Verdienst und Schuld. Beloh- 
nung wie Strafe müssen unparteiisch erteilt werden. Gegenwärtig 
aber wird die Belohnung nicht dem Verdienst, und die Strafe 
nicht dem Vergehen zu teil, daher sollen solche Beamten, welche 



1 I>;is In erkitff KIumnuM- besetzte out^prio'it oiiiein von Nu zum 'IVxt 
^•niaclittn Zu<atze, luinlidi ß A- 

- Ausspruch dos IMiilosojdion (Jtuui)<j-t.<<z: 
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dergleichen Geschäfte besorgen, auf Austeilung von Belohnung 
und Strafe Sorgfalt verwenden. 
Der zwölfte lautet: 

Die Kuni no mikotomochi und die Kuni no miyatsuko 1 
sollen das Volk nicht für sich selbst besteuern. In einem 
Staat sollen nicht zwei Fürsten sein, und das Volk soll nicht 
zwei Herren haben. Jeder Zoll Land und ein jeglicher aus dein 
Volke haben ihren König als ihren [einzigen] Herrn, und die 
Beamten sind alle des Königs Unterthanen. Wie dürfen sie also 
sich unterfangen das Volk zu besteuern, als wären sie dessen 
I lerren ? 

Der dreizehnte lautet : 

Alle die, welche mit Aemtem betraut sind, müssen in glei- 
cher Weise ihre Funktionen erfüllen. Wenn sie krank oder wegen 
Ausrichtung einer Botschaft abwesend sind und so ihre Amts- 
angclegenheiten nicht besorgen können, müssen sie an dem Tage, 
wo sie dieselben wieder besorgen können, ihre Geschäfte wie 
immer wieder aufnehmen. Hindert nicht den Gang der öffent- 
lichen Angelegenheiten unter dem Vorwande eurer Unwissenheit ! 

Der vierzehnte lautet : 

Seid nicht neidisch, ihr Beamten ! Sind wir einmal anderen 
neidisch gesinnt, so werden auch die anderen uns mit neidischen 
Augen verfolgen. Der Kalamitäten, welche im Gefolge des Neides 
kommen, giebt es kein Knde. Wenn sie uns an Hinsicht über- 
legen sind, so fühlen wir Missvergnügen ; und wenn sie uns an 
Talent überlegen sind, so verzehrt uns der Xeid. Obgleich ihr 
einen klugen Mann alle fiinfhunderd Jahre antreffen könnt, so 
werdet ihr doch kaum in tausend Jahren einen wirklichen Weisen 
finden.- Wie können wir das I .and regieren, wenn wir nicht 
kluge und weise Männer finden ? 

Der fünfzehnte lautet : 

Seinen privaten Angelegenheiten den Rücken zu kehren und 
sich den öffentlichen Angelegenheiten zuzuwenden, das ist die 
Aufgabe des Unterthanen. Denn wenn jemand nur im Selbst- 
interesse handelt, so wird er gewöhnlieh gegen andere Missgunst 



1 Die parallele NYnmmi: von Kuni »«» ,i>ik>>t^in<*/u oder K>f: >'-■-•!< i HS \J\ Provin- 
zial-Stuttlialter und Koni >t<> niiimt^i/.rt MB j^-, I laiipi lin^f des altiu Landadels, 
erscheint an dieser Stelle zum cMcn Male! Letztere wurden um diese Zeit 
allmählich von den Jicnmtcn der (»Vntralrcffiernny vordringt. 

a Zeiträume von ."00 und 1««.K> Jahren spielen oft \ v \ den ( liinesen eine 
svmlxdwhe K die. 
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empfinden. Empfindet er aber Missgunst, dann ist er notwen- 
digerweise mit den anderen nicht im Einklang. Wenn Uneinigkeit 
obwaltet, so hindert er die öffentlichen Angelegenheiten wegen 
seiner Privatinteressen. Wenn das Gefühl des Uebelwollens ent- 
steht, so wird man die Regulative verletzen und die Gesetze 
übertreten. Daher ist im ersten Artikel vorgesehen, dass Obere 
und Untere sich im Einvernehmen befinden sollen. Auch dies 
ist im Geiste des gegenwärtigen Artikels gesagt. 
Der sechzehnte lautet : 

Das Volk zu rechter Zeit zu benutzen, das ist ein guter 
Grundsatz der alten Zeit. Daher zieht das Volk heran zu [Fron-] 
Diensten in den \V r intermonaten, wo es frei von Geschäften ist. 
Die Zeit vom Frühling bis zum Herbst jedoch ist die Zeit, wo die 
Felder bebaut und die Maulbeerbäume gepflegt werden. In dieser 
Zeit dürft ihr sie nicht zu Diensten heranziehen. Was sollen wir 
essen, wenn die Felder nicht bebaut werden, und wie sollen wir 
uns kleiden, wenn der Maulbeer nicht kultiviert wird ? 

Der siebzehnte lautet : 

Entscheidungen dürfen nicht nur von einer einzelnen Person 
getroffen werden, sondern beredet euch ordentlich mit den an- 
deren. Bei einer geringfügigen Angelegenheit ist es leicht ; da 
braucht man nicht durchaus Viele, um mit ihnen zu beraten ; 
nur im Falle dass es sich um wichtige Angelegenheiten handelt 
und dass ihr besorgt seid, ihr möchtet irren, müsst ihr mit Vielen 
beraten und über die Sache zur Klarheit gelangen. Dann wird 
es etwas Vernünftiges werden. 

Herbst, 9. Monat. Das Hof-Ceremoniell wurde reformiert. 
Demgemäss wurde ein kaiserlicher Befehl 1 erlassen, welcher 
lautete : ,, Im allgemeinen : beim Hinausgehen aus dem Thore 
des kaiserlichen Palastes und beim Eintreten in dasselbe hat man 
beide Hände iregen den Boden zu drücken und mit beiden Knien 
niederzuknien.* Wenn man über die Schwelle hinaus ist, kann 
man aufstehen und gehen." 

1 Das XlHONt.l erwähnt einen anderen Eriass mit Ilezng auf d;is H<»f 
t'ereiiionieU, doch ohne genauere Ansahen, im Absehn itt Tcnji-tmnö, für da« 0. 
Kcgieriingsjahr deswillen id. i. (1701. 

-Diese Art des Jk\s;rü<siii»gs<"ereinoniclls heisst bfü-chi-hai Üfe „mit 
den Händen die Knie U'riihrend sieh verlangen." oder /«u'-.-tA« ff. Nach 
Angaben des Emü-siuki wird dahei der Kopf nicht mitgehengt und darf also 
die Erde nicht berühren. Ein chinesischen Werk, das Wei-chi, enthält in 
dem Abschnitte 1$ A f£ » Nachrichten über die Japaner" folgende auf die 
Bcgiüssungsart der Japaner bezügliche Stelle: 5 Wenn sie etwas {«richten oder 
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In diesem Monat wurde [das Amt der] Kibumi Maler und 
der Yamashiro Maler 1 eingeführt. 



DREIZEHNTES JAHR.— [605] 

Sommer, 4. Monat, 1. Tag. Die Kaiserin Hess an den Thron- 
folger, den Oho-omi, die Prinzen und alle Würdenträger 
den Befehl ergehen, dass sie alle ein Gelübde ablegen sollten, 
zwei neue Buddhabilder von sechzehn Fuss Höhe, das eine in 
Kupfer 2 und das andere in Stickerei, anzufertigen. Dann beor- 

besehreiben, *-> kauern sie auf den Fersen (RJ) oder knien beide Hände gegen 
den Boden gedrückt. Sie halten dies für ein Zeichen der Ehrfurcht.« 

1 YaJu „ Maler." Der eine der Maler wurde also nach der Provinz YamafJiiio 
benannt ; kibumi no ytshi aber hat verschiedene Interpretationen erfahren. Tk 
scheint kibumi mit köknn „gelbe Rolle" oder fomegnmi „gefärbte« Papier" 
zu identifizieren, welche Ausdrücke ein buddhistisches Sütra " bedeuten; kibumi 
no yathi wäre dann ein Maler, der bud. Bilder malt. Wir entscheiden uns aber 
mit f*u dafür, dass kibumi ein Ortsname int. Die yerfri wurden wohl alle nach 
ihrem Wohnsitz benannt; vgl. im Taishidkn : „Um für unterschiedliche Tempel 
buddhistische Bilder zu malen, wurden [die Aemter] der Kibumi no yethi, 
Yuuiaduro no ye,«hi t Suhata no yerfti, yarahata vo yen/u etc. eingerichtet. Sie wurden 
von Thür-Abgaben (ko-kwa ]ß gfc) befreit und ihre Professionen für ewige Zeit 
berühmt." 

Wie zu dieser Zeit Japan Gelehrte und Künstler aus Korea bezog, so hatten 
die Koreaner erst kurze Zeit zuvor ihre Lehrer aus China bezogen. Vgl. folgende 
Stelle des ch inesischen Geschichtswerkes Liaug-shu im Abschnitt über Pekche': 
5 Im 7. Jahre der Periode Ta-t'itng ^ fqj (541) schickten [die Japaner] wieder- 
holentlich (resandte, boten Erzeugnisse ihres lindes an und leiten zu gleicher 
Zeit um Kommentare zum Nirvana-sutra, Innrer des Matwhi (der altchinesLschen 
Liedersammlung Shi-king). sowie auch um Handwerker und Maler \ye*hi) u. s. w. 
All dies wurde ihnen durch kaiserlichen Besch luss gewährt. < Viele der nach 
Japan eingewanderten Koreaner waren ursprünglich von chinesischer Abstammung, 
wie ans ihren Namen hervorgeht. Aston macht hier auf die interessante That- 
s-iche aufmerksam, dass das Sf.ishikokl" fast ein Drittel des japanischen Adels 
auf koreanischen und chinesischen Ursprung, etwa zu gleichen Teilen zurückleitet. 
V«m den 1177 im Seishiroki' aufgeführten japanischen Familien sollen ."Wl aus 
China und Korea stammen, nämlich lli'J ans China (Hau), 104 aus Pekehe, 5 » 
aus Koryö, .'5 aus Imna, 1» aus Silla; bei 17 ist nicht genau bekannt, aus welchem 
»lieser Linder sie stammen. Ich halte die < icncalogicn des Sfishiuokc zwar 
teilweise für fabriziert, immerhin steht aber fe>t, »la>s die Einwanderung aus China 
und Korea eine sehr bedeutende Rolle gespielt hat. Die folgenden Bücher »Ks 
Nihongi gel>en dafür reichlich Zeugnis. 

- Unter „ Kupfer " ist hier nicht reines Kupfer, sondern eine Mischung von 
Kupfer und Gold (kondö) zu verstehen. Das Taisiiipkx-hikö giebt folgende 
genauere Nachricht darüber: .■> Die Inschrift auf dem Heiligenschein der 10 Fuss 
hohen Buddhastatue im Tempel (inngo-ji jfc Hl ^f" lautet wie folgt: ,.Im 1.5. 
Jahre der .Suiko-tennö konstruierten wir aus &j,0uo Pfund Kupfer und 7.VJ Kyö 
Unzen Gold in Ehrfurcht Buddhastatuen lü Fuss hoch in Kupier und in Stoß, 
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dertc sie den Kuratsukuri no Tori 1 und bestimmte ihn als 
denjenigen Künstler, welcher die Buddhas herstellen sollte. Als 
nun der König Dai-kyn (Te-hung) ■ von Koma ( Koryö) hörte, 
dass die Kaiserin Buddhastatuen anfertigen lasse, schickte er 
einen Tribut von dreihundert Ryö :! Gold. 

Eingeschalteter 7. Monat. Der Thronfolger gab den ver- 
schiedenen Prinzen und W urdenträgen den Befehl, das Hirahi 1 
anzulegen. 

Winter, 10 Monat. Der Thronfolger schlug seine Residenz 
im Ikaruga Palaste auf. 



VI K R Z K 1 1 NTES JAHR. — [606] 

Sommer, 4. Monat, 8. Tag. Die beiden Buddhastatuen von 
sechzehn Fuss Höhe, die in Kupfer und die in Stickerei, wurden 
fertiggestellt. An diesem Tage stellte man die sechzehn Fuss 
hohe kupferne Statue in der „Goldenen Halle"'' des Tempels 
Gangö-ji" auf. Die Buddhastatue erwies sich jedoch nun als höher 
als das Kingangsthor der Goldenen Halle, und folglich war es 
unmöglich, sie in die Halle hineinzubringen. Da hielten alle die 
Arbeitsleute eine Beratung und sagten : ,, Wir müssen das Thor 
niederrcissen und so die Statue hineinbefördern.' 4 Durch den 
Scharfsinn Kuratsukuri no Tori's jedoch fand man Mittel, die 
Statue in den Tempel hineinzuschaffen, ohne das Thor niederzu- 
reissen. Am selbigen Tage wurde der Statue anbetende Verehrung 
gezollt, und die sich versammelnde Menge war schier zahllos. 

1 -l.ru -in auch «lie liodhisattva (gebraucht ist der Aufdruck K>j<>ji — vahi,iach> ,. ;in 
der Seite stehende" weil die BodhistttvaMatucn an den Seiten der Haupt- 
Imddhastatno aufgestellt werden ). ■: 

1 Tori aus dem lle der Kura-tsukuri ..Sattler.'' 

- I>as gegenwärtige Jahr <><>•"> entspricht dem 2i">. Jahre des Königs YHntf- 
u'uxt von l\'>n/ti (so nach «lern Ton<;-kam ; wenn daher die Angahe des Xihunv.i 
riclitiii ist. müssten Y'öurj-vtmtj und 'jr-limtfi identisch sein. 

• Nach dem Sin<rAI-nö war ein >y,z=4 /;»-='J4 <<hi< und gleichwertig mit M 
.-•■), nach dem Thanirsvstem. 

|Jg sinieojap. ".'1«, nach drin Xihon^i lu'mJti oder hirn-dn auszusprechen, 
na»'h «U-m \\\\MYÖMtö alter uwuiii. Ks ist gleichbedeutend mit xhfltini und uhnmi 
: „! nl =/»/.■.■ „ oben," vi" ,, Kleid.") ..Oherklcid." 

I>ic ..goldene Halle," btruln, ist diejenige Halle eine» bud. Klosters oder 
Tempel-., wo die kostbarsten Sachen aufgestellt werden: sie ist gewohnlieh das 
M'h'inste < lebäude des Komplexes. 

,; Her Tempel f'lfiiuß-ji ist ursprünglich identiseh mit dem Aftthwln-o oder 
llükü-ji im histiikt Takechi, Yamato. Jetzt hctindcl er sich in Nara. wohin er 
verlegt wurde. 
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Von diesem Jahre her datiert es, dass ein jeder buddhistische 
Tempel am achten Tage des vierten Monats 1 und am fünfzehnten 
Tage des siebenten Monats - eine Anbetung Buddha's abhält. 

5. Monat, 5. Tag. Die Kaiserin befahl den Kuratsukuri no 
Tori zu sich und sprach: „Es ist meine Absicht, der buddhis- 
tischen Religion zum Aufblühen zu verhelfen. Zu der Zeit als 
ich Buddha-Tempel erbaute und dafür nach Reliquien suchte, 
überreichte dein Grossvater Shibatatto mir die gewünschten 
Reliquien. Sodann, da wir keine Priester und Nonnen im I^inde 
hatten, verliess dein Vater Tasuna sein Haus und wurde Priester 
um des Kaisers Tachibana no Toyohi : ' willen und erwies dem 
Gesetze Buddha's grosse Ehrfurcht. Weiterhin war deine Tante 
Shima-me die erste, welche Nonne wurde, die Führerin aller 
[anderen folgenden] Nonnen abgab und so die Lehren (^akya's 
befolgte. Als ich nun zu dem Zwecke, einen Buddha von sechzehn 
Fuss Höhe herstellen zu lassen, nach einem guten Buddha-Modell 
suchte, da botest du mir eine Buddhastatue an, die gerade meinen 
Wünschen entsprach. Sodann nach Fertigstellung des Buddha- 
Idols waren wir nicht im Stande, dasselbe in das Innere des 
Tempels zu schaffen. Alle anderen Werklcute konnten kein Mittel 
aussinnen und waren im Begriff die Thür der Halle einzureissen. 
Da jedoch warst im Stande die Statue hineinzutransportieren 
ohne die Thür einzureissen. All das ist dein Verdienst." Sie 
verlieh ihm hierauf den Rang Dainin und übermachte ihm zwanzig 
Chö bewässertes Reisfeld, das im Distrikte Sakata in der Provinz 
Afumi gelegen war. Tori benutzte die Einkünfte aus den Reis- 
feldern dazu, für die Kaiserin den Tempel Kongö-ji 4 zu bauen, der 
jetzt das Nonnenkloster von Sakata r ' in Minabuchi heisst. 

Herbst, 7. Monat. Die Kaiserin ersuchte den Thronfolger, 
über das Shö-man-gyö 6 zu predigen. Er beendigte seine Lektion 
in drei Tagen. 

1 Dies Ist diu erste Erwähnung der Feier des Kiramlmtxuye-Festes in Japan, 
das volkstümlich auch Oritaka vo t«»j~> „ Shaka's Geburtstag " genannt wird. Am 
S. Tage de* 4. Monat« soll Buddha die Buddhasehaft erlangt haben. An diesem 
Tage wird amacha süsser Thee " über die Buddhastatuen ausgegossen, daher 
der Name Ktrambutsmje, d.h. „Versammlung zur Waschung der Buddhastatue." 

a Erste Erwähnung des Untbvnye, des Totenfestes der jap. Buddhisten. Vgl. 
den Artikel Ulambti in der ersten, und den Artikel T'IUunlmnn in der zweiten 
AusgalK? von Eitel'» Handbook of Chinese Bnddhism. 

3 Kaiser Vörnei. A I)iamant-Tempel. 

5 Im Dorfe SdJxita im Distrikte Takeehi. 

6 W 15 Sltöm-tn-fftfö, im Sanskrit f/äniä/ä'li-ri-ximhfiuäita (No ö9 in Bunyiu 
X.injio's Katalog^ Die l'ebersetzun!* dieses Sütra aus dem Sanskrit ins Chine- 
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In demselben Jahre hielt der Thronfolger auch eine Predigt 
über das Hokke-kyö 1 im Okamoto Palaste. Da die Kaiserin 
mit dem Thronfolger sehr zufrieden war, machte sie ihm ein 
Geschenk von hundert Chö bewässerten Reisfelds in der Provinz 
Harima. Die Schenkung wurde dem Besitzstand des Tempels von 
Ikaruga hinzugefügt. 



FÜNFZEH NTKS JAHR. — [607] 

Frühling, 2. Monat, 1. Tag. Hin Mibu-be 2 wurde errichtet. 
9. Tag. Die Kaiserin erliess ein Edikt, welches lautete : 
,, Ich vernehme, dass in früheren Zeiten die Kaiser, meine Kaiser- 



sische wird Gumtbbadm zugeschrieben. Das Gyoku-rin-shö (31 fä. zitiert im 
Taishiden-bikö) berichtet, dass der Thronfolger 2 Kommentare zum Shömangyf. 
gesehrieben habe Der ersteie *»ei von ihm in «einem 115. Jahre verfiwat und 
nach China geschickt, der letztere dagegen nur in Japan überliefert worden. 
Das Taiküiden putzt die trockene Angabe des Nihoxoi in gewohnter Wei*e 
aus: „Als der Thronfolger die Auflbrderung der Kaiserin empfing, predige 
er über das Sütra 8 Tage lang mich der Weine« der Priester. In der JsVlu 
nach Beendigung der Predigten regneten Lotusblumen herab. Die Grösse der 
Blumen war zwischen 2 und 8 Kokk, und die Blumen bedeckten eine Qua- 
dratfläche von 80-40 Fuss. Auf diesem Boden gelobte man einen Tempel zu 
errichten. Es ist der gegenwärtige Tnchihmaileru." Ein anderer Name diev> 
Tempels, welcher in Tachibana-mura im Distrikte Takechi liegt, ist Boduijt 
(Badlii-lera „Tempel der vollkommenen Erkenntnis"). Auch die chinesische 
Geschichte der Snng-Dynastie, 5|5 erwähnt die Predigt: „ ShötokutaLshi 
predigte über dsis Shfunangyö im Bodai-tera. Vom Himmel regnete es Mandäm- 
Blumen." Das Regnen vom Mandära-Blumen soll nach dem Saddharma- 
pundarika-sütra bei Predigten Buddha's stattgefunden haben. 

1 SAnnnARMA-Pi*XDAUiKA-si"TUA „ Sütra vom Lotus des wahren Gesetzes." 

-Ein Mibu-be :£ fUS ist eigentlich eine Gruppe von Leuten (Ae « der 
mnrt- = Gruppe, Stamm), welche im mi-ubu-ytt oder mi-vbu-donn „ Geburtszinnner 
einer erlauchten Person" Dienst thun. Dann wurde mibitbe die Benennung für 
das einer solchen Person zugehörige Volk (tami). Fälschlieherweise spricht man 
auch nibu statt mt/w. Im 2. Jahre Kütiyoku-ltnnü (048), sind die Zeichen fL % 
niubu verwendet fd. h. Milch-Gruppe), sollen aber, nach einer (flösse zum Texte, 
mibn gelesen werden. In der Schreibweise £E /fe ist wohl i phonetisch und 
logographisch (=»/6-m, www) zu verstehen. Die Mibube sind eine liesondeiv 
Art von Miwixhiro oder Mikoxluro, was sieh aus einer Stelle des KoJlKt im 
Berichte über Nintoku-tennö (bei Chamb. Scct. CXX.) ergiebt : ., Zur Zeit dieses 
Kaisers wurde für die kaiserliche Gemahlin Iba no hime no Mikoto das KaL-u- 
ragi-bc als Minashiro bestimmt; als Minashiro des Prinzen Isaho-wake no Mikoto 
wurde das Mibubr. bestimmt; als Minashiro des Mizuha-wake no Mikoto das 
Tachihi-be, als Min:tshiro des Okusaka no Ohokimi das ( >hokusaka-l>e, und ;d> 
Minashiro des Wakakusaka no Ohokimi das Wukakusnka-be bestimmt." (Tachihi- 
be und Knsaka-be sind nach den Xanten der Ocrter in Kahachi, wo diese Prinzen 
wohnten, benannt.) 



Digitized by Google 



SL'IKÜ-TENXÖ, 



^5 



liehen Ahnen, als sie die Welt regierten, vor dem Himmel in 
Ehrfurcht tief sich beugten ' mit Vorsicht sacht auf der Erde 
wandelten, 1 die Götter des Himmels und der Erde ehrfürchtig 
verehrten, überall den [Geistern der] Berge und Flüsse Tempel 
weihten und so auf geheimnisvolle Weise mit dem [Geist von] 
Himmel und Erde in Verbindung standen. Darum entfalteten sich 
das männliche und weibliche Prinzip harmonisch und das ganze 
Universum kam in vollkommene Ordnung. Wie dürften wir nun 
unter meiner eigenen Regierung unterlassen, die Götter des 
Himmels und der Erde zu verehren? Darum sollen sich alle 
Unterthanen diesem Ziele gänzlich widmen und vor den Göttern 
des Himmels und der Erde sich demütig beugen. 44 - 

15. Tag. Der Thronfolger und der Oho-omi in Hegleitung 
sämtlicher Beamten bezeigten den Göttern des Himmels und der 
Erde ihre Verehrung. 

Herbst, 7. Monat, 3. Tag. Wono no omi Imoko, vom Range 
Dairai, wurde nach China geschickt, und Kuratsukuri no Fukuri 
_zu seinem Dollmetscher ernannt. 

Im Winter desselben Jahres wurden der Takechi Teich, 
Fujihara Teich, Katawoka Teich und Sugahara Teich in der 

Was sind nun diese Min<t*hiro (Hier Mikaihiro „ Stell Vertreter des erlauchten 
Namens resp. des erlauchten Kindes?" Es sind Volksgruppen (tami), welche 
eingesetzt wurden, um den Namen eines Kaisers, oder einer Kaiserin, oder eines 
Prinzen der Nachwelt zu üherliefern, im Falle dass dieselben kinderlos waren. 
Die Arbeitskräfte und der Ertrag der Felder der zu einem Minashiro vereinigten 
Leute kamen dem Herrn des Minashiro zu gute ; nach seinem Tode führten sie 
noch seinen Namen fort, aber das ihnen zuerteilte Land wurde wahrscheinlich 
Eigentum des Kaisers. Die Institution der Minashiro wurde, wie die Miyake, 
bei Einführung des neuen Regierungssystems unter Kötoku-tennö abgeschafft. 
Vgl. den Aufsatz „Minashiro und Mikoehiro" von J*rof. Konakaumrci im «. 
und 9. Hefte der Siiiuakkwai-zasshi. In diesem Aufsatze spricht Konaka- 
mura auch die Vermutung aus, das» die als Minashiro oder Mikoshiro bezeichneten 
Volksgruppen mit dem Kult (wuWu) für den betr. Kaiser, Kaiserin etc., dessen 
Namen sie führten, zu thun gehabt hätten und eine Fläche Land als Privat- 
Eigentum besassen, doch kann er zur Bestätigung dieser Hypothese nicht hin- 
reichende Beweise Wiblingen. Mibnbe muss es in recht lieträeht lieber Anzahl 
gegeben haben, denn noch jetzt giebt es in verschiedenen Provinzen eine Menge 
Ortschaften, welche Mibu oder Xibn heissen {vibu aus ninl>u entstanden?). Dies 
alles sind zweifellos Ortschaften, welche früher von Mibulie- Volksgruppen bewohnt 
waren. Die Mibnbe sind, so weit wir zu urteilen vermögen, Volksgruppen ein- 
gesetzt zu dem Zwecke, für den Unterhalt und das Aufbringen eines Prinzen (bis 
y.ur Volljährigkeit ?) die nötigen Mittel zu lxschaHcn, welche Bestimmung auch 
durch den Ausdruck ninbu „ Milch-< iruppe " symliolisiert wird, denn für das 
Kind ist die Milch das Erste und Notwendigste zum LeUn. 

• Aus dem Wkn-slkx entlehnt. 

2 Das Edikt ist lediglich von chinesischen Anschau :ngcn erfüllt. 
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Provinz Yamato gegraben. In der Provinz Yamashiro grub man 
einen grossen Kanal bei Kurikuma. 1 Ferner in der Provinz Kahachi 
wurde der Tokari Teich und djr Yosamt Teich angelegt : auch 
wurden in jeder Provinz Miyake - errichtet. 



SKCIIZKHXTKS JAHR. — [6oS] 

Sommer, 4. Monat. W'ono 110 omi Imoko kam aus China 
zurück. Die Chinesen nannten Imoko no omi mit dem Namen- 
So In-kö." 

IXr chinesische Gesandte P'ei Shih-ts'ing mit zwölf Dienern 
kam in Begleitung Imoko no omi's in Tsukushi an. Naniha no 
kishi Wonari wurde abgeschickt, um die chinesischen Gäste P'ei 
Shih-ts'ing und Gefährten einzuladen, und für die chinesischen 
Gäste wurde eine neue Amtswohnung am oberen Knde der für 
die Komaner bestimmten Amtswohnung in Naniha errichtet. 

6. Monat, 15. Tag. Die Gäste gingen im Hafen von 
Naniha vor Anker. Am selben Tage wurden den Gästen dreissig 
geschmückte Schiffe ^ nach der Flussmündung zum Kmpfang 
entgegengeschickt," und man brachte sie in dem neuen Amts- 
gebäude unter. Nakatomi no Miyatoko no muraji Maro, Ohoshi 
Kauchi no atahi Nukade, und Pirna no fuhito O-hei wurden zu 

■ Im Distrikte Kuse. Noch jetzt sollen Spuren dex - ehemaligen Dämme in 
yuffft-ike-mnchi siehthar sein. 

- Mixjnb' sind urspr. kaiserliche Speicher zur Aufbewahrung von Reis. 

n Th meint, dass dieser Name '.ffc 0 iÖj eliin. Ansspr. Sn-t/in-Lu") eine Ent- 
>hllung von /J> Jj£ ^ sei. Diese ] Ivpothese ist :i!kt nnannehnihar, da /J> 
nur M'< ~iun>-b> oder $hn»,tti>lii <Sino-mei-tszei. keinesfalls al>er S!t~>-i»i"b, gelesen 
werden kann. Di« erste Zeichen S, ist eint'aeh die Ahkürzung von <$>>>i<i. welchem 
l'ji fniol;* angehörte; f"b'> ist korrumpiert :\m Li\<>k>, als»; ,. [m<>b> vom Uji 
der Sofffu" 

- Knz<xri-i»inr „geschmückte SchiH'e." Für die Art und Weise, wie solche 
Shiftc auszuschmücken waren, «;ah es hc-timmte und ausführliche Vorschritten» 
die jedoch nicht mehr bekannt sind. 

•' Y»:-<j>"hi Flussmündnng " des Yodoguwa, welcher durch Osaka fliegst. 
I>ie damalige F'lussmündung war da. wo jetzt im Flusse die Insel Xakanoshimn 
liegt, also etwa in der Mitte_des jetzigen ( isaka. Ks ist nicht etwa an das Dorf 
Ycjitrhi '1 Ri oberhalh von Osaka zu denken. 

ü Dis chinesische Pkh-s/.k. heriehtet folgendermaßen zur Sache: Der ]Veu- 
lin-Jang l*n\ijhüi-tx'iit<} wurde als Oesandter nach Japan geschickt. Der japanische 
König fj| 3^ schickte den Sh~-I<<hi Atmlki (ehin. Jfo fr! ;/!h) mit mehreren 
Hunderten von Leuten und verrichtete alle notigen Cercmonien zum Empfang; 
unter dem Blasen von Hörnern und dem S'hlagen von Handtrommeln fand der 
Kmpfang statt." T* k-merkt hierzu, das- M«tif:i eine Korrumpieriing von Kafiachi 
ntuhi sein müsse. 
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amtlichen Bewirtern der Gaste ernannt. Da sprach Imoko iu> 
omi zur Kaiserin : Als ich mich auf die Rückreise machte, gab 
mir der Kaiser von China einen Krief' mit, aber an dem Tage, 
an welchem ich durch das Land Kudara durchpassierte, durch- 
suchten mich die Kudarenser und nahmen mir ihn weg. Aus 
diesem Grunde kann ich ihn nicht überreichen." Hierauf hielten 

1 Hie «-h inesischen Historiker lassen uns einen tieferen Kinhlick in «bn 
-«lanials stMtlgefnn<l< nen Austausch \> n ( icsaudtcu und Brufen tluin. IVr chine- 
sische Hof sah auf «las noch ziemlmh unbekannte Japan als auf einen Imrbari- 
sehen Vasallenstaat herab und war gewaltig verschnupft, als der Herrscher v»i 
Japan in seinem Schreil>en welches Imoko üf>erbracht hatt«*, den Kaiser v.«n 
China wie einen ilun Gleiehstehemlcn behandelte. Vgl. folgcmle Stelle im Pkii- 
s/.k, Al>t. Wih'ii'i hs: ,, Im dritten Jahre Tu-yA ('»oT); schickte der Konig [von 
Japan] Turi*lilhik'> « inen Gesandten und entrichtete Tribut. Per Gesandte sagte: 
>\Vir halien gehört, dass im Westen »les Meere» \\\. h. in China) der HiiuiueUsohu, 
-«ler ein Bodhisattva ist. da* Gesetz. Butklha's schätzt und fordert. Häher sind 
Ktitrhö {Gesandte; und Cramana, mehrere Zehende an Zahl, hierher nach China 
gekommen, um den Buddhismus zu studieren. : Her von jenem I<andc (d. i. Japan 
ü.Hrsandte) Brief l>esagte: „Her Kaiser Cji ^ Himmelssohn;, welcher im Lande 
«ler aufgehenden S.nne regiert, sendet «liefen Brief «lein Kaiser (Himmeksolin , 
welcher im Laude der untergehenden S »nne regiert [und erkundigt sich nach Sr. 
Majestät] Gesundheit." Her Kaiser (fffr tri) las «len Brief und war keineswegs 
darüber erfreut. Kr sagte zum Körokyö Jpg. etwa „Minister des Aus- 
wärtigen):" „IVr Brief des Barlwm-n enthält l'nhöflichkciten ; gieh «lieh nicht 
weiter damit ab!" Ein anderes chinesisches Werk, das j$f jgg T'.\X<J-i.ri-ii.\ y 
berichtet: ..Im Jahre Kai-hoang ioOO), unter Kaiser Wen-ti von «ler Sni- 
Ihnastie, schickte «ler König von Japan ( H'«ij, dessen Familienname (jft) .[<»,• 
und dessen Rufname (£) T<iri*hihil:~> ist, und «1er in seinem Lande Am Liu i 
heisst, was auf Chhicsiscb „Kaiser" bedeutet, «'inen < ioandten an den Hof [von 
China]. Her von ihm üh«nihrachtc Brief lautete (genau wie «ihen !.)." 

Her in diesen b<>id«>n Stellen erwähnte Brief des japanischen Kaisers ii 
aller Wahrscheinlichkeil na«-h derselbe, welchen Imoko üU-rbtaJit hatte, un 1 
«ler vt>n ihm na« h der Angalie »b-s Xm«>X«;i verlorene Brief des chinesischen 
Kaisers wir«l die Antwort «larauf enthalten halten. Hie Sendung wird auch im 
I'kiis/.e erwähnt: ..Im nächsten Jahre schukte der Kaber «len Wenlinlang 
H'ei Shili-ts'ing nacli Japan ab Gcsiudkn ; sowie im Kin«;-tsih-h< >t . 
« ii'lex-KI fg|$&l$fE: » Unter «ler Regierung von Oharuda wurde < >uo 
no omi Inkö i jßj Yi»-La<i statt f»n>ko'\ nach Sni geschickt um Bücher /u 
liesehafien, und h«-i der ( »«degenheit wurde auch ein Brief mitgeschickt, welcher 
sieh nach der Gesundheit «Ics Himmelssohnes erkundigte. Hieser Brief lautete 

wie folgt i selbiger Inhalt wie oben!). Her Kaiser }W/ («*»i>r»-t.>17 > las 

ihn und war nicht erbaut davon, und war ük-r den hochmütigen Sinn erstaunt. 
Kr schickte den B ei Shih-ts'ing nn«l andere, im ganzen 1.5 Mann, in Begleitung 
Iukö's (na<-h JajKin t um «lie Verhältnisse «les Latums kennen tu lernen." 

Her Name 'i'nrixhi/iikü, w«-lchen «lie chinesischen IIist«>riker dem japanischen 
Kaiser beilegen, ist jedenfalls korrumpiert aus Okiiia<j<i-l<ti<i.<h!hi, dem Namen 
des nächstfolgenden Kaisers J<ww'eiranö. Ks liegt also eine Verwechslung «ler 
beiden Kaiser S>tik>>-It'uiiö uml Jnmri-lrmi'i seitens «ler «•hiiu'sischen Historiker vor. 
Das im T'AX<;-l.t"l-H.\X angegebene *Jo. J :l hr «b-r Peri^lc K<ii-h«nirj entspricht 
dem 8. Jahre «ler Kaiserin -Sit!/;» und ist zweifellos ein Irrtum, während ilas 
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mehrere hohe Beamte Rat und sagten : „ Kin Gesandter darf 
die ihm anvertraute Botschaft nicht abhanden kommen lassen, 
und koste es sein Leben ; das ist ein Gesandter ! Was für eine 
Nachlässigkeit ist es, das von dem Grossen I^inde ausgestellte 
Schreiben abhanden kommen zu lassen !" Als er hierauf dazu 
verurteilt wurde, die Strafe der Verbannung zu erleiden, gab die 
Kaiserin den folgenden Befehl : „ Imoko hat sich zwar vergangen, 
dass er das Schreiben verloren hat, wir können ihn jedoch nicht 
bestrafen, denn wenn die Gäste des Grossen Landes davon erfüh- 
ren, wäre es von unserer Seite nicht weise gehandelt." 

Man verzieh ihm also und Hess ihn unbestraft. 

Herbst, «S. Monat, 3. Tag. Die chinesischen Gäste trafen 
in der Hauptstadt ein. An diesem Tage wurden fünfundsiebenzig 
pomphaft ausstaffierte Pferde den chinesischen Gästen auf der 
Strasse von Tsubaki-no-ichi entgegengesandt.' Nukadabe no muraji 
Hirafu hielt die Bewillkommnungsrede. 

12. Tag. Die chinesischen Gäste wurden zu Hofe geladen 
und ihnen Gelegenheit gegeben, ihre Mission auszurichten. Abc 
no omi Toriko und Mononobe no Yosami no muraji Idaku hatten 
das Amt, die Gäste vorzuführen. Nun wurden die aus China 
gesandten Ehrengeschenke im Hofe niedergelegt. Dann nahm der 
Hauptbotschafter P'ei Shih-ts ing selbst einen Brief [des Kaisers 
von China] hervor, grüsste zwei Mal und verlas ihn aufrecht 
stehend. Der Brief besagte : ,, Der erhabene Kaiser erkundigt 
sich nach dem Erhabenen von YVa. 2 Der Gesandte und Präfekt So 

Pi h-szk mit dem NniuNOi fibereinst iintit. Sonderbar Ist die Angabe, dass dir 
japanische Kaiser den Familiennamen (&) Ante ty: führe. Dieser Name i>t 
nichts Anderes als (tme ,. Himmel." Die Chinesen hatten jedenfalls davon gehört, 
dass der japanische Herrseher seinen Ursprung vom ante (speziell von der (mit in 
AumtnyMi. „die am Himmel Scheinende " ) ableite, und Indien das von ihm n 
nicht verstandene Wort nach ihrer landläufigen Anschauung für einen „Familien- 
namen " gehalten. Ame-kivii heisst Herr des Himmels Himmlischer Herrscher," 
eine für die japanischen Kaiser gut anwendbare und vielleicht damals auch 
»v irklich gebrauchte Bezeichnung. Die Chinesen empfanden das Wort als dem 
chinesischen 5£ tenuö (t'ien-hnang) v Hinmiels-Erhabencr== Kaber' 4 entsprechend. 

1 Vgl. die Bemerkung im Pkh-s/.k: „Zehn Tage später wurde wiederum 
ein Mann Namens Knlahi vom Range eines Dairai mit mehr als 2<»0 Begleitern 
geschickt und In-mühtc sich [um die liaste]. Tn bemerkt hierzu richtig, da». 
KntaJii wold eine Kntstellung des Namens Xultt falte sei. 

" Ätf IM Ä Man I e ichte das Fehlen des Zeichens ffr „ Kaicr' im 

Titel des japanischen Kaisers. Yonwt» f eigentlich nur eine Provinz von Japan' 1 
ist die übliche jap. Lesung des Zeichen* f$ vn (chin. vr>), wemit die Chinesen 
in der ältesten Zeit Japan Unenticn. Vgl. Anton'* Kahi.y J.\iwm>i: Hishujv 
in Tuaxs. As. St. Jap. vol. XVI. pag. ^1 f. 
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In-kö vom Range Dairai nebst Gefolge ist hier angekommen 
und hat alles vollkommen berichtet. Ich empfange ehrfurchtsvoll 
die kostbaren Befehle [des Himmels] und regiere die Welt, breite 
die segensreichen Wirkungen der Tugend aus, giesse über alle 
Wesen die Gefühle der Liebe und Sorge aus, und mache [in 
Austeilung meines Wohlwollens] keine Grenze zwischen Entfernten 
und Nahen. Nun weiss Ich, dass Kure Majestät jenseits ausserhalb 
des Meeres wohnend, das Volk sorgfaltig und friedlich regiert 
und Segen über die Nation bringt ; die Sitten und Bräuche sind 
mild und intelligent. Mit tiefem Gefühl und äusserster Loyalität 
sendet Ihr mir aus grosser Ferne Tribut ; und Euer schönes 
Vertrauen erfüllt Mich mit Freude. Es ist ein wenig warm, aber 
Ich befinde mich gegenwärtig wie gewöhnlich. Ich sende nun 
P'ei Shih-ts'ing, den amtlichen Bewirter in der Abteilung für das 
Kmpfangsceremoniell der auswärtigen Gesandten, nebst Gefolge, 
um meiner oben beschriebenen Gesinnung Ausdruck zu geben. 
Ausserdem schicke Ich einheimische Produkte, wie das beifol- 
gende Schriftstück näher angiebt." 

Nun trat Abc no omi vor, nahm den Brief in Empfang und 
trat noch weiter vor. Ohotomo no Kurafu no muraji schritt 
darauf vor, um den Brief von dem ersteren zu empfangen, legte 
den Brief auf den Tisch, der vor dem grossen Thor stand, und 
erstattete der Kaiserin Bericht. Nachdem er dies vollzogen hatte, 
zog er sich wieder zurück. 

Da* T.visjunKNRKKi l>eriehtet mit Ilezug auf die Titulaturen in diesem 
I triefe: „Die Kaiserin fragte den Thronfolger um Auskunft, welcher ihr erwil- 
derte: Dies ist der Hriefstil. mit dem sich der Kaiser (Himmelmohn) an die 
Vasallcnfürsten (jff fj| 3£} wendet. Al>er die Zeichen f& # werden nur für 
Kinen im Reiche angewendet, und indem der Kaiser [mit IJezug auf uns] die 
Zeichen Hl (Krhabencr von Wa) gebraucht, bezeigt er sich höflich. Wir 
müssen daher ehrerbietig sein in unserem Verkehr mit ihm." 

Das Zeichen womit die Chinesen den Namen Wa (Japan) Hehreiben, ist 
zusammengesetzt aus „Mensch" und ^ „gebeugt; 44 als Verbum bedeutet 
t-W* ..sich biegen, nachgehen. 44 Prof. Iin>k hat die überzeugende Hypothese auf- 
gestellt, dass duser für die Japaner in verächtlichem Sinne gebrauchte Ausdruck 
„ gebeugter Mensch 44 ursprünglich mit liezng auf die Ureinwohner Japans, die 
• Ahnt, welche von jeher bis heute mit vornübergeneigtem OU rkörper gehen, geprägt 
und «lann auf die eingewanderten Japmer, auf die er nicht passt, übertragen 
worden sei. Das Zeichen verletzte da-» < Jefuhl der Japmer, und so lesen wir im 
SHAKt .viiroNVii: „Ono no Imoko. der Gesandte in China, wünschte das Zeichen 
IS H u zn ändern und setzte fl Xippvi (Sonnen-Aufgang) dafür, aber der Kaiser 
der Sui- Dynastie war blind gegen Vorstellungen und gab seine Zustimmung nicht. 
Krst in der Z 'it der Periode Wn-h-h if»lS-<5 4 27 ) wurde d «r Xune n & Xippw zum 
ersten Male angewendet. 44 Dies steht mit der Angabe d k »rennU-hen (ieschichts- 
werkes Toxu-ka m, wonach der Name Mppnn statt H'<i im Jahre 670 eingeführt 
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Bei dieser Gelegenheit trugen die Kaiserlichen Prinzen, die 
anderen Prinzen und die Hofleute einen goldenen Uzu-Kopf- 
schmuck 1 auf dem Kopfe. Ausserdem waren die Kleider, welche 
sie trugen, sämtlich brokatene und purpurfarbene Stickereien und 
Weberein und fünffarbige Seidendamastgewebe. — In einer Schrift 
heisst es, dass die Farbe der Gewänder in allen Füllen der Farbe der Mützen 
entsprochen hnle. 

16. Tag. Den chinesischen Gästen wurde bei Hofe ein 
Bankett gegeben. 

9. Monat, 5. Tag. Dem chinesischen Gesandten wurde in 
Oho-kohori 2 in Naniha ein Bankett gegeben. 

1 1 . Tag. Die chinesischen Gäste P'ei Shih-ts'ing [und Ge- 
folge] traten die Rückreise an. Wono no omi Imoko wurde darauf 
wieder zum ersten Botschafter ernannt, Kishi no Wonari zum 
zweiten Botschafter, und Fukuri wurde zum Dollmetscher berufen. 
Sie wurden in Begleitung der chinesischen Gäste abgesandt. Die 
Kaiserin erkundigte sich nach dem chinesischen Kaiser in folgen- 
dem Wortlaut : a Der Himmels-Erhabene des Ostens giebt dem 
erhabenen Kaiser des Westens ehrfurchtsvoll zu wissen, dass der 
Gesandte P'ei Shih-ts'ing, amtlicher Bewirter in der Abteilung für 
das Kmpfangsceremoniell der auswärtigen Gesandten, hier mit 
Gefolge eingetroffen ist. Sofort schwand Meine Sorge dahin. 
Der Spätherbst ist ziemlich kalt. Wie geht es Euch ? Ich hoffe, 
Ihr befindet Euch bei guter Gesundheit. Mir geht es wie 
gewöhnlich. Zur Zeit sende Ich So In-kö vom Range Dairai, 
Wonari vom Range Dairai, und andere. Ehrfurchtsvoll thue Ich 
dies zu wissen : In Eile." :I 

Zu gleicher Zeit wurden Studenten nach China geschickt, 
nämlich Yamato no Aya no atahi Fuku-in, Nara no wosa YYe- 
myö, Takamuku no ayabito Kuromaro, Imaki no ayabito Ohokuni, 

wurde (vgl. . Uon 1. c.) in Ilczug auf die Zeit im Widerspruch. Dass die koreanische 
Geschichte hierin der japanischen gegenüber Hecht halte, scheint uns auch «las 
Tang-*» HU zu bekräftigen, welches berichtet : .. Im ersten Jahre der Periode 
Ifwn-lwntj (<'>7<>) missficl [den .Japanern] der Name \\'<t, und sie veränderten 
ihn in [\ & Xipp»n. Der [japanische] Gesandte sagte mit eigenen Worten: , 
Du unser Land dein Aufgange der Sonne näher liegt [als die anderen b'inder], 
so benennen wir es nach diesem t'instande." 1 Vgl. S. 

-<Mer Ohmyuta. Alter Name für den Distrikt Wyi-h'wiri in der Provinz 
Settsu. 

:s Vgl. das TaisIIIDF.NKKKI : ..Die Kaiserin rief den Thronfolger und 
andere zu sich und beriet mit ihnen über den Wortlaut der Autwort. Di 
nahm »1er Thronfolger einen Pinsel und schrieb folgendes: > I>er II im ine ls- 
Erhubene des Ostens erkundigt sich ehrfurchtsvoll nach dem erhabenen Kai-ci 
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und die Priesterschüler Imaki no ayabito Nichi-bun, Minabuchi 
no ayabito Shoan, 1 Shiga no ayabito We-on und Imaki no 
ayabito Kö-sai, alle zusammen acht an der Zahl. 

In diesem Jahre wurden viele Leute aus Shiragi in Japan 
nationalisiert. 



SIKBZKHXTKS JAHR. — [609] 

Sommer, 4. Monat, 4. Tag. Der Generalgom erneur - von 
Tsukushi berichtete an die Kaiserin, dass buddhistische Priester 
aus Kudara, Namens Dö-kin (To-hcun) und Yc-mi (IIye-;ni) an 
der Spitze von zehn anderen Priestern und fünfundsiebenzig I^tien 
im Hafen von Ashigita in der Provinz Higo vor Anker gegangen 
seien. Es wurden daraufhin Xaniha no kishi Tokomaro und l'une 
no fuhito Tatsu abgeschickt, um Erkundigung einzuziehen und zu 
fragen, warum sie gekommen seien ? Die Antwort lautete : 
„ Der König von Kudara beauftragte uns, Hotschaft nach dem 
Lande Wir 1 zu bringen, doch ist in jenem Linde Anarchie 
ausgebrochen, in folge dessen wir nicht hinein konnten. Als 
wir darauf wieder nach unserem Lande heimkehrten, gerieten wir 

des Westens. EntM'huldigcu Sie das unvollkommene Schreiben. ■; •' letztere 
Redensart >p txiibi>*tinaraji ist eine hölliehe stellende Kormel, noch jetzt am 
Knde von liriefen gebraucht, und entspricht etwa unserem ., in Eile." 

1 Die «iiibitn (Name des Kahane) der Provinz Yniwito stammen nach dem 
Seuoiirokv von Aynhito A'».<> ab (<tifti ist das jap. Äquivalent für die chinesische 
J/«/i-Dynasiie, aynhito i«*t also ein Einwanderer aus China «»dir dessen Nach- 
kommen). 

2 in $ Ihmi ist nach dem Wamyösiiö Oho-mibtOHuwlti im t*nl««i /u lesen. 
iJnzn-jtt i>t die Pcneunung der besonderen Verwaltungsform, welcher die Insel 
T*>ikn*lii ( Ktfüfliü) vor und nacli dem 7. Jahrhundert unterstellt war. Auf den 
Schutz dieser Insel, welche feindlichen Invasionen vom asiatischen Kontinent 
her mehr als die übrigen Teile Japans ausgesetzt ist, wurde aussergewöhnliche 
Sorgfalt verwendet und zu dem Zwecke das Ihiziif« und KoL'i/n, mit ihrem 
Sitz im Distrikte Mikasa der Provinz Chikuzen eingerichtet. Wie und wann 
das Ikiztifu in alter Zeit eingerichtet war, i*t nicht näher bekannt; die eiste 
Erwähnung desselben in der Geschichte linden wir in gegenwärtiger Stelle d»«s 
Nllioxcil. Durch ein kaiserliches Edikt vom I. Monate des 14. Jahres Tempyö 
(742) unter Kaiser Shömu wurde es ahgcschaHl und im folgenden Jahre im 12. 
Monate statt dessen d;is (Jtinmiifii V-\ /f| ( Regierung zum Schutz»' des Westens» 
errichtet. Aber schon im 17. Jahre derselben Periode (74~>) wurde das Jht-'nja 
wieder eingeführt, dessen Organisation sich wahrscheinlich besser In-währt hatte, 
und blieb bis zu unbekannter Zeit l>estehen. Das Datum seiner endgültigen 
Abschaffung ist nicht überliefert. Vgl. den Artikel IkK-tifu im *2. lande der 
Encyklopüdie Nihox-shakwai-.fii pag. 0Ö1-Ö7. 

* M, japanisch G^hnbi oder Knie w> hmi gele-icn. Wa war der östlichst.' 
der sog. ..drei Staaten" ( Ml/, S'iu-Iutn und IT«) China'*. 



Digitized by Google 



32 



X1HONGI XXII. 



plötzlich in einen Orkan und irrten mitten auf der See umher. 
Das Glück war uns jedoch hold und wir ankerten an der Küste 
des heiligen Kaisers. Darob sind wir sehr froh." 

5. Monat, 16. Tag. Tokomaro und Genossen kamen zurück 
und ei statteten Bericht. Dann wurden Tokomaro und Tatsu beide 
wieder hingeschickt, um die Leute aus Kudara zu begleiten und 
wieder in ihr Vaterland zurückzubc fordern. Als sie in Tsushima 
ankamen, baten alle zehn Priester um Erlaubnis, bleiben zu dürfen. 
Nachdem die Regierung benachrichtigt worden war, wurde ihnen 
das Bleiben gestattet. Der Tempel Gangö-ji wurde ihnen zum 
Aufenthalt angewiesen. 

Herbst, 9. Monat. Wono no omi Imoko kam aus China 
heim ; nur der Dollmetscher Fukuri kam nicht zurück. 



ACHTZEHNTES JAHR. — [610] 

Sommer, 3. Monat. Der König von Koma 1 schickte die 
buddhistischen Priester Ton-chö (Tam-chhi) und Hö-tei (Pöp- 
chöng) als Tribut. Ton-chö war in den fünf kanonischen Büchern " 
wohl bewandert, ausserdem auch geschickt in der Verfertigung von 
Karben, Papier und Tusche. Auch Mühlen zum Mahlen 3 konst- 
ruierte er. Seit der Zeit gab es Mühlen. 

Herbst, 7. Monat. Der Gesandte von Shiragi Namens Chiku- 
scishi (Chuk-syc-sä), Nama von Satokubu (Satök-pu), 4 kam mit 
dem Ciesandten von Mimana Namens Suchibai (Syu-Chi-me), 
Tasa 5 von Tokubu (Tökpu), zusammen nach Tsukushi. 

9. Monat. Es wurde ein Bote abgeschickt, um die Gesandten 
von Shiragi und Mimana einzuladen. 

1 Es ist der König ß§ Ehß {Yön'j-ytuuj) von Korvö. und das 18. Jahr Sni?r 
fnoiö'x entspricht dein 21. Regierungsjahre dieses Königs. 

-Die "> kanonischen Bücher 3L China'« situl : Das Yih-king oder Ruch der 
W;mdluni;en; da-» Shi-kintj oder Rueh der Lieder; das Slm-kiug oder Ruch der 
< teschiehte : das l.i-ki oder der Kanon der Kilen ; das (Wim IV iu oder die 
Annalen des Konfueins. 

• g$ (>'nff(ti, jap. iiiifku-u*>t (Wasser-Mörser) gelesen. Das chines. Kopositum 
wird verschieden erklärt. Nach den einen bedeutet (en einen Mörser oder eine 
Mühle /um Zerstampfen von Reis, hü zum Zerstampfen von Waizen etc; nach 
anderen wäre /* « der obere 1h? wegliche, und hü- der untere festliegende Mühlstein. 

■* .Verna «»der Samt (wohl weniger korrekte Form) war der 11. von den 17 
Amtsriingen in Shiragi; Sutökp» das Departement (flfc tfÖ), welchem Chuk-ftv^-sä 
als Xama vorstand. .Wik oder S'atok (in A verschiedenen Weisen geschrieen : 
Ü) tfc (nler m »Hier %i) ist ein Ortsname. 

■'■ V.ixr 7"r-^/rti war der 12. Amtsrang in Shiragi. 
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Winter, 10. Monat, 8. Tag. Die Gesandten von Shiragi 
und Mimana kamen in der Hauptstadt an. An diesem Tage 
empfing Nukadabc no muraji Hirafu den Befehl, an der Spilze 
derjenigen zu fungieren, welche die geschmückten Pferde zu 
schaffen und die Gaste von Shiragi zu bewillkommen hatten. 
Dem Kashihadc no omi Ohotomo wurde der Befehl erteilt, an 
der Spitze derjenigen zu fungieren, welche für die Gäste von 
Mimana die geschmückten Pferde zu schaffen hatten. Man gab 
den Gästen Wohnung in dem Amtsgebäude zu Kahabe in Ato. 

9. Tag. Die Gäste hatten Audienz am Kaiserlichen Hofe. 
Hada no miyatsuko Kahakatsu und Hashibe no muraji Usagi 
wurden zum Dienst bei den Gästen aus Shiragi, und Hashibito 
no muraji Shiho-futa und Abe no omi Ohoko zum Dienst bei 
den Gästen aus Mimana beordert. Sie führten die Gäste alle 
durch das südliche Thor herein und Hessen sie im Palasthofe 
Aufstellung nehmen. Da erhoben sich Ohotomo no Kurahi no 
muraji, Soga no Toyora no Yemishi no omi, 1 Sakamoto no Nukadc 
no omi und Abe no Toriko no omi von ihren Sitzen, schritten vor 
und warfen sich im Hofe nieder. 2 Hierauf verbeugte sich ein jeder 
von den Gästen der beiden Länder zwei Mal, und sodann erledigten 
sie sich ihres Auftrages. Dann erhoben sich vier Daibu, 3 schritten 
vor und erstatteten dem Oho-omi Bericht. Nun erhob sich der 
Oho-omi, stellte sich vor die Amtshalle 4 und gab ihnen Gehör. 
Hiernach wurden an alle Gäste Geschenke verabreicht, die bei 
einem jeden [je nach seinem Range] verschieden waren. 

17. Tag. Den Gesandten wurde bei Hofe ein Bankett 
gegeben. Kahachi no Aya no atahi Nihe wurde zum Schmaus- 
genossen ' des Gesandten von Shiragi, und Xishikori no obito 
Kusö zum Schmausgenossen des Gesandten von Mimana gemacht. 

23. Tag. Die Begrüssung der Gäste war zu Ende und sie 
kehrten wieder in ihre Heimat zurück. 



NEUNZEHNTES JAHR. — [611] 
Sommer, 5. Monat, 5. Tag. Die Kaiserin ging auf dein 

1 Ynni*lii w> n,,ti i«t der Sohn des l'iiutk'K 

- Indem sie die Hache Hand pejren den ftodcu drückten. 

3 jfc 'l(tihn, mit mnuchujinu '= motte tsu kiuii umschrieben, d.h. Herr vor 
dem Kaiser." Die Würdenträger vom 4. und 5. Kanu' werden so bezeichnet. 

4 fig ni<tt*urifftu-u4t oder maUurigitttulnno, eine Halle im Kaiserliehen Palast, 
wo Regiernngs- und Yerwaltungsangelegcnhciten verhandelt wurden. 

5 £ ahi-lays-bit», aus ahi-uUtrje-bitn kontrahiert. 
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Gefilde von Uda ' Arzneikräuter sammeln. 2 Mit dem Hahnen- 
schrei versammelte man sich beim Fujihara-Teiche und brach auf, 
sobald es anfing dämmerig zu werden. Ahata no Hosome no 
omi wurde zum Führer der vorderen Abteilung und N'ukadabe 
no Hirafu no muraji zum Führer der hinteren Abteilung gemacht. 
An diesem Tage entsprachen die Farben der Kleider der Hofleute 
sämtlich den Farben der Amtsmützen. Ein jeder hatte einen 
Uzu- Kopfschmuck aufgesetzt, und zwar trugen diejenigen vom 
Range Daitoko und Shötoko einen von Gold ; die Dainin und 
Shönin hatten einen Leopardenschwanz, s und diejenigen vom 
Range Dairai an abwärts hatten Vogelschwänze. 

Herbst, 8. Monat. Shiragi schickte den Nama von Satokubu 
Namens Horinchi (Peuk-cheul-chi), und Mimana schickte den Tasi 
von Shübti (Seup-pu) Namens Shinchi (Chhin-chi) und den Tasa 
von Shübu Namens Shuchi ( Chu-chi). Alle überbrachten Tribut. 



ZWANZIGSTES JAHR. — [612] 

Frühling, 1. Monat, 7. Tag. Die Kaiserin gab ein Bankett 
und bewirtete alle hohe Beamte. An diesem Tage brachte der 
Oho-omi die Gesundheit der Kaiserin aus und sang ein Lied, 
welches lautete : 

Wenn ich den erhabenen Himmel anschaue, 
Wo unsere friedlich regierende 
Grosse Herrin 

Aus den achtzig Zäunen des Himmels, 4 

1 Im ('da Distrikte, Yamato. 

- Kim 1 Jjg St knsuri-fjaä „Jagd auf Arzneikräutcr " inachen. t'elier die-*> 
aus China importierte Sitte vgl. im Kixn-ciitr-si;i-ein-Ki <ei:ie Art Kalender, 
worin Vorschriften ülmr die während des ganzen Jahres vorzunehmenden 
I?es<häftigungen etc. niedergelegt sind): ..Am ö. Tage des f>. Monats vor 
Hahnenschrei pflückt man eine Mi^iisa (Arleinisia vulgaris, gemeiner Beifuss, 
zur Moxibustion benutzt), welche der Gestalt eines menschlichen Korjiers ähnlich 
sieht, und l>cdient sich ihrer als Moxa. Ks wird eine gute Wirkung haben. 
An diesem Tage pflückt man um die Wette verschiedenerlei Kräuter." Die 
Sitte existiert jetzt noch in Japan. 

:; Das Tragen von Ix?opardenschwänzen scheint eine ursprünglich koreanische 
Sitte gewesen zusein. Siehe Kimmei-tennö, J4. Jahr lu. Monat. Auch im Kn - 
T'an«*-siiu wird darauf hingewiesen, dass die Ix-utc von Ivuyö Vngclflügel, 
Leopardenschwänze etc. trugen. 

Acht für sich allein wie in Zusammensetzungen ist die Zihl der unbestimm- 
ten Menge. Die „Zäune des Himmels" sind die Wolken. Vgl. das erste 



Digitized by Google 



SUIKO-TKXNO. 



35 



In denen sie sich verbirgt, 
Hervorkommt und dasteht, 
[So denke ich :] 

Möchte ich auf eben diese Weise 

Zehntausend Generationen hindurch, 

Möchte ich auf eben diese Weise 

Tausend Generationen hindurch 

Ehrfürchtig Dienen, Demütig Dienen ! 

Ehrfürchtig nehmen wir Teil an dem Schmaus." 

Die Kaiserin sagte in einem Antwortsgedicht : 
„ O trefflicher Soga ! 
Ihr Kinder des Soga-Geschlechts ! 
Wenn ihr Pferde wäret. 
[So wäret ihr] Pferde aus Ilimuka 1 ; 
Wenn ihr Schwerter wäret, 
[So wäret ihr] treffliche Schwerter aus Kure.- 
Mit Recht fürwahr 
Möchte wohl die grosse Herrin 
Die Kinder des Soga-Geschlechtes 
In ihrem Dienste haben." 

2. Monat, 28. Tag. Das Grab der [verstorbenen] Kaiserin- 
Mutter Katashi-hime " wurde nach dem grossen Misasagi in 
Hinpkuma 4 verlegt. 

An diesem Page wurden auf die Tote auf der Strasse von 
Karo* Nekrologe gehalten. Als erster hielt Abe no Uchi no 
omi Tori einen Nekrolog im Namen der Kaiserin und opferte 
der Seele der Verstorbenen fünfzehntausend Arten von heiligen 

(ledieht in der Mythologie,.**. 1-4. Die ., «russe Herrin " Nt die S.nne oder 
Sonnengöttin (.li/w/cmw), von der sich «Iii- japanischen Kaiser herleiten. 

1 Itnnubi auf der Insel Kvüshü, das jctziire Ifiüffu war herühmt we«cn 
meiner ausgezeichneten Pferde. 

- Kim- — Wh, sinico-jap. <So y ein Staut in China, da> jetzige Kiang-sn. 

-Sie war eine Tochter des %i u>, r<i<nnr und die (icmahlin des Kaisers 
Kim.ad, die Mutter des :>1. und :'»:!. Mikados, nämlich von \7»i^i-f>'n>,ö und von 
Sm'Lo-tatn'i. 

4 I>.ts grosse Misusagi in Hinnbnnü war die Jicgrähnisstütte ihres (iemahls 
Khunwi-tfutin. In derselhen (iralwtätlc fand also eine zweite Iteisotzung statt. 
Dies scheint öfters geschehen zu sein, denn in mehreren alten Misnsagi hat man 
zwei Steins! rije vorgefunden. 

■'• Im Di-tiiktc Tuh-chi in Yumuto. 
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Gerätschaften und heiligen Gewändern. Zu zweit hielten die 
verschiedenen kaiserlichen Prinzen ihrer Ordnung gemäss nach- 
einander ein jeder einen Nekrolog. Zu dritt hielt Nakatomi no 
Miyatokoro no muraji Womaro einen Nekrolog für den Oho- 
omi. 1 Zu viert liess der Oho-omi, der sich an der Spitze sämt- 
licher Omi befand, durch Sakahibe no omi Marise einen Nekrolog 
für das Uji und Kabane [der Soga no omi] halten. Die Leute 
jener Zeit sagten, dass sowohl Marise als Womaro die Nekrologe 
mit Geschick hielten, und dass nur Toriko no omi allein seinen 
Nekrolog nicht ordentlich zu stände brachte. 

Sommer, 5. Monat, 5. Tag. Es wurde eine Arzneikräuter- 
Jagd gemacht. Man versammelte sich in Hada 2 und begab 
sich dann zusammen nach Hofe. Die Bekleidung war dieselbe 
wie die während der Exkursion zu Uda. 

In diesem Jahre kam ein fremder Mann aus dem Lande 
Kudara ; sein Gesicht und Körper war gänzlich mit weissen 
Flecken bedeckt, und so sah er aus, als ob er den weissen Aussatz ; 
hätte. Die Leute scheuten sich vor seinem von anderen Men- 
schen so verschiedenen Aussehen und wollten ihn auf eine Insel 
inmitten des Meeres verbannen. Der Mann aber sagte : „ Wenn 
ihr euch vor meiner wc issgefleckten Haut scheut, so dürft ihr 
auch in eurem Lande keine weiss-gefleckten Rinder und Pferde 
halten. Auch habe ich eine kleine Fertigkeit und verstehe die 
Gestalten von Bergen und Hügeln herzustellen. Wenn ihr mich 
da behaltet und braucht, so wird euer Land davon Nutzen ziehen. 
Wie konntet ihr mich also unnützer Weise auf eine Insel im 
Meere verbannen ?" Die Leute hörten auf seine Worte und 
verbannten ihn nicht. Man befahl ihm nun, die Gestalt des Berges 
Sumi 4 und die Brücke von Wu 5 im südlichen Hofe [des Palastes] 
zu verfertigen. Die Zeitgenossen nannten diesen Mann Michiko 
no Takumi ; sie nannten ihn auch Shikomaro." 

1 Höh«; Personen, wie die Kaiserin und «ler Oho-omi halten ihre Nekrolog 
nieht seihst, sondern lassen dieselben «hireli Untergebene sprechen. 
- Im Distrikte Tnk >hi. 

3 Ö $| oder Jft xhinih-ufn weis«? Haut," d.i. vitilig». Aston: white 
ringworin. 

* Sanskrit Smuem, ein laMhaftcr Berg der altindischcn und buddhistischen 
Mythologie. Seine Gestalt \< insofern sonderlxar, als er an der Basis und am 
(üpfel am umfangreichsten, in der Mitte dagegen am schmälsten ist. Vgl. «Iii- 
Bemerkungen in Kitel's Chinese Buddhism unter Sumctii. 

•"' Später als d ic „ Brücke von 'Utany" bekannt, eine gewölbte Hrückc mit 
Minder. « l>. h. „der Ilüssliehe. 
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Weiterhin wurde ein Mann aus Kudara, Namens Mimashi 
(Mimachi), nationalisiert, welcher angab, dass er im I^nde Wu 
die Musik und die Tänze von Wu 1 gelernt habe. Man wies 
ihm Sakurawi 2 als Wohnort an und versammelte junge Leute 
um ihn, auf dass er sie in der Musik und den Tänzen von Wu 
unterrichte. Darauf lernten zwei [junge Männer, nämlich] Manu 
no obito Teshi* und Imaki no ayabito Saimon 4 bei ihm und 
überlieferten die Tänze [den späteren Generationen]. 



EINUNDZWANZIGSTES JAHR. — [613] 

Winter, 1 1 Monat. Es wurden angelegt der Teich Waki no 
Kami, der Teich Unebi und der Teich Wani, auch wurde eine 
grosse Landstrasse von Naniha nach der Hauptstadt 5 hergestellt. 

1 2 Monat, 1 Tag. Als der Thronfolger sich nach Katawoka * 
begab, lag ein darbender Mann am Wege. Da fragte ihn der 
Thronfolger nach seinem Namen, aber der Mann gab keine 
Antwort. Der Thronfolger sah ihn, gab ihm zu essen und zu 
trinken, zog dann sein eigenes Kleid aus und bedeckte den 
darbenden Mann damit, indem er sagte : „ Liege hier ungestört !*' 
Dann sang er ein Lied, welches lautete : 

,, Ach, über 

Jenen Wanderer, der am Boden liegt, 

Hungernd nach Reis, 

Auf dem sonnenscheinigen 

Katawoka Berge ! 

Ach, solltest verweist 

Du wohl geworden sein ? 

Und einen üppigem Bambus gleichenden 

1 \$L % & k H, f im uta-mahi, sin-jap. gi-gaku-hu. Diese Art von Tanz wird 
zum ersten Mal in dem Hot -jian-sih" genannt; es ist ein Tanz mit liegleitnnu 
von Flöte und Trommel. - Im Distrikte Töiehi in Yamat<>. 

:; Die M<mu no miy<tt*nJ;o stammten aus Kudara. 

* Tmahl 110 ivfv bilo) bedeutet eigentlich der „ neuangekoinmene Chinese. " 
Diese Hezeiehnung ist ein Familienname geworden. 

Unter der Hauptstadt ist Tachibana zu verstehen, welches den 5 Kaisern 
von Kimmci bis Suiko als Hauptstadt diente. Die grosse Landstrasse erstreckte 
sieh vom Tempel Tcntwji (in Osaka) las zur Hauptstadt Tuchibana. 
ft Ort im Distrikte Katsuge in Yamato. 
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I lerrn hast du wohl nicht ? 

Ach, über jenen am Boden liegenden Wanderer, 
Der nach Reis hungert!" 

2. Tag. Der Thronfolger schickte einen Hoten mit dem 
Auftrage, nach dem darbenden Manne zu sehen. Der Bote kam 
zurück und meldete, dass der darbende Mann bereits gestorben 
sei. Darüber war nun der Thronfolger sehr betrübt und Hess ihn 
an eben der Stelle [wo er ihn gefunden] begraben. Der Grabhügel 
wurde fest verschlossen. 1 Nach einigen Tagen rief der Thronfolger 
seine nächste Umgebung zu sich und sagte : ,, Der darbende 
Mann, welcher neulich am Wege lag, wai sicherlich kein gewöhn- 
licher Mensch. Ks muss ein Heiliger gewesen sein." Er schickte 
Boten aus und Hess sie [nach dem Grabe] sehen. Hierauf kamen 
die Boten zurück und sagten : „ Ais wir zu dem Grabe kamen 
und nachsahen, war die festvcrschlossene Grabstätte zwar 
unberührt, aber als wir öffneten und hineinsahen, war der Leich- 
nam nicht mehr vorhanden. Nur sein Kleid lag in Falten gelegt 
auf dem Sarge." Darauf schickte der Thronfolger die Boten 
wieder hin, Hess sie das Kleid fortnehmen und zog es wieder 
wie sonst an. Die Zeitgenossen verwunderten sich und sagten : 
Wie wahr ist es doch, dass ein Heiliger den Heiligen kennt!" 
und von nun an verehrten sie ihn nur noch um so mehr. 4 



ZW EIU N DZ W A NZ IGSTKS JAHR. —[614] 

Sommer, 5. Monat, 5. Tag. Es wurde eine Arzneikräuterjagd 
unternommen. 

6. Monat, 13. Tag. Inu-no-Kami ' no kimi Mitasuki und 
Yatabe no miyatsuko 4 wurden nach China geschickt. 

1 l'M tt ttnki-katamu kann „fest versiegeln " oder „einen festen Krdhügel 
aufwerten" heimsen. Aston bemerkt, dass in das Innere der Grabhügel von 
Personen höheren Hannes ein Gang, der mich dem Begräbnis mit Knie und 
Steinen verschlossen wurde, führte; dass aber hier. U'i dein Begräbnis ein« 1 » 
Bettlers, wahrscheinlich kein Gewölle errichtet, »ondern einfach ein Krdhügel 
über dem Grabe aufgeschüttet wurde. 

-Ks sind dann verschiedene Gerüchte über die Person dieses angebliehen, so 
wunderbar verschwundeneu, Heiligen in l'mlauf gekommen. So lesen wir im 
Tki-ö-HES-n'KN-KI, dass der Hungernde Divinum »'ynlhoi/it, und im Ft Kt'Ko xo 
sösh! des Kiifo.v'Jx, dass es Mmijtirri, ein sagenhafter Bt-dltisattva, gewesen sei. 

3 Oder hwjnmi. 

•«Vgl. folgende Parallelstelle im Kr.tiKl: ,. hie Kaiserin Wahl dem Yatalx 
wo MU-< vnut n>> >ii)i>(iji-l:iiiu vom Hange Tainin - in Kabane in miyat*!'/." r.n 
veiiin lern untl schickte ihn nach China. 
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Herbst, 8. Monat. Der Oho-omi wurde krank. Tausend 
Männer und Frauen wurden um des Oho-omi willen 1 Mönche 
und Nonnen. 



DREIUNDZWANZIGSTES JAHR. — [615] 

Herbst, 7. Monat. Inu-no-Kami 110 kimi Mitasuki und Yatabe 
no miyatsuko kamen aus China zurück. In Hegleitung des 
Inu-no-Kami no kimi kam ein Gesandter von Kudara mit an 
den Hof. 

Winter, 1 1 Monat, 2. Tag. Für die Gäste aus Kudara wurde 
ein Bankett veranstaltet. 

11. Tag. Der koreanische Priester Weji (Hye-Chä) kehrte 
in seine Heimat zurück. 



VIERUNDZWANZIGSTES JAHR. — [616] 

Frühling, 1. Monat. Pfirsiche und Sumomo 2 trugen Früchte. 

3. Monat. Drei Leute aus Yaku :; wurden nationalisiert. 

Sommer, 5. Monat. Sieben Leute aus Yaku kamen an. 

Herbst, 7. Monat. Es kamen wieder zwanzig Leute aus 
Yaku an. Die ersteren und letzteren zusammen machten 
dreissig Mann. Allen wurde die Erlaubnis gegeben in Ye-no-wi 4 
zu leben. Noch ehe sie zurückkehren konnten, starben sie alle. 

Herbst, 7. Monat. Shiragi schickte den Nama Chiku Seishi 
(Chuk Sye-sä) und übersandte durch ihn eine Buddha-Statue 5 
als Tribut. 



1 D. h. sie traten in den geistlichen Stand, um v«»n Jluddha eine Verlänge- 
rung des gefährdeten Lehens des Oho-omi zu erwirken. AU diese Männer und 
Frauen gehörten wohl in irgend welcher Weise dem S<>ga-Uji an ; vielleicht 
waren sie zum grossen Teil lh'irigc dessellxMi. Aus Dokumenten einer etwas 
späteren Zeit ersehen wir, da** Unfreie vielfach in den geistlichen Stand eintraten 
und dadurch frei wurden, aher wieder in den Stand der Unfreien zurückkehrten, 
wenn ihnen wegen schlechter AuHührung der geistliche Nimhus entzogen wurde. 
Diese Sitte möchte etwa zu dieser Zeit aufgekommen sein. 

2 Sumoni» ist eine Art Pfl<n>i>» . 

3 Die lnsid Yaku liegt westlich von Takishima im Süden der Provinz Satsu- 
iiia. Sie war bekannt wegen der schönen Muscheln, die sie lieferte. 

4 Vielleicht ist dieser Ort identisch mit W-itn-hawi, welches im Yamato-shi 
genannt wird und nach demselben Werke im Distrikte Svfu no Kami lag. 

5 Eine nähere Angahe darüber findet sich im Köenryakki : „ Im 7. 
Monate [des 2">. Jahres Suiko-tennö] schenkte der König von Shiragi eine 
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FÜNFUNDZWANZIGSTES JAHR. —[617] 

Sommer, 6. Monat. Aus der Provinz Idzumo berichtete man : 
Im Distrikte Kando wurde eine Melone so gross als ein Hotogi 1 
gefunden. 

In diesem Jahre war an den fünf Körnerfrüchten 2 Ueberfluss. 



SECHSUNDZWANZIGSTES JAHR. — [618] 

Herbst, 8. Monat, 1. Tag. Koma schickte einen Gesandten 
und bot einheimische Produkte als Tribut an. Dazu sagte der 
Gesandte: „Kaiser Yang-ti von der Sui - Dynastie 3 hat uns 
mit über dreihunderttausend Mann angegriffen, wurde aber im 
Gegenteil [zu seinen Erwartungen] von uns geschlagen/ Daher 
bieten wir als Tribut zwei Gefangene Namens Chen-kung und 
P'u-t'ung an, sowie Trommeln, Flöten, Armbrüste und Steinschleu- 
dern, [im ganzen] zehn verschiedene Arten, und auch ein Kamecl, 
welches in unserem Lande einheimisch ist." 



goldene Buddha-Statue von 2 Fuss Höhe. Man stellte sie im Tempel Hököji (in 
Nara) auf. Diese Statue strahlte Licht von sich aus und that von Zeit zu 
Zeit Wunder. 

1 Ilitivji {Q ein irdner Krug, auch Name eines Musikinstrumentes. 

-Diese sind hei den Chinesen: Hanf, Hirse, Reis Korn und Hülsenfrüchte 
(vgl. M<tycr* t Chinese Reader's Manual, p. 316, No. 141). Die Japaner stählen 
gewöhnlich: kenne Kein, mu<ji Waizen, nun Hirse, hihi Panicum miliaeeuni, und 
hiyc Panicum crus-coroi oder mamc Bohnen. 

s Kaiser Yang regierte von 605-61 J. 

4 Zu gegenwärtiger Stelle des Nihoxui stielten wir einige Belege aus der 
chinesischen und koreanischen Geschichte herhei. Im Sri-siir wird l>eriehtet: 
„ Im .1. Monate des 8. Jahres Ta-yeh (f»12) grill' [der Kaiser] an der Spitze von 
G Hecrcsahteilungen, im ganzen 1,133,H< 0 Mann, unter der falschen Angahe, es 
seien 2 Millionen, Korea an. Im 7. Monate wurden die 9 Banner (d. h. das 
gajize Heer) niedergeworfen, und 2000 Anführer eilten flüchtig zurück." Das 
koreanische Gesch ich tswerk Tong-klk-tuox(^kam berichtet: Der koreanische 
König sandte die Minister Eul-clü £, % und Mun-tök & na< n dem Lager 
des chinesischen Kaisers und liess sie sich als Abtrünnige stellen, um die Ver- 
hältnisse daselbst auszuspionieren. Vorher aber hatte er an Chung-mun jty ~*ü 
den heimlichen Befehl erteilt, alle vom König gesandten Begleiter des Munt >k 
[zum Sehein] gefangen zu nehmen, wenn er sie anträfe. Jetzt wollte Chung-mun 
sie gefangen nehmen, liess sie aber frei. Dann hielt er mit den anderen eine 
Beratung ab und verfolgte Muntök mit auserwählten Seddaten. Kr drang in 
östlicher Richtung vor und überschritt den Fluss Snl (chin. $<h) Alle 
Hceresdi Visionen [der Chinesen] wurden über den Haufen geworfen. Als die 9 
Heeresabteilungen (d. h. die chinesische Armee) zuerst am /»mo-Flus» ankamen, 
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In diesem Jahre wurde Kahabe no omi nach der Provinz Akt 
•geschickt mit dem Auftrage Schiffe zu bauen. Als er bei den 
Bergen angekommen war, ging er umher, um nach Bauholz für 
die Schifte zu suchen. Nachdem er gutes Holzmaterial gefunden 
hatte, kennzeichnete er die betreffenden Stämme und man schickte 
sich an, sie niederzuhauen. Da war aber gerade ein Mann, 
welcher sagte : Das ist ein Donner-Baum, 1 den ihr nicht fallen 
•dürft." Kahabe no omi antwortete : „ Und wenn es der Donner- 
gott selbst wäre, wie könnten wir dem kaiserlichen Befehle 
zuwiderhandeln ?" Hierauf brachte er dem Baume allerlei Opferge- 
schenke dar und schickte Leute hin mit dem Befehl ihn zu (allen. 
Da kam ein gewaltiger Regenguss mit Donner und Blitz. Jetzt 
ergriff Kahabe no omi sein Schwert und rief: „ Du Donnergott 
darfst den Wcrkleuten nichts zu leide thun ! Meinem eigenen 
Kc3rper magst du Schaden zufügen !" Damit blickte er nach 
oben und wartete. Ks donnerte zwar mehr als zehn Mal, allein 
der Donnergott vermochte dem Kahabe no omi kein Ixid 
zuzufügen. Hierauf verwandelte sich der Donnergott in einen 
kleinen Fisch, der zwischen den Zweigen des Baumes hing. Nun 
nahm man den Fisch und verbrannte ihn, und jetzt endlich wurden 
die Schiffe gebaut. 



SIEBENUNDZWANZIGSTES JAHR. — [619] 

Sommer. 4. Monat, 4. Tag. Aus der Provinz Afumi wurde 
berichtet dass sich in dem Flusse Gamafu etwas zeigte, dessen 
Gestalt einem Menschen ähnelte. 2 

Herbst, 7. Monat. Ein Fischer in der Provinz Settsu warf sein 

waren sie HÜö,O0-> Mann stark, als sie aber nach L : <i<>-tun'j zurückkamen, wann 
ihrer nur noch *2,7<'0 Mann." 

Näheres üher «Iii* Feldzüge de* Kaisers Ymrf-fi gegen Korea siehe in /«.'< •, 

JIlSTORY OK C'ORKA, Utlcl P. M'rillo, II IST« »IRE ( i EX Kit ALK, Vol. V, pp. ÖIj-VJI. 

Vgl. auch 1-VitA AimiHs i>eu Geschichte (hixa's, p. 14:5, 144. 

1 u£ .?tc kantoki no ki „ 1 Vmner-IJainn," ein «lern Dumergoitc gcheiligw r 
Kanin. Der Kan'okn no ki spielt in der japanischen Mythologie eine ähnliche 1t »11» 
wie die Donnereiche hei den alten Germanen; der ganze im Xnioxi.i erziihhe 
Hergang erinnert unwillkürlich an «las Fällen (Kr J Jonnereiche hei Meise hm x 
durch Iionifaeius. 

- Im Taishi-dex-RKKI findet sich hierzu weiter tollende Bemerkung: iVr 
Prinz sprach zu seinem Gefolge: „Ks wird Trülwal hcreinhrechen. Kin Fi«eh- 
niensch Ist kein gutes Omen. Ks i-t kein H legendes Kaninchen ( dieses ist ein 
gutes Omen), sondern ein Fisch mensch ; das ist ein Unglück lurs Land. Merkt 
darauf!" 
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Netz im Kanal 1 aus. Etwas in der Gestalt eines Kindes geriet in 
sein Netz ; es war weder ein Fisch noch war es ein Mensch ; 
niemand konnte es mit Namen benennen. 



ACHTUNDZWANZIGSTES JAHR. — [620] 

Herbst, 8. Monat. Zwei Ix:ute aus Yak 11 trieben an der Insct 
Idzu * ans Land. 

Winter, 10. Monat. Der obere Teil des Misasairi zu Hino- 
kuma wurde mit kleinen Steinchen bedeckt ; 3 ausserhalb der 
Umgrenzung wurde sodann die Erde zu einem Berge aufgehäuft. 
Dann erhielt jedes Uji den Befehl, oben auf dem Erd-Berge 
einen hohen Pfeiler zu errichten. 4 Der Pfeiler, welchen Aya no 
Saka no Uhe no atahi aus Yamato errichtete, ragte besonders 
hoch hervor, und deshalb gaben ihm seine Zeitgenossen den 
Namen Oho-hashira (Gross-Pfeiler) no atahi. 

12. Monat, 1 . Tag. Ein roter Dunststreifen zeigte sich 
am Himmel, in einer Länge von mehr als zehn Fuss; die Form 
desselben glich einem Hahnenschwanze. 

In diesem Jahre hielten der Thronfolger und Shima no 
( )ho-omi zusammen Beratung und besorgten die Abfassung einer 
Geschichte der Kaiser, einer Geschichte des Landes und von 
Original-Geschichten der Omi, Muraji, Tomo-no-miyatsuko, Kuni- 
no-miyatsuko, der 180 Bc und des freien Volkes (Ohomi-takara) . s 



NEUNUNDZWANZIGSTES JAHR. — [621] 
Frühling, 2. Monat, 5. Tag. Umayado no Toyotomimi no 

' H«, v>.' Kanal,' 4 Iii*-- r Name eines Zwi-iyes des Ynd.t;rawa in Osaka, der 
hekannte \<unl(it in Ifhi'/.. 
^ - Intcr m» *him« ist entweder ein Vorbei» irue der Provinz Idzu zu 

verrohen. oder noch wahrscheinlicher du- In*cl Ohoshima iVrie* Island), au 
welcher der Kurushiwo vorUdführt. 

a Aston herichtet, <lass noch heute mehrere Mteasatfi mit einer Schicht von lose 
hingelegten Pflastersteinen dicht l>edeckt sind, wahrscheinlich um zu verhindern, 
dass die F.rde vom Keircn wegspült wird. Ines i>t z. P. der Fall in Tarutni 
hei Ruhe, und auf »lein llüircl <»! »erhall» N;m. 

4 *l):is Errichten v»n hölzernen Pfeilern auf Ornhstätten ist wohl durch 
den Pnddhismus in Japan eingeführt werden. Wozu die hier erwähnten Pfeiler 
«lieuten, ist nicht klar. 

r> '1 \>iii'-l:i, K' i '.i und IF ii f, f der Omi n. < n. Unter den Our. und Mtt>«}, 
bit.d mich Ts die Häupter dieser Iji, die Ol ■•>■> ■><> um! Oho-mum}; zu verstehen; 
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Mikoto starb um Mitternacht im Paläste zu Ikaruga. Da waren 
die Prinzen und Beamten und das ganze Volk des Landes [aufs 
tiefste betrübt, und zwar] den Alten war es, als hätten sie ihr 
Lieblingskind verloren, sodass der Geschmack von Salz und Essig 
im Munde nicht schmeckte ; 1 den Jungen aber war es, als ob 
sie ihre teuren Kitern verloren hätten, und vom Getön des Weinens 
und Klagens waren die Strassen erfüllt. Die Pflüger Hessen ihren 
Pflug stehen, die Reisstampferinnen hielten inne in ihrer Beschäfti- 
gung, und alle sagten : Sonne und Mond haben ihren Glanz 
verloren, und Himmel und Erde sind zu Grunde gegangen. Auf 
wen sollen wir uns in Zukunft stützen?" 

Im selbigen Monat wurde der Kaiserliche Prinz Kamu-tsu- 
miya 2 in dem Misasagi zu Shinaga 3 beerdigt. 

Zu dieser Zeit hörte Weji, der buddhistische Priester in Koma, 
von dem Tode des Prinzen Kamu-tsu-miya und war aufs höchste 
betrübt darüber. Er forderte die buddhistischen Priester zu sich 
und bereitete ein geweihtes Mahl [für den Geist des Toten] 4 und 
an dem Tage, an welchem er persönlich über die heiligen Schriften 
predigte, that er das Gelübde : „ Es ist im Lande des Aufgangs der 
Sonne ein Heiliger mit Namen Prinz Kamu-tsuTiniya Toyotomimi, 

die Tomo im m'yutriikn sind die Häupter <U*r Tornobe-Uji ; dir Knni n» miy<it*nlt, 
die Häupter der Land bezirke, des Ixuuladels. I>ie ISO Ih »nler »iow>ya#> »<> {» >\<> 
sind nach T» die Sfiiti'ilte und solche Uji, welche zur Fortpflanzung des Namen» 
einer Person errichtet wurden. Die Ohomitabim, sinico-jap. körn in <fe Jg, be- 
zeichnen die Gesamtheit des gewöhnlichen, nie<leren Volkes, aber nur die Kn ien, 
ryüuiin JJ ß, nielit die Unfreien, ttn/uni» 85 Jft. 

Lhis gegenwärtig )ioeh erhaltene Kr.iiKr macht Anspruch darauf, ein Uel>er- 
rest der in diesem Jahre entstandenen (ieschichtswerke zu sein, wird alier von 
fast allen japanischen Gelehrten für ein viel später entstandenes Machwerk 
erklärt. Nur das Honiii der Kuni-no-niiyjitsuko gilt als ciuigcrinas«.*n authentisch. 
Ks bildet den 10. und letzten Band des erhaltenen Kr.itKl. 

1 Rildlicher Ausdruck für: Wohlschmeckende Speisen hatten keinen Beiz 
mehr für sie. 

- Prinz KuHit-tsv-niiyn oder llic-no-m-yd, _h jfc -T*, pt st Innner Name des 
Prinzen, auch Ji'hju tui<hi ausgesprochen. 

:l Im Distrikte Ishikaha, Provinz Kahachi. Kinc ausführlichere Uebcrliefe- 
rung l>etrefts des Todes des Prinzen besagt: „Der Prinz, der sich im Ikaruira 
Palaste l>efand, teilte seiner fiemnhlin mit, er wolle ein Bad nehmen und neu 
gefärbte OIkt- und Unterkleider anziehen. Dum sagte er ihr: ich werde heute 
Al>end sterben. Auch die Prinzessin zog neu gefärbte Kleider an und legte sich 
auf dem Nelienbette zum .Schlafen nieder. Als der Prinz und die Prinzessin am 
nächsten Morgen immer noch nicht aufstanden, öffnete man die Thür und fand 
sie tot." 

4 Hi $ *'* ,r<> *"~'kn, im Nihongi mit vo/imti sn unwhrichcn. S »lehe Weihe- 
Mahle (.<*ti) werden ltesonders am Jahrestag des Todes da rgel »rächt, der darum 
ffO-sol-iiirhi heisst (volkstümlich sh~>jiin-bi). 
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der in der That ein vom Himmel begnadeter Mann war. Mit den 
Tugenden eines unergründlichen Heiligen wurde er im lande des 
Aufgangs der Sonne geboren. Die drei Grundprinzipien 1 hatte 
er in sich. Er folgte den erhabenen Regeln der vorangegangenen 
Weisen, verehrte die drei kostbaren Dinge und erlöste das Volk 
von seinen Mühsalen. Er war in der That ein grosser Heiliger. 
Nun ist der Prinz gestorben. Ich gehöre zwar einem fremden Lande 
an, doch ist mein Herz mit dem seinen unzertrennlich verbunden. 
Wozu soll ich noch länger allein mein Leben fristen ? Ich werde 
im nächsten Jahre am fünften Tage des zweiten Monats unfehlbar 
sterben und mit dem Prinzen Kamu-tsu-miya im Paradiese zu- 
sammentreffen und mit ihm zusammen die I-cbenswesen erlösen.'' 

Hierauf starb Weji genau an dem verheissenen Tage." In 
folge dessen äusserten sich seine Zeitgenossen einstimmig : „ Nicht 
nur der Prinz Kamu-tsu-miya war ein Heiliger, sondern auch 
Weji ist ein Heiliger.' 4 ' 

In diesem Jahre schickte Shiragi den Nama Imibai (Imime) 
und entrichtete Tribut. Hei dieser Gelegenheit war in einem 
Schreiben die Mission des Gesandten auseinandergesetzt. Es war 
dies wohl das erste Mal, dass Shiragi ein Schreiben übersandte. 



DREISSIGSTES JAHR. — [622] 

Herbst, 7. Monat. Shiragi schickte als Haupt-Gesandten den 
Nama Chisenji (Chi-syön-i), und Mimana schickte den Tassotsu 
Nama Chi ; 4 beide zusammen kamen an den kaiserlichen Hof. 
Sie brachten als Tribut : eine buddhistische Statue, eine goldene 
Pagode, Reliquien, dazu eine grosse Kanchö-Fahne 5 und zwölf 

1 H Ifc sonst auch H >J* » die drei Potenzen " genannt, d. i. Himmel, Erde 
Meli -seh. E-i wll damit gesagt werden, dass der Prinz ein philosophischer Denker 
gewesen sei. 

- Htt führt eine Anzahl anderer Priester namentlich an, die an einem von 
i h neu vorherbestimmten Tage gestorl>en sein sollen. 

" l>iese Erzählung, vom Tode des Prinzen bis hierher, steht fast wörtlich 
i'Len*» im KCjiki, als Schlusskapitel des 0. Buches oder Tei-Ti Ilongi. Damit 
s< hliesst der erzählende Teil des Ki JiKl. Das noch folgende 10. Buch enthält 
ein (iesehlechtsregister der Kuni-no-miyatsuko. 

* T'i«*i)tm {TnhiA) ist der Name eines Amtes in Kudara. Chi der Name des 
(iesandten. 

KnnchT, JK ]J( „ Kopf besprengung, Taufe," ist die von der Shingon-Sekte 
bei der Priesterweihe vorgenommene Ceremonie der Kopfwaschung mit parfü- 
miertem Wasser. Die ol)en erwähnte Fahne hat diesen Namen bekommen, weil 
sie dcnsell>en heiligenden Eiiitluss ausüben soll, wie die angezogene Ceremonie. 
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kleine Fahnen. Die buddhistische Statue wurde darauf im Hada 
Temj>el in Kadono ' aufgestellt, und die anderen Gegenstände, 
nämlich die Reliquien, die goldene Pagode, die Kanchö-Fahne 
u. s. w. verwahrte man im Tempel Shitennöji. Solche welche die 
Wissenschaften der grossen Thang-[ Dynastie] studiert hatten, 
nämlich die Priester Wesai und Wekö und die Aerzte 2 Wejitsu 
und Fukuin u. s. w. kamen in Begleitung von Chisenji (Chi- 
syön-i) 1 u. s. w. nach Japan herüber. Wejitsu und Genossen 
sprachen zur Kaiserin: „Alle diejenigen, welche im Lande der 
Thang studiert haben, haben ihre Aufgabe vollbracht und sollten 
nun zurückgerufen werden. Uebrigens ist das Land der grossen 
Thang ein ausserordentliches Land, aufs reichste mit Gesetzen 
und Regulativen ausgestattet. Wir müssen stets mit demselben 
unsere Verbindung aufrecht erhalten." 

In diesem Jahre machte Shiragi [wieder] einen Angriff auf 
Mimana, und Mimana wurde von Shiragi unterworfen.* Darauf- 
hin hatte die Kaiserin die Absicht, ihrerseits Shiragi anzugreifen ; 
sie pflog mit dem Oho-omi Rats und befragte auch alle die 
höheren Beamten. Tanaka no omi antwortete : „ Wir sollten nicht 
so übereilig einen Angriff unternehmen. Wenn wir vorerst den 
Sachverhalt geprüft und uns von der Abtrünnigkeit [Shiragi's] 
überzeugt haben, und wenn wir dann zu Kriegsoperationen schrei- 

W'vr unter der Fahne weggeht, »oll der Erlösung gewiss Hein. Die gegenwärtig 
noch gehrii" ich liehe Nagare-kanrhti ist nichts Anderes als die ehemalige Knnchö 
Fahne. IXt Sanskritname für buirhö ist mi1rdh<U>hi*hikta „ geweiht." Eitel'» 
Handl)ook gieht folgende Einzelheiten unter Mörddhäbhiehikta : „ lit. washing 
of the top of the head. A ceremonv consisting in «prinkling water on the top 
of the head, eorresponding to baptism, common in Tibet in the form of infant 
(•aptism, hut in China adm inistered only to high personages who are thereby 
admitted into the Buddhist church and solomnly inveHte<l as protectors of the 

Haine Exceptionallv this ceremonv is performed (even daily) with statues 

of Buddha." 

1 Der Hada no tcra in Kadono i»t der weiter oben erwähnte Hachiwoka 
Tempel. 

- Betrefls der Aerzte berichtet da» ShokiniiioX«;! : „ In der Zeit des Kaiser» 
Hatsuse-asakura n<» miya (d. i. Yüryakn-tennö) lies» <ler Kaiser an Kudara den 
Befehl ergehen, Gelehrte herüberzusenden. Daraufhin kam Tokurai nach Japan. 
Wtjitsu ist ein Nachkomme Tokurai'» im fünften Gliede, (war also Japaner, da 
seine Vorfahren sich hatten nationalisieren la»-=en). Zur Zeit der Kaiserin, die 
im Palaste Woharida residierte (d. i. Suiko-tennö) wurde er nach China, wo 
gerade die Thang-Dynastie blühte, geschickt, und kehrte zurück, nachdem er 
sich des Studiums der Arzneikunst beflissen hatte." 

3 Die begleitenden Priester waren Koreaner. 
Im Tonokam nicht erwähnt. Mimana war schon 5.T2 von Shiragi anektiert 
worden. 
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ten, so ist es immer noch nicht zu spät. Ich bitte darum, dass ein 
Gesandter abgeschickt werde, und dass man durch denselben 
den wirklichen Sachverhalt untersuchen lasse." Nakatomi no 
muraji Kuni sprach : „ Mimana ist eigentlich ein Miyake unseres 
Landes ; doch jetzt haben die Shiragenser es angegriffen und 
unter ihre Botmassigkeit gebracht. Ich bitte unsere Kriegsleute 
zur Bereitschaft aufzufordern, Shiragi mit Krieg zu überziehen, 
Mimana wegzunehmen und es zu einer Dependenz von Kudara 
zu machen. Würde das nicht besser sein, als dass es von Shiragi 
besessen wird?" Tanaka no omi entgegnete: Keineswegs ! 
Kudara ist ein höchst unzuverlässiges Land. Selbst [in der ge- 
wöhnlichen Rede] auf der Strasse lügen sie. Was immer sie dort 
begehren, es ist alles nicht gut. [Mimana] darf darum auf keinen 
Fall zur Dependenz von Kudara gemacht werden." 

Der Angriff wurde in folge dessen nicht unternommen, son- 
dern Kishi Iwakane wurde nach Shiragi, und Kishi Kuranoshita 
nach Mimana geschickt und ihnen befohlen, die Lage der Dinge 
in Mimana einer Prüfung zu unterziehen. 

Hierauf schickte der König des Landes Shiragi acht Daibu, 
welche Iwakane mit den Verhältnissen Shiragi's vertraut machten. 
Ausserdem informierten sie Kuranoshita mit Bezug auf die Ver- 
hältnisse im I.ande Mimana. Dann versicherten sie folgendes : 
„ Mimana ist ein kleines Land, und ist eine Dependenz der Kaiserin 
[von Japan] ; wie könnte daher Shiragi leichtsinnig davon Besitz 
ergreifen? Wie bisher sollte es als inneres Miyake [von Japan] 
eingerichtet werden, so dass fernerhin keine Verwirrungen mehr 
erwachsen." Es wurde nun Nama Chisenji mit Kishi no Iwakane, 
und Tassotsu Nama Chi mit Kishi no Kuranoshita abgeschickt, 
um Tribut von beiden Ländern zu überreichen. 

Iwakane und Genossen waren jedoch noch nicht nach Japan 
zurückgekehrt, als schon, in demselben Jahre, der Daitoko Saka- 
hibe no omi Omaro und der Shötoko Xakatomi no muraji Kuni 
als Oberstkommandierende abgeordnet wurden. Shötoko Kahabe 
no omi Nezu, Shötoko Mononobe no Yosami no muraji Ittö, 
Shötoko Hata no omi Ilironiha, Shötoko Afumi no Ashitsumi no 
omi Ihifuta, Shötoko Heguri no omi Ushi, Shötoko Ohotomo no 
muraji und Shötoko Ohoyake no omi lkusa wurden zu Unter- 
befehlshabern ernannt. Mit etlichen Zehntausenden griffen sie 
Shiragi an. 

Zu eben derselben Zeit kamen gerade Iwakane etc. im Hafen 
zusammen und warteten, im Begriff unter Segel zu gehen, auf 
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günstigen Wind. Da erschien die [japanische] Seekriegsmacht in 
grosser Zahl, dass sie die See weithin bedeckte. Die Gesandten 
beider linder waren bei ihrem Anblick aufs höchste überrascht 
und kehrten um. 

Mimana ernannte einen neuen Gesandten, Namens Kamchi 
Tc-chhang,' zur Ueberreichung des Tributs, und bot Tribut an. 
Da sagten Iwakane und die anderen zu einander : „ Durch den 
Ausbruch dieses Krieges sind die vorherigen Abmachungen bereits 
verletzt, deshalb können die Angelegenheiten Mimana's jetzt auch 
nicht geregelt werden." Somit gingen sie unter Segel und setzten 
[nach Japan] über. Die Generale marschierten zuerst nach 
Mimana, und nachdem sie sich beraten hatten, beschlossen sie 
den Angriff auf Shiragi. Als der König des Landes Shiragi aber 
vernahm, dass eine zahlreiche Armee im Anmarsch sei, geriet er 
schon von vorn herein in Angst und bat seine Unterwerfung 
anzunehmen. Die Generale hielten darauf eine Beratung ab und 
schickten der Kaiserin darüber briefliche Nachricht. Die Kaiserin 
war einverstanden. 

Winter, n. Monat. Iwakane, Kuranoshita und Genossen 
kamen von Shiragi heim. Als der Üho-omi sie über die Lage 
der Dinge erforschte, antworteten sie : Shiragi empfing den 
kaiserlichen Befehl mit Ehrerbietung und ordnete besondere 
Gesandte ab, durch welche es Tribut für beide Länder entrichtete. 
Als aber die Tribut-Gesandten die Ankunft unserer Seemacht 
wahrnahmen, kehrten sie um. Doch besteht das Angebot des 
Tributes noch." Darauf äusserte der Oho-omi : „ Ich bedaure 
überaus, dass wir die Streitkräfte so voreilig absandten." 

Die Leute der Zeit sprachen ihre Meinung dahin aus, dass 
die kriegerische Unternehmung nur unternommen worden sei, weil 
Sakahibe no omi und Atsumi no muraji bei einer früheren Gele- 
genheit von Shiragi 2 grosse Geschenke zur Bestechung erhalten 

1 O und II gehen für i& A; jfr «Ii»* Transskript ion Tnnji ho O.mkurn. Nach 
»Mi steht Tt'-rhliatuj vielleicht irrtümlich für 77-y»/(/, den 12. Shiragenser Amarant;. 

- Die Kommentare von T« und Sn vi,„l ,l t . r Meinung, da** die Uiden ge- 
nannten Ohergenerale in dem Feldzug gegen Shiragi, welcher im achten Jahre der 
Regierung Suiko-tennö's unternommen wurde, von Shiragi bestochen worden seien, 
um sie zu Ixnvegen. die Kricgsoi>erati<>ucn aufzugcltcn. Jet/t hiitte es ihnen gepaust, 
al»ermals in Shiragi einzurücken, um, wie ehedem, aus tiein Könige reiche 
Gewhenke für eventuelle Sehonung herauszupressen, ( usrhenke, welche natürlich 
in ihre eigenen Taschen Hessen. Es s i Iiier angemerkt, da«s hei Gelegenheit 
de* ersten I'eldzuges nur SiLnhibf uo <>ni genannt wird, des Alumni w> mnniji 
aber keine Erwähnung geschieht. Nach gegenwärtiger Stelle zu urteilen, mü-sto 
auch letzterer damals in leitender Stelle teil genommen haben. 
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hätten. Aus diesem Grunde hätten sie daher jetzt den Oho-omi 
wieder überredet, hätten die Antwort der Gesandten nicht abge- 
wartet und den Angriff auf Shiragi so eilig unternommen. Vor 
dieser Zeit, in den Tagen, wo Iwakane etc. sich nach Shiragi 
einschifTten und sich dem Hafen [in Korea] näherten, kam ihnen 
auf hoher See ein schön geschmücktes Schiff entgegen. Iwakane 
fragte : „ Von welchem Lande ist uns dieses Schiff* zum Empfang 
entgegengeschickt worden ?" Man antwortete, dass es ein Schiff 
von Shiragi sei. Iwakane entgegnete : ,, Warum ist uns von 
Mimana kein Schiff entgegengeschickt worden?" Daraufhin 
sandten [die Shiragenser] ausserdem auch ftir Mimana noch ein 
Schiff hinzu. Seit dieser Zeit schickte Shiragi zwei Schiffe 
zum Empfang entgegen. 

Die ganze Zeit über, vom Frühling bis zum Herbst, regnete 
es beständig und Hochwasser trat ein. Die fünf Körnerfrüchte 1 
misrieten. 



EINUXDDREISSIGSTES JAHR. — [623] 

Sommer, 4. Monat, 3. Tag. Es war ein buddhistischer 
Priester, derbuddhistischer 
Priester, der die Axt erossvater 
väterlicherseits einhieb. Die Kaiserin bekam davon Kunde, rief 
den Oho-omi zu sich und sprach zu ihm : „ Wer in den Priester- 
stand eingetreten ist, muss sich ernstlich den drei Kostbarkeiten 
widmen und die Gebote [des Buddhismus] halten. Wie könnte 
er daher, ohne Reue zu empfinden, eine böse That begehen ? 
Nun aber ist mir zu Ohren gekommen, dass ein Priester existiert, 
welcher seinen Grossvater schlug. Versammle deshalb alle Mönche 
und Nonnen der buddhistischen Tempel und halte eine Unter- 
suchung ab. Wenn es sich als Thatsache erweist, so verhänge 
schwere Strafe über ihn." Darauf versammelte [der Oho-omi] die 
Priester und Nonnen und hielt eine Untersuchung ab. Als nun 
der verbrecherische Priester und mehrere Nonnen bestraft werden 
sollten, da schickte der aus Kudara gebürtige Priester Kwanroku 
einen Brief an die Kaiserin, worin er sagte : ., Dass der Bud- 
dhismus aus dem I^ande des Westens 8 nach China eingeführt wurde, 
ist schon drei hundert Jahre her ; und dass er wiederum nach 
Kudara eingeführt, wurde, darüber ist kaum ein Jahrhundert ver- 
flossen. Aber als mein König :i von der Weisheit des Tennö von 

' Allgemeiner Ausdruck für ein misrfttenos Jahr. - Indien. 
:; Gemeint Lst der König tyinff-myomj von Kudara. 
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Japan hörte, machte er buddhistische Statuen und heilige Schriften 
des Buddhismus zum Geschenk. Seit dieser Zeit ist noch kein 
volles Jahrhundert dahin. Daher begehen die Priester und Nonnen 
jetzt, wo sie noch nicht an die buddhistischen Gebote gewöhnt 
sind, eventuell üble Thaten. Die Priester und Nonnen sind nun 
alle so erschreckt, dass sie nicht wissen, was sie thun sollen. Ich 
bitte unterthänigst, mit Ausnahme des Uebelthäters allen Priestern 
und Nonnen Verzeihung angedeihen zu lassen und sie nicht zu 
bestrafen. Dies würde ein grosses Verdienst sein." Die Kaiserin 
war einverstanden. 

13. Tag. Die Kaiserin verkündete : Wenn geistliche Per- 
sonen noch die Gesetze übertreten, wie sollen sie dann die Laien 
recht unterweisen ? Ich setze daher von jetzt an die Rangstufen 
der Söjö 1 und Södzu 1 ein, von welchen die Priester und Nonnen 
beaufsichtigt werden sollen." 

17. Tag. Der Priester Kwanroku (Kwal-leuk) wurde zum 
Söjö, und Kurabe no Tokuseki zum Södzu ernannt. An dem- 
selben Tage wurde Adzumi no muraji zum Hötö - ernannt. 

Herbst, 9. Monat, 3. Tag. Die Tempel, Priester und Nonnen 
wurden einer Inspektion unterworfen und genau detaillierte Auf- 
zeichnungen gemacht über die Erbauung der Tempel, über die 
Unistände beim Eintritt der Priester und Nonnen in die Priester- 
schaft, und über Jahr, Monat und Tag der Vornahme der Tonsur. 
Es gab zu dieser Zeit 46 Tera, 816 Priester und 569 Nonnen, 
so dass sich die Gesamtzahl der geistlichen Personen also auf 
1385 Köpfe belief. 

Winter, 10. Monat, 1. Tag. Der Oho-omi liess durch die 
beiden Beamten Adzumi no muraji und Abe no omi der Kaiserin 
folgendes sagen : Der Distrikt Katsuragi ist mein Geburtsort ; 
darum habe ich den Namen des Distriktes als Namen meines 
Kabane. Ich spreche daher die Bitte aus, dass ich den Distrikt 
als bleibendes Eigentum erhalte und ihn zum Lehen bekomme." 
Die Kaiserin erwiderte darauf: ,, Ich stamme aus der Soga- 
Familie, und der Oho-omi ist mein Oheim mütterlicherseits. 

1 fit iE ' st der höchste, ixrivi flfl der zweithöchste Ratig in der 
buddhistischen Priestersehn ft, etwa „ Krzbischof " und „Bischof." Der Ausdruck 
vkIzh f£ ffö findet sich übrigens in China nicht, nondem statt dessen sagt man 
mT,(ö (mng-tung) fä. Vielleicht ist die Bezeichnung *«hu erst in dieser Zeit 
entstanden. 

'Der hötö „Haupt des Gesetzes [Buddhas] " oder nori-dzuht*t 0 war der 
<>l»erste administrative Beamte für die Angelegenheiten des Buddhismus. 
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Was daher die Worte [und Wünsche] des Oho-omi anbetraf, 
so wartete ich nie bis zum Morgengrauen [um sie zu erfüllen], 
wenn er sie nachts äusserte, und wenn er sie am Tage sprach, 
so wartete ich nicht bis Sonnenuntergang. Welches seiner 
Worte hätte ich nicht beherzigt ? Aber wenn nun unter meiner 
Regierung dieser Distrikt [dem regierenden Mause] unbeson- 
nener Weise verloren geht, dann werden die Kaiser der späteren 
Zeiten sagen : ;> Ein thörichtes Weib hat das Land regiert, 
und diesen Distrikt unbesonnener Weise eingebüsst. : Dann 
werden sie nicht nur mich für unweisc, sondern auch den Oho- 
omi für unloyal halten. So hätten wir einen üblen Ruf für 
zukünftige Zeiten erworben." Die Kaiserin gab also ihre Ein- 
willigung nicht. 

ZWEIUNDDREISSIGSTES JAHR. — [624] 

Frühling, 1. Monat, 7. Tag. Der König von Koma schickte 
den buddhistischen Priester Wekan (Hye-kwan) 1 als Tribut ; 
derselbe wurde zum Söjö ernannt. 



VIERUNDDREISSIGSTES JAHR. — [626] 

Frühling, 1. Monat. Pfirsiche und Pflaumen standen in Blüte. 

3. Monat. Es war sehr kalt und Fröste kamen. 

Sommer, 5. Monat, 20. Tag. Der Oho-omi starb und wurde 
in einem Grabe zu Moniohara bestattet. Der Oho-omi war ein 
Sohn des Iname 110 Sukune ; er war geschickt in militärischen 
Angelegenheiten, glänzte durch Beredtsamkeit und war ein eifriger 
Verehrer der drei Kostbarkeiten. Seine Wohnung befand sich 
am Ufer des Flusses Asuka-gawa. In seinem Garten hatte er 
einen kleinen Teich angelegt, und in dem Teiche eine kleine 
Insel konstruiert. Aus diesem Grunde nannten ihn seine Zeit- 
genossen den Shima no Oho-omi (Insel Oho-omi). 

6. Monat. Es schneite. In diesem Jahre regnete es vom 
dritten bis zum siebenten Monate ohne Unterlass, und eine grosse 
Hungersnot entstand im Lande. Die alten Leute assen Kräuter- 
wurzeln und starben an den Wegen. Die Jungen, die an den 
Brüsten ihrer Mütter saugten, starben mit den Müttern zusammen. 
Räuber und Diebe kamen in grosser Anzahl zum Vorschein, 
und man war nicht im Stande ihrem Treiben Einhalt zu thun. 

1 Kr ist der eiste Priester der S:inr»>n-Seklc. 
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FÜNFUNDDREISSIGSTES JAHR. — [627] 

Frühling, 2. Monat. In der Provinz Michinoku war ein 
Mujina, 1 der sich in einen Menschen verwandelte und sang. 

Sommer, 5. Monat. Ein grosser Fliegensch warm häufte 
sich an. Die Ausdehnung desselben war hundert Fuss. Der 
Schwärm erhob sich in die Höhe und flog über den Hügel von 
Shinano 2 weg. Das Stimmengeräusch glich dem Grollen des 
Donners Der Schwärm zerstreute sich allmählich, als er ostwärts 
nach der Provinz Kamitsukc gelangte. 



SECHSUNDDREISSIGSTES JAHR. — [628] 

Frühling, 2. Monat, 27. Tag. Die Kaiserin kränkelte. 

3. Monat, 2. Tag. Eine totale Sonnenfinsternis 1 trat ein. 

6. Tag. Die Krankheit der Kaiserin verschlimmerte sich und 
ihr Zustand wurde gefährlich. Sie rief den Prinzen Tamura 4 zu 
sich und sprach: „Den Himmelsthron zu besteigen, die Geschäfte 
des Throns zu besorgen, alle Angelegenheiten der Politik zu 
leiten und für die Wohlfahrt des ganzen Volkes zu sorgen, das 
ist keine leichte Aufgabe. Es ist eine Aufgabe, die sehr ernst- 
haft genommen sein will. Sei daher recht vorsichtig, erkenne mit 
scharfem Shin, denn es lässt sicli nicht leicht mit Worten sagen." 

1 Eine Art I>aehs. '-Jetzt l'<mUi<j,. 

s Dies Ist die erste Erwähnung einer Sonnenfinsternis in der japanischen 
Oesehichtc. Prof. K. Tsuhoi machte mich auf die merkwürdige Tliattachi- 
aufmerksam, das* die alten Japaner keinerlei Furcht vor irgendwelchen Sonder- 
erscheinungen der Himmcl*kör|jcr hatten. Kis ins lOte Jahrhundert finden 
sieh daher keine Regierungserlässe, Oehctc, llcgnadigungcn etc., um ein»' 
g .»fürchtete Katastrophe ahzu wenden ; eist vom Ilten Jahrhundert an lesen 
wir von derlei Dingen. l>cr Mangel an Uehcrliefcrungeu iilier aussergewöhnliche 
Himinelserseheinungen hls zum ohigen I>.itnm i*t zweifelsohne derselben Furcht- 
und Achtlosigkeit znzuseh reihen. Die erwähnte totale Finsternis, curop. Datum 
10. April G2S, halte, in Osaka heohaehtet, eine Maximalphase von 10,S Zoll; 
Eintritt der F. in mittlerer Zeit 8 Uhr 4 Min., Mitte der F. U Uhr 28 Min., 
Ende 10 Uhr :»8 Min. Auffällig ist, dass eine 12 Jahre früher stattgefundene 
ringförmige Sonnenfinsternis nieht l»eaehtet und im Nihongi nielit erwähnt 
wurde. Sic fand am 1. V. des 21. Jahres Suiko. d. i. am 21. Mai GIG statt, in 
Osaka heohaehtet: Maximalphase 10.07 Zoll. Anfang lGh 38m, Mitte 17h ÖSm. 
Ende 18h :^m. In China wurde sie k-oharhtcl und imSll-sm- (im j&ft&fä 
unter ~i£3L )\ & $ $) i verzeichnet. Die Chinesen hetrachten iihrigen* 

eine Sonnenfinsternis als ein Zeichen der 1 K iiioralisicrung ihres Fürsten. 

* Prinz Tinnum ist der Sohn des Prinzen Oshisaka Ilikohito, eines Enkels 
des Ili-Iatsn-tennr.. Er ist der nachmalige Jomrj-t,,,,,;,, Seine Mutter Mtikade- 
hiine hic-s mich Prinzessin Tannin», woher der Name des Prinzen. 
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An demselben Tage rief sie den Yaniashiro no Ohoye 1 zu 
sich und ermahnte ihn mit den Worten : Du bist noch sehr 
jung. Vielleicht hast du deine eigenen Hoffnungen und Wünsche 
im Busen, aber sprich sie nicht offen aus. Warte immer, was 
andere sagen, und handle demgemäss." 

Am siebenten Tage starb die Kaiserin, im Alter von fiinfund- 
siebcnzig - Jahren. Sie wurde im Südlichen Hofe [des Palastes] 
temporär beigesetzt. 

Sommer, 4. Monat, 15. Tag. Es hagelte, und die Hagel- 
körner waren von der Grösse einer Pfirsichfrucht. 

16. Tag. Hagel fiel [abermals]. Die Hagelkörner waren von 
der Grösse einer Pflaume. Vom Frühling bis zum Sommer 
herrschte grosse Dürre. 

Herbst, 9. Monat, 20. Tag. Die Trauerceremonien fi'ir die 
Kaiserin begannen. Bei dieser Gelegenheit hielten alle hohe 
Beamten Nekrologe in dem Schrein des temporären Begräbnis- 
platzes. 

Vor [ihrem Scheiden] hatte die Kaiserin den hohen Beamten 
ihre letzten Weisungen mit den Worten gegeben : ,, In den 
vergangenen Jahren sind die fünf Körnerfrüchte nicht gediehen 
und über das Volk ist Hungersnot gekommen. Baut deshalb 
kein Misasagi für mich und begrabt mich daher nicht auf kost- 
spielige Weise, indem ihr mir ein Misasagi errichtet, sondern 
bestattet mich im Misasagi des Kaiserlichen Prinzen Takeda. 3 

Am 24. Tage wurde sie im Misasagi des Prinzen Takcda 
begraben. 



1 Yaimultito no Ohm/r (oder (Jliin> ) ist ein Sohn des Shötokutaishi. Seine 
Mutter war Kahakami no hime, eine Tochter des S>ga no Umako no sukune. 
Dieser '/W wurde im Ii. Jahre der Kaiserin Kögvoku, ü\ i. 64.'!, von Iruka 
no Oho-omi ermordet 

- t.'eher das Alter der Kai-erin sind die Anfallen verschieden. Die folgenden 
4 Werke: Mik/xkawami, JörsuoKr, Köi»aikyakki und Gikansiiö geben dir 
Alter auf 7;! Jahre an. Das Richtige wird wohl sein, das-; sie 7~>-76 Jahre alt 
war, denn im IS. Jahre wurde sie kaisvrliehe Gemahlin, mit .".<) Jahren bestieg 
sie den Timm und regierte nach dein Ko.iiki :>7 Jahre. 

:i l'rinz Tofx'Ut war ein Silin des liidatsii-tennö und der Suiko. Naeh dem 
KöENHYAKKI lag das Grabmal des Prinzen Takeda in S/iiiKi;t<! w> Y<n,uu(a im 
Distrikte Ishikaha der Provinz Kahaehi. Die liesehränkung des grossen Aufwan- 
des hei Begräbnissen ist teilweise dein Kinfluss des Jhuldhisinus zuznsdireil en. 
Allmählig wurde die Krriehtung von Misisaui gänzlich algsthaflt. Mit der 
Angahe. dass die Kaiserin zuerst in < »honti. dann im grossen Mi.»a*agi zu Siin"<j(i 
begraben worden sei, sieh liebst »las Gesehiehtswerk Kojuci ab. 
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BUCH XXIII. 

♦ 

JOMEI-TENNÖ' 

l 

ODER 

KAISER OKINAG A -TARASHIHI - HIRONUKA. 2 



Kaiser Oki-naga tarashi-hi hiro-nuka war der Enkel des 
Kaisers Nunakura futo-tama-shiki * und der Sohn des Kaiserlichen 
Prinzen Hikobito Ohoye • Seine Mutter hiess K. Prinzessin 
Nukade-hime. 

Im neunundzwanzigsten Jahre der Kaiserin Toyo-mike- 
kashiki-ya-hime 3 starb der Kronprinz Toyo-to-mimi no Mikoto, 
und ein Kronprinz war noch nicht wieder eingesetzt. Darauf 
starb die Kaiserin im dritten Monat des sechsunddreissigsten 
Jahres. Im neunten Monat waren die Begräbnisceremonien 
beendet, aber ein Thronfolger war noch nicht bestimmt. Damals 
war Soga no Yemishi no omi der Oho-omi ; der wollte die 
Thronfolge selbständig bestimmen. Da er aber befürchtete, dass 
die Minister ihm nicht Folge leisten würden, beriet er sich mit 
Abc no Maro no omi. Sie versammelten die Minister und bewir- 
teten sie im Hause des Oho-omi. Nachdem das Mahl vorüber 
war, und sie sich trennen wollten, liess der Oho-omi den Abe 
no omi mit den Ministern folgendermassen reden : „ Der Tennö 
ist nun schon längst tot und wir haben noch keinen Nachfolger. 
Wenn wir nicht schnell eine Entscheidung treffen, so fürchte ich 

'„Kaiser Jomei," 34. Mikado, 029-041. Jomci bedeutet „der Olanz Ver- 
breitende." 

- Okümpt, Ort in der Provinz Afumi. Die Gro&umitter des Kaisers war 
nach diesem Ort benannt worden, und von ihr hatte der Knkel den Namen 
ül>ernommen. tamuhi-hi „vollkommene .Sonne" ist ein sebniüekendes Hei wort. 
hico-nuht „breite Stirne " deutet wobl auf eine Eigentümliehkcit in der <»e- 
hiehtsbildung der Kaisers. ■• Statt Oh >ye wird auch Ohine gelesen. 

3 Jitdnfsii-ie <ii't. Kaiserin Suik t. 
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wird es zu einem Aufstand kommen. Welchen Prinzen sollen 
wir jetzt zum Nachfolger machen ? Die Kaiserin sprach in den 
Tagen ihrer Krankheit zum Prinzen Tamura : » Das Reich ist 
eine grosse Aufgabe. Natürlich darf man nicht leichthin davon 
reden. Du, Prinz Tamura, passe vorsichtig auf und sei nicht 
langsam und träge ! < Später sagte sie zum Prinzen Yamashiro 
no Ohoye : Mache du nicht aus eignen Ideen redend viel 
Wortschwall ; folge immer den Worten der Menge ; sei vorsichtig 
und widersprich nichts Das ist der letzte Wille der Kaiserin. 
Wen sollen wir jetzt zum Tennö machen ?" Da schwiegen die 
Beamten und antworteten nicht. Auch als er sie nochmals fragte, 
antworteten sie nicht. Dringend fragte er sie wieder. Da trat 
Oho-tomo no Kujira no muraji vor und sprach : „ Lasst es nur 
nach dem letzten Willen der Kaiserin geschehen ; wir brauchen 
durchaus nicht darauf zu warten, was die anderen sagen werden. " 
Abe no omi fragte darauf: „Was soll das bedeuten? Sprich 
deutlich aus, wie du es meinst!" Da entgegnete jener: „Was 
kann die Kaiserin gemeint haben, als sie zum Prinzen Tamura 
* die Worte sprach ;•> das Reich ist eine grosse Aufgabe, säume 
nicht ! ? ! Gründen wir unsere Auslegung darauf, so ist die 
Thronfolge bereits bestimmt. Wer hat hiergegen noch etwas 
einzuwenden?" Da sagten die vier Herren Uneme no omi Mareshi, 
Takamuku no omi Uma, Nakatomi no muraji Mike und Xaniha 
no kishi Musashi : ,, Gegen die Worte des Ohotomo no muraji 
ist nichts einzuwenden." Die drei Männer Kose no omi Ohomaro, 
Saheki no muraji Adzumaudo und Ki no omi Shihote traten hervor 
und sagten : „ Der Prinz Yamashiro no Ohoye ist gebührender 
Weise zum Tennö zu machen." Nur Soga no Kuramaro no omi 
(mit anderem Namen Wnmasa) sagte allein : „ Ich kann mich jetzt 
nicht leicht entscheiden. Wenn ich von neuem überlegt habe, 
werde ich mich aussprechen." Da sah der Oho-omi, dass die 
Beamten nicht einig waren und die Sache nicht ausgeführt wer- 
den konnte. Sc» entfernte er sich. Vorher aber fragte der 
Oho-omi den Sakahibe no Marise no omi allein : ,, Jetzt ist die 
Kaiserin tot; es ist kein Thronfolger vorhanden; wen sollen 
wir zum Kaiser machen ?" Derselbe antwortete : „ Erhebe den 
Yamashiro no Ohoye zum Kaiser !" % 

Damals wohnte Yamashiro no Ohoye im Ikaruga- Palaste. 
Kr bekam von obiger Beratung heimliche Kunde und schickte 
darauf den Prinzen Mikuni mit Sakurawi no omi Wajiko, und 
Hess sie heimlich dem Oho-omi sagen : Ich habe zu Gehör 
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bekommen, dass Du, mein Onkel,' den Prinzen Tamura zum 
Kaiser machen willst. Als ich diese Rede hörte, dachte ich 
stehend, dachte ich sitzend darüber nach, sah aber noch nicht 
den Grund dafür ein. Ich möchte gern den Willen meines 
Onkels deutlich wissen." Nachdem der Oho-omi die Mitteilung 
des Prinzen Yamashiro no Ohoye bekommen hatte, vermochte 
er nicht selbständig die Antwort zu geben ; deshalb berief er den 
Abe no omi, Nakatomi no muraji, Ki no omi, Kahabe no omi, 
Takamuku no omi, Uneme no omi, Ohotomo no muraji, Kose 
no omi und andere, und wiederholte ihnen genau die Worte 
des Prinzen Yamashiro no Ohoye. Dann sagte er zu den Daibu : 
Ihr erlauchten Herren, gehet alle zusammen nach dem Ikaruga- 
Palaste und sagt dem Prinzen Yamashiro no Ohoye : > Wie 
können wir gemeinen Untcrthanen die Thronfolge allein so 
leichthin bestimmen ? Wir erwähnten nur den letzten Willen der 
Kaiserin und meldeten ihn den Ministern.« Die Minister sagten 
einstimmig : » Wenn man dem letzten Willen gemäss handeln 
will, so muss der Prinz Tamura selbst auf den Thron folgen. 
Wer wird noch etwas Anderes sagen ? < Dies war die Meinung 
der hohen Herren. Es ist nicht meine besondere Meinung. 
Obwohl ich meine eigene Meinung habe, kann ich sie Ihnen aus 
Ehrfurcht nicht durch andere mitteilen lassen. Bei persönlichem 
Zusammentreffen will ich sie Ihnen persönlich sagen." 

Nachdem die Daibu die Worte des Oho-omi mitgeteilt 
bekommen hatten, gingen sie zusammen nach dem Ikaruga- 
Palaste und Hessen durch den Prinzen Mikuni und durch Sakurawi 
no omi dem Prinzen Yamashiro no Ohoye die \Y r orte des Oho- 
onii mitteilen. Darauf Hess der Prinz Ohoye die Daibu fragen : 
„ Wie ist der letzte Wille der Kaiserin beschaffen ?" Sie ant- 
worteten : ,, Wir wissen nichts Näheres. Wir vernahmen nur, 
wie der Oho-omi mitteilte, dass die Kaiserin in den Tagen ihrer 
Krankheit dem Prinzen Tamura gesagt habe : >> Man soll nicht 
leichthin von der Handhabung der Staatsverwaltung reden. 
Deshalb rede Du, Prinz Tamura, vorsichtig davon. Vernachlässige 
sie nicht. « Sodann habe sie dem Prinzen Ohoye gesagt : » Du 
bist noch jung ; rede nicht viel, sondern achte auf die Worte 
der andern/ Dies kennen alle Prinzessinen und Hofdamen , s 

»Nach clem Taimiidex ist die Mutter Ohoye's eine Tochter von Utnako ; 
Yemishi ist folglich ein Onkel Ohoye'n mütterlicherseits. 

4 5ft ~fc unmte, Mädchen die Um Hofe Dienst thun, Ehrcndanian. H leitet 
d:n Wort von «ehi-w ., im Inneren schlafen'- und im- „Weih" ah. 
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welche in der Nähe der Kaiserin dienten, und auch Sie, grosser 
Prinz, kennen es genau." Darauf Hess der Prinz Ohoye wieder 
fragen : Wer besonders hat diesen letzten Willen angehört ?" 
Die Antwort war : ,, Wir sind in dies Geheimnis nicht einge- 
weiht." Kurz darauf Hess der Prinz wieder den Daibu mitteilen : 
,,Der teure Onkel trägt sehr viel Sorge. Kr schickt nicht nur 
einen einzigen Boten, sondern viele edle Beamte, um mich zu 
belehren. Das ist überaus gütig von ihm. Aber was Ihr Herren 
als den letzten Willen der Kaiserin angebt, ist ein ganz klein 
wenig verschieden von dem, was ich selbst hörte. Sobald ich 
von der Krankheit der Kaiserin vernahm, ging ich eilends nach 
Hufe und wartete unter dem Thore. Da kam der Nakatomi n<> 
inuraji Mike aus dem Inneren des Palastes heraus und sagte : 
,, Im Namen der Kaiserin rufe ich Sie." Darauf schritt ich 
weiter vor nach dem inneren Thor. Auch Kurohime, die Hof- 
dame von Kurikuma, kam mir in den Hof entgegen und beglei- 
tete mich hinein in das Oho-tono. 1 Da warteten die in der 
Nähe der Kaiserin Dienenden, die Prinzessin Kurimoto an der 
Spitze; und acht Kammerfrauen, darunter Shibimc. Im ganzen 
warteten mehrere Zehende von Personen zur Aufwartung bei 
der Kaiserin. Auch der Prinz Tamura war zugegen. Damals 
war die Kaiserin sehr krank und konnte mich nicht sehen. Da 
sagte die Prinzessin Kurimoto zur Kaiserin : „ Prinz Yamashiro 
no Ohoye, den Du vorhin rufen Messest, ist gekommen." Da 
erhob sich die Kaiserin, sah herab und sprach : Ich habe mit 
geringen Anlagen mich lange Zeit mit der grossen Arbeit der 
Staatsverwaltung abgemüht, doch jetzt nahen die Wechsel meines 
Geschickes ihrem Ende. Meine Krankheit ist gefährlich. Daher 
bist du natürlich mein Herz und Leib. Mein Gefühl der Liebe 
zu dir hat nicht ihres Gleichen. Die grosse Grundlage des 
Staates liegt nicht nur in meinem Zeitalter, von alters her ist 
grosse Sorgfalt darauf verwendet worden. Obgleich du jung 
bist, so rede doch nur vorsichtig. : Diejenigen, welche damals 
in der Nähe warteten und Dienst thaten, wissen dies allesamt. 
So wurde mir diese grosse Güte zu teil, und einerseits fürchtete 
ich mich, andererseits war ich traurig. Ich sprang vor Freude 
und wusste nicht, was ich anfangen sollte. Dann bedachte ich, 

1 Lhis ohofow/ oder ilaidn Grt^>e Malle" scheint «Irr Name für die Wohn- 
räume im allgemeinen oder ein einzelnes Zimmer des Kaisers zu sein, und i-it 
wohl zu unterscheiden von dem T(ük-i/»httU n oder OIkmiuuihIuho (siehe Buch 24, 
Kögvoku-tennö 4. Juhr, 6. Monat, Tag. 
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dass Haus und Staat eine wichtige Sache seien. Ich bin noch 
jung und folglich nicht weise, wie könnte ich daher der Aufgabe 
der Staatsverwaltung gewachsen sein? Damals gedachte ich, 
mit meinem Onkel mütterlicherseits und den hohen Herren za 
sprechen, es fand sich jedoch noch keine Gelegenheit zur Rück- 
sprachenahme. Dies ist der einzige Grund, warum ich mich 
bis jetzt noch nicht geäussert habe. Ich war früher im Begriff, 
mich nach der Krankheit des Onkels zu erkundigen, ging nach 
der Hauptstadt und hielt mich im Toyota Tempel auf. An 
diesem Tage schickte die Kaiserin die Hofdame Yakuchi no 
uneme Shibime zu mir und Hess mir durch dieselbe mitteilen : 
Dein Onkel mütterlicherseits, der Oho-omi, spricht immer in 
besorgter Weise über dich. Trifft die Thronfolge denn nicht 
dich nach meinem Tode ? Deshalb sei vorsichtig und schone 
dich ! Der Sinn des Obigen ist sonnenklar — was giebt es daran 
noch zu zweifeln ? Aber glaubt nicht, dass ich nach dem Reiche 
gierig sei ! Ich mache nur offenbar, was ich gehört habe. 
Mögen die Götter des Himmels und der Erde es bezeugt:!). 
Es ist also mein Wunsch, den letzten Willen der Kaiserin genau 
zu wissen. Die hohen Herren, die von dem Oho-omi hergeschickt 
worden sind, halxn immer alles wie einen Speer in der Mitte 
angegriffen und an den Kaiser berichtet. Deshalb seid so gut 
und informiert meinen Onkel ausführlich." 

Einige Zeit darauf rief der mittlere Prinz Hatsuse 1 den 
Xakatomi no muraji und Kahabe no omi besonders und sprach 
zu ihnen: „Wir, Vater und Sohn, stammen alle aus der Soga- 
Eamilie, wie aller Welt wohlbekannt ist. Daher stützen wir uns 
auf diese Thatsache wie auf einen hohen Berg. Ich wünsche, 
dass mit Bezug auf die Thronfolge nicht leichthin geredet werde." 
Darauf befahl er dem Prinzen Mikuni und dem Sakurawi no 
omi die hohen Herren zu begleiten und schickte sie, um zu 
sagen, dass er die Antwort hören möchte. 

Da schickte der Oho-omi den Ki no omi und Ohotomo no 
muraji und Hess sie dem Prinzen Mikuni und dem Sakurawi im 
omi sagen: „Neulich habe ich alles gesagt; nichts Anderes 
habe ich nun zu sagen. Aber, welchen Prinzen dürfte ich mich 
unterstehen geringer zu schätzen, und welchen Prinzen höher 
zu schätzen ?" 

Mehrere Tage darauf schickte Yamash'uo no Ohoye wieder 

t D r „ mittlere " ist immer der zweite von dreien, i/t '■««■•»: ist der Sülm 
«les Prinzen Ohoye. 
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den Sakurawi im omi und liess durch ihn dem Oho-omi melden : 
,, Die neulich-gemachte Mitteilung ist nur die Mitteilung dessen, 
was ich horte. Wie könnte ich dem Onkel widerstreben ?" 

An diesem Tage war der Oho-omi krank und konnte mit 
Sakurawi no omi nicht persönlich sprechen. 

Am nächsten Tage rief der Oho-omi den Sakurawi no omi : 
dann schickte er Abe no omi, Nakatomi no muraji, Kahabe no 
omi, Woharita no omi und Ohotomo no muraji ab und liess dein 
Prinzen Yamashiro no Ohoye durch sie sagen : Seit der Zeit des 
Kaisers, welcher im Palaste Shigi-shima 1 regierte, bis zur Jetztzeit, 
sind die hohen Herren alle weise gewesen. Jetzt bin nur ich nicht 
weise, und bin gerade in eine an tüchtigen Leuten arme Zeit 
geraten, und stehe unverdienter Weise über allen Beamten. Daher 
kann ich die Grundlage nicht bestimmen. Aber diese Angele- 
genheit ist wichtig und ich kann sie nicht durch andere mitteilen 
lassen. Obgleich ich alter Diener ermattet bin, will ich es daher 
mit Ihnen persönlich besprechen. Nur so können wir den letzten 
Willen nicht missverstehen. Es handelt sich nicht um ineine 
eigenen Privatansichten." 

Kurz darauf machte der Oho-omi den Abe no omi und 
Nakatomi no muraji zu Vermittlern und liess durch sie den 
Sakahibe no omi wieder fragen : ,, Welchen Prinzen sollen wir 
zum Kaiser machen?" Die Antwort war: „Früher, an dem 
Tage, als der Oho-omi selbst fragte, habe ich meine Meinung 
bereits ausgesprochen. Was soll ich jetzt noch wieder durch 
anderer Mund melden ?" Darauf wurde er sehr zornig, erhob 
sich und ging weg. 

Gerade zu dieser Zeit hatten sich alle Yakara - des Soga- 
Uji versammelt, um des verstorbenen Shima no Oho-omi Grab 
herzustellen, und hielten sich an dem Orte des Grabes auf. 
Da zerstörte Marise no omi * die Hütte an der Grabstätte, 
zog sich in das Soga Landhaus 4 zurück und leistete keine 
öffentlichen Dienste. Da erzürnte der Oho-omi und schickte 
Musa no kimi Katsushi und Nishikori no obito Akai zu ihm 
und liess ihn mit den Worten crmahnen : „ Obwohl ich deine 
ungerechten Worte kenne, kann ich dir doch wegen unseres 
brüderlichen Verhältnisses nichts zu leide thun. Nur wenn die 
anderen Unrecht haben, du aber Recht hast, muss ich notwen- 

1 KinnnrUaniT, (öJO-öTP. - Piuiiilien. 'D.i. Sdo/ubf no <W. 

* .V. i fühl oro, von wo ans itmu die ( icM'liäü«' ik-s (»nimllK'sitzrs K«iit*to. 
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digerweise mich den anderen widersetzen und dir folgen. Wenn 
aber die anderen Recht haben und du im Unrecht bist, so 
muss ich dir abtrünning werden und den anderen folgen. Wenn 
du mir schliesslich nicht folgen willst, so werden wir beide in 
Zwiespalt geraten, und dann wird auch das I^and in Unruhe 
versetzt werden. Dann wird die Nachwelt sagen, dass wir 
beide das Land ruiniert haben. Das wäre ein schlechter Ruf in 
der Nachwelt, den wir uns da erwerben würden. Sei vorsichtig 
und zeige keinen verräterischen Sinn." 

Aber Marise folgte immer noch nicht, ging zuletzt nach 
Ikaruga und wohnte im Palaste des Prinzen Hatsuse. 

Hierauf wurde der Oho-omi noch zorniger, schickte die 
Minister nach Ikaruga und Hess dem Prinzen Yamashiro no 
Ohoye folgende lütte vortragen : „ Marise widersetzt sich mir 
gegenwärtig und hält sich im Palaste des Prinzen Hatsuse ver- 
borgen. Ich möchte den Marise haben und möchte die Gründe 
seines Verhaltens erforschen." 

Hierauf antwortete der Prinz Ohoye : „ Marise ist von jeher 
der Liebling der weisen Kaiserin gewesen und ist nur auf kurze 
Zeit hierher gekommen. Wie sollte er sich den Gefühlen meines 
Onkels widersetzen ? Bitte, tadle ihn nicht !" Dann sagte er 
zu Marise : „ Die Wohlthaten des früheren Prinzen ' nicht ver- 
gessend, bist du hierher gekommen, was sehr lieb von dir ist. 
Aber wegen deiner einzigen Person wird der Staat beunruhigt 
werden. Auch der frühere Prinz sprach unmittelbar vor seinem 
Tode zu den verschiedenen Prinzen : , Vermeidet alles Böse, 
übet aus alles Gute ! ' Ich vernahm dies Wort, und machte es 
mir zur ewigen Warnung. Obwohl ich meine eigenen Gedanken 
und Gefühle habe,- habe ich deshalb Geduld und erzürne mich 
nicht. Auch kann ich mich nicht dem Onkel widersetzen. Bitte, 
scheue von jetzt an nicht deine Gesinnung zu verbessern. 1 
Richte dich nach der übrigen Beamtenschaft, und ziehe dich 
nicht von der öffentlichen Thätigkeit zurück." 

Damals ermahnten die erlauchten Herren noch dazu den 

1 5fe :£ transskrihierten ö und M durch mik-i /<-» mibulo „die frühere Kaiserin "* 
und l*?ziehen es also auf die Kaiserin Suiko. Nu dagegen meint, dew sieh 5fc 3E 
auf den verstorbnen Shttt<iktt-t<ti«fii l>eziehe, womit wohl das Richtige getrofh 11 
sein möchte. So erklärt sieh auch die Anhänglichkeit hesser, welehe Mark* 
dem Prinzen Ohoye als dem Sohne des Shötoku-taishi heweist. 

- Kin vorsichtiger Ausdruck des Missfallens, welches don Prinzen notwen- 
digerweise gegen den eigenmächtig handelnden Oho-omi beseelen muss. 

51 P. h. «lieh dem Oho-omi gcgcnülier weniger ahs tossend zu js.ügen. 
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Marise no onii mit den Worten : ,, Du musst dich nicht dem 
Befehl des Prinzen Ohoye widersetzen." 

Darauf hatte Marise no omi keinen Ort mehr, wohin er sich 
begeben und Zuflucht nehmen konnte. Da weinte er laut, kehrte 
w ieder zurück und hielt sich in seinem Hause mehr als zehn 
Tage auf. Der Prinz Hatsuse wurde plötzlich krank und starb. 
Da sagte Marise no omi: ,, Auf wen kann ich mich stützen, 
auch wenn ich noch lebte ?'•' 

Der Oho-omi war im Begriff, den Sakahibe no omi zu töten, 
hob eine Kriegsschar aus und schickte sie ab. Als Sakahibe no 
omi von der Ankunft der Truppen hörte, ging er in Begleitung 
seines zweiten Sohnes Aya zum Thore hinaus und wartete auf 
einer Bank sitzend. Da kamen die Truppen heran, und Kume 
Mononobe no Ikuhi 1 erhielt den Befehl ihn zu erwürgen. Vater 
und Sohn starben zusammen. Man beerdigte sie an demselben 
Platze. Nur der älteste Sohn Ketsu flüchtete und verbarg sich in 
dem Ziegelgedeckten Gebäude 1 ' eines Nonnenklosters, und unter- 
hielt verbotenen Geschlechtsverkehr mit einigen Nonnen. Hierauf 
wurde die eine Nonne eifersüchtig und verriet ihn. Man umringte 
das Kloster und wollte ihn fangen, er aber entkam und begab 
sich auf den Berg Unebi. 1 Deswegen wurde der Berg durchforscht. 
Ketsu hatte nun auf der Flucht keinen Ort mehr, wohin er sich 
begeben konnte ; so stach er sich in den Hals und starb auf 
dem Berge. Die Zeitgenossen sangen ein Gedicht : 

,, Auf dem Berge Unebi 

Zwar stehen dünn die Bäume. 

Doch scheint er sich ihm anvertraut zu haben. 

Der Jüngling Ketsu 

Scheint sich dort verborgen zu haben." 



1 Kume hedeutet Kriegssehnr." Die Kume gehören dem < ^schlechte der 
(> 'v'om'i an und sollen ursprünglich Nach kommen eines gewissen Ohnkunie .sein; 
dnrli ist der Name Kumt-b- nicht nur auf die Nachkommen dieses Mannes 
Ijtxhränkt. Vgl. Mythologie, S. 2(Ni, Anm. % und 97. 

•-' Kiwitm y«. Da» Decken von Tcmpeldächern mit Ziegeln wird erst um diese 
Zeil aufgekommen sein. Nach T* hatte damals nur die Hct halle eines Tempels 
ein Ziegeldach. Kmtftni-ifii wird im Kx<;i-siiiKi als Alternativwort für Um ., I»nd. 
Tempel •' gegelien ; Irm ist nämlich eines von den Imi-kotoha, den verbotenen 
Wörtern der Shintoisten. 

: » Im Distrikt Takechi, Yamat-», heim Dorfe l'nebi. Kr ragt, von keinen 
anderen Morgen umschlossen, isoliert empor. 
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ERSTES JAHR. — [629] 

Frühling, 1. Monat, 4. Tag. Der Oho-omi und die Minister 
boten das Kaiserliche Siegel dem Prinzen Tamura an. Er wies 
es zurück und sagte : ,, Haus und Staat 1 sind wichtige Dinge ; 
ich untauglicher Mensch bin nicht weise ; wie dürfte ich mich 
an die Aufgabe wagen ?" Die Minister baten ihn dringend und 
demütig : „ Du, grosser Prinz, bist der Liebling der verstorbenen 
Kaiserin gewesen. Götter und Menschen haben ihr Herz an 
dich gehängt. Du musst die Kaiserliche Linie fortsetzen und auf 
das Volk scheinend herabblicken. 44 2 

Am selbigen Tage bestieg er den Kaiserlichen Thron. 

Sommer, 4. Monat, 1. Tag. Tabe no muraji wurde nach 
Yaku geschickt. 

Dieses Jahr war das Jahr Tsuchi-no-to Ushi (No 26) des 
Cyklus. 



ZWEITES JAHR. — [630] 

Frühling, 1. Monat, 12. Tag. Der Kaiser setzte die Kaiser- 
liche Prinzessin Takara zur Kaiserlichen Gemahlin ein. Die 
Kaiserin gebar ihm zwei Söhne und eine Tochter. Der erste 

hiess Prinz KatSUraki, — «ler Kaiser, welcher im Paliiste Ohotsu in Afumi 

regierte 3 — die zweite [das Mädchen,] hiess Prinzessin Hashtbito, 4 

der dritte hiess Prinz OllO-ama— der Kaiser, der im Paläste Kiyomihara 

regierte.' 1 Die Dame r ' Hohote no Iratsume, 7 eine Tochter des 
Soga no Shima no Oho-omi, gebar ihm den Prinzen Furuhito — 

mit anderem Namen Prinz Ohoye. Auch ehelichte der Kaiser die 

Hofdame Kaya" aus der Provinz Kibi ; dieselbe gebar ihm den 
Prinzen Kaya. 

1 So die K:ina-lr|(n*e. Die Zeichen bedeuten: die Ahnentcmpel. 

2 Stehende Formel zur Kczeichung des Verhältnisses zwischen Fürst und 
Untert hau. 3 Ttnji-t*nn», 

* (Vier HnJtiuil». Sie wurde später die Gemahlin des Kaisers KT4»ktt. 

5 Ttinmit-t'niiö. 

6 )z \ /»./'«, altjap. iJnf-toji, <>fu-tnji, v» no toji, ein Titel, welcher in China 
ursprünglich nur solchen Damen gebührt, deren (iatten vom 1. oder 2. Kangc 
sind. Sodann kann es in höflichem Stile auf jede verheiratete Frau bezogen 
werden. t<yi noch jetzt im Luchuanischen tuji „ Frau." 

" rm-tm-mc oder im-t*u-himc bezeichnet eine „ junge vornehme Dame." im ist 
ein Kosewort, „lieb," das wohl mit iro „Liebe" zusammenhangt. 

3 h'm/a im LVw. Sie hekst so nach ihrer Herkunft aus dem Distrikt Kayri. 
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3. Monat, 1 . Tag. Der Haupt-Gesandte von Koma, An Shibai 
(Yön Chä-phe), und der Nebengesandte Jakutoku (Yak-tök), ferner 
der Hauptgesandte von Kudara, Onsotsu Soshi (Eunsol So-chä) 
und der Nebengesandte Tokusotsu-Mutoku (Töksol Mu-tök) über- 
brachten zusammen Tribut. 

Herbst, 8. Monat, 5. Tag. Inu-no-kami no kimi Mitasuki 
vom Range Dainin und Kusushi Wejitsu vom Range Dainin 
wurden nach China entsendet. 1 

8. Tag. Den Gästen von Koma und Kudara wurde bei Hofe 
ein Bankett gegeben. 

9. Monat, 4. Tag. Die Gäste von Koma und Kudara 
kehrten nach ihrer Heimat zurück. In diesem Monat kamen 
Tabe no muraji u. s. w. von Yaku zurück. 

Winter, 10. Monat, 12. Tag. Der Kaiser siedelte in die 
Nähe des Asuka-Hügcls über. Diese Residenz nannte man den 
Palast Oka-moto. 2 

In diesem Jahre reparierte man die Amtswohnung der drei 
koreanischen Staaten " 3 in Oho-kohori in Naniha. 



DRITTES JAHR. — [631] 

Frühling, 2. Monat, 10. Tag. Leute aus Yaku Hessen sich 
nationalisieren. 

3. Monat, 1. Tag. Giji (Wi-chä), 4 der König von Kudara, 
schickte den Prinzen Höshö (Phung-chyang) 5 als Geissei. 

1 Im Paxo-luk wird berichtet : „ Im 5. Jahre der Periode Cheng-kwan (ö^Jl i 
tinter dem Kaiser Tai-tsung schickte Japan Gesandte und bot einheimische 
Produkte als Tribut an. Dem Kaiser Tai-tsung that es leid, dass der Weg so weit 
sei, und er bestimmte daher, das« sie keinen Tribut mehr zu bringen brauchten." 

2 Oka-moto „ Am Hügel." Im Distrikte Takechi, Yamato. 

:t Da« zum Kmpfang der koreanischen Gäste bestimmte Gebäude. 

■•Nach dem Tong-kaxi bestieg (iiji (HV-c/m) den Thron von Kudara nach 
dem Tode de« Königs Ä (J^'<) oder t$. Xltö (Cftany) — Bu Ist sein posthumer 
Name — , welcher in seinem 42. Regierungsjahre, 641, starb. Ks liegt iilso in 
dieser koreanischen Angabe eine Diskrepanz mit der des Nihuxgi, welches (iiji 
schon 6:51, also 10 Jahre früher, König von Kudara sein lüsst. Das Unrecht liegt 
wohl auf Seiten des Niuoxoi. 5E „König" ist mit kokixhi transskribiert, wahr- 
scheinlich ein alles, wenn auch korrumpiert wiedergegebenes, koreanisches AYort. 

5 „ Prinz Häniiö verweilte 30 Jahre lang, vom 'S. Jahre Joint iJeniu> bis zum 
6. Jahre Saimyö-teimö (660), in Japan als Geisel. Da al>er f 660, verlangten die 
Jtewohner von Kudara die Rückkehr des Prinzen, und im 1. Jahre Taiji-tenuü 
(662) wurde er nach Kudara zurückgeschickt, und wird im folgenden Jahre vom 
Nihoxoi, bereits als König dieses lindes erwähnt. 
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Herbst, 9. Monat, 19. Tag. Der Kaiser begab sich nach 
dem Palast bei der Therme Arima 1 in der Provinz Settsu. 

Winter, 12. Monat, 13. Tag. Der Kaiser kehrte von der 
Therme zurück. 



VIKRTES JAHR. — [632] 

Herbst, 8. Monat. China schickte Kao Piao-jen 2 in Beg- 
leitung von Mitasuki nach Japan. Beide gingen in Tsushima vor 
Anker. Damals waren in ihrem Gefolge die studierenden Priester 
Ryöun (Ryöng-un) und Bin/ 1 sowie Suguri "* no Torikahi, sodann 
der Begleit-Gesandtc von Shiragi u. s. w. 

Winter, 10. Monat, 4. Tag. Der chinesische Gesandte 
Kao Piao-jen u. s. w. kamen im Hafen von Naniha an. Darauf 
schickte man den Ohotomo no muraji Umakahi den fremden 
Gästen zur Bewillkommnung bis zur Flussmündung entgegen. 
Zweiunddreissig Schiffe, sowie die Trommeln, Flöten und Fahnen 
waren alle ausgeschmückt. Da meldete Umakahi dem Kao 
Piao-jen u. s. w. und sprach : ,,Wir vernahmen, dass der Gesandte, 
welchen der Himmelssohn B abbeordert hat, am Hofe des Kaisers 6 
angekommen sei und empfangen ihn." 

Da antwortete Kao Piao-jen : „ Es freut mich sehr, dass ihr 
an einem solch windigen und kalten Tage mit diesen ausge- 
schmückten Schiffen zu unserem Empfange entgegen gekommen 
seid." 

Darauf befahl man dem Naniha no kishi Wotsuki und dem 
Ofushi-kauchi no atahi Yabushi, sie als Begleiter bis vor das 
Empfangsgebäude zu fuhren. Darauf schickte man den Iki no 
fuhito Otto und den Naniha no kishi Yatsushi, um die Gäste 
in das Gebäude einzuführen. An demselben Tage gab man 
ihnen heiligen Reis wein. 7 



1 Der Palast wtin.lv nur zeitweilig l>ewohnt. Die Thermen von Arima hei 
Kühe werden noch jetzt viel hesueht. Vgl. Murray 's Ilandbook lor Japan. 

3 Vgl. üher seine Sendung im Kif-T'ANf.i-sHi" „Man schickte den Kao 
Piao-jen, weleher Gouverneur von Sin-eheti war, nach .Jajwin und gab ihm 

Instruktionen. Aber er geriet mit dem König (;£) ül>er een*monielle Dinge in 
Streit und kehrte nach China zurück, ohne [dem Kaiser von Japan] die Iic fehle 
des Hiniiiielswohiivs mitgeteilt zu halien." 

3 Vgl. da«« 1<>. J»hr Strko-tr.nnü. Die Priester hatten in China studiert. 

4 A liesat Knie, II .Vu*i. 5 Der Kaiser von China. ,: Der Kaiser von Japan. 
7 Heber den Ausdruck miki oder mina ., heiliger Heiswein " vgl. im 

Knoisjuki, Unterabteilung (iKMit.vitvö: 
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EÜNTTES JAHR. — [63^] 

Frühling, 1. Monat, 26. Tag. Die chinesischen Gaste Kao 
Piao-jen u. s. w. kehrten in ihr Land zurück. Die begleitenden 
Gi-sandten Kishi no Womaro, Kuromaro u. s. \v. gingen bis nach 
Tsushima mit und kehrten dann zurück. 



SECHSTES JAHR. — [634] 

Herbst, 8. Monat. Ein Langstern erschien im Süden. Die 
Zeitgenossen nannten ihn Hescnstcrn. 1 



SIEBENTES JAHR. — [635] 

Frühling, l. Monat. Der Besenstern wanderte herum und 
erschien im Osten. 

Sommer, 6. Monat, 10 Tag. Kudara schickte den Tassotsu 
Xiu (Talsol Yu) und andere, um Tribut zu überbringen. 

Herbst, 7. Monat, 7. Tag. Den Gästen von Kudara wurde 
bei Hofe ein Fest gegeben. 

In diesem Monat wuchs ein Gutes-bedeutender Lotus im 
Tsurugi-Teiche. An einem Stengel hatte er zwei Blumen. 

ACHTES JAHR. — [636] 

Frühling, 1. Monat, 1. Tag. Eine Sonnenfinsternis fand statt. 
3. Monat. Gegen alle, welche mit Hofdamen J verbotenen 

„ Wenn Gäste au« Shiragi kommen, so zieht man ihnen heiligen Sake. Der 
Reis, woraus man diesen Wein fabriziert, wird geliefert von den 4 Tempeln 
Kamo, Ofu, Matomuku und Shizti in der Provinz Yamato ; von einem Tempel 
in Qnchi in der Provinz Kaliaehi, von dem Tempel Auasiii in der Provinz 
Idzumi, von den Tempeln Sumuji (Sumichi) und I-tagu, welche Heide in der 
Provinz Sett.su liegen, von jedem 30 (rarben (#>ku), im ganzen 240 Garben, und 
wird nach dem Teni|»el S'umnji geschickt. Der Tempel Kata-woka in der Provinz 
Yamato einerseits, und die .1 Tempel Hirota, Ikuta und Osada in iler Provinz 
Settsu andererseits hal>en je ö<> Garben, also im ganzen 200, naeh dem Tempel 
A?/'" zu schicken. An lieiden Orten wird der Wein von den Kamu-he (den im 
Tem|H»l Dienst Thuenden) fabriziert. Kin Nnkatomi wird hingeschickt und mit 
tlcr Austeilung des Weines beauftragt. Der Wein, welcher im Tempel Ikuta 
fabriziert wurde, wird in M imune no saki ausgeteilt, und der, welcher im Tempel 
Sumuji fabriziert wurde, wird im Em})fan'j*'t< , bautle mn Xaniha ausgeteilt.'' 

1 hahnki-bo*hi (jetzt höki-bonfii), d. i. ein Komet. 

- N«H*h heute miewen die Hofdamen, deren es 8 Rangstufen giebt, das Gelübde 
der Ehelosigkeit ablegen. 
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Geschlechtsverkehr pflegten, wurden Untersuchungen eingeleitet, 
und alle wurden bestraft. Hei dieser Gelegenheit stach Miwa 
no kimi Wosasagi sich in den Hals und starb, weil er das 
strenge Untersuchungsverfahren ' als unerträglich fürchtete. 

Sommer, 5. Monat. Ks regnete lange, und Hochwasser 
trat ein. 

6. Monat. Ein Feuer brach im Palaste Okamoto aus. Der 
Kaiser verlegte daher seine Residenz nach dem Palaste Tanaka. 

Herbst, 7. Monat. 1. Tag. Prinz Ohomata 2 sagte zu Toyota 
no Oho-omi : s ,, Die Minister und die Bjamten sind nachlässig 
in ihrem Erscheinen bei Hofe. Von jetzt a;i soll man zu Beginn 
der Stunde des Hasen 1 kommen und nach der Stunde der 
Schlange' sich zurückziehen. Also macht die Glocke zur 
Richtschnur." Aber der Oho-omi befolgte es nicht. 

In diesem Jahre trat eine grosse Dürre ein und Hungersnot 
herrschte im I^mde. 



NEUNTES JAHR. — [63;] 

Frühling. 2. Monat, 23. Tag. Ein grosser Stern floss ,; von 
Osten nach Westen. Dabei gab es einen donnerähnlichen I^aut. 
Manche der Zeitgenossen sagten, dass es das (Geräusch des 
Fliesssterncs 7 gewesen sei, andere meinten, es sei der Erd- 
Ponner* gewesen. Da sagte der buddhistische Priester Bin: 
,, Es ist nicht ein Fliessstern, sondern ein Himmelshund 9 gewesen, 
und es war nichts Anderes als der Ton seines Bellens, welches 
dem Donner gleicht." 

1 Mit Anwendung der Folter. 
- Hin Sohn des Bidatsu-tennö 1 "»72-öh.Vi. 
I>i«se1U' Persönlichkeit wie Yrml'fti w> Olm^Hti. 

4 0 bis 8 Uhr Vormittags. Die Dienstzeit begann also mit Anbruch der, 
Tages. Aston bemerkt, dass solch frühe Stunden an den östlichen Höfen über- 
haupt gebräuchlich sind. Der König von Korea empfange noch heutigen Taues 
wiiie Minister vor Tagesanbruch. 

5 10 bis 12 l'hr Vormittags. Entlassung also zur Mittagszeit. 
fi Jedenfalls eine Sternschnuppe. 7 SUrusehnupjK*. 

s T*urhi-ikulzucht, einer von den 8 Donnergöttern. Vgl. Mythologie S. »>(>. 

0 irntju. In der mythischen Erdbeschreibung Shan-iiai-kinu (Kanon 

der IJerge und Meere) steht darüber: „Am Himmelst horberge Ist ein roter 
Hund, genannt der Himmelshund. Sein (ilanz Iiiesst ül<er den Himmel, und 
wie er dahintlicsst, wird er ein Stern von mehreren Zehenden Kaden Uinge. 
Kr ist schnell wie der Wind, hat eine Stimme wie der Donner, und glänzt wie 
ein Mit/." An einer anderen Stelle: „Ks giebt ein Tier, an Gestalt wie ein 
Dachs (Umvki) mit wei-wem Kopfe, genannt Himmelshund, etc." J>er Himmels- 
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3. Monat, 2. Tag. Kino Sonnenfinsternis fand statt 
In diesem Jahre empörten sich die Yemishi ' und kamen 
nicht nach Hofe. Da ernannte man den Kamitsukeno no kimi 
Katana vom Range Dainin zum Heerführer, um sie niederzuwerfen. 
Im Gegenteil aber wurde er geschlagen und floh in eine Festung.* 
Zuletzt wurde er von den Empörern belagert. Seine Krieger 
desertierten insgesamt, und das Schloss wurde leer. 3 Der Heer- 
fuhrer war bestürzt und wusste nicht, wie er sich verhalten 
sollte. Da, als die Sonne untergegangen war, kletterte er 
über den Zaun und wollte entfliehen. Da jammerte die Gemahlin 


Im ml ist nach Giles No 6141 ein Stern in Argo; Aston l>ezeiehnet ihn 
als eine Gruppe von sieben Sternen heim Tierkreis-Zeichen Krebs. Nach 
modernem ja|KUiisehem Abcrglaul>en sind die Taigu langnüsige geflügelte Kobolde, 
<lie in der Kunst ein beliebtes Sujet bilden. Vgl. Netto, Jap. Humor, Kap. 3. 
Uelier ihre Herkunft Mythologie S. t>, Anm 9. Die Kana-Lesung ist ama-kUsuue 
„ llimmelsfuchs," wahrscheinlich in Anlehnung an die zu zweit citierte Stelle 
des Smax-iiai-king. 

1 Diese Ytmixhi Jg ^£ sind die Urbewohner von Japan, die Aiitn, welche 
gegenwartig nur noch auf der nördlichsten Insel Japans, Yw, zu Huden sind. 
.1/«« liedeutet „Mann" und ist der Name, mit dem sich dieses Volk seihet 
benennt. Ueber die Worte Yani*hi oder Yrbi*n (beide Formen sind gebräuch- 
lich) und Ainu hat Spirono Kann in Sapporo, ein Kenner der Ainu, sich eine 
eigene Meinung gebildet, «leren Nichtigkeit ich zwar nicht nachzuweisen vermag, 
die aber äusserst beachtenswert ist. l>ie Zeichen, womit Yemixfti geschrieben 
wird, lauten in sinico-jap. I^esung kai-i. Das letzte t bedeute „Barbar" 

und ist im Gegensatz zu „Japaner" gebraucht; kui wäre die abgekürzte phone- 
tische Schreibung für kninu, ein älteres Wort für ainu und Bezeichnung des 
l<ctr. Volkes in seiner eigenen Sprache, kninn sei auch jetzt noch bei den 
nördlichen Stämmen für die höheren Klassen des Volkes gebraucht, während 
i'iuii die grosse Ma>«e des niederen Volkes bezeichne. Das chinesische Zeichen 
t(i ktti bedeutet „Krebs," d.i. auf japanisch i/cbi (oder auch yemi) Die Kxistenz 
des Wortes Yeniixhi hat daher vielleicht seinen Ursprung in einem blossen Miss- 
verständnis: man lixierte den Laut kai von kainu durch obiges Zeichen lg, las 
es aber irrtümlich später nicht phonetisch, sondern logographisch Aston. 
Nihongi 1, liU hat eine andere Hypothese aufgestellt. Kr imichtc Yimi*/ti, 
) i'bim als ein :uif -.st/, xhi „machen" endendes Onomatopoclieu in au (Hissen, in dem 
das 6 oder m dieselbe Funktion wie diese Lame in den Wortern baibarian, 
babble, murinur etc. haben. 

- Eine kleine Festung oder ein Schloss, deren man eine Anzahl in den un- 
kultivierteren Gegenden des Nordens und Ostens angelegt hatte, zum Schutze 
gegen plötzliche Uebcrfiillc der noch sehr kriegswichtigen barbarischen Urbevöl- 
kerung, und zum Stützpunkte für weitere Eroberungen des noch nicht unter- 
worfenen lindes. 

:! Nur die Weiber, welche nicht so leicht desertieren konnten, blieben zurück. 
Aus dem Umstände, das* sich so viele Weilar l>ei dein Heere befanden, ergiebt 
sich wohl, dass wenigstens ein Teil der Krieger nicht nur z.un Kampfe in jene 
Gegend geschickt worden war, sondern auch als Kolonisten in den unterworfenen 
Landstrichen sitzen blieb. 
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des Katana no kimi : „ O wie traurig ist es, dass wir von den 
Yemishi getötet werden sollen !" Sie sprach zu ihrem Gemahl : 
Deine Ahnen fuhren über das blaue Meer, legten zehntausend 
Meilen zurück, brachten die Verwaltung des Auslandes 1 in 
Ordnung und vererbten ihre würdevolle Tapferkeit auf die späteren 
Geschlechter.- Wenn du jetzt dem Namen deiner Ahnen dich 
so unwürdig zeigst, so wirst du gewiss von den späteren Ge- 
nerationen verhöhnt werden." Dann schenkte sie Wein ein und 
drängte ihren Gemahl, dass er davon trank, und sie selbst 
gürtete sich das Schwert ihres Gemahles um, spannte zehn 
Hogen : ' und befahl den Weibern, deren mehrere Zehende 
waren, die Bogensehnen ertönen zu machen. Kurz darauf erhob 
sich ihr Gemahl wieder, griff nach den niedergelegten Waffen 
und rückte vor. Die Yemishi meinten, dass die Krieger noch 
zahlreich seien, und zogen sich allmählich zurück. Darauf 
sammelten sich die zerstreuten Krieger wieder und die Trupjje 
wurde wieder organisiert. Man griff die Yemishi an, brachte 
ihnen eine .grosse Niederlage bei und nahm sie alle gefangen. 

ZEHNTES JAHR. — [638] 

Herbst, 7. Monat, 19. Tag. Hin Orkan * wehte die Bäume 
um und zerstörte die Häuser. 

9. Monat. I^angandauermler Regen fiel. Pfirsiche und Pflau- 
men blühten. 

Winter, 10. Monat. Der Kaiser ging nach dem Palast bei 
den Thermen von Arima. 

In diesem Jahre schickten Kudara, Shiragi und Mimana 
sämtlich Tribut nach Hofe. 



ELFTES JAHR. — [639] 

Frühling, 1 Monat, 8. Tag. Der Kaiser kehrte von den 
Thermen zurück. 

11. Tag. Der Kaiser probierte den ersten Reis.'* 

12. Tag. Bei wolkenlosem Himmel donnerte es. 

1 K»nv. - Die Ahnen des Kafutm no kimi haben sieh in der Tliat in mannich- 
facher Weise hervorgethan, wie ans anderen Stellen des Xihoxgi ersichtlich ist. 

:< Die Sehnen der Bogen werden für die Zeit des Nichtgebrauches an einem 
Knde abgespannt. * Wahrscheinlich ein Taifun. 

•'• Xihiiiohr kikoihimmt. Diese Ceremonie entspricht dem jetzt am 2.'!. November 
gefeierten Xatior.alfeste SHikwv\ 
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22. Tag. Orkan und Regen. 

25. Tag. Hin langer Stern erschien am nordwestlichen 
Himmel. Priester Bin sagte : „ Es ist ein ILsenstern. Wenn 
er erscheint, so giebt es eine Hungersnot." 1 

Herbst, 7 Monat. Der Kaiser befahl, dass ein grosser 
Palast und ein grosser Tempel 2 gebaut werden solle. Kr 
wählte das Ufer des K u da ra- Flusses zum Bauplatz des Palastes 
aus. Darauf bauten die Bewohner westlich vom Flusse den 
Palast, und die östlichen Bewohner bauten den Tempel. Fumi 
110 atahi Agata wurde zum Baumeister gemacht. 

9. Monat. Die Priester Wc-on und We-un, welche in China 
studiert hatten, kamen mit dem Begleitgesandten von Shiragi 
nach der Hauptstadt. 

Winter, 11. Monat, 1. Tag. Für die Gäste von Shiragi 
wurde bei Hofe eine Festlichkeit veranstaltet. Der Kaiser verlieh 
ihnen einen Grad des Mützenranges. 

12. Monat, 14. Tag. Der Kaiser ging nach dem Palaste 
bei den Thermen von Ivo."' 

In diesem Monat errichtete man in der Xähe des Kudara- 
gawa eine Pagode von neun Stockwerken. 



ZWÖLFTES JAHR. — [640] 
Frühling, 2. Monat, 7. Tag. Hin Stern trat in den Mond ein. 4 

1 M;tn vl'1. hicimit den wrstli« Im n A lK*ri^laiibon, dass das F.rseheiuen ein«« 
K.irm -ten auf Krieg deute. 

- Di. -er Oho-hra (nler Kmhra-<lrra la^ in Kudani im Distrikt Hirns«-, Yainain, 
und zwar grenzt «las Grundstück des T< hijk?Is unmittelhar un diu Distrikt Toieli i. 
Kr i-t identisch mit dem Tempel l><iiai,ji, wie sich aus dem SANl>Al.irrst H«»Kt* 
ersieht : In alter Zeit errichtete Shötoku-taishi einen Tetn|>el in Kumakori im 
Distrikte Hcguri. Der Kaiser Asiika im Okanioto (Jomei-tennö) verlobte ihn 
naeli dem Tier des Kudara KIusm s im Distrikte Toichi und nannte ihn Kwlara 
• '>••>!. ,a. Temmu-tcnnü verlebte den Tempel naeh Yalic-mura im Distrikte 
Takichi und nannte ihn TaJ.t<hi >«> <>'h>,„,'nia-({, ra. Als die Hauptstadt nach Nun 
verlebt worden war. verh^t«' Shümu-lennü 1 721-71 > j den Temitol naeh Xara und 
nannte ihn Jtalanjl." 

• fiju auf der Insel S/<il- >!.•>. Die Thermen wurden öfters v<>n Kai.-« rn 
he-uelit. D:is lvo-Fi poki klumptet sogar, dass schon Götter in jenen Thermen 
gehadet hätten '. 

4 Die eh inesische Geschichte heriehtet, dass der Kintrit t des Planeten Yeniis 
in den Mund von den Wahrsagern als ein Vorzeichen grosser Sterhlichkcit unter 
dem Volke hetia-htct wurde < A^ton;. 
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Sommer, 4. Monat, 16. Tag. Der Kaiser kehrte von Ivo 
zurück. Darauf wohnte er im Palaste Umaya-zaka. 1 

5. Monat, 5. Tag. Eine grosse buddhistische Kultfeier J 
wurde veranstaltet. Hei dieser Gelegenheit lud man den buddhis- 
tischen Priester Weon ein und Hess ihn das Muryöju-kyö* erklären. 

Winter, 10. Monat, 11. Tag. Der buddhistische Priester 
Shöan, der in China studiert hatte, und der Student Takamuku 
no ayabito Kuromasa kamen über Shiragi nach Japan zurück. 
Die Tributgesandten von Shiragi und Kudara kamen mit ihnen 
zusammen. Darauf gab der Kaiser einem jeden 4 einen Ranggrad. 

In diesem Monate verlegte der Kaiser seine Residenz nach 
dem Kudara Palaste. 



DREIZEHNTES JAHR. — [641] 

Winter, ro. Monat, 9. Tag. Der Kaiser starb '' im Kudara 
Paläste. 

18. Tag. Der Kaiser w urde nördlich vom Paläste zeitweilig 
begraben. Dies wurde ,, das grosse zeitweilige Begräbnis in 
Kudara" genannt. Damals war der Thronfolger, der Kaiserliche 
Prinz Hirakasu-wake K sechzehn Jahre alt und recitierte den 
Nekrolog. 

1 II: r»inmf;i. l\c Platz, wo dieser Palast stand, ist nicht bekannt. 
- Bewirtung der hud. Priester mit Kastcn^H/ii-en. 

; ,,Sütrn vom ewigen Ix'ben," Skr. Auiitätii*--ütiti. oder SnlJiäi^tCt-njüha. \ u\. 

IU:>W Xanjio* ('ATALMil'K Ol-' THE Iii DI>HIST TlUITIAKA pair. 1°- N". 5. 

' I)tT Text liisst Iiier niclit klar erkennen, wein eigentlich ein (riad erteilt 
wurde. <»h den Priestern, oder den knrcani-elien (Jesandien, eder ihnen allen. Kinc 
V'eruh ic-hnn« der entsprechenden Stelle im 11.. Jahre, 11. M« mit. 1. Tag desselben 
Kaisers scheint jedoch zu beweis»-!), da-< die Verleihung den koreanischen 
Gesandten zu teil wurde. 

'-Nach dem Jö-un-koku, (Iu-kwan -siiö und Jinnö Sjiöiöm war der Kaiser 
b»i seiner Thronbesteigung '.i7 Jahr»» alt, und starb im Alter von 4!* .Jahren. 
I)as MlPZl'-KAGAMl dagegen giebt an. »Ihn- <ler Kaiser mit ü» Jahren den Thmn 
bestiegen habe; dies ist wahrscheinlich ein Irrtum und Verwechslung mit dein 
Alter des Kaiseis bei seinem Tode. 

ß Der spätere Ttuji-tm n~>. Inj Köi nkvakki, in der Abteilung K'-gwiku-tfiuö, 
1. Jahr, findet sieh übrigens die seltsame Aniral>e: „Man sagt, dass < )kinagu nn 
Yamada no kimi den vorigen Kaiser id. i. Jomei-tennö) getötet hal>e. u Dieser 
Irrtum beruht auf einer Verlesung des Zviehens |£ einen Nekrolog halten ' 
twr g$ „ töten.*' 
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BUCH XXIV. 

KÖGYOKU-TENNÖ' 

Ol »KU 

KAISERIN AME - TOYO - TAKARA - IKASHIHI - TARASHI - HIME. 2 



Die Kaiserin Ame-toyo-takara-ikashihi-tarashi-hime war eine 
Urenkelin des Kaisers Nuna-kura-futo-tama-shiki, ! eine Knkelin 
des Prinzen Oshizaka no Hikobito Ohoye, und eine Tochter des 
Prinzen Chinu. Ihre Mutter war die Prinzessin Kibi. 4 Die Kaiserin 
regierte in Uebereinstimmung mit den alten Grundsätzen. Im 
zweiten Jahre der Regierung des Kaisers Okinaga-tarashihi- 
hironuka wurde sie dessen Kaiserliche Gemahlin. 5 Im zehnten 
Monat seines dreizehnten Regierungsjahres starb der Kaiser. 



ERST KS JAHR. — [642] 

Frühling, 1. Monat, 15. Tag. Die Kaiserin bestieg den Thron. 
Soga no omi no Yemishi blieb auch fernerhin Oho-omi. Sein 
Sohn Iruka— mit anderem Kamen Knratsiiknri Benannt — nahm persönlich 
die Verwaltung des Landes in die Hand und war mächtiger 
als sein Vater, und Diebe und Räuber fürchteten ihn in hohem 
Masse, so dass selbst auf dem Wege verlorene Sachen nicht 
aufgehoben wurden." 

' .. Kaiserin Kögvoku," :U>. Mikado, M'UUA. Kö<ß/>ku „ Herrscher-Yollkom- 
menheit." 

-Amt- „Himmel," Imjn „ reieli," ein schmückendes Beiwort, iakara „Schatz/ 1 
ih'fhi-lti „guter Tag," Uirashi ..vollkommen 4 ' ein schmückendes Beiwort, htm 
„ IVm /essin." Das Wort 1<tkam ist :ius dem Mädchennamen der Kaiserin über- 
nommen, denn sie hie** früher Prinzessin Takara." Vgl. Jomei-tamö 2. Jahr. 

:5 Bidohu-teimö. 

4 Tochter des Prinzen Sakurawi, eines Knkrls de- Kitisers Kimmei. 
r> I>. i. im Jahr«' (>.".<'. Oli„af?<i-t<ii<ts/ : i/ti-hi>"uitl,<( ist Jowi-h'int». 
"Kino dem S/.K-Kl uitlehnU Phi:i-e. 
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29. Tag. Adzumi no muraji Hirafu vom Range Dainin, der 
Gesandte am Hofe von Kudara,' kam aus dem Lande Tsukushi auf 
einem Postpferde und sagte : „ Da Kudara von dem Hinscheiden 
des Kaisers Kunde erhalten hat, hat es einen Kondolenz-Gesandten 
abgeschickt. Ich bin in Begleitung des Kondolenz-Gesandten in 
Tsukushi angekommen, aber weil es mein ernstlicher Wunsch war, 
dem Kaiserlichen Begräbnis beizuwohnen, bin ich allein hierher 
vorangeeilt. In genanntem Lande herrscht jetzt gerade grosse 
Unruhe.* 4 

2. Monat, 2. Tag. Adzumi no Yamashiro no muraji Hirafu, 
Kusakabe no kishi Ihagane und Yamato no Aya no Fumi 
no atahi Agata wurden dem Kondolenzgesandten 2 von Kudara 
entgegengeschickt, um sich nach der Lage der Verhältnisse zu 
erkundigen. Der Kondolenzgesandte antwortete : „ Der König 
des Landes Kudara sagte mir, dass Saijö (Se-syang) a fortwährend 
Schlimmes vollführe, und bittet daher, ihn mir, dem Gesandten, 
bei der Rückkehr zu übergeben." Die Kaiserin gab jedoch 
nicht ihre Zustimmung hierzu. 

Di * Gefährten des Kondolenzgesandten von Kudara sagten : 
„ Im elften Monat des vergangenen Jahres starb der Premier- 
Minister 1 Chijaku (Chi-chyök), und der Gesandte von Kudara warf 
den Gesandten von Konron 5 ins Meer. Im ersten Monat dieses 



1 Wohl ein Gesandter, welchen Japan nach Kudara geschickt hatte und der 
jetzt von seinem Posten nach der Heimat zurückkehrte. 

2 Tonika m : „ Im 7. Monate, Herbst, des 2. Jahres des Königs Wi-chä (642) 
von Kudara führte der König von Kudara persönlich eine Armee an und 
machte damit einen Einfall nach Shiragi. Er eroberte mehr als 40 befestigte 
Plätze. Im 8. Monate wiederum plante er mit Koryö die Einnahme der Festung 
Tökö in Shiragi, um den Shiragi-Leuten den Weg, auf dem sie nach Thang 
(d i. China; China war längere Zeit hindurch der Bundesgenosse Shiragi's) 
Zuflucht «neben könnten, abzuschneiden." 

s Vgl. den Bericht vom 1. Jahre JfnkucJü (650) unter Kolofoi-fennö, wo Saijö 
( 3£ Jl oder *&) al9 der jüngere Bruder des Kudara-Prinzen Höshö, welcher 
als Geisnel in Japan weilte, genannt wird. 6. Jahr Snimyö (660): Die Kaiserin 
wetzte Hö*hö als König [von Kudara] und Sayö als dessen Helfer ein." 

* £ *P Tai-Sahei, kor. Tt-Mi-phtßnsj. Diese angebliche Aussage steht aber 
in verdächtigem Kontrast mit einer späteren Stelle de« NiHONoi, in diesem 
nämlichen Buche, wo es unter dem 22. Tage des 7. Monats heisst: „Dem 
Gesandten von Kudara Premier Minister Chijaku nnd anderen wurde bei Hofe 
ein Bankett gegeben." Eine der beiden Stellen berichtet demnach die Unwahr- 
heit ; ich vermute, dass die erste, welche die Torlesnachricht enthält, die falsche 
Ist ; vielleicht ist die Todesnachricht durch falsche Datierung an diesen Platz 
geraten. 

» K'nnron, sinico-jnp. Aussprache für fftftüt JCu-uv-lun (gewöhnlich KuaiJwn 
geschrieben) : 1) Gebirgszug an der Nordgren/.e von Tibet. 2) die Insel Pulo 
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Jahres starb die Mutter des Königs des Landes ; Gyöki (Kyoki), 
der Sohn des jüngeren Prinzen, 1 sowie seine jüngeren Schwestern 
von derselben Mutter, im ganzen vier Personen, und Nai-Sahei 
Kimi 2 mit mehr als vierzig hervorragenden Männern wurden auf 
eine Insel verbannt." 

6. Tag. Ein Gesandter von Koma ging in der Bucht von 
Naniha vor Anker. 

21. Tag. Einige Daibu wurden nach Naniha-gata s abge- 
schickt, um das von Koma als Tribut gesandte Gold und Silber 
etc., und alle die anderen zum Geschenk überbrachten Sachen 
zu besichtigen. Nachdem der Gesandte alle die Tributgaben 
überreicht hatte, sagte er: „ Im sechsten Monat des vergangenen 
Jahres starb der jüngere Prinz. Im Herbst, im neunten Monat, 
ermordete der Minister Iri Kasumi (Irikasyumi) 4 den König; 



Kondor an der Küste von Nieder-Chochinchina. Hier ist Pulo Kondor gemeint. 
Eine merkwürdige Stelle ans dem Ruijvkokuhhi, wo die Ankunft eines Manne* 
von Konron in Japan erzählt wirdi möge hier Platz finden: Im 7. Monate des 
Jahres 799 kam ein Mann in einem B<x>te naeh der Provinz Mika ha. S.in 
Rücken war mit einem Stück Tuch bedeckt, er hatte eine Weste an, aber keine 
Beinkleider. lieber die linke Schulter hatte er ein Stück lilafarbenes Tuch v<»n 
der Gestalt eines kesa (ein von buddhistischen Priestern getragener Ueberwurf ) 
gehängt. Kr war ungefähr 20 Jahre alt, 5 Fuss und 5 Bu gross, und hatte 
Ohren, die mehr als A Zoll lang waren. Seine Sprache war tinverständlich; ak 
man ihn fragte, woher er gekommen sei, gab er keine Antwort. Chinesen sihen 
ihn und erklärten, dam es ein Mann von Konroii sei." 
' Der jüngere Bruder des Königs. 

2 iH Ol ^ Nai-Sahei, kor. X2-#a-pfiyöng, soll dem jap. Naidaijin entsprechen. 
Kimi scheint der Name des Mannes zu sein, aber Aston übersetzt: the U>rd 
Ne-sa-phyöng. 

3 Die Gegend von Osaka, ffl ist hier nicht „ Distrikt/' denn einen Naniha 
Distrikt hat es nicht gegeben. 

* Nach den Privatscholien ist Tri der Familienname, Ktunimi der Rufname. 
Statt Trikasumi finden wir in der koreanischen Geschichte den Namen j& $ £ 
Kai &>-niun. Vgl. die Darstellung dieser Freigut?« im Tong-KAM: ? Im lö. 
Jahre der chinesischen Periode Oheng-Kwan (642), im 25. Jahre des Königs 
Hyöng-ryn und im 1. Jahre des König* Po-chang von Kokuli tötete Kai Swmm 
von Kokuli seinen Fürsten Kön-mu und erkor Iking, den Neffen des Königs, 
zum König. Kai S>>mun heiswt mit einem anderen Namen auch Kaikim; sein 
Familienname ist Chhön-si. Fr sagt selbst, dass er im Wasser geboren sei. und 
damit macht er andere konfus. Kr war von gewaltiger Gestalt und heftigen 
Charakters. Als sein Vater starb, wäre zwar Stnnun von Rechtswegen sein 
Nachfolger gewesen, aber die I/?nte des lindes bansten seine eifersüchtige Natur 
und setzten ihn nicht ein. Somnn bat alle um Verzeihung und um ihre Für- 
sprache: wenn er tinfähig wäre, so würde es ihn nicht schmerzen, dass man ihn 
entlasse. Alle erbannten sich seiner, und endlich folgte er seinem Vater in 
dessen Würde. Seine Grausamkeit war aber ausserordentlich. Alle Grossen 
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ausser ihm tötete er noch den Iri-Koseshi (Irikösesä) und andere, 
im ganzen mehr als einhundert und achtzig Leute. Der Sohn 
des jüngeren Prinzen wurde hierauf von ihm zum König eingesetzt, 
und den Tsusuru Komm (To-syu-ryu Keum-nyu) aus seiner 
eigenen Familie machte er zum Minister." 

22. Tag. Man gab den Gästen von Koma und Kudara in 
Naniha-gata ein Bankett. 

Die Kaiserin befahl dem Oho-omi, dass Tsumori no muraji 
Oho-ama als Gesandter nach Koma, Kunikatsu 1 no kishi Kuhina 
als Gesandter nach Kudara, Kusakabe no kishi Mato als Gesandter 
nach Shiragi, und Sakamoto no kishi Nagane 2 als Gesandter 
nach Mimana geschickt werden sollte. 

24. Tag. Man berief den Gyöki (Kyoki) und liess ihn im 
Hause des Adzumi no muraji Yamashiro wohnen. 

25. Tag. Den Gästen von Koma und Kudara wurde ein 
Bankett gegeben. 

27. Tag. Der Gesandte von Koma und der Gesandte von 
Kudara kehrten in ihre Heimat zurück. 

3. Monat, 3. Tag. Es regnete bei wolkenlosem Himmel. 

Shiragi schickte einen Gesandten zur Beglückwünschung aus 
Anlass der Thronbesteigung, und einen Gesandten, um für den 
verstorbenen Kaiser zu kondolieren. 

15. Tag. Die Gesandten von Shiragi kehrten in ihre Heimat 
zurück. In diesem Monate regnete es andauernd. 

Sommer, 4. Monat, 8. Tag. Gyöki :l mit seinem Gefolge 
hatte Audienz bei der Kaiserin. 

10. Tag. Soga no Oho-omi lud Gyöki von Kudara und 
dessen Gefolge in seinem Hause in Unebi ein, unterhielt sich mit 
ihm sehr freundlich und schenkte ihm ein gutes Pferd und zwanzig 
Stangen Eisen. Nur den Saijö (Se-syang) hatte er nicht eingeladen. 

In diesem Monate regnete es andauernd. 

5. Monat, 5. Tag. Man lud Gyöki und sein Gefolge ein, vor 

{«•rieten sieh heimlieh mit dem König, und man w«»Hu- ihn töten, doch wur.V 
<!ie Sache dem Swnnn kund. Er sammelte alle unter seinem Kommando stehenden 
Tnipjien und stellte sieh, als wenn er eine I'arade ahhalten wollte. Kr veranstal- 
tete ein grosses Bankett im Süden des Schlusses und lud die (i rossen dazu ein. 
Als sie sieh eingefunden hatten, tötete er sie sämtlich, ihrer mehr als ]no. 
Zuletzt begab er sieh nach dem Palast, ermordete den König, zerschnitt den 
Leichnam in mehrere Stücke, warf sie in einen (indun und setzte den Tg.i,<j 
ab König cin.< 'Oder Xuuihn. -Oder X "fty 

3 Einige Texte schreiben „der gro>*e Ue*anJte Oyöki." 
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dem Miyake von Yosami in der Provinz Kahachi ein Bogen- 
scliiessen zu Pferde 1 aus mit anzuschauen. 

16. Tag. Das Schiff des Tributgesandten des lindes Kudara 
und das SchirT des Kislii gingen zusammen im Hafen von Naniha 
vor Anker. 

18. Tag. Der Gesandte von Kudara überreichte Tribut. Kishi 
erstattete Bericht von dem, was er als Gesandter ausgerichtet hatte. 

21. Tag. Einer aus dem Gefolge des Gyöki starb. 

22. Tag. Ein Kind des Gyöki starb. Gyöki und seine Frau 
scheuten sich entsetzt vor dem Tod ihres Kindes und wagten nicht 
dem Begräbnis beizuwohnen. Es ist eine landläufige Sitte in 
Kudara und Shiragi, dass wenn jemand gestorben ist, selbst die 
Eltern, Brüder, Ehgemahl und Schwestern des betreffenden den 
Toten nicht weiter ansehen. Danach zu urteilen ist ihr Mangel 
an Gefühl ausserordentlich ; sie sind darin kaum von Vögeln und 
wilden Tieren verschieden. 

23. Tag. Der Reis begann zu reifen. 

24. Tag. Gyöki zog mit seiner Frau und seinen Kindern 
in ein Haus in Ohowi in Kudara 2 um ; darauf schickte er Leute 
und Hess sein Kind in Ishikaha* begraben. 

6. Monat, 16. Tag. Staubregen fiel. 
In diesem Monat herrschte grosse Dürre. 
Herbst, 7. Monat, 9. Tag. Ein Gaststern ' trat in den 
Mond ein. 

22. Tag. Dem Gesandten von Kudara Tai-Sahei Chijaku etc. 
wurde bei Hofe ein Bankett gegeben. — In einer Schrift heisst es: der 
Taisahei Chijaku, und sein Sohn der Tassotsu — der Name fehlt— der Onsotsu 
(iun-zen (Kun-syön) — Dabei befahl die Kaiserin starken Männern vor 
Gyögi mit einander zu ringen. Nachdem das Bankett vorüber 
war, zogen Chijaku u. s. w. sich zurück und begrüssten Gyöki 
am Thore. 

23. Tag. Die Pagen des Soga no omi Iruka fingen ein 

1 Ile im ,, Bogen seh iessen zu Pferde," umu-yumi, sehiesst man nach einem 
Ziele, indem man rasch in einiger Entfernung davon vorbeireitet. Nach einer 
Stelle des Kncushikj. pflegte der Kaiser stets am ö. Tage dt* ö. Monat« dem 
vmaytttiii beizuwohnen. 

2 Ohvni im liezirk Kmlara (man verwechsle dies Kudara in Japan nicht 
mit dem koreanischen Staate Kudara = Pekche* !) im Distrikte XiMgori, Provinz 
Ktthaehi. a In Kahachi. 

• waiiuOulxmln'. Sdchcr Sterne werden im astronomischen Teil des Sui-siir 
fünf aufgezählt. Es handelt sieh um eine sog. Hedeckimg. 
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weisses Spcrlingsjunges. 1 An diesem Tage zur selben Zeit 
erschien auch ein Mann, welcher weisse Sperlinge in einem 
Käfig brachte und sie dem Soga no Oho-omi zum Geschenk 
machte. 

25. Tag. Die Minister redeten unter einander und sagten : 
„Wie die Hafuri '- der verschiedenen Dörfer lehrten, hat man 
einerseits Rinder und Pferde geschlachtet und den Göttern der 
verschiedenen Shintotempel geopfert, anderseits die Märkte nach 
anderen Orten hin verlegt 15 oder die Flussgötter angebstet. 
Bisher hat dies alles noch keine Wirkung gehabt." Der Oho-omi 
antwortete darauf: „In allen buddhistischen Tempeln soll man 
das Mahäyäna-sütra stückweise lesen, 4 seine Sünden bereuen, 
wie der Buddha lehrt, und mit Demut um Regen flehen. 

27. Tag. Im Süd-Hofe des Ohodera schmückte man die 
Statuen Buddha's und der Bodhisattva samt den Statuen der vier 
Himmclskönige prächtig aus, lud eine Anzahl Priester ein und 
Jiess sie das Mahäyäna-sütra lesen. Damals nahm Soga no Oho- 
omi ein Räuchcrfass in die Hand, und Weihrauch brennend 
betete er.- 

28. Tag. Ks fiel ein feiner Regen. 

29. Tag. Da das Beten um Regen vergebens war, so hörte 
man auf, das Sütra zu lesen. 

8. Monat, i. Tag. Die Kaiserin begab sich an das Ufer des 
Flusses Minabuchi. Knieend begrüsste sie die vier Himmels- 
gegenden und zum Himmel aufblickend flehte sie um Regen. Da 
donnerte es, und ein grosser Regen fiel. Ks regnete fünf Tage, 
und das ganze Land wurde befeuchtet.^Khu- Schrift sagt : „ K* regnete 

fünf Tage lang, und die neun (retreidearten reiften.'— Da jubelten alle 

1 Weisse Sperlinge sind ein gutes Omen. 

2 Eine niedere Klasse von Sh in topriestern. Vgl. .Mythologie, S. l.'iü, A11111 '»4. 

3 Chinesische Sitten. Aston eitiert aus dem ^ ,;{* : ,, In einem Dorfe 
ist ein Teich, an demselben eine Steinkuh. In Jahren der Dürre tüten die 
Itouern eine Kuh, vermischen ihr Blut mit Schlamm und schmieren dies um» r 
(lebeten auf den Kücken der Steinkuh." Im jap. Kooosiiri werden Kinderopfer, 
die dem (Jott Oho-tsuehi-nushi no Kami dargebracht werden, erwähnt. Zu der 
altchinesischen Sitte, bei drohender Dürre zur Abwendung dersellien die Markt- 
plätze zu verlegen (vgl. HoL*-HA>-sm', Abt. Lingi-chi), zieht Aston eine noch 
jetzt existierende koreanische Sitte in Parallele. I m üW-rmässige Kegengüs-e 
/.um Stillstand zu bringen, vcrsehliesst man nämlich in Söul, der Hauptstadt, die 
St ad tt bore. 

4 19 3f teni 'kn «um, d. i. aus eiuein Texte hier und da ein paar Sitze lesen 
und alles übrige überschlagen. 
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Bauern im Lande „ Bansai " 1 und sagten „ Höchsttugendhafte 
Kaiserin !" 

6. Tag. Die Gesandten von Kudara, nämlich der Sankwan - 
11. s. \v. kehrten zurück. Man gab ihnen ein grosses Schiff und 
drei kleinere Boote. 

Um Mitternacht dieses Tages erscholl Donner im südwest- 
lichen Winkel, und Wind und Regen kamen. Das Schiff, worauf 
der Sankwan u. s. w. fuhren, stiess an's Gestade und wurde wrack. 

13. Tag. Die Kaiserin gab der Geissei von Kudara Tassotsu 
Chöfuku (Chyang-pok) den Rang Shötoko. Die Gäste mittleren 
Ranges und die unter ihnen Stehenden erhielten einen Grad, und 
einem jeden wurden mit Verschiedenheit Geschenke überreicht. 

15. Tag. Die Kaiserin machte dem Sankwan und Genossen 
ein Schiff zum Geschenk und schickte sie darauf zurück. 

16. Tag. Der Gesandte von Koma kehrte in seine Heimat 
zurück. 

26. Tag Der Gesandte von Kudara kehrte in seine Heimat 
zurück. 

9. Monat, 3. Tag. Die Kaiserin befahl dem Oho-omi : 
„ Ich gedenke einen grossen Tempel 3 zu errichten. Du sollst 
Arbeiter aus Afumi und Koshi auftreiben." — Es ist der Gros« Kudara 
Tempel— Darauf befahl sie den verschiedenen Provinzen Frondienste 
an und Hess Schiffe bauen. 

19. Tag. Die Kaiserin befahl dem Oho-omi : „ Von diesem 
Monat an bis zum zwölften Monate will ich einen kaiserlichen 
Palast erbauen. Aus jeder Provinz soll Bauholz für den Palast 
genommen werden." Demgemäss hob man von Tohotomi im 
Osten bis nach Aki im Westen überall Arbeiter für den Bau des 
Palastes aus. 

21. Tag. Die Yemishi in der Nähe von Koshi, mehrere 
Tausend Mann, unterwarfen sich. 

1 Jlnnmi „ 10,000 Jahre." gleichbedeutend mit „ lang lebe die Kaiserin!'* 
Man beachte in diesem Berichte die interessante Thatsache der Kontrovers« 
zwischen der alten chinesischen National religion und dem Buddhismus. 

- Der „ beigegelxme Beamte.'* 

" S11 l>cmerkt hierzu : „Im 11. Jahre des Jomei-tennö wurde ein kaiserlicher 
Befehl erlassen, welcher anordnete, das» ein grosser Palast und ein grosser Tempel 
erbaut werden sollten. Noch vor der Vollendung des Baues jedoch starb der 
Kaiser, daher wurde gegenwärtiges Dekret erlassen." Hu nimmt also an, dass 
der neue von der Kaiserin Kn<jif»kn zu bauen unternommene Tempel mit dem 
Iwreits von ./<»»W erbauten, aber imch nicht vollendeten, Tempel identisch sei, e* 
sich demnach nur um eine Furtsetzung de- letzteren Bmies handle. 
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Winter, io. Monat, 8. Tag. Ks fand ein Erdbeben statt 
und regnete. 

9. Tag. Es war Erdbeben. In der Nacht darauf wieder ein 
Erdbeben und Wind. 

12. Tag. Die Kaiserin bewirtete die Yemishi bei Hofe. 

15. Tag. Soga no Oho-omi lud die Yemishi in seinem Hause 
zum Schmause ein und er persönlich tröstete sie. 1 

An diesem Tage gingen an der Insel Iki das Schiff des 
Kondolenz-Gesandten von Shiragi und das Schiff des Gesandten, 
welcher zur Thronbesteigung beglückwünschen sollte, vor Anker. 2 

24. Tag. Um Mitternacht war ein Erdbeben. 

In diesem Monat erliess die Kaiserin Sommerverordnungen.* 
Ohne Wolken regnete es. 

11. Monat, 2. Tag. Starker Regen und Donner. 

5. Tag. Um Mitternacht donnerte es einmal im nordwest- 
lichen Winkel. 

8. Tag. Es donnerte fünf Mal im nordwestlichen Winkel. 

9. Tag. Das Wetter war warm wie Frühlingsluft. 

10. Tag. Es regnete. 

1 1 . Tag. Das Wetter war warm wie Frühlingsluft. 

13. Tag. Es donnerte ein Mal in nördlicher Richtung und 
Wind erhob sich. 

16. Tag. Die Kaiserin probierte den neuen Reis. 

An diesem Tage probierten der Kronprinz * und der Oho- 
omi jeder seinerseits den neuen Reis. 

12. Monat, 1. Tag. Das Wetter war warm wie Frühlingsluft. 
3. Tag. Es donnerte fünf Mal am Tage und zwei Mal in 

der Nacht. 

9. Tag. Es donnerte zwei Mal im Osten und Wind und 
Regen kamen. 

1 Es scheint, drws man die Unterworfenen mild und versöhnlich behandelte, 
um sich ihrer Unterwerfung auf die Dauer zu versichern. Die bei Hofe und im 
Hause des Oho-omi Bewirteten waren jedenfalls nur die Häuptlinge der Yemishi. 
Vermutlieh wurden die Unterworfenen (ob auch die Häuptlinge?) Hörige. 

* Die* Gesandten hatten »ich schon im 3. Monat auf den Rückweg gemacht 
und erreichten jetzt erst Iki no shima im Westen von Kyüshü. Wahrscheinlich 
waren nie unterwegs durch ungünstige Witterungsverhältnisse verzögert worden. 

a Blinde Nachahmung chinesischer Sitten! Siehe die f\ Yüeh-Lin« 
(monatlichen Verordnungen) im Li-Ki: „Wenn man am Anfang des Winters 
Sommerverordnungen erlässt, dann wehen im Lande häufig heftige Winde ; im 
Winter Ist es nicht kalt und versteckte Würmer kommen hervor." Den Text 
der Swnmerr>rorflnuntj<?.n siehe in Iffifje'* Uebersetzung des Lt-Ki, Sacred Books of 
the Eilst vol. XXVII pag. '2<>8-'_'.H<>. 4 Der sjKttere Tenji-tmn». 
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13. Tag. Die Begräbnisceremonien für den Kaiser Okinaga 
tarashihi hironuka 1 begannen. An diesem Tage hielt Kose no 
omi Tokudai vom Range Shötoko in Stellvertretung des Prinzen 
Ohomata 2 einen Nekrolog. Darauf hielt Ahata no omi Hosome 
vom Range Shötoko für den Prinzen Karu a einen Nekrolog. 
Darauf hielt Ohotomo no muraji Umakahi vom Range Shötoko 
für den Oho-omi einen Nekrolog. 

14. Tag. Okinaga no Yamada no kimi hielt einen Nekrolog 
auf die ganze Reihe der früheren verstorbenen Kaiser. 

20. Tag. Ks donnerte drei Mal im nordöstlichen Winkel. 

21. Tag. Man beerdigte den Kaiser Okinaga tarashihi hiro- 
nuka auf dem Hügel Name-hazama. 4 

An diesem Tage verlegte die Kaiserin ihre Residenz nach 
dem Paläste Woharida.— Eine Schrift «igt: Xach dem Südhofe des Geglichen 
Palastes. — 

23. Tag. Es donnerte ein Mal in der Nacht. Es klang, 
als ob etwas zerspaltet würde. 

30. Tag. Das Wetter war warm wie Fühlingsluft. 

In diesem Jahre erbaute Soga no Oho-omi eine Kultstätte 
für seine Ahnen in Takamiya im Distrikt Katsuragi und Hess 
einen Tanz in acht Reihen 5 auffahren. Endlich verfasste er auch 
ein Gedicht, welches lautete : 

„ Um zu durchschreiten 

Den Fluss Hirosc im Distrikte Oshi 

Von Yamato, 

Ordne ich meine Beingürtcl 

Und schürze mich auf an den Lenden." 

1 Kalter Jmnei war im 10. Monat de* Jahres 641 gestorben ; es waren nl<*> 
seitdem 15 Monate verflossen. 

2 Oltoiaaia na mib) war ein Sohn des Kaisers ISiduhu. 

3 Der spätere Kütoku-taim. 4 Im Distrikte Tnkechi, Yamato. 
5 Aft£9f VatMira na mahi „ achtreihiger Tanz," ein chinesischer Tanz. 

Jede der 8 Reihen enthielt 8 Tänzer, so das» sich also 04 Tänzer an dem yaimm 
no nuthi beteiligten. Diese Anzahl von Tänzern galt aber nur fiir den Kaiser; 
die chinesischen Lehnsfürsten durften blos 6 Keilten, und die Gn>t«wünlenträger 
nur 4 Reihen mit einer entsprechenden Anzahl von Tänzern tanzen lassen. Der 
Tanz wurde mit allen zugehörigen Vorschriften in Japan eingeführt, und es 
wurde als ein Zeichen usurpatorischen Hochmutes seitens des Oho-omi betrachtet, 
da*» er den achtreihigen Tanz, welcher nach den Vorschriften nur dem Krim 
zukommt, nuflühren Hess, l'eber den Tanz siehe auch Ijcygc, Chinksk Classic*, 
vol. I, Confucian Analeets, Bt»ok III, Kap. 1. 
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Welterhin rief er das Volk des ganzen Landes und die ein- 
hundertachtzig Kaki-no-tami 1 zum Dienst auf und Hess im voraus 2 
zwei Gräber in Imaki anlegen. Das eine hiess das Grosse Misasagi 
und war zum Grabe des Oho-omi bestimmt ; das andere hiess das 
Kleine Misasagi und war zum Grabe des Iruka no omi bestimmt. 
Kr wünschte nach seinem Tode nicht andere zu bemühen. Ferner 
sammelte er alle Mibu Leute des Kamitsumiya * und verwendete 
sie an der Stätte der Gräber. Hierüber war die Prinzessin Kamu- 
tsumiya no Oho-iratsume 4 entrüstet und sagte klagend: „ Soga 
no Omi leitet die Regierung des Landes nach eigenem Gutdünken 
und thut vielfach Ungebührliches. Am Himmel giebt es nicht 
zwei Sonnen, im Reiche nicht zwei Herrscher/' Warum verwendet 
er alles Volk der Lehen in willkürlicher Weise zur Frone ? Von 
jetzt an hegte sie Groll gegen den Oho-omi, und zuletzt wurde 
ihr mit anderen zusammen der Untergang bereitet. 6 

Dieses Jahr war das Jahr Midzu-no-ye Tora (No. 39) 
des Cyklus. 



ZWEITES JAHR. — [643] 

Frühling, i. Monat, 1. Tag. Bei Morgenanbruch bedeckten 
funflarbige grosse Wolken den Himmel gänzlich mit Ausnahme 
einer Lücke im Nordosten. Einfarbiger blauer Nebel erhob sich 
wirbelnd von der Erde. 

10. Tag. Orkan. 

2. Monat, 20. Tag. Pfirsichblüten zeigten sich zum ersten Mal. 
25. Tag. Hagel verderbte die Blüten und Blätter von 
Kräutern und Bäumen. 



1 SC 30 k'ki nn Imni ; man liest mich zuweilen m/7 m» yrifsttko. Die Zahl 
ISO ist natürlich nicht genau zu nehmen. Die kiiki->«>4ftmi sind Leute, welche 
zum Besitzstände der Omi y Mnmji, Tom« im miifvt*nk», h'uiu n<> miy<il*uku und 
Murti nn ijlßito gehören (vgl. 2. Jahr Kötoku-lennö), d.i. Hörige. Siehe mich Heft 
44 dieser Zeitschrift, p. KW tom/tbe und kakibr. Die Bezeichnung uji »o ifat*ttk» 
„ Cji-Kneehte" deutet darauf hin, dass die Het rettenden Eigentum der einzelnen 
I'ji waren. 

2 Dass man sein (ir:\h schon bei T^hzeiten errichten lies*, war und ist auch 
noch heute häufig. 

a Die Hörigen de« verstorbenen Shötoku-taishi. 
4 Wahrscheinlich eine Tochter des $M,>kn-t<ti*hi. 
h Chinesische Sentenz. 

6 Diese Vernichtung ihrer Familie fand ein Jahr spater statt, im 11. Monate 
des 2. Jahres Kögyoku-tennö. 
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In diesem Monate Wind, Donner und Schlössen. Die Kaiserin 
erliess Winterverordnungen. 1 

3. Monat, 13. Tag. Die Amtswohnung der Gäste von Kudara 
in Naniha, sowie die Häuser der benachbarten Leute gerieten in 
Brand. 

25. Tag. Frost verderbte Blüten und Blätter von Kräutern 
und Bäumen. 

In diesem Monate Wind, Donner und Hagel. Die Kaiserin 
erliess Winterverordnungen. 

Sommer, 4. Monat, 7. Tag. Orkan und Regen. 

8. Tag. Wind erhob sich, und das Wetter war kalt. 

20. Tag. Westwind und Hagel. Das Wetter war kalt und 
die I^ute kleideten sich in dreifache wattierte Kleider. 

21. Tag. Der Generalgouverneur von Tsukushi meldete der 
Kaiserin durch einen berittenen Kilboten folgendes : „ Ein Prinz, 
jüngerer Bruder Gyöki's, Sohn des Königs von Kudara, ist mit 
dem Tributgesandten angekommen." 

2 5- Tag. Die I^ute von Afumi berichteten ; „ Es fielen 
Hagelkörner, deren Grösse im Durchmesser einen Zoll betrug." 

28. Tag. Die Kaiserin siedelte von dem zeitweiligen Palast 
nach dem neuen Palast Itabuki * in Asuka über. 

5. Monat, 16 Tag. Es fand eine Mondfinsternis statt. 

6. Monat, 13. Tag. Der Generalgouverneur von Tsukushi 
meldete durch reitenden Eilboten : „ Koma schickt Gesandte an 
unseren Hof." Die Herren bei Hofe hörten es und sagten: 
„ Koma ist seit dem Jahre Ka-no-to 1 3 nicht nach Hofe ge- 
kommen, und dieses Jahr kommt es nach Hofe." 

23. Tag. Das von Kudara Tribut bringende Schiff" ging im 
Hafen von Naniha vor Anker. 

Herbst, 7. Monat, 3. Tag. Die Kaiserin schickte mehrere 
Daibu nach Naniha -gata und Hess sie den Tribut und die 
Geschenke des Landes Kudara besichtigen. Hierauf fragten die 
Daibu den Tributgesandten : ,, Der Landestribut, weichen ihr 
anbietet, ist mangelhaft und weniger als bei den früheren Gelegen- 
heiten. Die dem Oho-omi jetzt geschenkten Sachen sind nicht 
besser als diejenigen, welche in vergangenen Jahren zurück- 
gewiesen wurden. Auch sind Sachen, welche den Ministern zu 

1 Den Text der ,, Wintcrverordnuiigcn " Hielte in Faxe's Li-ki, png. 296-310. 

2 I>er „mit Holzschindcln gedeckte." 

:t 039. Et* waren womit 6 Jahre verllow*en, seitdem Koma dem japanischen 
Hofe nicht mehr gehuldigt hatte. 
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schenken wären, gar nicht mitgebracht worden. Dies steht mit 
den früheren Fällen im Widerspruch. Wie kommt das ?" 

Der Hauptgesandte Tassotsu Jishi (Chä-sä) und der Neben- 
gesandte Onsotsu Günsen (Kun-syön) antworteten zusammen : 
„ Sofort werden wir Abhülfe schaffen." 

Jishi war der Sohn des als Geissei gegebenen Tassotsu 
Mushi (Mu-chä). 

In diesem Monat trat grosse Fäulnis in dem Wasser des 
Teiches von Mamuta ein und kleine Insekten bedeckten das 
Wasser. Diese Insekten hatten ein schwarzes Maul und einen 
weissen Körper. 

8. Monat, 15. Tag. Das W'asser des Mamuta Teiches änderte 
sich und sah wie Indigo-Saft aus. Tote Insekten bedeckten 
das Wasser. Selbst das fliessende Wasser in den Rinnen gerann 
zu einer Dicke von drei bis vier Zoll. Grosse und kleine Fische 
verfaulten und sahen aus, als ob sie im Sommer von der Sonne 
verbrannt gestorben wären ; darum waren sie zum Essen nicht 
geeignet. 

9. Monat, 6. Tag. Man beerdigte den Kaiser Okinaga- 
tarashihi-hironuka von neuem im Misasagi zu Oshizaka. 1 — In einer 
Schrift heilst es: Der Kaiser Hironuka hellst auch Kaiser Takechi. — 

11. Tag. Die kaiserliche Grossmutter Kibijima 5 starb. 

17. Tag. Die Kaiserin befahl dem Hashi no Saba no muraji 
W'itc für das Begräbnis der kaiserlichen Grossmutter Sorge zu 
trafen. Die Kaiserin verliess das Bett der Grossmutter keinen 
Augenblick von dem Krankwerden der kaiserlichen Grossmutter 
an bis zum Beginn der Trauer. Sie sorgte für ihre Pflege, ohne 
sich jemals träge zu zeigen. 

19. Tag. Man beerdigte die kaiserliche Grossmutter auf dem 
Hügel Mayumi. An diesem Tage fiel starker Regen und Hagel. 

30. Tag. Das Grab für die kaiserliche Grossmutter war 
fertig gestellt und die Arbeiter wurden entlassen. Hierauf 
beschenkte die Kaiserin die Omi, Muraji und Tomo-no-miyatsuko 
mit Seide und Hanfleinwand ; bei einem jeden verschieden. 

In diesem Monate änderte sich das Wasser des Mamuta 
Teiches allmählich und nahm eine weisse Farbe an. Auch der 
stinkende Geruch verschwand. 

1 Im Distrikte Ki no kann in Yamato. 

2 Kibi-jima „ Kibi-Insel " war die Grosstmutter der Kaiserin Köjjyoku von 
mütterlicher Seite; die Mutter der Kaiserin hiess Prinzessin Kibi. 
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Winter, 10. Monat, 3. Tag. Die Kaiserin gab den hohen 
Herren 1 und den Tomo-no-miyatsuko im Hofe des Palastes ein 
Rankett und pflog mit ihnen Beratung über die Angelegenheit 
der Verleihung von Würden [an die Beamten]. Schliesslich 
erliess sie an die Provinzial-Statthalter einen Befehl, welcher mit 
einem schon früher von ihr gegebenen identisch war, ohne dass 
sie an demselben etwas geändert hätte, nämlich dass sie auf 
ihren Posten gehen und auf ihre Verwaltungsgeschäfte alle Auf- 
merksamkeit verwenden sollten. 

6. Tag. Soga no Oho-omi Yemishi ging wegen Krankheit 
nicht nach Hofe. Eigenmächtig verlieh er seinem Sohne Iruka 
die purpurne Mütze 2 und liess ihn erscheinen, als ob er den 
Rang des Oho-omi besässe. Auch den jüngeren Bruder desselben ' 
nannte er Mononobe no Oho-omi. 4 Die Grossmutter des Oho- 
omi war die jüngere Schwester des Mononobe no Yuge no 
Oho-muraji; daher hatte er sich durch das Vermögen seiner 
Mutter Macht in der Welt erworben. 

12. Tag. Soga no omi Iruka fasste für sich allein den 
Plan, die Kamutsumiya Prinzen bei Seite zu drängen und den 
Furuhito no Ohoye Ä zum Kaiser einzusetzen. 

Damals gab es einen Volks-Gesang, 0 welcher lautete: 

„ Auf dem Felsen 

Bratet ein kleiner Affe Reis. 

Den Reis sogar 

Nimm dir, und geh dahin, 

Du bergziegenhafter 7 Greis!" 

— Ein Buch sagt: Soga no omi Iruka war auf die Macht und das Ansehen 

1 f$ RL O'nmhin, das sind wahrHcheiolich die Omi, Mimiji, und vielleicht 
auch h'u,ii-ii»-miyatxuko. 

- Ihuyunii' 3/?</3?n wurden nur von denen getragen, die den Hang Dititub) 
oder Sftittok') Ini-sassen. Der Oho-omi trug eine solche als Zeichen seines hohen 
Hanges. 1 I). i. des Iruka. 

4 Den Namen Monoudw führte er von seiner Urgroßmutter her, welche aus 
diesem Gcschlechte stammte, wie im Text weiter unten berichtet ist. Die 
Bezeichnung OAo-t,mt „Gross-Omi" statt Omi ist eine Anmassung. 

5 Dieser Furuhito no (Jhoye war ein Sohn des Kaisers Jomti und (nach Th) 
Tochtersohn des Soga no Oho-omi, folglich ein Nette des Iruka. Die Kamutsumiya 
Prinzen sind die Söhne Shötoku-taishi's. 

0 lVrt2rj.it/«. Das Zeichen ff deutet darauf hin, dass es ein Lied ohne 
instrumentale Begleitung ist. 

" Kaum-»hinln no uji. K<iuui-«Jiixiii ist wahrscheinlich identisch mit ktumuthika, 
Antilope erispa. Die Auslegung dieses allegorischen Gedichtes s.S. fv> 



Digitized by Google 



KOGVOKL-TENNO — 2. JAHR (643). 



der Prinzen des Kamn-tmi-miya im Reiche aufs höclwte eifersüchtig. Für sich 
sellwt fasste er den Plan, siel» ihre Stelle anzumessen. — 

In diesem Monat wurde das Wasser des Mamuta Teiches 
wieder hell. 

Ii. Monat, I. Tag. Soga no omi Iruka schickte den Kose 
no Tokudai no omi vom Range Shötoko und den Hashi no 
Saba no muraji vom Range Dainin aus, um den Prinzen Yama- 
shiro no Ohoye 1 und andere von dessen Familie in Ikaruga 
anzugreifen. — Ein Buch sagt: Mit Kose no Tokudai no omi und Yamato no 
Umakahi no obito als Befehlshaber. — 

Hierauf kam der Sklave Minari mit mehreren Zehenden 
von Toneri hervor und unternahm die Verteidigung. Hashi no 
Saba no muraji starb von einem Pfeile getroffen. Die Kriegs- 
scharen der Angreifer traten vor Furcht zurück. Die I^ute im 
Heere sagten zu einander : Den Minari können wir wohl 
, Kinen gegen Tausend ' nennen." - 

Yamashiro no Ohoye nahm hierauf Pferdeknochen und warf 
sie ins Schlafzimmer. Zuletzt flüchtete er sich heimlich mit 
seiner Gemahlin und den übrigen Familiengliedern, gewann 
einen Zeitvorsprung und verbarg sich auf dem Berge Ikoma- 
yama. Miwa no Fumuya no kimi, ein Toneri Namens Tarne no 
muraji, sowie dessen Tochter Uda no Morowoshi, und Ise no 
Abe no Katafu folgten. 

Kose no Tokudai no omi und Genossen verbrannten den 

» 

Palast Ikaruga, fanden in der Asche die Knochen und glaubten 
irrtümlicher Weise, dass der Prinz umgekommen sei. Sie hoben 
die Heiagerung auf und kehrten zurück. 

Hierauf verweilten der Prinz Yamashiro no Ohoye und seine 
Gefährten vier bis fünf Tage auf dem Berge und konnten nichts 
zu essen und zu trinken erlangen. Miwa no Fumuya no kimi 
trat vor und machte folgenden Vorschlag : „ Lasst uns docli 
nach dem Miyake in Fukakusa wandern, von da zu Pferde nach 
dem Ostlande gehen, das Mibu ? ' zu unserer Hauptstütze machen, 
ein Heer auf die Beine bringen, hierher zurückkehren und 
kämpfen. Der Sieg wird uns sicher sein." Der Prinz Yamashiro 
und Gefährten antworteten : 4 „ Wie du sagst, wird der Sieg 



' Sohn des SliÖfahi-taML 

2 Stehende Redensart für ,. ein tapferer Mann." 
;i Wohl das Mtbu den Yamashiro no Ohoye, 
Die folgenden Worte können aber nur als von Yanut<hi>v no Okoy< allein 
gesprochen l*t rächtet werden. 
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sicher sein. Aber ich wünsche von Herzen, dem Volke zehn 
Jahre lang keine Lasten aufzuerlegen. Wie könnte ich um 
meiner einzigen Person willen die ganze Masse des Volkes mit 
Mühseligkeiten beladen ? Auch will ich nicht, dass in der 
Nachwelt das Volk sage, dass es meinetwegen seine Eltern 
verloren habe. Wie könnte man sagen, dass Einer nur nach 
einem siegreichen Kampfe ein Held sei ? Ist derjenige, welcher 
sein Leben opfert und dadurch das I^and in friedlicher Sicherheit 
bewahrt, nicht auch ein Held ?" 

Jemand erblickte die Prinzen des Kamu-tsu-miya in den 
Bergen, kehrte zurück und meldete es dem Soga no omi Iruka. 
Iruka hörte es und fürchtete sich sehr und setzte eilends einen 
Trupp von Kriegern in Bewegung. Er erzählte dem Takamuku 
no omi Kunioshi, wo die Prinzen sich befanden und sagte: 
„ Eilends sollst du dich nach den Bergen begeben und jenen 
Prinzen gefangen nehmen." Kunioshi antwortete : „ Ich bewache 
den Palast des Kaisers und darf mich nicht unterstehen mich 
hinwegzubegeben." Iruka wollte darauf selbst gehen. In diesem 
Augenblick kam der Prinz Furuhito no Ohoye ganz atemlos 
und fragte, wohin er gehen wolle. Iruka erklärte ihm genau 
seine Gründe. Der Prinz Furuhito sagte : ,, Die Ratte verbirgt 
sich im Loch und lebt. Sie kommt aus dem Loch heraus und 
stirbt." Iruka untcrliess es demgemäss selbst zu gehen und 
schickte Heerführer ab, um auf dem Berge Ikoma-yama zu 
suchen. Am Ende konnten sie jedoch die Gesuchten nicht finden. 

Der Prinz Yamashiro no Ohoye und seine Gefährten waren 
inzwischen von dem Berge zurückgekehrt und hatten sich nach 
dem Kloster von lkaruga begeben. Die Heerführer schlössen 
nun mit ihren Truppen das Kloster ein. Da Hess der Prinz 
Yamashiro no Ohoye durch Miwa no Fumuya no kimi den 
Heerführern sagen: „Wenn ich ein Heer aufstellte und Iruka 
angriffe, so wäre der Sieg mir gewiss. Aber um meiner einzigen 
Person willen will ich nicht die Massen des Volkes ruinieren. 
Deshalb gebe ich meine einzige Person dem Iruka." Nunmehr 
erdrosselten er und seine jüngeren Familienmitglieder und seine 
Frau und Nebenfrau sich selbst zu gleicher Zeit und alle starben 
zusammen. 1 In diesem Augenblicke erglänzten fünffarbige Banner 

1 Idi chiere hier/.u eine Stelle aus «lein Tai*hii>i:n : Nach einer IYIht- 
lieferung wurden 2* männliche und weibliche Nachkommen des Prinzen [Shr.i..ku- 
iaishi] .schuldlos u'ctötet. Ks sind nämlich: Prinz Yanutshiro no Ohoye, Egw i no 
"hUuv, Manda no dokhnf, Knuwrü no oholhni, Prinzessin Siigiitc, Prinzessin 
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und Schirme am Himmel und während verschiedene Arten von 
Musik von oben erschollen, Hessen sie sich auf das Kloster 
nieder.' Die Leute blickten bewundernd hinauf. Zuletzt machte 
man den Iruka darauf aufmerksam, indem man mit dem Finger 
darauf hinwies — da verwandelten sich die Banner und Schirme in 
schwarze Wolken, in folge dessen Iruka sie nicht sehen konnte. 

Als Soga no Oho-omi Yemishi hörte, dass der Prinz Yama- 
shiro no Ohoye und seine Gefährten alle von Iruka ins Verderben 
gestürzt worden seien, sprach er zornig scheltend : „ O Iruka, 
du bist allzu thöricht ! und übst ausschliesslich Grausamkeiten 
aus. Ist nicht dein Leben auch gefährdet ?" 1 

Die I>eute der Zeit erklärten den Sinn des oben mitgeteilten 
Volksliedes folgendermassen : Mit „ auf dem Felsen " ist Kamu- 
tsu-miya gemeint, mit „ ein kleiner Affe " ist Hayashi no omi 
gemeint— Hayashi no omi i«t Iruka—, mit „brate* Reis" ist das 
Verbrennen des Kamu-tsu-miya gemeint, mit „ Sogar den Reis 
nimm dir und gehe dahin, du bergziegenhafter Greis !" wird 
hingedeutet auf das Haupthaar des Prinzen Yamashiro, welches 
gleich dem einer Antilope schwarz und weiss meliert war ; oder 
diese letzten Verse deuten darauf hin, dass er seinen Palast 
verliess und sich tief in die Berge hinein verbarg. 

In diesem Jahre züchtete der Kronprinz von Kudara, Yo 
Höshö (Yö Phung-chyang), vier Körbe Honigbienen auf dem 
Berge Miwa, :< aber sie pflanzten sich nicht fort. 

DRITTES JAHR. — [644] 

Frühling, 1. Monat, 1. Tag. Die Kaiserin ernannte den 
Nakatomi no Kamako no muraji 4 zum Oberleiter des Shintö- 

T*uki<pMne, Prinz Chikay». Prinzessin Kumidn, Prinzessin Mm; Prinz Mitjala («■der 
Sfuyu#a zu lese n ?), Prinz ^f^yf^{^l iv> Murnko, Prinzessin t'mayi, Prinz Tafcim, 
Prinz Ifioki, Prinzessin Katawokii, Prinz Shir<t'j<ibt\ Prinzessin T'jhivt [sodann] 
die Enkel [»1«* Shötoku-taumi] Prinz Xtotiha, Prinzessin Maro, Prinz Ywjr, 
Prinzessin ,SoAo, Prinz &tm, Prinzessin Mixhium, Prinz K7>bi und Prinz Ohtn." 

1 Buddhistische Vorstellungen. Ikr Prinz Yamashiro no Ohoye «dl dadurch 
als ein grosser Heiliger gekennzeichnet werden. 

* Der schlaue Oho-omi Yemishi ist sich wohl l»ewus*t, dass die Errungen- 
schaften seiner lanjyährigcn intriguanten Politik, durch die es ihm gelungen 
ist, die Macht des Soga-l'ji aufs höchste zu steigern, durch diese eine Brutulitiit 
Iruka'.« auf Spiel gesetzt sind und sich nun wohl eine allgemeine Koalition gegen 
die Soiza hilden werde. :l In Yamato. 

* Uesscr als X(tf.n(oini m K'uaatari bekannt, der berühmte Begründer der 
Fujihara-Familie. 
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Kultus.' Wiederholt weigerte er sich und nahm das Amt nicht 
an. Indem er Krankheit vorschützte, zog er sich zurück und nahm 
seinen Wohnsitz in Mishima.* 

Zu dieser Zeit litt Prinz Karu * an einer Beinkrankheit und 
kam nicht nach Hofe. Nakatomi no Kamako no muraji war von 
früher her dem Prinzen Karu wohlgeneigt und begab sich daher 
nach dem Paläste desselben, in der Absicht bei ihm die Nacht 
zu wachen. Prinz Karu wusste genau, dass die Gesinnung des 
Nakatomi no Kamako no muraji aussergewöhnlich vornehm und 
seine Haltung unantastbar seien. Daher befahl er seiner Lieblings- 
frau, die aus dem Uji der Abe 4 stammte, das besondere Zimmer 5 
rein zu fegen und ein neues Bett hoch anzulegen. Er liess es an 
nichts fehlen, sondern stellte alles zur Verfügung. Die Vereh- 
rung und Hochschätzung, die man dem Kamako bezeigte, war eine 
ganz besonders ausgewählte. Nakatomi no Kamako no muraji 
war von der Begünstigung gerührt und sprach zu einem Toneri : 
Die besondere mir bewiesene Freundlichkeit übertrifft, was ich 
sonst erwartete. Wer könnte ihn nicht im Lande zum König 
machen ?" Der Toneri meldete dem Prinzen Karu, was er gesagt 
hatte. Der Kaiserliche Prinz freute sich sehr darüber. 

Nakatomi no Kamako no muraji war in seinem Charakter 
aufrichtig und trug sich mit der Absicht, die Staatsverhältnisse zu 
bessern und zu fordern. Kr ärgerte sich darüber, dass Soga no 
omi Iruka die Ordnung von Herr und Unterthan, Alt und Jung 
nicht beachtete und in seinem Inneren ein Komplott schmiedete, 
den Staat für sich zu gewinnen. Einen nach dem anderen prüfend 
verkehrte er unter den Kaiserlichen Prinzen, und suchte nach 
einem weisen Prinzen, der Verdienste aufweisen könnte. Nun 
schloss er sein Herz an Xaka no Ohoye an. In der Entfernung 
des Standesunterschiedes konnte er aber seine innere Gesinnung 
nicht hervorkehren. Zufälligerweise traf er unter den Spielge- 
nossen, welche unter dem Tsuki-Baume r ' beim Tempel Hököji 
luissball spielten, mit Naka no Ohoye zusammen, und sah den 
Ijedcrschuh des Prinzen mit dem Balle abfallen. Er hob ihn auf, 
legte ihn auf die Handfläche, trat vor und ehrerbietig kniend 
überreichte er ihn. Naka no Ohoye kniete ihm gegenüber nieder 



' h'umu-Uulxim im kttmi. * In der Pruvinss . y ettsu. :t Der s^itere Küobt-taw\ 
» das 1. Jahr Taikwa (ß4ö), wo es hekst : ,. Die erste Gemahlin [des 
Kaisers Krtuku] war Ofari-hhne, eine Tochter des Oho-omi Abe no KumhatJti-Maw. 
5 Gastzimmer. fl Jetzt b-aki genannt. 
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und empfing ihn resj)ektvoll. Von dieser Zeit an waren sie mit 
einander befreundet und teilten einander ihre Gedanken und 
Gefühle mit. Ks gab bereits nichts mehr, das sie vor einander 
verhehlten. Doch fürchteten sie, dass andere wegen ihres häufigen 
Verkehrs argwöhnisch werden möchten, und daher nahmen sie 
beide chinesische Klassiker 1 in die Hand und studierten persön- 
lich die Lehren des Chou ' und Konfucius bei dem Lehrer 
Minabuchi." Während sie auf dem Hin- und Rückwege [zum 
und vom Lehrer] Schulter an Schulter gingen, machten sie 
heimlich Pläne. Es gab nichts, worin sie nicht mit einander 
übereinstimmten. 

Nun riet Nakatomi no Kamako no muraji : „ Wenn man 
etwas Grosses unternehmen will, so muss man vor allem einen 
starken Rückhalt haben. Bitte wirb um die älteste Tochter des 
Soga no Kura-Vamada no Maro, mache sie zu deiner Gemahlin 
und schliesse so mit ihrem Vater die Freundschaft zwischen 
Schwiegersohn und Schwiegervater. Dann wollen wir ihm alles 
mitteilen und wollen mit ihm zusammen die Angelegenheit 
beraten. Es giebt keinen näheren Weg, zum Erfolge zu gelangen, 
als diesen." Naka no Ohoye hörte dies und freute sich sehr und 
befolgte aufs genaueste, was jener geraten hatte. Nakatomi no 
Kamako no muraji ging hierauf selbst hin und brachte als Ver- 
mittler die Ehe zum Abschluss. Aber die älteste Tochter wurde 
in der zur Hochzeit festgesetzten Nacht von einem Verwandten 
geraubt. — Der Verwandte hiess Musa no omi. — Hierüber war Kura- 
Yamada no omi im höchsten Masse betrübt ; ;iuf und nieder- 
blickend wusste er nicht, was er thun sollte. Die jüngere Tochter 
wunderte sich über die grosse Betrübnis des Vaters, ging zu 
ihm hin und fragte: Warum bist du so sehr betrübt?" Der 
Vater erklärte ihr den Grund davon. Da sagte die jüngere 
Tochter : ,, Bitte, betrübe dich nicht so ! Nimm mich und biete 
mich dar ! Es ist noch nicht zu spät." Der Vater freute sich 
sehr darüber und bot diese Tochter an. [Sie wurde angenommen 

1 Wörtlich Schriftrollen von gelben Büchern." 

* Mit Ow ist Clnu-fauig & „der Herzog von Chou" gemeint (12. 
Jahrhundert vor Chr.). Ihm wird die Erlindung de« Kompasses und auch die 
Abfassung de« J3J jQ Chou-Li ,, Kituals von Chou," das aus Vorschriften für das 
Benehmen der Hofbeamten l>esteht, zugeschrieben. Es handelt sich also hier 
um das Studium des Li-ki. 

* Dies ist derselfie wie der im 1<5. Jahre Suiko-tennö genannte Studienpriester 
Mtiinbichi w» Kanthif<> no Sfuxni. 
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und] diente [ihrem Gemahl] mit rotem Herzen 1 und scheute 
gar nichts. 

Nakatomi no Kamako no muraji empfahl dem Xaka no 
Ohoye den Saheki no muraji Komaro und den Katsuragi no 
Waka-inu-kahi no muraji Amida und sagte etc. etc. 

3. Monat. Eine Eule brachte in dem Speicher des in Ohotsu - 
gelegenen Hauses des Toyora no Oho-omi Junge zur Welt. 

Aus der Provinz Yamato berichtete man : „ Neulich lust- 
wandelte ein Mann aus dem Distrikte Uda, Namens Oshizaka 
no atahi, mit einem Knaben auf dem Schnee. Als sie den 
Berg Uda hinaufgestiegen waren, erblickten sie purpurfarbene 
Schwämme, welche aus dem Schnee heraus wuchsen. Sie waren 
mehr als sechs Zoll hoch und bedeckten einen Flächenraum von 
ungefähr vier Chö. Da Hess der Mann den Knaben sie abflücken, 
brachte sie nach Hause und zeigte sie den Nachbarn. Sie sagten 
alle, dass sie [solche Schwämme] nicht kennten und vermuteten, 
dass es g iftige seien. Oshizaka no atahi und der Knabe kochten 
und assen sie hierauf. Sie hatten sehr starken Duft und Ge- 
schmack. Als sie am folgenden Tage wieder hingingen und 
nachsahen, waren die Schwämme nicht mehr da." Da Oshizaka 
no atahi und der Knabe die Pilzsuppe gegessen hatten, wurden sie 
niemals krank und lebten lange. Einer meinte : „ Die gewöhn- 
lichen Leute wussten wohl nicht, dass es Shiso* waren und 
nannten sie deshalb irrtümlich Pilze." 

Sommer, 6. Monat, 1. Tag. Ohotomo no Umakahi no 
muraji reichte der Kaiserin eine Lilie dar. Der Stengel derselben 
war acht Fuss lang, an der Wurzel [in mehrere Stengel] geson- 
dert, aber oben in eins zusammengewachsen. 

3. Tag. Aus dem Distrikte Shiki no Kami * berichtete man : 
Jemand sah auf dem Berge Miwa einen Affen bei hellerlichtem 
Tage schlafen. Er kriegte ihn heimlich am Ellbogen zu fassen 
[und bemächtigte sich seiner] ohne seinen Körper zu verletzen. 
Der Affe hielt immer noch seine Augen geschlossen und sang : 5 

1 I>. i. mit treuerer Hingebung ihres Herzens. 
- Ohijtm in der Provinz Idzumi. 

:l Unter #hi*ü ist wahrscheinlich Lxflhoapcnnum erytkrorizon zu verstellen. Sn 
bemerkt im Kommentar über diese Pflanze: „I)ie*/ftw gleicht einer Koralle 
und wachst, wenn der Lmdesfurst sich durch besondere Güte auszeichnet. Sie 
blüht 3 Mal im Jahre ; wenn man sie isst, so lebt man lange." 

4 In der Provinz Yamato, im Xnioxcu mit den Zeichen JjÜlE.fc, jetzt aber 
3£ Jb. geschrieben und Shikij'i gesprochen. 

0 Die Interpretation dieses Gedichtes i<t mit fast unüberwindlichen Schwie- 
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„Meine Teuren, welche 

Auf dem gegenüberliegenden Gipfel stehen, 

Nur sollten mit zarter Hand 

Meine Hand ergreifen. 

Wessen schreckliche Hand — 

Schreckliche Hand, o ! 

Ergreift meine Hand ? o !" 

Der Mann verwunderte sich über das Gedicht des Affen, 
Hess ihn los und ging von dannen. Dies war eine Vorbedeutung 
davon, dass nach mehreren Jahren die Prinzen des Kamu-tsu-miya 
von Soga no Kuratsukuri auf dem Berge Ikoma-yama belagert 
werden würden. 1 

6. Tag. Unter den Lotusblumen des Teiches Tsurugi war 
eine, welche an einem Stengel zwei Blüten hatte. Toyora no Oho- 
omi folgerte daraus aufs Geratewohl, es sei ein glückliches Omen, 
dass die Soga no omi gedeihen würden. Hierauf zeichnete er sie* 
mit goldfarbener Tusche und weihte die Zeichnung dem sechzehn 
Fuss hohen Buddha des Tempels Dai-Hököji." 

In diesem Monat brachen die Weissagerinnen und Weissager :: 
im ganzen Lande Zweige mit Blättern ab, hängten Baumfasern 
(aus Papiermaulbeer) daran auf und lauerten auf die Zeit, wo 
der Oho-omi eine Brücke überschritt, und sagten um die Wette 
wunderbare Aussprüche göttlicher Worte her. Da der Weissa- 
genden allzuviele waren, konnte man ihre Worte nicht genau 
verstehen. Alte Leute meinten, es sei ein Vorzeichen, dass die 
Zeiten sich ändern würden. 

Damals gab es drei Volksgcsänge. 4 Der eine lautete : 

In der Kerne 
Hört man etwas 

rigkeiten verbunden, und meine obige Uebertragung nur als Versuch, einigermaßen 
Sinn hinein zu bringen, anzusehen. Sämtliche japanische Kommentatoren weielii n 
in der Interpretation von einander ab. 

1 Das vorgedeutete Krcignis hat alter in Wirklichkeit schon im vergangenen 
Jahre, im 11. Monat des 2. Jahres der Kaiserin Kögyoku, stattgefunden; gegen- 
wärtige unter dem il. Tage des 6. Monats angeführte Stelle (aus 10(J chinesischen 
Zeichen bestehend) ist daher als bei der Kompilation an einen falschen Platz 
geraten anders einzuordnen, oder als spätere Interpolation ganz zu streichen. 

2 Grosser Hököji. 1 3X5! kaitn/tgi. Das eiste der chinesischen Zeiehcn 
bedeutet eine weissagende Frau, das zweite einen weissagenden Mann. 

■* Hu: i-uta. Das zweite und dritte sind regelmäßige Tml:i. 
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Auf dem buschigen Gefilde von Shima " 1 

Der zweite lautete : 

„ Obwohl ich die Fasanen des Ahanu Gefildes 
Auf jener Seite 
Nicht lärmen lasse 
Und schlafe, 

So lassen doch andere sie lärmen." - 

Der dritte lautete : 

Ich kenne weder das Gesicht 
Dessen, der mir ein Txid zugefugt hat, 
Indem er mich hineinzog 
In den kleinen Wald, 1 
Noch kenne ich sein Haus. 

1 (erbst, 7. Monat. Hin Mann aus der Nähe des Flusses 
Fuji-gawa in den östlichen Provinzen Namens Ohofube no Oho 
empfahl den Leuten der Dörfer und Flecken ein gewisses 
Insekt zu verehren, indem er sagte : ,, Dieses hier ist der Gott 
der Ewigkeit. Diejenigen, welche diesen Gott verehren, erlangen 
Reichtum und langes Leben." Die Weissager gaben folgende 
Rede in lügenhafter \Y r eise als Worte der Götter aus : ,, Wenn 
jemand den Gott der Ewigkeit verehrt, so wird er reich, wenn 
er arm war, und wird wieder jung, wenn er alt war." Hierauf 
empfahlen sie immer und immer mehr allen sich ihrer Schätze 
zu entledigen, Reiswein und Gemüse und die sechs Haustiere' 
an den Wegen aufzustellen, und Hessen sie rufen : ., Neuer 
Reichtum ist angekommen !" Die Leute der Hauptstadt und 
die vom I^ande nahmen das Insekt der Ewigkeit, legten es auf 

1 Ii:irul>;iru Iii Kot« » zo kikoyuru Shima no yahuhara. 

A, T* und II nehmen /.tV'i al> den Namen des bekannten Musikinstrument» 
K>t<> *f : dann wiiredie zweite Zeile: „Hört mun ein Kot«. [ fielen.] " Shim» 
i>t der Name des Ortes, wo sich das Ifaiis des Oho-oini k'fand. 

- ., Woohikata no Ahanu no kigishi Doyomosnzu Ware ha neshikado 
Hito zo doyonuisu." Das (.redicht soll allegorisch zu verstehen sein: iw/r (ich) 
bezieht sieh auf den Prinzen h'ami-Un-iniya, der kiyidii (Kasan) ist Tcuka, nml 
die hito (andere) sind Sabi no ()fi<m und K<nn<ih> no mvmji, welche den Iruk:i 
für seinen Frevel nicht U*straften. 

Wi.-'.oiiftxJii ,. kleiner Wald" -nll auf den Namen Ibninnhi no <»ni, d.i. ImL' 
anspielt n. 

' hie f» Hausiere uhine>Wlu- Phrase für alle II.!) sind: Pferd, Oclis 
Shaf, S'hwein. Hund und Huhu. 
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«inen reinen Platz, und flehten unter Sang und Tanz um Glück 
und entledigten sich ihrer Schätze ; aber sie hatten nicht einmal 
Vorteil von ihrem Thun. Die Vergeudung erreichte den höchsten 
Grad, üa wurde Kadono no Hada no miyatsuko Kahakatsu 1 
zornig darüber, dass das Volk verführt werde, und prügelte den 
Ohofube no Oho. In folge dessen gerieten dessen Weissagerin- 
nen und Weissager in Furcht und hörten auf, zur Verehrung 
aufzufordern. Die Leute der Zeit machten darob ein Gedicht, 
welches lautet : 

„ Udzumasa - 

Prügelt zur Strafe 

Den Gott der Kwigkeit, 

Von dem das Gerücht geht, 

Dass er der Gott der Götter sei." 

Dies Insekt kommt gewöhnlich auf Orangenbäumen vor, 
auch kommt es auf Hosoki-Baumen :! vor. Die Länge desselben 
ist mehr als vier Zoll, und es ist so dick wie ein Daumen. 
Seine Farbe ist grün mit schwarzen Flecken. Seine Gestalt 
ähnelt vollständig derjenigen der Seidenraupe. 

Winter, 11. Monat. Iruka no omi, der Sohn des Soga no 
Oho-omi Yemishi, baute ein Paar Häuser auf dem Hügel 
Amagashi. Man nannte das Haus des Oho-omi den Oberen 
Palast," und das Haus des Iruka nannte man den „Thalpalast." 

Man titulierte die Söhne und Töchter [des Iruka] Prinzen. 
Ausserhalb der Häuser führte man einen Pallisadenwall auf, 
in der Nähe des Thores errichtete man einen Waffenspeicher. 
An jedes Thor stellte man eine bootförmige Tonne, worein 
man Wasser that, und mehrere Zehende von hölzernen Haken/ 
als Schutz gegen Feuersbrünste. Beständig Hess man kräftige 
Leute mit den Waffen in der Hand die Häuser bewachen. 

Der Oho-omi Hess durch Osa no atahi auf dem Berge 
Ohoniho den Tempel Hokonuki-dera bauen : auch errichtete er 
ein Haus im Osten des Berges Unebi, grub einen Graben rings 
herum und machte es so zur Festung. Kr errichtete Speicher 

• liei Hn heittU er l'znmnm no miiffit"iihj Kufudolsu. Siehe S. 10. unten. 
2 Obengenannter Kahakatsu. 

l 9Ftff »>'tn<itn „kriechender l'fefler" i*t nach einer GWe im Text s-lbst 
fm^Jci xu lesen. Die Klätter und Früchte des kw>ki sind e&shar. 

4 Die Haken sdlten zum Nieder reisten der brennenden Teile dienen. 
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und bewahrte darin Pfeile auf. Beständig umgab er sich beim 
Hinaus- und Hineingehen mit fünfzig Kriegsleuten. Man nannte 
die von ihm verwendeten kräftigen Leute die ,, Ostländische 
Gefolgmannschaft/' 1 Die Leute der verschiedenen Uji machten 
ihre Aufwartung in seinem Hause. Er nannte sie „ die kleinen 
Knaben des Vaters." 2 Aya no atahi u. s. w. leisteten sämtlich 
Dienst in den beiden Häusern.* 



VIERTES JAHR. — [645] 

Erühling, I. Monat. Sowohl auf dem Gipfel des Hügels, als 
am Ufer des Flusses, als zwischen den Schinto- und Buddhatempeln 
sah man etwas in der Ferne und hörte das Geschrei von Affen, 
etwa ihrer zehn oder zwanzig an Zahl. Wenn man sich näherte 
und hinsah, war das Ding nicht mehr sichtbar, aber man hörte 
immer noch den Lärm des Schreiens und Winseins. Man konnte 
jedoch die Leiber der betreffenden nicht zu Gesicht bekommen. 
— Ein altes Buch saitf : In diesem Jahre verlegte man die Hauptstadt nacli 
N'aniha,' und «lies war eine Vorbedeutung, dass der Itahuki Palast verfiel werdm 
würde. — 

Die Ix;ute der Zeit sagten : „ Es sind die Boten der grossen 
Gottheit von Ise." 

Sommer, 4. Monat, 1. Tag. Priester, welche in Koma 
studierten, berichteten, dass ihr Studiengenosse Kuratsukuri no 
Tokushi einen Tiger zu seinem Freunde gemacht habe und dessen 
Künste ihm abgelernt habe/' Er konnte sowohl machen, dass 
ein dürrer Berg sich in einen grünenden Berg verwandelte, als 

1 Advmm •!>> xhifoiibe.. Unter Advimn versteht man die Landesteile im Osten 
d t Ilauptin.sel. Die Leute von dort zeichneten sieh dureh besondere K«>r|H i- 
kraft aus. 

- Gyn n't krwiralm. D. h. er nannte sieh ihren Vater, und sie seine Kinder. 
"• Des O/zo-oi«/ Yemiahi und des Truht. 

1 Siehe unter K7>to/;n-l,nnn, l. Jahr Taikwa, wo die Verlegung der Hauptstadt 
ii:!ch Naniha berichtet wird. Das erste Jahr Tuihm ist übrigens identisch mit 
dem 4. Jahre der Kaiserin h'öfjjfoku. 

•"• I). i. der Sonnengöttin. „ (rütterboten " werden auch sonst noch «-ft 
erwähnt, z. Ii. im XnioNdi unter Kei/.-ö-(mnö : .. Kine grosse Schlange (orwAn 
i.->t immer ein Bote des wilden Gottes;' 4 und im 8. Bande des Nihoxköki : 
„Ks kam ein Mann, welcher sich den Boten des Gottes Haehiman nannte." In 
späteren Zeiten werden als Gotterboten besonders erwähnt : Der Ral»e von 
Kumano; die Taub»- des Hacliiuian ; der Arte von Iliosbi etc. 

" Fälle, dass Tiuer abgel ichtet wurden, finden sich in chinesischen Geschieht*- 
werken öfters erwähnt. 
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auch, dass gelbe Krde sich in reines Wasser ' verwandelte. Seine 
mannichfaltigen wunderbaren Künste waren ganz unerschöpflich. 
Der Tiger gab ihm auch eine Nadel, indem er sagte : „ Sei 
sorgfältig, sei sorgfältig, damit du es die anderen Leute nicht 
wissen lassest. Wenn man hiermit manipuliert, so werden die 
Krankheiten dessen, bei dem man sie anwendet, sicherlich heilen." 
Ks war genau so, wie er gesagt hatte : beim Manipulieren mit 
derselben wurden alle geheilt. 2 Tokushi hielt diese Nadel beständig 
in einem Pfeiler versteckt. Späterhin brach der Tiger diesen Pfeiler, 
nahm die Nadel weg und lief davon. Als die Komaner erfuhren, 
dass Tokushi in seine Heimat zurückzukehren wünschte, gaben 
sie ihm Gift und töteten ihn. 

6. Monat, 8. Tag. Naka no Ohoye sagte heimlich zu Kura- 
Yamada no Maro no omi : „ An dem Tage, an welchem die 
koreanischen Staaten Tribut überbringen, werde ich jedenfalls 
Dich ihr Schreiben vorlesen lassen." Darauf teilte er ihm auch 
seinen Plan mit, dass er Iruka niedermetzeln wolle. Maro no 
omi willigte ein. 

12. Tag. Die Kaiserin erschien in der Audienzhalle,' 1 und 
der Prinz Furuhito machte seine Aufwartung. 

Nakatomi no Kamako no muraji wusste, dass Soga no Iruka 
no omi sehr argwöhnischen Charakters war und Tag und Nacht 
sein Schwert trug, und deshalb belehrte er die Spielleute, wie sie 
ihn auf listige Weise veranlassen sollten das Schwert abzugürten. 
Iruka gürtete lachend das Schwert ab, trat ein und nahm seinen 
Sitz in der Nähe des Thrones. Kura-Yamada no Maro no omi 
schritt vor und las mit lauter Stimme das koreanische Schreiben. 
Da befahl Naka no Ohoye den zur Bewachung der Thore 
Angestellten, zu gleicher Zeit alle zwölf Thore 4 zu schliessen 
und niemand wed^r hinaus noch herein zu lassen. Er rief die 



1 Alle Zauherkunststüekchen dieser und ähnlicher Art sind von Chitin und 
Korea nach Japan importiert worden ; in der urjapanischen Zeit wusste man 
nichts von dergleichen. Zu dieser Kategorie von Kmutstückchen gvhört s. B. 
auch das SrhwertcrverMchliiigen, Feuerspeien, Melonen und Bäumt» pflanzen, 
Menschcnschlachten u.s. w., von denen wir ziemlich früh in chinesischen Werken 
Erwähnung Huden. 

s Ks handelt sich um Akupunktur. 

1 Ti-tUyrßkutfen ^SJB, japaniueh in verschiedener Weise transskrihiert. Tn, 
A und © lesen oho-amn-dono, Hu liest nko-ani-tono, H liest olut-yamimitlnno. 

4 Die vier Haupt thore des Palnstes liegen nach den 4 Himmelsrichtungen 
hin. und rechts und links von jedem dieser Thore liegen noch 2 anilerc. Die 
Zwölfzahl der Thore ist ch ine tische Vehcrkommeiwhan. 



Digitized by Google 



94 



NIHONCil XXIV 



Thorwächter an einem Orte zusammen und versprach ihnen eine 
Belohnung. 

Sodann griff Naka no Ohoye selbst nach einer langen I^anze 
und verbarg sich an einer Seite des Saales. Nakatomi no Kamako 
no muraji und andere hatten Bogen und Pfeile und leisteten 
Beistand. Man Hess durch Ama no Inukahi no muraji Katsu- 
maro dem Saheki no muraji Komaro und dem Katsuragi no 
Waka- Inukahi no muraji Amida zwei Schwerter in einem Kasten 
geben und ihnen sagen : ,, Strengt euch an, strengt euch an ! 
Ihr sollt ihn schnell niedermetzeln ! " Komaro u. s. w. ver- 
schluckten ihren Reis mit Hülfe von Wasser und kriegten vor 
Angst Erbrechen. 1 Nakatomi no Kamako no muraji scholt sie 
aus und redete ihnen Mut ein. Kura-Yamada Maro no omi 
befürchtete, dass, während er beinahe mit dem Vorlesen des 
Schreibens fertig war, Komaro und die anderen nicht zum 
Vorschein kommen würden. Rinnender Schweiss benetzte seinen 
Körper ; seine Stimme wurde undeutlich und seine Hände zitter- 
ten. Kuratsukuri no omi 2 wunderte sich darüber und fragte ihn 
nach dem Grund seines Zitterns. Yamada no Maro antwortete : 
„ Ich fürchte mich, weil ich der Kaiserin so nahe bin, und un- 
bewusst rinnt mir der Schweiss herab." 

Naka no Ohoye sah, dass Komaro u. s. w. sich vor dem 
Ansehen des Iruka fürchteten, zauderten und nicht vordrangen. 
Mit dem Rufe „ Yä !" kam er mit Komaro u. s. w. unvermutet 
hervor und schlitzte mit dem Schwerte Iruka's Kopf und Schulter. 
Iruka sprang überrascht auf. Komaro erhob die Hand, schwang 
das Schwert und verwundete Iruka an einem Beine. Iruka rollte 
auf den Sitz der Kaiserin zu, legte die Stirn auf den Boden und 
sagte : ,, Auf dem Throne sitzen soll das Kind des Himmels. 1 
Ich, der Unterthan, bin mir keiner Schuld bewusst. Bitte, lasst 
Kuch herab, Aufklärung zu schaffen !" Die Kaiserin war sehr 
erschrocken und richtete an Naka no Ohoye die Worte : „ Ich 
weiss nichts von alledem, was gethan worden ist. Was ist im 
Gange ?" Naka no Ohoye warf sich auf die Erde und sprach zur 
Kaiserin : „ Kuratsukuri will die ganze kaiserliche Linie vernichten 

1 Vor Furcht konnten sie den trockenen gekochten KcLs, wie er gewöhnlich 
genossen wird, nicht hinabwürgen und mussten Wasser zu Hülfe nehmen, um 
ihn hinuntemispülen. Der ganze Salz scheint nur Metapher zu sein? 

2 fruket. 

* Damit will er beteuern, dam er die Stellung der Kaiserin als unangreifbar 
legitim Iiet rächte und nicht etwa selbst hochverräterisch nach dem Throne streU'. 
Die Fhmkel trügt ein echt chinesisches Gepräge. 
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und die Thronfolge der Sonne umstürzen. Wie sollten wir die 
Himnielsenkel gegen Kuratsukuri umtauschen? 4 ' Die Kaiserin 
erhob sich hierauf und begab sich in das Innere des Palastes. 
Saheki no muraji Komaro und Waka-Inukahi no muraji Amida 
metzelten nun den Iruka nieder. 

An diesem Tage regnete es. Das Regenwasser auf der 
Krde überschwemmte den Hof. Man bedeckte die laiche des 
Kuratsukuri mit Strohmatten und Shitomi.' Als Furuhito no 
Ohoye es sah, lief er in seinen eigenen Palast und sagte zu den 
anderen: „Die Koreaner töteten den Kuratsukuri. Mein Herz 
schmerzt. 44 Hierauf trat er in's Schlafzimmer, schloss die Thür 
und ging nicht aus. 

Naka no Ohoye begab sich hierauf nach dem Tempel Hököji, 
machte ihn zur Festung und bereitete sich auf das Kommende 
vor. Alle Prinzen, Minister, Daibu, Omi, Muraji, Tomo-no- 
miyatsuko und Kuni-no-miyatsuko samt und sonders folgten ihm. 
Er Hess durch einige Leute die Leiche des Kuratsukuri no omi 
dem Oho-omi Yemishi überbringen. Hierauf versammelten die 
Aya no atahi und andere ihre Verwandten, legten ihre Rüstungen 
an, griffen zu den Waffen und halfen dem Oho-omi ein Heer 
aufzustellen. 

Naka no Ohoye Hess durch den General Kose no Tokuda 
no omi den Empörern sagen, dass es seit der Entstehung des 
Himmels und der Erde von allem Anfang an schon Fürsten 
und Unterthanen gegeben habe und Hess durch ihn Erkundigung 
über die Ursache des Aufstandes einziehen. Darauf sagte Taka- 
muku no omi Kunioshi zu Aya no atahi und den anderen : 
,, \V T ir sollen wegen des ältesten Sohnes 2 des Herrn 1 hingerichtet 
werden. Es ist wohl ausgemacht, dass auch der Oho-omi heute 
oder morgen alsbald seine Hinrichtung erwartet. Da dem so 
ist, für wen sollten wir dann wrgebens kämpfen und alle uns 
Strafe zuziehen ?'• 

Als er seine Rede beendet hatte, gürtete er sein Schwert 
ab, warf den Bogen hin, sagte sich von der Sache los und ging 
von dannen. In folge dessen flohen und zerstreuten sich auch 
die übrigen Empörer. 

1 Shitomi i>t eine Art vun Thür, die durch Helnm und Senken geöffnet 
und geschlcMsen wird; ihr entspricht .jetzt die *lt»ji. 

- M JR5 fair». Nach dein Taishidkx wurde X«j(t no omi Lida von den 
Zeitgenotwen öfter« kurz als TairT, bezeichnet. 

:! Oho-omi Yeini*hi. 
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13. Tag. Ehe man zur Hinrichtung des Soga no Oho-omi 
Vemishi u. s. \v. schritt, verbrannten dieselben alle Kaiser- Annalen, 
Landes- Annalen und kostbaren Schätze. Da ergriff Funa no 
fuhito Wesaka die brennenden Landes-Annalen und überreichte 
sie dem Naka no Ohoye. An diesem Tage wurde es erlaubt, 
dass die Leichen des Soga no Oho-omi Vemishi 1 und des 
Kuratsukuri in Gräbern beerdigt würden ; auch wurde erlaubt, sie 
zu betrauern. 

lLi dieser Gelegenheit erklärte jemand das erste Volkslied 
folgendermassen : — 

Dass es in diesem Liede heisst 
,, In der Ferne 
Hört man etwas 

Auf dem buschigen Gefilde von Shima," 

deutete darauf hin, dass in der Familie des Shima no Oho-omi 
Paläste neben einander gebaut würden, dass Naka no Ohoye 
und Nakatomo no Kamako no muraji insgeheim das Allerloyalste 
ausdachten und den Plan fassten, den Iruka zu töten. 
Das andere Lied erklärte er folgendermassen : — 

>• Das Gedicht, welches lautet : 

„ Obwohl ich die Fasanen des Ahanu Gefildes 
Auf jener Seite 
Nicht lärmen lasse 
Und schlafe, 

So lassen doch andere sie lärmen," 

deutet darauf hin, dass die Prinzen des Kamutsumiya sanften 
Charakters waren und nicht einmal die geringste Schuld hatten 
und von Iruka zu Grunde gerichtet wurden, und darauf dass. 
obwohl sie selbst sich nicht rächten, doch der Himmel durch 
andere [den Iruka] hinrichten liess. 

Das dritte Lied erklärte er folgendermassen : — 

» Das Gedicht, welches lautet : 

„Ich kenne weder das Gesicht 



1 Das NnioN<;t berichtet nichts Nähens über die TVxiesurt des }V»ni*Ai. 
AI kt im KöKX-RYAKKt leson wii : „ Yemishi tötete sich selbst, ehe man tn 
seiner Hinrichtung schritt : " und in einer Note dazu wird das Alter Yemishi's 
auf »HO Jahre :mgegel>en. 
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Dessen, der mir ein Leid zugefügt hat 

Indem er mich hineinzog 

In den kleinen Wald, 

Noch kenne ich sein Haus " 

deuteten darauf hin, dass Iruka no omi plötzlich im Palast von 
Saheki no muraji Komaro und von Waka-Inukahi no muraji 
Amida niedergemetzelt werden würde. : 

14. Tag. Die Kaiserin trat den Thron an den Prinzen 
Karu ab und setzte Naka no Ohoye als priisumptiven Thron- 
folger ein. 
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KÖTOKU-TENNO' 

»U>KR 

KAISER AME-YORODZU-TOYO-Hlr 



Der Kaiser Amc-yorodzu-toyo-hi war ein jüngerer Bruder 
der Kaiserin Amc-toyo-takara-ikashihi-tarashi-hime 3 von derselben 
Mutter. Kr verehrte das Gesetz des Buddha und verachtete den 

ShintoismilS. -Ifia-hn- tjthönn FäH>' tri f. tfa* Xitilerhunen von JUimucu im Haine 

nm IhnUwm* — Von Charakter war er mild und human, hatte 
Vorliebe für Gelehrte und machte keinen Unterschied zwischen 
Vornehm und Gering. Kr erliess ein gnadenreiches Kdikt nach 
dem anderen. 

Am 14. Tage des 6. Monats des vierten Jahres " der Kaiserin 
Ame-toyo-takara-ikashihi-tarashi-hime gedachte die Kaiserin Ame- 
toyo-takara-ikashihi-tarashi-hime den Thron an Xaka no Ohoye 
abzutreten und sprach die kaiserlichen Worte, welche lauteten 
etc. etc. Naka no Ohoye verabschiedete sich von der Kaiserin 
und teilte ihre Worte dem Nakatomi no Kamako no muraji 
mit. Nakatomi no Kamako no muraji riet ihm mit folgenden 
Worten : ,, Kuruhito no Ohoye ist der ältere Bruder Kurer Hoheit. 
lVinz Karu ist der Onkel Kurer Hoheit von mütterlicher Seite. 
Wenn nun Kure Hoheit zur gegenwärtigen Zeit, wo Furuhito 
no Ohoye noch am Leben ist, den Kaiserlichen Thron besteigt, 

1 „ Kaiser Kötoku," 'M\. Mikado. t>45-oM. KMu ktlcutct Pietät und 
Tugend." "der „Tugend der Pietät." 

- ywh'i „zehn tausend," d. h. „unendlich viel." t»yo ein .schmückendes 
Beiwort, etwa „prächtig;" hi „Sonne." Aim-yoiirtzu-loyolii hedentet demnach „die 
unendliche prächtige Sinne des Himmels." Vor seiner Thronbesteigung hiess er 
I Vim Knrn. 3 I>. i. Kn<jij<ihi-teniv>. 

* Oder rktt-h(ni-<i«n'u, Name eines Temi>els im ]>wtrikt Higashinari der 
Provinz Settsu. s 045. 
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so wird das Verhalten Eurer Hoheit mit dem Geiste gehorsamer 
Fügung, der jüngeren Brüdern gebührt, im Widerspruch stehen. 
Wäre es nicht viel mehr angebracht, dass wir den Onkel auf den 
Thron setzten und so den Erwartungen des Volkes entsprächen ?" 
Naka no Ohoye war mit diesem Rate von ganzem Herzen 
einverstanden und gab der Kaiserin Ame-toyo-takara- ikashihi- 
tarashi-hime davon heimlich Kunde. Sie übergab das Kaiserliche 
Siegel und trat den Thron an Prinz Kam ab. Bei dieser Gelegen- 
heit sagte sie folgendes : O du Prinz Kam u. s. w. u. s. w." 

Der Prinz Karu weigerte sich zwei drei Male hartnäckig, und 
indem er vor Furuhito no Ohoye zurücktrat— ein anderer Nanu- desseli>en 
Ist Funihit«» n<> Ohochi no miko— , sagte er : „ Seine Hoheit Ohoye ist 
ein Sprosse des vorigen Kaisers ' und reif an Jahren, und aus 
diesen beiden Gründen soll er auf dem Himmlischen Throne 
sitzen." Hierauf entfernte sich Furuhito no Ohoye von seinem 
Sitze, bewegte sich rückwärts, schlug die Arme über einander 
und weigerte sich mit den Worten : „ Ihr sollt dem weisen 
Befehle der Kaiserin Folge leisten. Warum bemüht Ihr Euch, 
auf mich den Thron zu übertragen ? Meine Absicht ist, in den 
geistlichen Stand einzutreten, mich nach Voshino zu begeben, 
fleissig die Pfade Buddhas zu pflegen und dem Kaiser Beistand 
zu leisten." Nachdem er sich so geweigert hatte, gürtete er 
das Schwert, das er trug, ab und warf es zu Boden. Auch 
seinem dienenden Gefolge * befahl er, dass sie alle ihre Schwerter 
abgürteten. An demselben Tage begab er sich nach dem 
Zwischenraum zwischen der Buddhahalle und der Pagode des 
Tempels Hököji, Hess sich Bart und Haupthaar scheren und 
kleidete sich mit dem Kcsa. 1 

Infolgedessen konnte sich der Prinz Karu nicht mehr hart- 
näckig weigern ; er bestieg den erhabenen Sitz und wurde Kaiser. 

Hierauf band Ohotomo no Nagatoko — mit Hrinamni l'umlxihi — no 
muraji einen goldenen Köcher um und stellte sich auf die rechte 
Seite des Thrones ; Inugami no Takebc no kimi band einen golde- 
nen Köcher um und stellte sich auf die linke Seite des Thrones. 
Sämtliche Beamte, die Omi, Muraji, Kuni no Miyatsuko, Tomo 
no Miyatsuko, die 180 Tomonowo (Be) reihten sich in Grupj>en 
zusammen und machten alle ohne Ausnahme ihre Reverenz. 

An diesem Tage verlieh der Kaiser an die Kaiserin Toyo- 

1 Jomei-taiiiö. - Toner i. 

> Schärpe, welche die buddhisti^-hen Priester über die Schulter Kehän$jt 
Iniifen, uns Skr. Küthäyt „ braun rotes iiewand." 
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takara 1 den Titel Sumc-mi-oya no Mikoto, 2 und den Naka no 
Ohoye machte er zum Thronfolger. Den Abc no Uchimaro no 
omi ernannte er zum Sadaijin ; 3 den Soga no Kura-Yamada 
Ishikahamaro no omi ernannte er zum Udaijin ; :; dem Nakatomi 
no Kamako no muraji verlieh er die grosse Brokatmütze 4 und 
machte ihn zum Naijin, 3 und vermehrte die Anzahl der Hchito 
des Kamako u. s. w. u. s. w. 

* Seine ältere Schwester, die abgedankte Kaiserin Kngynkii. 

-D.Ii. „Ihre Hoheit die Kaiserliche Mutter." Sinico-jap. A'ö- **-//'"». <hj<i 
„Vater" oder ..Mutter" ist dabei natürlich im übertragenen Sinne zu verstehen, 
denn «He Betreftende war ja die Schwester des Kaisers. M meint, dass der Titel 
Stunfmi-o]m m Mikoto dem späteren Dajtrteiuin .. allerhöchster Kaiser " entspreche, 
welcher Titel einem abge<lankien Kaiser verliehen wurde. 

:t S'itdaijin, resp. Udaijin, sin ieo-ja panische Aussprache der Zeichen tt. B 
und ^ ^ £. Die japanische Aussprache ist nach Angabe des Wamyösiiö: 
Ifidari h» ohoi mn-ncJti-gimi und Miyi u» »hoi via-uchi-ijimi, d. i. ., Linker resp. 
Rechter grosser ullerinncrster Herr." Die dem Sinn am nächsten kommende 
Ucl>ersetzung ist „ Kanzler zur Linken" und „ Kanzler zur Rechten ;" ersterer sieht 
höher als der letztem AW/i'a, sinietv-japanisehe I^eswig der Zeichen ß: 
jH]tanisch Uchi-tm-Omi „Omi de« Inneren." Später unter Tenji-tennö sehen wir 
diesen Titel in Saidaijin „ innerer grosser Minister" oder Kanzler d<* limt,-*-»'- 
verwandelt. 

Die Insitution der 3 Kanzler (H 'Ja *an-kö) ist nach chinesischem Vorbilde 
gemacht, und ihre Benennungen sind gleichfalls in Anlehnung an den chine- 
sischen Stil gegeben. Schon die chinesische (.Ann-Dynast ie hatte .'! Kanzler, 
genannt jfc giß fai-*ze „ gn>sser Lehrer," t$ t'ai cJSuen ..grosser tiehülfe" und 
£ flfc C«i pao .. gittsser Beschützer" (vgl. Ixgge, Chinese Classics, v. l. III, .V27.I. 
Unter der 7/u/i-Dynastie wurden sie gj J£ ta-*ze-ma, nl 9? ta-xf'-k'nnij und 
3s m'J (a^ze-t , u genannt ; von diesen verwaltete der ersten; die militärischen 
Angelegenheiten, der zweite überwachte die üHentlichen Arbeiten, und der dritte 
hatte die Oberaufsicht über den (Zivildienst. In der 27i«H<r/-Dynnstie finden wir 
endlich für zwei der Kanzler die Bezeichnungen fft 9t fxo-p'i'-ijch „linker 
Majordomus " (so in Giles Dictionary No. 1*71W ültersctzt), sin-jap. mt-bukn-yn, 
und tf Ä St i/i('^n-yeh „rechter Majordomus," sin-jap. v-boku-ifa: Titel, die sich 
auf den ersten Blick als die Pmtuiypen der japanischen Sadnijin und l'daijin 
tiarsteilen. 

4 t3 dai-kin-ko-an. Sie wurde in diesem Falle l*esondcrs angefertigt 

und verliehen und Itedingt daher nicht die Zugehörigkeit zu einer bestimmten 
Kangklasse, wie die im .". Jahre Taikwa (047) eingeführte Jtaikinhvan, welche 
das Abzeichen des ersten Grades des 4. Hanges war. 

•*' U he-hito oder iheJtit» „ Ixute des I lauset" (auch \ geschneiten ) sind 
diejenigen Leute, welche einem Beamten zugewiesen wurden und von denen er 
seinen Unterhalt bez >g. Wie der Name Itcsagt, gehören sie immer einem 
Itcstimmten Hause (Familie) an und sind daher als llöriyc zu betrachten. Du 
Ifeftito waren wohl grösstenteils Bauern und mussten einen bestimmten l're- 
/entsatz des Ertrages der Felder in Naturalien an ihre Herren abliefern. Die 
Besitzverhäl misse im iiitesten .lajtan rechtfertigen zweifellos die Vermutung, dass 
der Gesamtertrag ihrer Arbeit ursprünglich ganz dem Herrn gehörte, der sie 
unterhielt ; alter in der zweiten Hälfte de-» 7. Jahrhunderts, während der sieh 
der entstehende Cen'.ral-'.aat in alle privaten Verhältnisse hinein mischte, wurden 
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Nakatomi no Kamako no muraji hegte rechtschaffene Den- 
kungsart voll höchster Loyalität, und gestützt auf seine Macht 
als administrativer Minister stand er an der Spitze aller Beamten. 
Daher wurde bei Beförderungen oder Entlassungen, sowie beim 
Unternehmen oder Unterlassen von Massnahmen sein Rat ein- 
geholt und befolgt, und man Hess gelten, was immer er that 
u. s. w. u. s. w. 1 

Der Shamon Min Hoshi,* sowie Takamuku no fuhito Kuro- 
masa wurden zu Reichs-Professoren r> ernannt. 

15. Tag. Der Kaiser verlieh an den Kanzler Abe no Kura- 
hashimaro und den Kanzler Soga no Yamada no Ishikahamaro 

einen goldenen Stab. 4 —/« einem awheen Werke. h*i»t e*; Kr yab ihnen 
>j*xlie*jaie* Crhl. — 

19. Tag. Der Kaiser, die Kaiserin-Mutter und der Kronprinz 
beriefen und versammelten sämtliche Beamte am Kusse des grossen 
Tsuki-Baumes/' Hessen sie schwören, und der Kaiser redete die 
Götter des Himmels und die Götter der Erde mit folgenden 
Worten an : „ Der Himmel bedeckt, die Erde trägt." Der Weg 
des Kaiserlichen Herrn ist nur einer. Aber die späteren Ge- 
schlechter sind in sittlichen Verfall geraten, und Fürst und Unter- 
than haben ihre gebührende gegenseitige Stellung zu einander 
eingebüsst. Der erhabene Himmel hat durch Mich Beistand 
geliehen und die Frevler vernichtet. 7 Jetzt giessen Ich und 

die Rechte der Herren an dein Ertrag der ihnen von Altere her erblieh ge- 
hörenden oder neuerdings durch die Iterierung zugewiesenen Güter wesentlich 
verkümmert. Nach einer Bestimmung des Taihökyö (citiert im KJ. Ruche «Us 
Shokunihon<;i) waren '1 Drittel der Angaben, welche die verschiedenen Familien 
von ihren Hehito erhielten, an die Obrigkeit abzuliefern, und die Herren Mnelten 
nur 1 Drittel für sich selbst. Dieses rigor« ise System scheint jedoch nicht recht 
durchführbar gewesen zu sein ; jedenfalls wurde es bal«l wieder aufgeboten, denn 
an der betreffenden Stelle des Slloict'NiHoxui wird nach Erwähnung «h-s 
genannten Taihöryo-Gesetzes gleich hinzugefügt: ., Von jetzt an wird das Ganze 
dem betreffenden Herrn gegeben." 

' Der ganze Passus von den Worten he'ßr evrhtsrhifi ne fhnkungmrt bis zu mt* 
immer er that, im Original "J4 chinesische Zeichen, ist wörtlich aus dem Wki-ciu. 
Abteilung Wr-Ti ki, entlehnt ! 

2 Ü> n ^miium = Skr. ri-amana, d.i. ein buddhistischer Mönch oder Priester, 
der seine Familie verlassen und seine Leidenschaften abgelegt hat. H~><hi 
., rubrer des Gesetzes' 1 = Skr. uyulhyäyu. 

K Kuni no hak/t*e. Hak t>e, japanisiert ans hoku-nhi „ umfassender Gelehrtei \" 
i>t noch jetzt der höchste Gelchrtcntitel in Japan. 

•* 3tt ., Stab. -- a'nr na« !i der Kana-Lciting „Platte;" nur H transkribiert 
durch faitf'e „Stab.- •Siehe S. N>. « Ans dem Chuxu-yix»;. 

T Aa<p!e"un gauf die Vernichtung .S>j:( i.o Ir«kC< und seines Hauses. 
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Ihr unser Herzblut Tropfen flir Tropfen aus, und fortan darf 
der Fürst nicht bald so, bald anders regieren, und der Unterthan 
darf gegen den Kaiserlichen Hof nicht geteilten Herzens sein. 
W er sich gegen diesen Eidschwur vergeht, den wird der Himmel 
mit Fluch und die Krde mit Plage heimsuchen ; die Dämonen 
werden ihn vernichten und die Menschen ihn toten, so wahr als 
Sonne und Mond hell scheinen." 1 

Man änderte die Bezeichnung Viertes Jahr der Kaiserin 
Ame-toyo-takara-ikashihi-tarashi-hime in Taikwa, 4 Erstes Jahr. 



TAIKYVA, KRSTKS JAHR. — [645] 

Herbst, 7. Monat, 2. Tag [30. Juli]. Der Kaiser setzte die 
Prinzessin Hashibito, die Tochter des Kaisers Okinaga-tarashihi- 
hironuka,' zur Kaiserin ein. 

An diesem Tage setzte er zwei Nebenfrauen ein. Die erste 
Nebenfrau war die Tochter des Kanzlers Abe no Kurahashimaro 
und hiess Wo-tarashi-hime. Sie gebar den Prinzen Arima. Die 
zweite Nebenfrau war die Tochter des Kanzlers Soga no Yamada 
no Ishikahamaro und hiess Chi-iratsume. 4 

10. Tag [7. August]. Koma, Kudara und Shiragi schickten 
mit einander Gesandte und überreichten Tribut. Der Tribut- 
gesandte von Kudara hatte die Stellvertretung des Gesandten 
von Mimana und die Verwahrung des Tributes von Mimana 

1 Hcliebte chinesische lictcucrungsformcl. 

- Dies ist die khstf. Einführung der chinesischen Jahresliezeiehnungen (A/V«- 
Afi'i, sinicu-jap. »nußi in Japan ! In China Instand diese Sitte der Datierung 
schon seit dem Jahn- KS."'» vor C hr., eingeführt von dem Kaiser Wen~ti der 
früheren Jlan-Dynastic. Ganz wie die »chinesischen Xi<;n~hao sind auch du« 
japanischen Arw/T» zweisilbig chinesische Charaktere, welchen immer die sinic>>- 
japanische Aussprache gcgcl*en wirdl und enthalten meist ein gutes Omen inler 
eine Art Kegierungsprogramm. So knien tet das erste japanische Nengö Ttiiho> 
,. grosse Reform '* und weist auf die gewaltigen Umwälzungen hin, welche unter 
Kötoku-tennö im japanischen Staatswesen statt fanden. Die Periode Taikw 
umfaßt ö Jahre «genauer 4i Jahr); nach Sehluss des 5. Jahres Taihra wurde 
die Jahresbezeichnung in llaht-chi „weisser Fasan" verwan<lelt, und auch diese 
Periode dauerte 5 Jahre, nämlich von »iö'UJö"). Unter den beiden folgenden 
Kaisern trat jedoch eine Unterbrechung ein (von f^ö-071); dann folgen wieder 
Jahresbezeiehnungen von G72-ti89, und al>ermals eine Pause bis 701. Erst von 
diesem Jahre an, «lein 1. Jahre der Perii>de Taihn, finden im Geben der Jahres- 
U-zcichnungen keine Unterbrechungen mehr statt, und aus diesem Grunde 
betrachtet z. R das Jinn» SiiötTiKI die Jahreshezeichnung Tai hü aLs das erste 
wirkliche Nengf». * Jn^i-tnuiö. * ,. Madame (.'Iii (Milch." 
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übernommen. Aber der Hauptgesandte von Kudara, der Sahei 1 
Yemufuku (Yön-pok) wurde krank, blieb in dem Gastgebäude 
von Tsu " zurück und kam nicht nach der Hauptstadt. 4 

Kose no Tokuda no omi übermittelte an den Gesandten von 
Koma die kaiserlichen Worte, welche lauteten : » Als heller 
Gott das Reich regierender Kaiser von Japan gebe ich diesen 
Befehl : die Gesandten, welche der Kaiser schickt, und die 
Gesandten, welche der König von Koma schickt, sind in der 
Vergangenheit nur selten an die gegenseitigen Höfe beordert 
worden, aber in Zukunft sollen sie häufig hinüber und herüber 
gehen.' Daher können wir ruhigen und sanften Sinnes fort- 
dauernd mit einander Verkehr pflegen. 

Dem Gesandten von Kudara andererseits übermittelte er die 
folgenden kaiserlichen Worte : » Als heller Gott das Reich 
regierender Kaiser von Japan gebe ich diesen Befehl : Im Anfang, 
in dem Zeitalter meiner fernen Kaiserlichen Ahnen, wurde das 
Land Kudara zum heimischen Miyake 5 gemacht, [und zwar so 
unzertrennlich] als wäre es gleichsam durch ein aus drei Stricken 
gedrehtes Seil 6 [mit Japan verbunden]. In etwas späterer Zeit 
haben Wir das Land Mimana zur Dependenz von Kudara gemacht. 
Noch spater schickte man den Miwa no Kurikuma no kimi 
Adzumabito und Hess durch ihn die Grenzen des I^andes Mimana 
besichtigen. In folge dessen zeigte ihm der König von Kudara 
in Gemässheit mit dem Kaiserlichen Befehl die ganze Grenze. 
Gegenwärtig aber ist der Tribut mangelhaft, und ich weise daher 
diesen Tribut zurück. Die Gegenstände, welche Mimana zu 
liefern hat, wird der Kaiser näher bestimmen. Also von nun 
an soll das Land und der zu liefernde Tribut genau gekenn- 
zeichnet werden. Du Sahei und ihr anderen sollt baldigst 7 
wieder hierher kommen ; ihr sollt schleunigst eine deutliche 
und klare Antwort überbringen. Jetzt schicke Ich wiederum 

1 (%i-pliyi'>nfj „ Minister zur Linken.' 1 

2 T-n „Hafen," in Xaniha, d.i. Osaka. * Axuka w> OkanvAn in Yainato. 
4 Meine Auflassung der etwas lakonischen Stelle, welche wörtlich lautet : 

„Das Weggehen (die Vergangenheit 1 Ist kurz., aber das Kommen (die Zukunft) 
i.-t lang." 5 Urhi 110 miwU, d. i. zur De]>cndenz von Japan. 

fl Diene bildliche Redewendung ftezieht Hu auf die eingetretene Verbindung 
der Regierung Japtvvt mit den zwei Staaten Kudara und Mimann, während II 
hie auf die drei hvaniixclicn Staaten >S/iimai, Kudara und Koma beziehen möchte. 
Krstcre Hypothese hat mehr Wahrscheinlichkeit für sieh, da an der gegenwärtigen 
Stelle nur von Japan einerseits und Kudara und Mimami andererseits die Hede ist. 

" Wörtlich „das Gesieht nicht ändernd." 
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den Miwa no kimi Adzumabito und den Umakahi no miyatsuko 
hinüber.« Ein anderer Kaiserlicher Befehl gebot, dass man das 
Weib und die Kinder des Tassotsu von Kwibe (Kwipu) Namens 
Wishi (Wi-sa) zurückschicke. 1 

12. Tag [9. August]. Der Kaiser erliess an Kanzler Abc no 
Kurahashimaro und an Kanzler Soga no Ishikahamaro den 
Befehl : » Ihr sollt im Anschluss an die Spur der uralten heiligen 
Könige das Reich regieren ; auch sollt ihr das Reich so regieren, 
dass ihr das Vertrauen der anderen geniesst.« 

13. Tag [10. August]. Der Kaiser richtete an Kanzler Abc 
no Kurahashimaro und an Kanzler Soga no Ishikahamaro den 
Befehl : » Erkundiget euch bei den Daibu und den hundert 
Tomo-no-miyatsuko der Reihe nach, auf welche Art und Weise 
zu bewirken ist, dass das Volk mit Ereuden diene.« 

14. Tag [11. August]. Der Kanzler Soga no Ishikahamaro 
sprach zum Kaiser : » Zuerst müssen wir die Gottheiten des 
Himmels und der Erde durch Verehrung besänftigen, und dann 
erst sollten wir über die Regierung des Landes Rats pflegen. 

An diesem Tage schickte der Kaiser den Yamato no Aya no 
atahi Hirafu nach dem Lande Wohari und den Imube no obito 
Komaro nach dem Lande Mino mit dem Auftrage, Geschenke, 2 
die den Göttern dargebracht werden sollten, aufzutreiben. 

8. Monat, 5. Tag [31. August]. Der Kaiser ernannte Pro vi n- 
zialstatthalter für die östlichen Länder und erliess an die Provin- 
zial Statthalter folgenden Befehl : :> In Gemässheit mit dem Auftrag 
der Himmelsgötter will ich jetzt zuerst alle Länder in Ordnung 
bringen. Das öffentliche Volk des Staates und die Volksmassen, 
die ihr im Grossen und Kleinen unter eurer Herrschaft habt, 
sollt ihr, wenn ihr an euren Platz zurückgekehrt seid, in Register ' 
eintragen und die Reis- und Trockenfelder 4 nach ihrem Ertrage 
genau abschätzen. Den Ertrag aus Gärten und Teichen, Wasser 
und Land teilet mit dem Volke. 3 Die Provinziaistatthalter dürfen 



« «11 vermutet, da*» dieselben als (kistin in Japan geblieben waren. 
2 $ mahinai „ Geschenke " für die Shintö G.itter, die gewöhnlich in Seide 
bestehen. 

;t ÄW/ri oder hc-fuda „ Hiiuserverzciehnu." If/mla wurden angelegt im 1. 
Jahre Kimmei-tcnnö (.540) und im 1. Jahre Taikwa (o4ö). Für Einzelheiten über 
das Anlegen von Häuserverzeichnissen in Ahjapan vgl. Shikida's Monographie 

K.OSKKI-ZATCIIÖ. 

• ta-hata, tu KeisteUl, hnta TroekenfeUl. letzteres Wort ist eine Koiilniktion 
aus harUa jß JJJ ; htm = ,, neuen Hoden pHiigen, das l'llügen l>eginnen." 

a H bemerkt im Kommentar, da« hier zum ersten Male die Macht der 
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in ihrem Lande nicht über Verbrechen entscheiden ; ferner dürfen 
sie nicht von anderen Bestechung annehmen und das Volk in 
Armut geraten lassen. Wenn sie nach der Hauptstadt kommen, 
dürfen sie nicht eine grosse Menge Volkes als Gefolge mit sich 
fuhren. Xur die Kuni no miyatsuko und die Kohori no miya- 
tsuko (Distrikt-Miyatsuko) dürfen ihnen folgen. Wenn sie sich 
in öffentlichen Angelegenheiten auf den Weg machen, so dürfen 
sie auf Pferden ihres Landes reiten und den Reis ihres Landes 
essen. Die Beamten vom Suke 1 an aufwärts, welche das Gesetz 
beobachten, sollen belohnt werden ; wenn sie dem Gesetz aber 
zuwiderhandeln, so sollen sie im Mützenrang degradiert werden. 
Den Beamten von den Hangwan ' an abwärts, welche von anderen 
Bestechungen annehmen, soll das Doppelte der empfangenen 
Bestechung als Strafe auferlegt werden. Endlich sollen die Ver- 
gehen je nach ihrer Leichte oder Schwere mit Strafe belegt 
werden. Das Gefolge eines Statthalters soll 9 Mann betragen, 
das Gefolge eines Suke 7 Mann, das Gefolge eines Fumihito 1 
5 Mann. Wenn jemand die für die Zahl seines Gefolges festge- 
setzte Grenze überschreitet, so sollen der Herr sowohl als die* 
Leute des Gefolges in Strafe genommen werden. Wenn jemand, 
der ursprünglich kein Kuni no miyatsuko oder Tomo no miya- 
tsuko oder Agata no inaki ist, auf den Namen eines solchen 
Anspruch erhebt und eventuell lügenhaft Klage erhebt, indem er 
sagt : ,, Seit der Zeit meiner Vorfahren hatte ich dieses Miyake 
zum Lehen und verwaltete dies Kohori oder Agata," so dürft ihr 
Statthalter nicht auf diese Lüge hin ohne weiteres dem Hofe 
davon Meldung machen, sondern ihr müsst genau den wirklichen 
Sachverhalt eruieren und dann erst dürft ihr darüber Bericht 
erstatten. 

uransiissujen Kuni n<> miyni-itk < ^cbiochen, dif Macht der Mikotomochi, der von der 
( entralregieruiiir eingesetzten Statthalter, dagegen bedeutend vermehrt werde. 

1 Sub' fr heisst der zweithöchste Beamte eines kmi. Auch der zweithöchste 
Beamte eines / At,i heisst tmb', doch wird das Wuit in diesem Kalle mit dm 
Zeichen 'Jp -resch riehen. *uke ist abgeleitet v.. n dein V. rhum snkum ., Beistand 
Kisten" und bedeutet daher so viel als .. < iehülle. Assistent." 

-Diese #| 'jf /[an<j»<ut, jap. nvtt*»f'ni*J»-bit- t ,, Vei wall im bleute, " hi essen j'> 
im Falle eines kuni, und ■<h>t-*< i ^jjJc im Kalle eine- !.■>'>< in ; die Zeichen $f£ 
und £ ffn, werden aher aueh beide jap. •mi(* , iri>j.>t e,, le^eu. 

3 I)ie fuint-hit') dfc. sind Milche Beamte, welche mit dem Schriftwcaen /.u 
thun halten, Sekretäre. In <ler Gesetzgebung der Tbani; wurden 4 Klassen von 
Fleamten unterschieden, niimlich die cloikw in \^ 'yf, t>ü-hn-uju m äfi, #| 'yf, htuupran 
41J 'flf und ehnlen ± Jft. Die *hitt< n entsprechen gr'uau den japanischen fitmittUu, 
and die hangtmn den nuüHuriyotobito. 
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Und ferner : An unbenutzten Orten sollt ihr Warenhäuser 
errichten und darinnen die Schwerter, Harnische. Bogen und 
Pfeile der Kuni und Kohori sammeln und bewahren. In weit 
entlegenen Provinzen, die ganz nahe an die Vemishi grenzen, 
sollt ihr die betreffenden Waffen sämtlich zählen und sammeln 
und darauf wieder den ursprünglichen Besitzern zurückstellen. 
In den sechs Agata des lindes \ r amato sollen die dorthin ge- 
schickten Beauftragten Register anfertigen und die Reis- und 
Trockenfelder abschätzen. — „Das heisst, über das Areal der Reis, um! 
Troekonfeldcr, und fiber die Personenzahl, die Häuser und das Alter der Bewohner 
Erkundigungen einziehen.'- — Ilir Provinzial-Statthalter, vernehmet dies 
aufmerksam und verfugt euch nun fort in eure Amtsbezirke ! 

Hierauf verlieh der Kaiser Seide und Hanfleinwand an sie, 
bei einem jeden verschieden. 

An diesem Tage wurden im Palasthofe eine Glocke und 
ein hölzerner Kasten 1 aufgestellt, und ein Kaiserlicher Erlass 
verkündete : 

1 Hierfür Heuen chinoische Vorbilder vor. 

Was die Olin-fx auUtrif», ho vergleiche man folgende Sti lle in dem chine- 
sischen Werke Htai-nan-tszi: : „In der Itegh-rungszeit des Kaisers Yn (2*20-5- 
21JI7 v. i'\\r.) wurde eine Trommel, eine (i locke, eine tönende Platte und eine 
Art Kuhglocke aufgehängt und eine KlapjxT l»ereit gelegt, und man erwartete, 
das* sich aus allen Teilen des Lunhs brauch hare I^ntf nahen würden. Der 
Kaiser Hess verkündigen : > Wer mir den Weg lehren kann, den jedermann 
einschlagen muss, der sehlaue die Trommel. Wer mir < u reehtigkeit lehren 
kann, der läute die (ilocke. Wer mir Thatsaehen mitzuteilen hat, der versetze 
die Kuhglocke (d. i. eine längliche, meist aus Eisen gefertigte Klingel, mit 
viereckiger Mundötthung und langem Klöppel) in Schwingung. Wer mir Leiden 
zu erzählen hat, der schlage die tönende Platte. Wer Klagen vorzubringen hat. 
der schüttle die Klapper.;. " 

Zur Aufstellung des Kastens vergl. man im Pkii-kwax-c m • „ Im 2. Jahre 
Chui-kung (080) reichte ein Mann Namens Yü Pao-tsnng «1er Kaiserin ein Schrei- 
l>en dar und bat sie, einen Kasten aufzustellen, worin man Schriften, die von 
allen Seiten des Reiches einliefen, empfangen könne. Darauf wurden vier 
kupferne Kasten gefertigt ; dieselkn wurden mit den den vier Himmelsge- 
genden entsprechenden Farben angestrichen und im Hofe des kaiserlichen 
Palastes aufgestellt. Der «VW Kaden hiess Kn-on (sin-jap.), d.i. Gnade ver- 
breiten,' 1 und stand im Osten des Hofes; in diesen Kasten sollten diejenigen, 
welche üU«r die Ernährung des Volkes oder die Beförderung des Ackerbaues 
etwas zu berichten hatten, ihre Schriften niederlegen. I>er r<.te Kosten hiess 
«S%ö/;<i», d. i. „ Einladung zu Warnungen [des Kaisers J u und stand im Süden. 
In diesen Kasten' sollte sein Schriftstück hineinlegen, wer das politische Verfahren 
der Regierung einer Besprechung unterwerfen wollte. Der vri-s- Kasten hiess 
Shiniv, d. i. „Wiedergutmachung von unverdienten Strafen" und stand im 
Werten. Hier hinein sollte seine Schrift legen, wer unterdrückte Gefühle (sie!) 
zur Aussprache bringen wollte. Der «r/nnM -v. Kaden hiess Tsü^n, «1. i. „Mitteilung 
von Geheimnissen " und stand im Norden. Wer Astrologisches oder geheim«.' 
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: Wenn jemand, welcher Klage führt, einen Tomo no miya- 
tsuko als Oberen hat, so soll dieser Tomo no miyatsuko zuerst 
die Sache untersuchen und Mir darüber berichten. Wenn der 
Betreffende ältere Familienangehörige, z. B. einen Vater oder 
älteren Bruder hat, so sollen diese Ackeren zuerst Untersuchung 
führen und Mir Meldung erstatten. Wenn der betreffende Tomo 
no miyatsuko oder Aeltere die Klagesache nicht klar und richtig 
zu erfassen vermag, so setze er eine diesbezügliche Schrift auf 
und lege sie in den Kasten, und das Vergehen wird mit der 
entsprechenden Strafe bestraft werden. Derjenige Beamte, welcher 
<Jas Schriftstück in Empfang nimmt, soll es bei der Morgen- 
dämmerung aus dem Kasten nehmen und im Inneren Palaste 
davon Meldung erstatten. Ich werde es mit Jahres- und 
Monatsdatum versehen und dann den Ministern vorzeigen. Wenn 
es solche giebt, welche die Sache des Klägers aus Nachlässigkeit 
verzögern und keinen Entscheid geben, oder wenn es solche 
giebt, welche aus Parteilichkeit das Rechte verdrehen, so kann 
der Kläger die Glocke läuten. Zu diesem Zwecke wird im Hofe 
eine Glocke aufgehängt und ein Kasten hingestellt. Dem Volke 
des ganzen Landes werde hierdurch Mein Wille kund. — Ferner: 
Was das Gesetz über Mann und Frau anbelangt, so soll ein 
Kind, welches von einem freien Mann und einer freien Frau 
gezeugt ist, dem Vater gehören. Wenn ein Freier eine Sklavin 
zum Weibe nimmt, so sollen die erzeugten Kinder der betreffen- 
den Mutter gehören. Wenn eine freie krau einen Sklaven zum 
Manne nimmt, so sollen die erzeugten Kinder dem Vater gehören. 
Die Kinder, welche von einem Sklaven und einer Sklavin von 
zwei verschiedenen Häusern 1 gezeugt werden, gehören der 
Mutter. Die Kinder von Knechten der buddhistischen Tempel 3 
sind nach dem Gesetz über Freie zu behandeln. Wenn die 
betreffenden Knechte aber unter besonderen Bedingungen in den 

Pläne mitteilen wollte, wollte sein betreuendes S'hrii'tstiiek in diesen Kasten 
niederlegen.'" I hose ausführlichere Steile U-zicht sieh allerdings auf einen 
Z_itp.inkt, <ler um 11 Jahre hinter dem Jahre blö liegt. I)ass at>er das 
Aufstellen von Kasten zum Empfang von S-hriftstücken auch sehon früher in 
China wiederholt Sitte gewesen Ist, ergiobt sieh aus mehreren Stelleu des 
FIan-sih", von denen ieh nur eine, aus der Riographic des (1n<)-hinn<j-h<tit y 
erwähnen will: „ Kr wies die Beamten an, einen Kasten mit kleiner Mundöflnung 
aufzustellen, um die einlaufenden Sehriften darin zu empfangen." 

1 I). i. von '1 verschiedenen l'ji oder '2 getrennten Hausständen eines l'ji. 

- V'V.-i tu> t*uhih:--yJ<»r» (t.<uhi!n' »» yhnro it f „ I >ien*tkncchtc) " sind nac h 
«11 solehe I/?ute, welche die den buddhistischen Tempeln zugehörigen Häu>er 
bewohnen und als Knechte der Tempel dienen. 
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Stand der Sklaven eingetreten waren, 1 so sind deren Kinder 
nach dem Gesetz über Sklaven zu behandeln. Jetzt zeige Ich 
dem Volke deutlich den Anfang der Gesetzgebung. 

8. Tag [3. September]. Es wurde ein Bote nach dem Oho- 
(k ra 3 geschickt, um die Mönche und Nonnen zusammenzurufen 
und ihnen folgendes kaiserliches Edikt zu übermitteln : 

> Im dreizehnten Jahre djs Kaisers, welcher im Palast 
Shikishima regierte;' überlieferte der König Mei (Myöng) * von 
Kudara den Buddhismus unserm Land Gross- Yamato. Damals 
wollten die Unterthanen sämtlich ihn nicht herübernehmen. Nur 
Soga 110 Iname 110 sukunc allein glaubte an diese Lehre. Da 
befahl der Kaiser dem Iname no sukunc diese Lehre zu verehren. 
Zur Zeit des im Palast YVosada regierenden Kaisers "' folgte 
Soga no Umako no sukune dem Verfahren seines verstorbenen 
Vaters und schätzte noch immer die Lehre des £äkya hoch. 
Die übrigen aber glaubten nicht, und diese Lehre war nahe 
daran, in gänzlichen Verfall zu geraten. Da befahl der Kaiser 
dem Umako 110 sukunc diese Lehre zu verehren. Zur Zeit der 
im Palaste YVoharida regierenden Kaiserin c verfertigte Umako 
no sukune für die Kaiserin eine sechzehn Fuss hohe Buddhastatue 
mit Stickereien und eine sechzehn Fuss hohe kupferne Buddha- 
statuc, verherrlichte die Buddhalehre und behandelte Priester 
und Nonnen mit der grössten Ehrerbietung. Ich will von neuem 
wieder die wahre Lehre verehren und die grosse Doktrin ver- 
herrlichen. Darum ernenne Ich die (^ramana und Oberpriester 
von Koma : Fukuryö, Weun, Jö-an, Ryö-un, Weshi, und die 
Tempelobersten 7 Sobin, Döto, YVerin, Wemyö, YYe-on zu zehn 
buddhistischen Lehrern, und ausserdem ernenne Ich den Wemyö- 
hoshi zum Tempelobersten des Kudara-dera. 

Diese zehn buddhistischen Ixhrer sollen die Priesterscharen 
lehren und leiten, so dass sie die buddhistischen Doktrinen 

' Welche l>esonderen Bedingungen genteint sind, ist nicht direkt ersichtlich. 
Ans einer Bemerkung im Zkx^iiö-kö-i-kkn, welches T» citiert : „Viele freie 
Leute wurden gekauft und zu fern m> jpiUa (Temjielknechten) gemacht," geht 
hervor, das» sich Freie an die Tempel als Sklaven verkauften. Dies mag zum 
Teil aus zwingender Armut geschehen sein ; hiiulig aU>r traten auch Freie in 
die Tempel knech tschaft ein, um den Steuern zu entgehen, wofür aus späterer Zeit 
viele Beispiele vorliegen. Unter den M besonderen Bedingungen " werden daher 
lvs'»ndere Kontrakte dieser und ähnlicher Art zu verstehen sein. 

-Kudara Tempil. 3 Kiimiwi-iniiin (010-571). 

4 Nach •■ ist dies der König §? fjfj Süitg-myötuj. 

• r » DUfutHU-taiu'i (072-0^5). e <Suikv-tatuü. ' Tem-tfathi-tri. 
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praktisch zur Ausführung bringen, wie das Gesetz Buddhas es 
befiehlt. In allen den Fällen, wo man die von den Kaisern bis 
herab zu den Tomo no miyatsuko gebauten Tempel nicht repa- 
rieren kann, will Ich dazu Reihülfe leisten. Ich will auch Tempel- 
Verwalter und Tempel-Oberste 1 ernennen und sie einen Tempel 
nach dem anderen besuchen lassen, die wirklichen Verhältnisse 
der Priester, Nonnen, Sklaven, Reis- und Trockenfelder inspizieren 
und alles Mir ausführlich berichten lassen. 

I Iierauf ernannte der Kaiser den Kunu no omi, den Miwa 
no Shikobu no kimi und den Nukadabe no muraji Ohi zu 
Nori-dzukasa. 2 

9. Monat, 1. Tag [26. September]. Es wurden nach allen 
Provinzen Beauftragte geschickt, um die Watten in Ordnung zu 
bringen. 

Ein liueh sttgt : Vom 6. Monat bi* zum f). Monat wurd'n Gesandte mich den 
Proriuzen der t-rr 1 rirnmelxycgrndcn ge^hiekt, vm die. verschieden 'u Gattungen der Waffen 
zu sammeln. 

3. Tag [28. September]. Der Kaiserliche Prinz Furuhito nebst 
Soga no Taguchi no omi Kahahori, Mononobe no Yenowi no 
muraji Shihimi, Kibi no Kasa no omi Shidaru, Yamato no 
Aya no Fumi no atahi Maro, und Yechi no Hada no miyatsuko 
Takutsu planten eiiu Empörung gegen den Kaiser. — Ein Buch sagt: 

fh'r Kronprinz s h\iruhito. — 

Ein anderen Buch »igt: Furuhito no O'unje. l)ie*r Prinz begab xich narh den 
Bergen von Yo*hino und wird deshalb auch der Kronprinz von Yoshino genannt. 

12. Tag [7. Oktober]. Kibi no Kasa no omi Shidaru machte 
dem Naka no Ohoye aus eigenem Antriebe folgendes Geständnis : 
„ Der Kaiserliche Prinz Furuhito von Yoshino plant mit Soga 
no Taguchi no omi Kahahori u. s. w. Empörung gegen den 
Kaiser. Ich bin unter seinen Mitschuldigen." — Ein liueh mgt: Kibi 

no Kam nn nmi Shidaru sagte zu Ahe no Olu*-omi und Soga no Oho-onü : „ Ich 
gehöre zu den .WtschuJdigen an der Enpörung des Prinzen von Yoshino. Deshalb 
nutcJte ich jetzt «im freien Stärken ein Geständni*. — 

Naka no Ohoye schickte hierauf Uda no Ye no Muro no 

1 Ter" nn mi kntamochi „ Tempel Verwalter " werden schon im 4. Jahre Suiko 
(596) erwähnt. Nach Tw's Vermutung ist tera-mihttonux'hi der für die I-aien, 
tera-dzubtsa der für die Priester gebrauchte Ausdruck. 

2 Superintendent der (buddhistischen) Doktrin. Nach einer Angabe des hud. 
Werke* (»KNKösHAKt>HO wäre nori-dznkam dassellx- wie tera no mikotomorhi. 

* Hier sind die Zeichen ^cf resp. taiAi statt, wie vorher, ^ ^ 

verwendet. 
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Furu und Koma no Miyachi mit einer Anzahl Krieger ab, um 
den Prinzen Furuhito no Ohoye und Genossen zu bekämpfen. — 

Ein Buch mgt : Am 30. Tage des 11. Monat* schickte Saka no Ohoye d'ii Ab* 
no Komlx >u> omi und den Sahekibe no Komaro an der Spitze von dreißig Mann, tun 
Furuhito no Ohoye anzugreifen. Sie erscJJugen den Furuhito no Olioye mmt *ein:a 
Kindern. Die Frau und Xebenfrau dejwlbcn crdra«Hlten xieh mit eigener Hai«l und 
starten— Hin anderen Burk tagt: Im 11. Monat plante der Prinz Yodiino no Ohs>ye 
eine Empörung. Die Sache unrde kund und ex tcmde ihm der daran* gemarkt. 

19. Tag [14. Oktober]. Nach sämtlichen Provinzen wurden 
Gesandte geschickt, um die Kopfzahl der Bevölkerung aufzu- 
zeichnen. Bei dieser Gelegenheit erliess der Kaiser ein Edikt, 
welches lautete : 

» Von uralters her hat man unter jedem Kaiser bestimmte 
Volksgruppen 1 abgegrenzt und mit dem Namen des betreffenden 
Kaisers belegt, um den Namen der Nachwelt zu überliefern. 
Die Omi, Muraji u. s. w., die Tonio no Miyatsuko und Kuni no 
Miyatsuko setzten alle für sich Volksgruppen ein und zwangen sie 
ganz nach ihrem Belieben zur Arbeit. Sie eigneten sich zum Teil 
auch die Kuni, Agata," Berge und Meer, Wälder und Fluren, 
Teiche und Reisfelder an und machten all dies zu ihren eigenen 
Besitztümern. Fehden und Kämpfe hörten nicht auf. Die einen 
vereinigen in ihrem Besitz viele Zehntausende Shiro :i von Reisfeld; 
die anderen besitzen nicht einmal so viel Land wie eine Nadel- 
spitze. Wenn die Zeit kommt, Naturallieferungen und Abgaben 
zu zahlen, so ziehen die Omi, Muraji, Tomo no miyatsuko u. s. w. 
zuerst für sich selbst ein, und dann erst überreichen sie das 
Erhobene teilweise dem Kaiser. Beim Reparieren des Kaiserlichen 
Palastes und beim Erbauen von Kaiserlichen Misasagi führt jeder 
sein eigenes Volk an und Txiut je nach den Erfordernissen der 
Sache. Das Yih-king sagt : ,, Dem Oberen (Herrscher) entnehmen, 
die Unteren bereichern. Wenn nach Gesetz und Regel ordnunirs- 
massig verfahren wird, so wird der Habe [des Staates?] kein 
Abbruch gethan, dem Volke kein Schaden zu gefugt." Für jetzt 
sind die Bauern schon ohnehin arm und dazu reissen die Besitzer 
der Macht die Reis- und Trockenfelder teilweise an sich und 

1 Die Minashien sind L'. meint. 

- Agata wohl hur fdeich /.«//'W „Distrikt, Kuh." 

:! Der shim kg, ehin. Viih.g. ist «Iiis jk'Wksto chine-iM-he Landmaus. = |<K> ,„<•„ 
oder lö,i:> (Quadrat Acker, oder »5,11 französische Hektare. Der Ausdruck 
„zehntausend Shirt»" s<.',l »an/. al!i;eiuein einen unnni^si^ <;n>»sen Landhcsit? 
ausdrücken. 
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machen dieselben zu ihrem eigenen Grund und Hoden. Sie 
verkaufen dieselben an die Bauern und fordern jährlich einen 
Preis dafür. Von jetzt an darf Grund und Boden nicht mehr 
verkauft werden. Niemand darf unbefugter Weise Herr werden 
und die Schwächeren unter seine Botmassigkeit bringen. •< 

Die Baiurn freuten sich in hohem Grade. 

Winter, 12. Monat, 9. Tag [1. Januar]. Der Kaiser verlegte 
die Hauptstadt nach Nagara no Toyozaki in Naniha. Die alten 
Leute sagten zu einander : ,, Dass vom Frühling bis zum Sommer 
die Ratten sich nach Naniha begaben, war eine Vorbedeutung 
für die Verlegung der Hauptstadt." 

24. Tag [16. Januar], Aus dem I^ande Koshi wurde be- 
richtet : „ An der Meeresküste bewegten sich schwimmende 
Hölzer in östlicher Richtung fort. Auf dem Sande fanden sich 
Spuren, wie in einem umgeackerten Reisfelde." 

Dieses Jahr war das Jahr Ki-no-to Mi (No. 42) des Cyklus. 



TAIKWA, ZWKITKS JAHR. — [646] 

Frühling, 1. Monat, 1. Tag [22. Januar]. Nach Beendigung 
der Ceremonie der Neujahrsbegrüssung erliess der Kaiser Reform- 
Edikte, welche lauteten : 

Erstens verkündige Ich : Es sollen abgeschafft werden die 
Volksgruppen der Mikoshiro, welche von den Kaisern der alten 
Zeit eingesetzt worden sind ; ferner die Miyake aller Orten, sowie 
die Volksgruppen von Kakibe, 1 welche die Wake,- Omi, Muraji, 
Tomo no miyatsuko, Kuni no miyatsuko, Mura no obito " besitzen ; 
ferner die Ta-dokoro 4 aller Orten.« 

Hierauf gab der Kaiser den Beamten von den Daibu an 
aufwärts Hehito, und zwar einem jeden nach seinem Range 

1 Hörige. 

- Unter den HV.-C versteht in;in die 70 Söhne des Kaisers Keikö (7 1-1:10 >, 
welche im 4. Jahre dieses Kaisera (74) nach den verschiedenen Provinzen 
geschiekt nml mit denselben helehnt wurden, und deren Nachkommen. 

• Häupter einer Dorfgenossenschaft. 

4 (inKse Grundbesitztümer auf dein I^inde im Privatbesitz der Omi etc. 
Nach Prof. K. Tsuboi bedeutet In hier I^iti fundien (da im alten Japan der 
Reisbau die Hauptsache war, so nannte man Felder im allgemeinen Sinne f<> ) ; 
tnkoro die Häuser, wo die Privatangestcllten der 1?< sit/.er süssen, um die Latifundia 
zu verwalten. T«-<l>k<>m war somii ideutiseh mit dein ^ [3j der -piiteivn 

Zeit. Vgl. nini'ir des engl. Feudal reeh ts 

5 Die Zeichen sind hier f£ |«J" .-hikijn ,. Untcrhalts-Lehen". Statt der ihnen 
genommenen, früher erbcigcntüinliehcn Knkibe ..Hörigen" werden also den höhe- 
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verschieden ; auch wurde den Beamten und dem Volke mit 
Unterschieden Leinenzeug und Seide geschenkt. 

Ferner verkündete Er : > Es sind die Daibu, welche das 
Volk verwalten. Wenn sie die Administration gut handhaben, 
so findet das Volk an ihnen eine Stütze ; daher, dass Ich ihnen 
reichliche Einkünfte gebe, geschieht des Volkes wegen. < 

> Zweitens verkündige Ich : Die Hauptstadt soll zum ersten 
Mal in Ordnung gebracht werden. In den Inneren Provinzen 1 
sollen Provinz-Statthalter und Distrikt-Statthalter, Barrieren, 
Kundschafter, Grenzwächter, Postpferde und Ersatzpferde ein- 
gesetzt resp. bereit gehalten werden ; auch sollen Klingel- 
Passe - gefertigt werden. Die Berge und Flüsse H sollen fest- 
gestellt werden. 



reu Klassen eine bestimmte Anzahl von „Häusern" von Jfrhifn, resp. die von 
diesen ?.u liefernden Xaturalahgnlien, zugewiesen. So liest immt da« fünfzig Jahre 
Hpäter abgetanste Taihö-Kyö für den (irosskanzler .'1000 Häuser, den Sadaijin und 
Vdaijhi 2000, den I)ainag<>n K00 ete. Siehe die Abt. Koku-Iivö. 

1 I>ie iunerai Pnn-iu^it & whi-dn-knin oder kimti sind die der Hauptstadt 
zunächst liegenden o Provinzen Yamashiro, Yamato, Kahnehi, Idzumi und Settsu. 

- Suzii-dtinixhi $J ; *Jtiru*fn ist nach II ein aus einem Stück Holz beste- 
hender Pass; sHzu „ Klingeln" wurden in alten Zeiten als Pässe ausgegelien. Diese 
nuzu hatten eine kugelförmige (Gestalt und waren aus Bronze oder dergleichen 
Material gefertigt ; an ihrem unteren Knde hatten sie eine spaltfürmige Oefl- 
nnng und in ihrem Inneren befand sieh eine Metallkugel. Die Kommentare 
eitleren eine Anzahl von Stellen aus verschiedenen chinesischen Werken zum 
lielege dafür, dass solche Passklingeln in China in (Gebrauch waren. 




.SL T ZU-SHIRf?iHI. 



3 D. i. die (Grenzlinien der Provinzen. 



Digitized by Google 



KÖTOKU-TENXÖ. — 2. TAIKWA (646). 



"3 



Im allgemeinen : In der Hauptstadt soll in jedem Strassen- 
revier ein Wosa 1 eingesetzt werden, und für je vier Strassen 
soll ein Unagashi- eingesetzt werden. Ihr Amt soll darin 
bestehen, dass sie die Bevölkerung inspizieren und über Frevel 
und Laster Untersuchung anstellen. Als Unagashi eines Reviers • 
soll man einen unbescholtenen und geradsinnigen Mann des 
Reviers, der sich in den Dienstangelegenheiten der Zeit tüchtig 
erweist, einsetzen. Als Wosa der Landbezirke (Dörfer, Sato) 
und Stassenreviere (Machi) soll man in beiden Fällen einen 
unbescholtenen und biederen Mann aus der Bevölkerung des 
I^mdbezirks oder des Strassenreviers einsetzen. Wenn in dem 
betreffenden I^andbezirk oder dem betreuenden Strassenrevier 
niemand der für den Posten sich eignet, vorhanden ist, so ist 
es erlaubt, Leute aus einem benachbarten Landbezirk resp. 
aus einem benachbarten Strassenrevier zu wählen. 

Im allgemeinen : Die Inneren Provinzen sind diejenigen, 
welche im Osten diesseits des Flusses Yokogaha in Nabari, im 
Süden diesseits des Berges Se-no-yama in Kii, im Westen diesseits 
des Kushibuchi in Akashi, und im Norden diesseits des Berges 
Afusaka in Sasanami in Afumi ihre Grenze haben. 

Im allgemeinen: Distrikte von 40 Sato 1 werden Grosse 
Distrikte genannt ; solche zwischen 4 bis 30 Sato werden 
Mittel-Distrikte genannt ; 3 Sato machen einen Kleinen Distrikt 
aus. Als Distriktbeamte (Kohori-dzukasa) soll man in allen den 
genannten Fällen aus der Zahl der Kuni-no-miyatsuko Männer 
von rechtschaffenem Charakter, die sich in den von der Zeit 
erforderten Dienstangelegenheiten tüchtig erweisen, auswählen 
und sie zu Oho-miyatsuko 4 und Suke-no-miyatsuko r> machen. 
Solche, welche tüchtig und scharfsinnig und im Schreiben und 
Rechnen geübt sind, sollen zu Matsurigoto-bito " und Furm-hito" 
gemacht werden. 



' Aeltcster oder Keviernieister. J# mnchi ,. Stras-c. Str:*s-cnrevier." 
- Ober-Aeltcster," Ok'r-Rcviermcistcr". Das Wort ist ein Verbalnomen 
von dein Yerbum uinyt*n, weicht--; jetzt die Bodeatunj; auffordern u hat. 
5 Kin Sufo oder „ Landk'/irk u hestand aus •"><> Hausern. 

■"AftJ <ir.**er oder Oher-Miyatsuko. Die siniro-jap. Lesung tni-rci ver- 
dient vielleicht den Vorzug, wie xliö-iri statt ••>»»/.*' w> nth/<tt*ul:o. 
■' 0$ Hülfs- oder zweiter Miyat.suko. 

*• .Hat» trifjotobit» 3: # „Sekretär;" fmnihilo £ tß. der tiehülfe des ersteren, 
etwa ., Intersekretär/' Vgl. im Tamiö-hyö, Aht. SiioKfiN'uvö : Die Aufgak* 
der Matsurigoto-hito ist, ükr das ganze Kohori Aufsicht zu führen, die Schritt- 
stücke zu inspizieren, Amtsverletzungen ahzuurteilen und in Fällen von Uekr- 
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Im allgemeinen : Was das Verleihen der Post- und Ersatzpferde 
anbelangt, so ist dabei im ganzen die Zahl der Linien mass- 
gebend, welche auf den Klingeln und auf den von Ort zu Ort 
zu übertragenden Pässen eingraviert 1 sind. 

Im allgemeinen : Wenn in den Provinzen und an den 
Barrieren Klingeln und Pässe ausgegeben werden, so sind sie in 
beiden hallen von dem obersten Beamten zu handhaben ; wenn 
ein solcher nicht da ist, werden sie von dem Suke gehandhabt. : 

: Drittens verkündige Ich : Zum ersten Male mache ich 
Gesetze mit Bezug auf Hausregister,- Rechnungslisten, ; Rück- 
nahme und Neuverleihung des Vcrtcilungs-Landes. 4 

Im allgemeinen : 50 Häuser machen ein Sato aus. In jedem 
Sato wird ein Wosa eingesetzt. Dieser hat die Hausbewohner 
zu beaufsichtigen, 5 für den Betrieb des Ackerbaues und der 

tretungen der Gesetze das Urteil zu füllen. Die Amtspflicht der Fumihito ist, 
die Vorkommnisse zu untersuchen und darüher Protokoll zu führen, die Schrift- 
stücke zu inspizieren, üher Amtsverletznngen (Vor-} Untersuchung zu führen und 
die Urkunden zu verkündigen." 

1 Vgl. folgende Bestimmungen im Taihökyö, Aht. Klsiiikikyö : ..Die 
Kaiserl. Prinzen und die Beamten vom 1. Kange hal>en 10 Zeichen auf der 
5$ |p Post-Klingel und .'50 auf dem $f txuluh(ii'i-«/<i,-'i*hi ( = Pass; nach II L>t 
txiUahari-sliirwtlti identisch mit Milibinc „a notice seilt in advnmv advising of the 
coming of any one Die vom ;5. Hange aufwärts hauen « /eichen auf der 
Klingel und *J0 auf dem t<ii((Juiri-xhirusJ t i. Die vom 4. Kaugc haben i> res]». 12, 
die vom ö. Kange haben "» resp. 10, die vom <». bis 8. Kange 1 resp. und 
die vom untersten Kange haben 2 resp. ?, Zeichen." 

- Ko-iwki oder Iftc im fv.adu. Vgl. im Ko-livö: ,, Ilausregister sollen alle «i 
Jahre 1 Mal angelegt werden. Die Arbeit daran wird im Anfang «les 11. Monats 
begonnen. Siesollen nach einer ganz bestimmt« n Form angefertigt werden. Für 
je 1 Sato wird 1 Puch angelegt, und zwar von diex-m einen Ihiche ,"{ Fxemplare. 
An den i-nyimt (d. h. den Stillen, wo das Puch mit einem Faden zusammenge- 
heftet wird.) sollen die Namen der betreffenden Pn.vinz, des betrelleaden Distrikte-« 
und des betretlöndcn Sato eingetragen, sowie «las Jahr notiert werden. Die gunzo 
Arbeit soll bis zum :t0. Tage d«-s 5. Monats Uvndigt sein. 2 Fxemplare des 
Hausregisters sind an das Daijökwan einzureichen, «las dritte Fxonjplar bleibt in 
der betreffenden Provinz u. s. w." L>ie llausregi<tcr sollen während ö mali.ger 
Wiederkehr [<ler t> jährigen Periode, d. h. für oO Jahre] aufhewahrt werden. 
Diejenigen, deren Aufliewahrungsfrist über «Uesen Zeitraum hinausgeht, sind der 
K übe nach U*i S ite zu schaffen." 

:i Kazii if> fmi la, nach II Listen ülier AI »gaben und Frondienst. 

4 Ifl -1.7 das pro Kopf der Pevülkcrun.g verteilte I/aml. vm weichern 
jeder Anteil deshalb K"-t>mt-<lfn ., Kopfinteilland " hiess. Nach dem Dkn-kyö 
erhielt jeder Mann von «ler Regierung 2 T,t>t t 1 Tan-S,2"» Are» KciM'chl, eine Frau 
um £ weniger, Kinder unter ö Jahren nichts. Alle »*> Jahre trat eine .Neuverteilung 
ein ; auch wenn jemand starb, zog «lie Regierung «las ihm zugewiesene l.an«l 
wieder ein und verlieb es von neuem. 

■' D. i. die Register zu führen. 
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Maulbeerzucht Befehle zu erteilen, Uebertretungcn der Gesetze 
zu verhüten und — Abgaben und Frondienste 1 —zu fordern. Wo Berg 
und Thal steil, der Ort von den Verkehrscentren weit entlegen 
und die Bevölkerung spärlich ist, kann die Einsetzung von Wosa 
je nach Bequemlichkeit ermessen werden. 

Im allgemeinen: Ein Feld, welches 30 Bu 2 lang und 12 
Bu breit ist, wird ein Tan genannt; io Tan machen i Chö 1 
aus. Für jedes Tan werden 2 Garben 2 Bündel 1 als Steuerreis : ' 
erhoben. Für jedes Chö beträgt der Steuerreis 22 Garben. 
Wenn Berg und Thal steil sind, der Ort weit entlegen und die 
Bevölkerung spärlich ist, so kann man den Umständen augemessen 
verfahren. 

» Viertens verkündige Ich : Die Abgaben und Frondienste 
der alten Zeit sollen abgeschafft und statt derselben Abgaben auf 
die Reisfelder 11 eingeführt werden. Diese bestehen im allge- 
meinen in feinem Seidenzeug," grobem Seidenzeug,* Rohseide " 
und Florettseide 10 und sind in allen Fällen je nach der Pro- 
tluktionsfahigkeit der einzelnen Landesteile zu erheben : 

[Auf 1 Chö Reisfeld]: — an feinem Seidenzeug 1 Rute," also 
auf 4 Chö : — 1 Doppelstück (Juki) von 4 Ruten Länge 

und 2 -J Fuss Breite. 
[Auf I Chö Reisfeld] : — an grobem Seidenzeug 2 Ruten, 

also 



1 .VU*}Kji-!f<>flttcJu ; mitit»<ji = AI ig:ibr von Produkten an die Obrigkeit. ijcdorhi = 
Frondienste, welche alljährlich zu einer bestimmten Zeit zu leisten waren. 

- IjängennuuMstö S'ltak» (Fuss), wie sich ans dem ZATsr-KYö ergiebt : » Ifcdm 
Memsen des liodens werden ö Shuht als 1 Du bezeichnet.^ 

Für Tin und (%~> sind die jap Lesarten Ki'f-J und }fnc'il in den (i lotsen 
gegeben. 

■* 7V»i/-«=sin-jap. *o!;n Garbe" (der Ueis wurde in alter Zeit am Halme 
vermessen!). 10 tabu „ Bündel ' ' 1 l-<nht. 

•"• Tti-jihu-i, Steuer in Abrain» von Iieis boichcnd. 

r > Tu no mitHuyi „ Keisfeldsteiier " darf ja nicht mit tu-jibnu „ Steuer-Keis u 
verwechselt werden. Tu-jibiru ist eine Am.Ar.i-: in Ükis, während tu wt mihtugi 
eine Am »abi-: in andkkkn Pkoiuktkv ist, deren Wertli.ihe nach dem liesitz 
an Jvcisfeld l)emessen wird. 

" Katori-fjimt. * FaUrgi,,«, oder u*}ii-<i'<,m „schlechte Seide.'" " fto. 

Watn. Hu fügt als fünften Gegenstand nacli intim „Zeug, Leinwand " hinzu, 
nach einer Stelle im Taiuöuyö (IU -yaki -kvöi, wo es heisst : t> htt^rüjimi, futo</iiiu, 
itn. vnt'i und n nun sollen je nach der lYoduktionsi':diigkeit der J,andestcile erhoben 
■werden. ; »' 1 tstnee ^ (Kute)=Kt W.« X ll''u*0, 1 >u/. ( = 10 Li oder küla tJ* 
(Zoll:. 2 tmve machen 1 tft tan, „Stück" aus, 2 tan = l ES /"7a „ Doppcsltiiuk." 
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auf 2 Chö : — i Doppelstück von derselben Länge und 

Breite wie beim feinen Seidenzeug. 

— An Hanfleinwand (ttuno) 4 Ruten, 
von derselben Grösse wie beim 
feinen und groben Seidenzeug, also 
auf 1 Chö : — ein Stück {tan). 

Mass und (Gewicht für Ilohseide und riorettseide sind nirgends angegeben. 

Ausserdem ist eine besondere Hausabgabe zu erlegen, und 
zwar für je ein Haus 1 Rute und 2 Fuss feine Hanfleinwand. 

Im allgemeinen : Die Nebengegenstände zu diesen Abgaben, 1 
sowie Salz und Geschenkgegenstände, 2 sind auch je nach der 
Produktionsfähigkeit der I^andesteilc zu bemessen. 

Im allgemeinen : Was die von den Behörden zu benutzen- 
den Pferde anbelangt, so wird ein Pferd mittelmässiger Qualität 
für je 100 Häuser zu liefern verlangt ; wenn das Pferd von guter 
Qualität sein soll, so wird eines für je 200 Häuser erhoben. AI» 
Beitrag für den Ankauf von Pferden hat je ein Haus I Rute 2 
Fuss Tuch zu liefern. 

Im allgemeinen : Was Waffen anbelangt, so soll je eine 
Person Schwert, Rüstung, Bogen, Pfeile, Fahne und Trommel 
liefern. 

Im allgemeinen : Was die Tsukahe-no-yoboro (Dienst- 
knechte) anbelangt, so wird das frühere Systcn, wonach I Mann 
auf je 30 Häuser kam und 1 Ikuui ah Km-iya benutz' wurde* geändert 
und für je 50 Häuser 1 Mann verlangt und 1 Mann als Kuriya ; « 
sie werden den verschiedenen Beamten überwiesen. Je 50 Häuser 
haben den Unterhalt eines Dienstknechtes zu beschaffen. Für je 



1 Solche no x'iht'.-uionn ., den Ahgahen zugefügte Dinge" sind nach 

dorn Taiuökvö: 1 (oder yJ*» », Knecht ), Ihß mummki (l'urpurwur/el t, 

.J li'jn kurennwi (Safran), 2 Kin ahme (Munjit, ostind. Krapp), u. s. w. 

-Vgl. im T.uhökyö: > Hei der Erhehung von (Jegcnstünden, deren Art 
dem Beliehen ü herlassen i*t, weiden erhöhen: Entweder 10 kin Eisen, oder .5 
fotwa (Kiru'cn i, oder II t~> (ein (iewiehtsmass, 101W,7'»0 engl. Kuhikzoll) Salz, oder 
IS /.■;'/! Awahi (getrocknetes Seeohr), oder .iO k'tn Katsuwo (getrockneter lionito) 
u. s. w.< 

r ' I>er kvrhjti steht noch eine Stufe tiefer als der uobom ; Tn erklärt Ä-v/nV? 
ais ., i-in Knecht, welcher leim Kochen verwendet wird.'' 

1 O hat ., 2 Mann " stritt ., 1 Mann ; " dies«- Aenderung hat er otlenhar aus 
dem Taiiiükvö entlehnt, al»vr mit Inm-ht, da die Ansahen im Taiuökvö gerade 
in solchen Einzelheiten sehr oft von djn Ö'J Jahre früher getrotleuen IJjstim- 
niungcn ahweichen. 
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I Haus werden i Rute 2 Fuss Hanfleinwand als Arbeitsäquivalent 1 
und 5 Hako - Reis als Arbeitsäquivalent erhoben. 

Im allgemeinen : Was die Hofdamen 1 anbelangt, so sind 
aus den Schwestern und Töchtern der Distrikt-Shörei und der 
noch höher Rangierenden solche von schöner Gestalt auszuwählen 

und als Hofdamen darzubieten mint einem Diener und zicä Dirnerinnen für nie 

Je 100 Häuser haben für den Unterhalt einer Hofdame zu 
sorgen. Das Tuch-Arbeitsäquivalent und das Reis- Arbeitsäquiva- 
lent für die Hofdamen ist analog dem für die Tsukahe-no-yoboro.« 

In diesem Monat ging der Kaiser nach dem Sonderpalast in 
Koshiro, und schickte Abgeordnete aus, um den Provinzen zu 
befehlen, die Waffenhäuser zu reparieren. Yemishi brachten ihre 
Huldigung dar. 

Km Bueh nagt: Man ri*s da* Miyake in Konhirn in di-.n Dorfe Snjabe in 
Xanifui ein und baute, einen inleriini*ti*rhen l\dn>4. 

2. Monat, 5. Tag [25. Februar]. Der Kaiser begab sich nach 
dem östlichen Thore des Palastes und Hess durch den Udaijin 
Soga das folgende Edikt verkünden : 

» Der als heller Gott das Reich regierende Kaiser, das Liebe 
Kind von Yamato/ verkündigt den versammelten Ministem, Omi, 
Muraji, Kuni no miyatsuko, Tomo no miyatsuko und dem Volke : 
Ich habe gehört, dass weise Männer, indem sie das Volk regierten, 
Glocken an die Thore hängten und so auf die Betrübnisse des 
Volkes aufmerksam wurden ; dass sie an den Strassen Gebäude 
errichteten, um daselbst auf die Tadelreden der Vorübergehenden 
zu lauschen. Selbst wenn es nur die Aeusserungen von Gras- 
mähern waren, so fragten doch die Weisen sie um ihre Meinung 

' fliikiva-^Jiiro no nuno „ Arljcitsiupiivalent-Tuch " »Jini efiikara-nhiro uo V'"'0 
„ ArUuts'upiivalent-Keis," von rhihtrn — körperliche, persönliehe Arl>eü, *hiro — 
Stellvertretung, also Tueli oder Kein, so an die Ohrigkeit geliefert werden mti-** 
als Krsatz für die nachgelassene Fronarheil. 

- Kin hako entspricht dein jetzigen tö- > 0 b>b>. 

"' Unenw. lf hetraehtet ttaeuie als eine Kontraktion aus uchi-ne-nir, nriii-ne-^ 
im Inneren (des Palastes) schlafen, und wi" = Weih. Unwahrscheinlich! 

4 Ynmat(fnr.kn findet sieh zum ersten Male im jap. Namen des Kaisers 
Körei (2'.»0-21 ö v. Chr.) und seiner heideti Nachfolger Kögen und Kwaikwa; 
später noch im jap. Namen der Kaiserinnen (.iemmyö und trenshö. Im gegen- 
wärtigen Edikte gebraucht zum ersten Mal ein Kaiser diesen Ausdruck mit 
Kcziehung auf sich sellist ; noch dazu, ohne den Ausdruck als licstandlcil seines 
jap. Namens zu haben. In ähnlichem (.iehrauche kommt das Wort im SimKU- 
XIHongi vor. im 4. Küche auf J itö-tcnnö, und im .U. Ituche auf Takano-tcnnö 
(Kaiserin Köken-tennö 741J-Ö8) hcxo<r C n. Ks war also, wie Aston trctl'end U merkt, 
einigermassen ein gemeinsamer Name geworden, wie l'liaraoh oder Caesar. Von 
ne „lieh, freundlich," ko „Kind." 
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und lernten von ihnen. Deshalb erliess Ich früher ein Edikt, 
welches besagte : „ Indem die Alten das Reich regierten, 
hatten sie im Hofe Fahnen der Beförderung des Guten 1 und 
hölzerne [Tafeln zum Aufschreiben] des Tadelnswerten. Dies 
diente dazu, die Regierungsprinzipien gleichmässig zu verbreiten 
und Ermahner einzuladen." Dies alles diente dazu, im weitesten 
Masse von den Unteren Rat einzuholen. Der Philosoph Kwan- 
tsze 2 sagte : „ Dass der Kaiser Huang-ti den Rat der Hellen 
Halle einrichtete, diente dazu die Meinungen der Weisen aus 
den oberen Schichten herauszufinden ; und dass der Kaiser Yao 
die Erkundigungen in den Häusern auf den Strassen anstellte, 
geschah andererseits in der Absicht, unten das Volk auszuhorchen. 
Shun :i hatte Fahnen, um das Gute zu melden, und der Kaiser 
bewahrte sich dadurch vor Korruption. Yü stellte Trommeln im 
Hofe auf und benutzte sie zu dem Zwecke sich Rats zu erholen. 
Tang 4 hatte einen Kontrollhof für je einen Distrikt von 10,000 
Häusern, um die Laster des Volkes zu beobachten. König \W 
hatte einen Garten mit einem Geister-Observatorium, und die 
W eisen wurden befördert. In folge dessen verloren die weisen 
Kaiser und klugen Könige des Altertums nichts von dem, was 
sie hatten, und zerstörten nichts von dem, was sie erlangten." 

Dass Ich eine Glocke aufgehängt, einen Kasten aufgestellt 
und jemand zur Entgegennahme der Schriftstücke ernannt habe, 
geschah zu dem Zwecke, diejenigen, welche unter Unbilden leiden 
und Beschwerden vorzubringen haben, ihre Schriftstücke in den 
Kasten niederlegen zu lassen. Die Aufnehmer der Schriftstücke 
haben Befehl, jeden Morgen Mir darüber Bericht zu erstatten. 
Nachdem Ich die Berichte empfangen habe, werde Ich sie den 
Ministern vorlegen und sie untersuchen lassen. So wird hoffent- 
lich alles ohne Stocken vor sich gehen. Aber wenn die Minister 
entweder nachlässig und nicht pflichteifrig sind, oder mit einer 
der Parteien sympathisierend sich auf deren Seite stellen, und 
wenn auch Ich selbst mich weigere, auf die Vorstellungen des 
Klägers einzugehen, so mag der Kläger die Glocke läuten. Ich 

1 Zur Zeit des fabelhaften Kaisers Vno von China (angeblich 235<5-225N v. 
Chr.) sollen an den St rassenecken Fahnen errichtet worden sein, und an diesen 
Stellen konnte ein jeder, der etwa^ Beendetes mitzuteilen hatte, seine Sache 
vorbringen. 

2 Starb (545 v. Chr. :! Nachfolger Yao's. 

4 Vait'j oder <_'h\'n<j-Cmvj, der Begründer der Shang- Dynastie, regierte 17<>G- 
">. ,, > v. Chr. 

r ° ]\'n-i>«n>j, UO'.f-lllG, der Begründer der Chou-Dynast ie. 
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habe bereits in diesem Sinne ein Edikt erlassen. Kurze Zeit 
danach war da unter dem Volke ein einsichtiger und aufrichtiger 
Mann, der das Betragen eines Musterbürgers in seinem Herzen 
hegte und Mich in einem schriftlichen Gesuche dringend ermahnte, 
das er in den Kasten hinein gelegt hatte. Ich zeige sie jetzt 
dem versammelten Volke vor. Diese Schrift besagt : „ Das 
Volk, welches in die Hauptstadt kommt, der Regierung des 
Landes Folge leistend, wird von den Beamten zurückgehalten, 
von ihnen zu allerlei Frondiensten benutzt u. s. w. u. s. w." Ich 
bedaure diesen Zustand überaus. Wie konnte auch das Volk 
vermuten, dass es in eine solche Lage geraten würde? Aber 
seit der Verlegung der Hauptstadt ist noch nicht lange Zeit 
dahingeflossen ; so scheint man sich in der neuen Hauptstadt 
noch nicht heimisch zu fühlen und noch wie ein Fremdling vor- 
zukommen. Deshalb konnte man nicht anders als das Volk 
verwenden und hat sie gezwungener Massen zum Dienste ge- 
trieben. So oft ich daran dachte, konnte ich nie ruhig schlafen. 
Als Ich dies Schreiben sah, konnte Ich Mein freudiges Staunen 
nicht unterdrücken. Deshalb bin Ich den Worten des Ermah- 
nenden gefolgt und habe die verschiedentlichen Frondienste aller 
Orten aufgehoben. 

Früher hatte Ich befohlen, dass der Mahner seinen Namen 
angeben solle ; dass er aber dennoch dem Kaiserlichen Befehle 
nicht Folge geleistet hat, hat wohl seinen Grund darin, dass er 
nicht in eigenem Interesse Vorteil suchte, sondern das Wohl 
des Landes befördern wollte. Wenn man jedoch in Zukunft 
seinen Namen nicht angiebt, so betrachte ich die etwaige Mah- 
nung nicht als eine Ermahnung Meiner wegen Nachlässigkeit. 1 « 

Wiederum ein Edikt : ><• Es giebt der Gegenstände, worüber 
das Volk des Landes Klage erhebt, gar viele. Jetzt will Ich 
Meine Grundsätze erklären. Hört wohl auf das, was Ich ver- 
künde. Diejenigen, welche über zweifelhafte Fragen Entschei- 
dung zu bekommen wünschen und nach der Hauptstadt gekommen 
und am Hofe versammelt sind, sollen sich für einige Zeit nicht 
vom Hofe entfernen, sondern sollen sich am Hofe versammelt 
aufhalten.« 

Koma, Kudara, Mimana und Shiragi sämtlich schickten 
Gesandte und boten Tribut dar. 



1 Aston: AVhether he sign* Iiis na nie or not, let no one fail to remmistrate 
with U* on Our oegleet or forgetfulnet*. 
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22. Tag [14. März]. Der Kaiser kehrte von dem Sonder- 
palaste in Koshiro zurück. 

3. Monat, 2. Tag [23. März]. Ein Edikt an die Provinzial- 
statthalter der östlichen Provinzen besagte : 

;> Die vor Mir versammelten Minister und Daibu, sowie die 
Omi, Muraji, Kuni-no-miyatsuko, Tomo-no-miyatsuko und sämt- 
liches Volk, alle sollen auf folgendes achten : — Um zwischen 
Himmel und Erde Fürst zu sein und die zehntausend Völker zu 
regieren, soll man nicht allein Bestimmungen geben ; man muss 
auch den Beistand der Unterthanen erfordern. Daher haben meine 
Kaiserlichen Ahnen aller Generationen mit euren Vätern zusam- 
men regiert. Auch Ich wünsche unter der unterstützenden Macht 
der Götter mit euch zusammen zu regieren. Daher ernannte 
Ich bei einer früheren Gelegenheit Daibu aus hohen Familien, 
um die acht Provinzen des Ostlandes zu regieren. Einige Zeit 
danach gingen die Provinzial-Statthalter auf ihre Posten. Sechs 
von ihnen beobachteten die Gesetze, zwei von ihnen aber lehnten 
sich gegen die gesetzlichen Bestimmungen auf. Tadel oder Lob 
wurden beziehentlich gehört. Hierauf lobte Ich jene, welche die 
Gesetze beobachteten, und war zornig über die, welche sich gegen 
die gesetzlichen Bestimmungen auflehnten. Ueberhaupt, wer 
regieren will, sei er Fürst oder Unterthan, soll zuerst sich selbst 
richtig machen, und dann erst soll er andere richtig machen. Wenn 
man nicht sich selbst richtig macht, wie könnte man dann andere 
richtig machen ? Daher, wenn man nicht sich selbst richtig 
macht, sei man nun Fürst oder Unterthan, so wird man gewiss 
vom Schicksal heimgesucht werden. 1 Wie sollte man hierin nicht 
vorsichtig sein? Wenn ihr an leitender Stelle steht und dabei 
richtig seid, wer dürfte dann sich unterstehen nicht richtig zu sein ? 
Jetzt verfahret und entscheidet dem obigen Edikte gemäss ! 

19. Tag [9. April]. Ein Edikt an die Chöshüshi - aus den 
östlichen Provinzen besagte : 

» Die vor Mir versammelten Minister und Daibu, sowie die 
Kuni-no-miyatsuko, Tomo-no-miyatsuko und alles Volk sollen 



1 l>iese Argumentation ist d. in Anfang «Ilm- aUehineMsehen klassischen 
Schrift Ta-hiok „»las gros*«- Studium" entlehnt. Vgl. b.'ggc's lV!k?rsctziine 
dieses Kln-sikers, vol. T, j>. 2-1. 

- ( 'itä&'iüshi, „die 1m?i Hofe versammelten Gesandten." So heissen nach den 
Bestimmungen in der Thang-Dynastie diejenigen, welche mit den Ahgaheti der 
Provinzen nach der llaupt-tadt kommen. Iiier sind es (.'i-:xsom:\. die über das 
Betragen der Btumten in den Provinzen Bericht erstatteten. 
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alle dies hören : Im achten Monat des vergangenen Jahres 
belehrte Ich selbst euch mit folgenden Worten : ,. Nehmet nicht 
auf Grund eurer Amtsgewalt öffentliche oder Privateigentümer ; 
ihr sollt die Speisen eures eigenen Gebietes essen, sollt auf 
Pferden eures eigenen Gebietes reiten. Wenn ihr gegen meine 
Weisungen handelt, so sollen die Frevler, wenn sie Suke oder 
von noch höherem Range sind, im Mützenrange degradiert wer- 
den ; und wenn es Fumihito oder solche sind, welche im Range 
unter diesen stehen, so soll Prügelstrafe in Anwendung kommen. 
Wer sich etwas zu eigenem Vorteile aneignet, dem soll das 
Doppelte vom Werte des Angeeigneten als Strafe auferlegt 
werden." Ein Kdikt ist bereits in diesem Sinne erlassen. Jetzt 
fragte Ich die Chöshüshi und die Miyatsuko sämtlicher Provinzen, 
ob die Provinzial-Statthalter nach ihrer Rückkehr auf ihre Posten 
die Weisungen beobachteten oder nicht. Hierauf erstatteten Mir 
die Chöshüshi genauen Bericht über die Verhältnisse : — Was 
Hodzumi no omi Kuhi gegen das Gesetz verbrochen hat, besteht 
darin, dass er an alle Häuser des Volkes gewisse Forderungen 
stellte ; er hat jedoch die Gegenstände reuig zurückgegeben, 
allerdings nicht vollständig. Das Vergehen seiner beiden Suke 
(Assistenten) Fuse no omi Tokune und Kose no omi Shidamu 
besteht darin, dass sie ihren Vorgesetzten nicht zurechtwiesen 
u. s. w. Die niedrigeren Re imten haben sich alle Vergehen zu 
schulden kommen lassen. Was Rose no Tokune no omi begangen 
hat, besteht darin, dass er an alle Häuser unter dem Volke Forde- 
rungen stellte, darauf allerdings die Gegenstände reuig zurückgab, 
jedoch nicht vollständig ; ausserdem hat er auch den Tabe 1 ihre 
Pferde weggenommen. Die beiden Suke Ve no Wi no muraji und 
Oshisaka no muraji wiesen ihren Vorgesetzten wegen seines Ver- 
gehens nicht zurecht, vielmehr suchten sie ihren eigenen Vorteil 
mit ihm zusammen und nahmen den Kuni no miyatsuko ihre 
Pferde weg. Utena no atahi Sumi ermahnte zwar zuerst seinen 
Vorgesetzten, wurde jedoch zulet/t mit in die Korruption hinein- 
gezogen. Die Beamten unter ihnen sind alle schuldig. — Was Ki 
no Marikida no omi begangen hat, bestellt darin, dass er einen 
Mann zu Asakura no kimi und Wi no I Ie no kimi schickte und 
deren Pferde holen liess, um sie anzusehen. Auch liess er sich 
durch Asakura no kimi ein Schwert verfertigen und von demselben 



1 Ihh: ., KcHiVMleut iUl' 1iü; Lv:i lSrn-rn, wcklu- <Kj IvKLt tkr Miyake 
bebauten. 
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Asakura no kimi Hanfleinwand für Bogen-Säcke schenken. Auch 
gab er die Gegenstände, welche von den Kuni no miyatsuko als 
Waffenäquivalente 1 geschickt worden waren, nicht klipp und 
klar an ihre Herren zurück, sondern übergab sie den Kuni no 
miyatsuko in ganz eigenwilliger und unrechtmässiger Weise. Auch 
wurde ihm in dem ihm angewiesenen I^ande von einem anderen 
sein Schwert gestohlen ; auch in der Provinz Yamato wurde ihm 
sein Schwert gestohlen.- Dies sind die Gebrechen des Ki no omi 
und seiner Suke Miwa no kimi Ohoguchi und Kahabc no omi 
Momoyori. Die Beamten unter ihnen: Kahabe no omi Shihatsu, 
Tajihi no Eukamc/ Mozu no Nagaye, Katsuragi no Saikusa. 
Naniha no Kuhikame, Inukahi no Isogimi, Iki no fuhito Maro und 
Tajihi no Ohome, diese acht Leute habe alle ihre Gebrechen. — 
Was Atsumi no muraji begangen hat, besteht darin, dass er, als 
Tokushi krank war, an die Kuni no miyatsuko der Obrigkeit 
gehörige Gegenstände wegschenken Hess, und dass er auch den 
Yube 4 ihre Pferde wegnahm. Was sein Suke Kashihadc no 
omi Momoyori begangen hat, besteht darin, dass er die als Heu- 
Acquivalent gelieferten Gegenstände empfing und in seinem 
eigenen Hause niederlegte, und dass er auch die Pferde der 
Kuni-no-miyatsuko nahm und sie mit anderen Pferden ver- 
tauschte. — Die beiden Brüder Kahabe no omi Ihatsutsu und 
Yumaro haben sich auch vergangen. — Ohochi no muraji hat sicli 
dadurch vergangen, dass er gegen das vorige Edikt handelte. Das 
vorige Edikt besagte : ,, Die Provinzial-Statthalter sollen auf den 
ihnen angewiesenen Posten die vom Volk vorgebrachten Klagen 
nicht selbst entscheiden.' 4 Er hat nämlich im Widerspruch mit 

1 S<> nach fiu's Auflassung. Monnnngu-xltiro no mono = Aequivalente, d. i- 
Pfandstücke für geliehene Warten. T» abcr=WanVngattungt'n. II eitiert beide, 
ohne zu entscheiden. 

- Der Verlust des Schwertes durch Dielwtahl ist ein Zeichen der Achtlosig- 
keit »eines lksitzers und eine Schande für ihn. 

'■' Th hemerkt, dass die AV/uJe-Namen der folgenden (> Personen fehlen, weil 
hie geringeren Ranges sind. Diese Namen der niederen Jk*ainten bestehen meist 
aus einem Oktsnwmkn — ilem Orte ihrer Herkunft oder ihres Wohnsitzes — und 
dem Rufnamen der betretenden Person. 

Yubr iöSK oder tßniv (so im Yüryaku-ki. geschrieben ißA) bedeutet 
wörtlich „ Bad-Volksgrupi>c. u Ks sollen ursprünglich Leute gewesen sein, welche 
für das l!ad und die Bad-Ausgaben eines kaiserlichen Prinzen zu sorgen hatten 
(vgl. auch Milnibt:, Buch 22); dann aber ist 1«*« auch direkt ein Gesehlechtsnanie 
geworden und wahrscheinlich als solcher in gegenwärtiger Stelle gebraucht. Vgl. 
ferner (luimberhun, Kojiki, Seet. LXXI, Note 11. 

•"» Kum-xhiro no -,non», nach II das Aequivalent für «las Heu, welches an die 
Uma-tsukasa (Pferde-Acmter) zu liefern war. 
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■diesem Edikt die von den Bewohnern von Udo erhobenen Klagen 
und die Angelegenheit der Sklaven des Nakatomi no Toko 
entschieden. Nakatomi no omi Toko trägt die gleiche Schuld 
daran. Das Vergehen des Kishida no omi besteht darin, dass er 
sich in der Provinz Yamato sein Amtsschwert stehlen Hess, und 
zwar wegen seiner Unachtsamkeit. Womidori no omi und Taniha 
110 omi haben sich zwar ungeschickt benommen, sonst aber weiter 
nicht vergangen. Imube no Konomi und Nakatomi no muraji 
Mutsuki haben sich beide auch vergangen. Gegen Hada no omi 
und Taguchi no omi ist nichts anzuführen. Heguri no omi hat sich 
dadurch vergangen, dass er den von Leuten aus Mikuni erhobenen 
Klagen keine Berücksichtigung schenkte. Wenn Ich das eben 
Gesagte näher in Betracht ziehe, so ist Mir klar, dass alles auf 
der Nachlässigkeit und Ungeschicklichkeit von euch dreien, näm- 
lich Ki no Marikida no omi, Kose no Tokune no omi und 
Hodzumi no Kuhi no omi beruht. Wenn Ich über diese Ver- 
letzung Meiner Befehle nachdenke, wie kann da Mein Herz nicht 
unbekümmert sein? Wenn überhaupt der, welcher Fürst oder 
Beamter ist und für das Volk Sorge trägt, an leitender Stelle 
sich korrekt verhält, wie sollte dann jemand wagen, sich nicht 
korrekt zu verhalten? Wenn der Fürst oder Beamte sein Herz 
nicht richtig leitet, so soll er die Schuld für die daraus entstehenden 
Uebel auf sich nehmen. Die nachträgliche Reue ist zu nichts 
nutze ! Daher will Ich die Statthalter der verschiedenen Provin- 
zen je nach der laichte oder Schwere ihrer Vergehen nach 
vorhergegangener Untersuchung bestrafen. 

Ferner sollen auch die Kuni no miyatsuko der verschiedenen 
Provinzen, welche im Widerspruch mit Meinen Befehlen ihren 
eigenen Provinzial-Statthaltern Geschenke dargereicht haben, am 
Ende mit diesen zusammen ihren eigenen Vorteil suchten und 
beständig Schlechtes im Sinne trugen, nicht unangetastet gelassen 
werden. Aber obgleich Ich wie oben gesagt denke, so wohne 
Ich doch zum ersten Male in dem neuen Palaste, und noch in 
diesem Jahre will Ich allen Göttern Weihgeschenke darbringen. 
Ferner : in den Monaten, wo die Bestellung der Felder stattfindet, 
sollte man das Volk zwar nicht zu anderen Arbeiten heranziehen, 
aber wegen des Baues des neuen Palastes konnte Ich in der 
That nicht umhin die Leute für meine Zwecke anzuspannen. 
Ich hege in diesen beiden Hinsichten 1 eine tiefe Empfindung 

1 I>. h. in Hinsaht auf die beulen Pflichten, den (intiern Weili«je*clieiike 
(miiojtua) darzubringen und das Volk nicht zu einer ZAi, wo es für seinen 
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und erkläre eine allgemeine Amnestie im Reiche. Von jetzt an- 
strengt eure Kräfte an, ihr Statthalter der Provinzen und ihr 
Statthalter der Distrikte, und begehet keine Liederlichkeiten ! Ks 
sollen Sendboten ausgeschickt werden, um die in die verschie- 
denen Provinzen Verbannten, sowie die Sträflinge in den Gefäng- 
nissen freizulassen. 

Im besonderen sind folgende sechs Männer: Shihoya no 
Konoshiro, Kamikozo no Saigusa, Asakura no kimi, Mariko no 
muraji, Mikaha no Ohotonio no atahi und Susukiwo no atahi 
dem Kaiser gehorsam gewesen. Ich lobe ihre Gesinnungen von 
ganzem Merzen. 

Die an verschiedenen Orten gelegenen amtlichen Reisfelder * 
aller Aemter, sowie das an verschiedenen Orten geübte Ausleihen 
von Reis,- welcher der Kaiserin Mutter Kibi-no-Shima ri gehört, 
soll abgeschafft werden. Die amtlichen Reisfelder sollen an die 
Minister und Tonin no miyatsuko verteilt, ferner sollen dem 
Hezitzstande derjenigen buddhistischen Tempel, welche noch nicht 
registriert sind, Reisfelder und [unkultiviertes] Hergland einver- 
leibt werden. 

20. Tag [10. Apiil]. Der Thronfolger schickte einen Boten 
an den Kaiser und meldete durch denselben : Im Zeitalter der 
früheren Kaiser ordneten dieselben das Reich in einheitlicher 
Weise und regierten es. In der Gegenwart aber ist das Reich 
in viele Teile zersplittert und die Staats-Arbeit ist in Unord- 
nung. Da es sich gerade trifft, dass unser Kaiser das Volk zu 
regieren hat, stimmen Himmel und Mensch mit einander überein, 
und seine Regierung führt Hesserungen und Neuerungen ein. 
Daher freuen wir uns und verehren ihn, und in tiefster Khrfurcht 
mich zu Hoden werfend, künde ich Fairer Majestät : Der gegen- 
wärtig als herrlicher Gott das Land der acht Inseln regierende 

I.cUn.sl>edarf durch IVhauum,' der Acckcr sorgen niuss. zum Frondienst heran- 
zuziehen. 

1 4L IM ton- 1 ?' ». jap. mi-lii „ Kaiserl. Rtisland," von O mit hu'ytkc- ?<t ,, Liude- 
reim der Miyake " transskrüdert. In China bedeutet ifc ffl ?>'»■? io* nach OWv> 
l>irti(.n:irv : land allotted to müitary Mttlers, or to tenants who are bonnd to 
teud.r strvicc um!« r the grain-transport system ; auch ifi Japan > ILkkaid" !j i>t 
( >d>i> von Miütärkolouisteii bebaut c.« Land. 

- Ln-hi /,.> /V \X tfb «U-n Hauern zur Saatzeit gt lichene Ht-is. der nach 
der Krute zurückerstattet wurde. Nacli H ist ira*i>i der Zins für etwas (lelichcurs. 

ttit nir also .. Zins-Kcis," „gegen Zins ausgeliehener Ueis/' Später tmlet 
Kwainniu tennö (TMi-xoö) wurde den Statthaltern verlöten, tleii der < Mniizk«. it 
£;ehörigrn lieis tiein Volke leihweise zu überlassen. 

: Mutter tler Kaiserin Kögyoku, gestorben t>4:5. 
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Kaiser hat mich gefragt : ,, Soll man die in den Tagen der 
früheren Kaiser eingesetzten Koshiro-iribe,' welche die verschie- 
denen Omi und Muraji, sowie die Tomo no miyatsuko und die 
Kuni no miyatsuko inne haben, sodann die Mina-iribe,* welche 
die Kaiserlichen Prinzen als ihr Eigentum besitzen, und die 
Mina-iribe des Kaiserlichen Ahnen Ohoye,"' sowie ihre Miyake, 
wie in der alten Zeit bestehen lassen oder nicht ?'* Ich habe 
die Kaiserlichen Worte ehrfurchtsvoll vernommen und antworte : 
Am Himmel giebt es nicht zwei Sonnen, und im Reiche giebt 
es nicht zwei Fürsten. Daher ist es doch wohl nur der Kaiser, 
welcher das ganze Reich unter seiner Herrschaft haben und das 
ganze Volk dienen lassen soll. Dadurch dass wir unter den 
Iribe und dem zum Eigentum überwiesenen Volk 4 besonders 
eine Auswahl treffen und die Erwählten zu Tsukahe-no-yoboro 
machen, folgen wir den früheren Einrichtungen." Es ist zu 
furchten, dass ausser diesen auch noch andere eigenwillig zum 
Frondienst verwendet werden möchten. Daher biete ich 524 
Mann Iribe und 181 Miyake dem Kaiser dar. 

22. Tag [12. April]. Ein kaiserliches Edikt besagte : »Ich 
habe gehört, dass der Fürst des Westlichen I lindes " sein Volk 
mit folgenden Worten ermahnte : „ Bei der Beerdigung wurden 
im Altertum an erhöhten Orten Gräber angelegt. Man warf 
keinen Erdhügel auf und pflanzte auch keine Bäume. 7 Der 
innere und äussere Sarg hatten weiter gar kein, n Zweck, als die 

1 ~F ^ \ hS K'xhii<f-'tnh \ A und Hm bi-hiro (/»-»i irti tu ii omwo, © buhiro ni 
irn lonuiitinri „die in die Ko*hiro einverleibten Toinonowo." Eine Volksgrupi*? 
(bc) von Hörigen, eingesetzt (/Wi an Kindesstatt <b>-*ftin>) von kinderlosen Per- 
sonen, um ».> ihr Haus in Stell Vertretung fortzupflanzen. 11 erklärt das tri von 
tri -hu: jedoeh anders; er fas-t /V/ als ideuttseh mit dem etwas Kreundliehes he- 
zeiehnenden IYaefix iri, wie es sich in den Worten iiihibi, iriliim'. irntsnb>, inili"nm:, 
ir»«% irom», /,../> findet, also etwa in der Bedeutung einer Diminutivpartikel ; 
bc = Volksgrupi*'. 

~ fS? £ A SR: 11 : mut'i-irili >, A und O: mi.il ni im timionoiiyi. mi-mt = der 
erlam hte Nanu . Minn-'trihr als<»; die zur Fortpflanzung eines erlauehten Namens 
(eines Kaisers ete.j eingesetzte und diesen Namen tragende Volksgruppe von 
Hörigen. 

* D. i. Wk Jii'u no 0!,< yr, der Vater des Kaisers .J.mni. 

4 9f £t i*H )''»«? <'7'" ("Uli. 

•'' I>. Ii. der in einem ohen angeführten Edikt vom '2. .Jahre Ta'ikw i ge- 
troflenen Bestimmunir. dass 2 Tsukahe no y..l»oro ! Dien>tkneehte) für je öl> Häuser 
gehalten werden sollen. 

«China. l>as g:mze folgende Citat ist au- dem Wi.i-rm entlehnt. 

"Vgl. in den KYn<;-tszi; Kia-m*: Iis wurde ein innerer Sarg von 4 
Zoll (Dieke) und ein äusserer Sarg von ö Zoll gefertigt. Die (iriiher wurden auf 
den Hügeln angelegt; kein Erdhügel wurde aufgehäuft und keine Bäume wur- 
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Gebeine darin verwesen zu lassen ; die Leichen-Kleider hatten 
weiter gar keinen Zweck, als darin das Fleisch verwesen zu 
lassen. Ich will nun diese von alten hügeligen Begräbnisstätten 
eingenommenen unfruchtbaren Ländereien kultivieren lassen und 
bewirken, dass man die betreffenden Orte nach dem Wechsel 
der Generation nicht mehr erkenne. Gold, Silber, Kupfer und 
Eisen sollen nicht mit ins Grab hineingelegt werden ; man 
soll einzig und allein irdene Gerätschaften im Sinne der Thon- 
Wagen und Strohfiguren 1 der alten Zeit verwenden. Die Särge 
sollen an den Ritzen verlackt werden. Speiseopfer aus Reis 
stelle man drei Mal vor den Toten hin. Perlen und Edelsteine 
sollen den Toten nicht in den Mund hineingesteckt, 2 Hemden 
aus Perlen und Harnische aus Edelsteinen :< ihnen nicht angelegt 
werden. Dies alles sind nur Bräuche des thörichten gemeinen 
Volkes." Auch heisst es : — Beerdigen ist so viel wie Verbergen ! 
denn man will, dass die Toten nicht von den Leuten gesehen 
werden." 4 In gegenwärtiger Zeit hängt die Armut Meines Volkes 
lediglich von dem kostspieligen Baue der Gräber ab. 5 Ich will 
nun hiermit Bestimmungen geben und zwischen den Hohen und 
Niedrigen Unterschiede feststellen : 

Was die Gräber der Prinzen und Höheren anbelangt, so soll 



den gepflanzt. Nach einjährigem Bestehen dieses Gesetzes nahmen es alle Fürrten 
im Wesien als Muster." Dazu hetnerkt ein chinesischer Kommentator: Der 
äussere Sarg wurde aus Holz gefertigt. Das find» wurde ohne Aufhäufung eine* 
Krdhügels angelegt und weder Fichten noch Kichen wurden angepflanzt." Die 
Abwesenheit eines Grabhügels und von angepflanzten Bitumen erwähnt auch d.m 
Yur-Kiso, Legge'« Uebcrsctzung p. ."Otf. 

1 $ 3* eh'n-liiHj, wörtlich „Stroh-Geist." Giles unter No. 2(i4-l erklärt eh'u- 
lintj: „Figuren, die mit einem Toten begraben oder seinetwegen verbrannt wer- 
den, um ihn in die Unterwelt zu tiegleitcn. Es sind Diener, Pferde etc." Das 
Begraben solcher Pupjten ist an Stelle der früheren barbarischen Sitte, wirkliche 
Menschenopfer darzubringen, getreten. Auch in Japan wurden die Menschenopfer 
in ähnlicher Weise ersetzt. Vgl. zur Sache Chamherlain's Kojiki, Introduction 
pag. XLI, Sect. LX1II, Nute 'J.J und Seet. LXXV, Note l, und Aston, Xihongi 
1 p. 178-181 Fussnoten. 

-Dieser Sitte wird im Hou-iiAN-siir Erwähnung gethan , auch das Et-Kt 
lnrichtet, dass gestorbenen Kaisern Edelsteine, und Fürsten Perlen in den Mund 
gesteckt wurden. 

3 Eine solche Sitte *oll l>ei Kaisern und Fürsten zur Zeit der Uan-Dyna*tie 
in Anwemhing gekommen sein. 

4 Chat aus dem Li-ki. 

•"'Die M isasag i waren oft von enormer < r rosse. Eines der kleineren /.. B. 
in Ködztike ist :'.72 / lang. '.'Sl' breit, :W hoch; dasjenige des Kaisers ( »jin bei 
Nara inisst 2,012 Ellen um den äusseren • m-üVu herum und ist tju' hoch. Siehe. 
Chamberlain, Things Japanese, unter Arehaeology. 
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die innere Lange derselben 9 Fuss, die Breite 5 Fuss betragen ; 
der äussere Umfang soll 9 Faden 1 im Quadrat und 5 Faden in 
der Höhe haben. Mit 1000 Fronarbeitern soll man das Werk 
in 7 Tagen beenden. Bei dem Begräbnisse soll man weisse 
Hanfleinwand als Sarghülle, 2 Sargtuch 3 u. s. w. verwenden und 
sich eines Leichenwagens 4 bedienen. 

Was das Grab eines obersten Ministers anbelangt, so soll 
die innere Länge, Breite und Höhe desselben in Uebereinstim- 
mung mit dem Obigen eingerichtet werden. Der äussere Umfang 
soll jedoch nur 7 Faden im Quadrat und 3 Faden in der Höhe 
betragen. 500 Fronarbeiter sollen es in 5 Tagen vollenden. Bei 
dem Begräbnisse soll man weisse Hanfleinwand als Sarghülle und 
Sargtuch verwenden und den Sarg auf den Schultern tragen. 

Was das Grab eines unteren Ministers anbelangt, so soll die 
innere Länge, Breite und Hölle ganz in Uebereinstimmung mit 
dem Obigen eingerichtet werden. Der äussere Umfang soll 
5 Faden im Quadrat und 2\ Faden in der Höhe betragen. 250 
Fronarbeiter sollen es in 3 Tagen fertig stellen. Bei dem Begräb- 
nisse soll man weisse Hanfleinwand als Sarghülle und Sargtuch 
verwenden, und sonst auch wie oben verfahren. 

Was das Grab derer vom Range Dainin und Shönin anbe- 
langt, so soll die innere Länge desselben 9 Fuss, und die Höhe 
und Breite je 4 Fuss betragen. Man soll keinen Krdhügel 
anlegen, sondern das Grab flach halten. 100 Fronarbeiter sollen 
es in 1 Tage herstellen. 

Was die Gräber der Personen vom Range Dairai an abwärts 
bis zum Range Shöchi inclusive anbelangt, so sollen sie nach 
Analogie derer vom Range Dainin angelegt werden ; aber nur 
50 Fronarbeiter sollen sie in 1 Tage vollenden. 

Bei den Gräbern der Personen von den Prinzen abwärts bis 
zu den Shöchi soll man immer kleine Steine ' verwenden. Als 
Sarghülle und Sargtuch soll man weisse Hanfleinwand brauchen. 

Wenn gewöhnliche Leute sterben, so begrabe man sie in 

. . — . — . . , — , . „ — _ . — —11- ■ — - 

1 1 [.so, eine Armspannweitc, damals a}M.>r = S Ku.-h. 

J $f Littabiia, nach H die um den Sir«: gewickelte Hüllt*. 

;5 Jlg fatki-ltit-n, das Sargtuch zum rel>erhängen. 

4 ffl £ ki-ijurmnn, auch in Cliina zur Thang Zeit gebraucht. 

■'■ Ich habe dies bisher als Grabsteine mit Inschrift verstanden, wie 
pflichte aber jetzt Aston bei, welcher p. '210 sagt. IM.s fr. zieht sich /.wcil'rllos 
auf die Steine, die das I>ach des Grabgewölbes hederken. und die -t:ir gro.ss 
waren; einige, die ich sah, wogen viele Tonnen. Vgl. auch Chamb., Things 
Jap., 4lh «1. p. .'51 f. 
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der Erdj, und als Sir^hülle und Sargtuch verwende man grobi: 
Man fleinwand. Verzögert das Begräbnis keinen einzigen Tag! 

Im allgemeinen : Von den Prinzen abwärts bis zum gewöhn- 
lichen Volke dürfen für niemand temporäre Begräbnisstätten 1 
angelegt werden. 

Im allgemeinen : Sowohl in den Kinai Provinzen wie in 
allen anderen Provinzen soll man zum Zwecke der Beerdigung 
bestimmte Orte festsetzen, wo dieselbe stattzufinden habe, 3 und 
soll nicht an allen möglichen Orten verstreut begraben und 
dadurch alles verunreinigen. 

Im allgemeinen : Wenn jemand gestorben ist, so kommt es 
vor, dass manche sich selbst erdrosseln und mit begraben lassen, 
oder dass man andere erdrosselt und dieselben mit begraben 
lässt^ Manchmal auch lässt man das Pferd des Verstorbenen 
zwangsweise mit begraben, oder um des Verstorbenen willen 
begräbt man Kostbarkeiten mit in dem Grabe ; oder man schnei- 
det sich um des Verstorbenen willen sein Haupthaar ab, 4 sticht 
sich in den Schenkel 5 und hält so einen Nekrolog auf den 
Toten. Alle diese alten Gebräuche soll man sämtlich unterlassen. 

In einem anderen Werke heisst es: — „Begrabet nicht Gold, Silber, Seiden- 
dama.t und gefärbte Stufte!" Wiederum heisst es: — ., Alle, von den Beamten 
bis /.um Volke, sollen kein Gold und Silber beim Begraben gebrauchen." 

1 Motjnri. Mit den Prinzen 3E * mi l nicht die unmittelbar mit dem Kaber 
verwandten Prinzen (die Prinzen vom Blute) gemeint, denn bei den letzteren 
blieb die Anleguni» von nwgart gebräuchlich. 

- Vgl. Chamb., Things Jap. p. "AI : Diese Gräber liegen manchmal einzeln, 
werden aber meist in Gruppen von 10 bis 4" oder öO gefunden. Der untere 
Abhang eines Hügels, gerade da wo er die Ebene berührt, ist eine bevorzugte 
Lage dafür. 

:{ Dies wurde schon einmal zur Zeit des Kaisers Seinei (480-484) verboten. 
Das Kvö so Gkjk in der Abteilung .s'Ml-'m'h- Il<t~> Jht.yöfnl citiert folgendes: 
(Text:) Es sollen die Sitten gereinigt werden." (Kommentar:) „ Z. B. eine Sitte 
in der Provinz Shinano. wonach, wenn ein Gemahl stirbt, sein Weib mit be- 
graben wird. Eine solche Sitte soll dun ]» das Anstandsgesetz (chin. Ii) berichtigt 
werden." 

* Das Abschneiden des Ifnare* wird in einem einzelnen Falle im chinesischen 
Wkiciu erwähnt, wo eine Frau beim Tode ihres Gemahl» ihr Haar abschneidet, 
um ihre Familie daran zu hindern, sie zu einer zweiten Heirat zu zwingen. 

II bemerkt, dass dieses tieft in </••/» Sr!<-, ;>/;■! stechen nur an dieser Stelle 
erwähnt wird, und dass es sonst nur noch in chinesischen Büchern angeführt 
wird, aber bei den ('Iiiuesen nicht als Sitte beim Begräbnis. Wenn nämlich 
jemand die ganze .Nacht hindurch studieren wollte, so stach er sich ins Bein, so 
oft er sehläfrig wurde. II vermutet, dass die Sitte in Japan vielleicht als ein 
Ersatz für das Siehmitl>egral»enlassen aufgekommen sei. Sn citiert eine im Wei- 
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Wenn jemand gegen diese Befehle handelt und das Verbot 
übertritt, so soll seine Familie bestraft werden. 

Und wiederum : Es giebt viele, welche die Vergehen anderer 
gesehen haben, aber aussagen sie hätten nichts gesehen ; oder 
solche, die nichts gesehen haben, aber doch behaupten, dass sie 
es gesehen hätten ; oder solche, die etwas Schlechtes gehört 
haben und sagen, sie hätten es nicht gehört ; oder solche, die 
nichts gehört haben, aber doch sagen, sie hätten es gehört : 
also überhaupt solche, die ohne in Wirklichkeit die Worte gehört 
oder in Wirklichkeit etwas gesellen zu haben, listig lügen. 

Wiederum : Es giebt viele Fälle, wo männliche und weibliche 
Sklaven Armut ihres Herrn vorgebjn und sich aus eigener 
Initiative an ein reiches Haus anschtiessen und um Beschäftigung 
bitten, und wo reiche Häuser deingemäss sie unrechtmässiger 
Weise zurückbehalten und kaufen und nicht an ihren ursprüng- 
lichen Herren zurückschicken. 

Wiederum : Es ist überaus häufig, dass Eheweiber und 
Konkubinen, nachdem sie von ihrem Gatten entlassen worden 
sind, nach Verlauf von einigen Jahren einen anderen Mann hei- 
raten, was ganz vernünftig ist ; dass dann aber der frühere Gatte 
nach drei bis vier Jahren aus Habsucht auf die Besitztümer des 
späteren Gatten Ansprüche erhebt und für sich Gewinst heraus- 
zuschlagen sucht. 

Wiederum : Es giebt viele Fälle, wo Männer im über- 
mütigen Gefühl ihrer Macht sich unbefugt mit den Töchtern 
anderer verloben ; wenn dann die Mädchen, ehe sie in ihr Haus 
aufgenommen werden, nach eigenem Gefallen einen anderen 
heiraten, so erheben diese unbefugt Verlobten zornig Ansprüche 
auf das Eigentum beider Familien 1 und suchen so für sich einen 
Gewinst herauszuschlagen. 

Wiederum : Es giebt Viele, welche in dem Falle, wo eine 
verwitwete Frau nach Verlauf von ro oder 20 Jahren einen 
anderen Mann heiratet und dessen Frau wird, oder in dem Falle, 
wo ein lediges Mädchen zum ersten Male heiratet, auf diese 
Eheleute eifersüchtig werden und an ihnen tlas Harahi " voll- 
ziehen. 

ein erwähnte Sitte der Iiarharen an der West grenze Chinas: dieselben pflegten 
sich heim T'xle eines Verwandten mit der S-hwertspitzc das <;•<•<■!,! zu ,H~y,i. 
1 X). i. der Familie des Mädchens nnd der ihres Gatten. 

- l'nl':- Ha,-ixhi ,, Reinigung " ist hier die Krlcgnng von gewissen Gegcn- 
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Wiederuni : Es giebt Frauen, welche jemandes Eheweib 
geworden sind, aber von ihrem Manne verabscheut werden und 
von ihm getrennt leben und aus Scham über das ihnen zugefügte 
Leid unvernünftiger Weise in ihrem gekränkten Gefühl sich zu 
Sklavinnen machen. 

Wiederum : Es giebt Leute, welche oft argwöhnen, dass ihre 
Frauen mit anderen Männern geschlechtlichen Umgang pflegen 
und sich gern nach den Behörden begeben und um Entscheidung 
des Falles bitten. Sie sollen jedoch die Behörde erst dann benach- 
richtigen, wenn sie drei verlässliche Zeugen zur Stelle schaffen und 
durch diese die Anklage erheben. Wie dürfen Anklagen aufs 
Geratewohl angebracht werden ? 

Wiederum : Es sind Fälle vorgekommen, wo in weit entlege- 
nen Provinzen zur Fronarbeit verwendete Leute auf der Rückkehr 
nach ihrer Heimat nach Beendigung ihrer Beschäftigung plötzlich 
krank geworden und am Wege gestorben sind. Da haben die 
Leute in den Häusern am Wege gesagt : ,, Warum lässt man den 
Mann auf unserem Wege sterben?" Dann haben sie die Gefährten 
des Gestorbenen angehalten und an ihnen zwangsweise das Harahi 
vollstreckt. 1 Daher kommt es häufig vor, dass sogar ein jüngerer 
Bruder den Leichnam seines auf dem Wege gestorbenen älteren 
Bruders nicht bestattet. 2 

Wiederum : Manchmal kommen unter dem Volke Todesfalle 
durch Ertrinken in einem Flusse vor. Diejenigen, welche die 
Leiche auffinden, sagen dann : „ Warum lässt man uns einen 
Ertrunkenen antreffen ? " ' Dann halten sie die Gefährten des 
Ertrunkenen zurück und vollziehen an ihnen gewaltsam das 
Harahi. Daher kommt es häufig vor, dass sogar ein jüngerer 
Bruder seinen im Flusse ertrunkenen älteren Bruder nicht ans 
Land rettet und begräbt. 



ständen als Busse für eine Schuld zu verstehen. l>as hamhi ist ursprünglich eine 
Kulthandlung, durch welche man sich die gnädige < Besinnung der (j.itter zu 
erwerl>en trachtete, und es wurden haraJii-ttit-iiwno «, Keinigungs-Opfer " darge- 
bracht. Die im gegenwärtigen Kall verlangten huuhi tm <w>ih> sind al>er nur ein 
Vorwand für Krprcvsiing. Vgl. meine Axcif.nt Jaimnksk Uitcai.« T. A. S. J. 
vol. 27, p;irt 1, besonders p. 5 ff. 

1 D. h. haben sie zur Zahlung einer Busse gezwungen im Hinweis darauf, 
dass durch den Leichnam ihres < lefährten ihre Strasse verunreinigt worden sei 
und wieder entsühnt und gereinigt werden müsse. 

- Als.» eine schwere l'ietätlosigkeit Wgeht, nur um den F.rprc-smigen der 
Bewohner an der Landstra.sse auszuweichen. 

:1 Jede Berührung mit einer Leiche galt als verunreinigend. 
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Wiederum : Es giebt Fälle, wo die zu den Frondiensten 
verwendeten I^eute am Wege ihren Reis kochen. Darauf sagen 
die Leute in den Häusern am Wege : „ Warum kocht man 
eigenwillig seinen Reis auf unserer Strasse ?," und vollziehen 
zwangsweise an ihnen das Harahi. 

Wiederum : Es giebt unter dem Volke solche, welche von 
anderen einen Kessel borgen, um darin Reis zu kochen. Wenn 
nun der Kessel irgend woran anstösst und zerbricht, so vollzieht 
der Besitzer des Kessels an ihnen das Harahi. 

Solche Beispiele kommen unter den thörichten gewöhnlichen 
Leuten häufig vor. Jetzt aber sollen diese verwerflichen Sitten 
sämtlich abgeschafft werden und dürfen nicht wieder zur Ausfüh- 
rung kommen. 

Wiederum : Es ist der Fall vorgekommen, dass Leute des 
gewöhnlichen Volkes an dem Tage, wo sie im Begriff standen sich 
nach der Hauptstadt zu begeben, aus Furcht dass die von ihnen 
gerittenen Pferde müde werden würden und nicht mehr weiter 
könnten, Leuten aus den beiden Provinzen Mikaha und Wohari 
2 Faden Hanfleinwand und 2 Bündel Hanf schenkten, und sie 
dafür beauftragten die Pferde bis zu ihrer Rückkunft zu pflegen. 
Hierauf begaben sie sich in die Hauptstadt, und an dem Tage, 
wo sie nach ihrer Heimat zurückkehrten, brachten sie einen 
Spaten zum Geschenke mit. Aber die I^eute von Mikaha hatten 
die Pferde nicht ernähren können, sondern sie vor Hunger sterben 
lassen. Wo es gute Pferde waren, war ihre Habsucht ange- 
stachelt worden : sie brachten listig Lügen vor und behaupteten, 
dass ihnen die Pferde gestohlen worden seien ; und wo es Stuten 
waren und dieselben in ihren Häusern schwanger geworden waren, 
vollzogen sie das Harahi und setzten sich endlich widerrechtlich 
in den Besitz der Pferde. Durch Gerüchte habe Ich solches 
vernommen, und Ich erlasse daher jetzt folgende Bestimmungen : 

Im allgemeinen : Wer in den am Wege gelegenen Provinzen 
anderen Pferde zur Pflege übergiebt, soll die dazu Gedungenen 
zum Dorfaltesten fuhren, diesen über die Sache genau informieren 
und bei dieser Gelegenheit auch die Gegenstände, weiche er als 
Entgelt giebt, überreichen. An dem Tage seiner Rückkehr 
braucht er nicht noch einmal Entgelt zu leisten. Wenn die zur 
Pflege Gedungenen irgend welchen Schaden anrichten, so sollen 
sie nichts bekommen. Wer diesem Befehle zuwiderhandelt, wird 
mit schwerer Strafe belegt werden. 
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Die Abgaben für die Markt- Aufseher, 1 für die wichtigen 
"Wege " und für die Fährleute an den Furten sollen abgeschafft 
und statt derselben sollen Ländereien s verliehen werden. 

Im allgemeinen : Im Kinai wie in allen übrigen Provinzen 
soll man in den Monaten des Ackerbaues sich bemühen, die Reis- 
felder frühzeitig zu bestellen, und den die Felder Bebauenden soll 
man nicht wohlschmeckende Speisen und Reisbier zum Genüsse 
geben. Ks sollen rechtschaffene Boten ausgeschickt werden, um 
dies im Kinai zu verkündigen. Die Kuni no miyatsuko der sämt- 
lichen übrigen Provinzen sollen geeignete Boten auswählen und 
dem Kaiserlichen Bjfehle gemäss die Leute zur Arbeit anspornen.* 

Herbst. 8. Monat, 14. Tag [2S. September]. Ein kaiserliches 
Kdikt besagte : 

Wenn man auf den Grund der Dinge geht, so sieht man, 
dass Himmel und Erde, Yin und Yang 1 die vier Jahreszeiten 
nicht in Unordnung geraten lassen. Wenn man überlegt, so 
findet man, dass diese beiden, Himmel und Erde, die zehntausend 
Dinge hervorbringen. Unter den zehntausend Dingen ist der 
Mensch das geistigste.' Unter diesen wieder werden die Weisen 
zu Herrschern. Daher hört der Kaiser, als weiser Herr, indem 
ersieh den Himmel zum Vorbild nimmt," bei der Regierung 
des Volkes keinen einzigen Augenblick auf darauf zu denken, 
dass die Leute ihren richtigen Platz erlangen. Die Xamen der 
früheren Prinzen ' wurden verschiedenen Volksgruppen," worein 
sich die Omi, Muraji, Tomo nu miyatsuko und Kuni no miyatsuko 
teilten, zuerteilt. Auch liess man diese unterschiedlichen Gruppen 
des Volkes in den Provinzen und Distrikten durch einander 

1 Ytfl. im >it 'Ki-is Hvf» : „Im «'i«t liehen Stadtteil i-t ein iij i£ sA/-"' 
Markt-Aufseher." Kr h:it ül.er kursieren« Ks «Jehl. Handel. Hohlheit 11ml Unecht- 
heit der Wann, < u wiehtc und M;j-sr, Preis*- ht im Kauf und Verkauf zu wachen 
und über etwait: fivvlerisehe 1 1 unllun^on Aufsicht zu führen. Per Aufseher «los 
westlichen Stadtteils hat die-eihen l'nukt iomn." 

- Welche für die Verteidigung des Landes etc. von IVloutum,' *ind. An 
flohen St ra son waten J'. irrieren errielit« t, und zur IPstrcitumr de-» Unterhaltes 
der I'.arrieren\v.ieli(i r wurden früher van den Passanten hes mdere Ah^hcn erhöhen. 

:t Tu- \\>n Marktaufsehern. Uarrieronwäehlorn und Fährleuten wurde 
somit ein fe»(«> Hinkommen durch den lirtra- des verliehenen Grund und Halens 
^tatt der hi^!ioriir''n irn i^ulii ren Kinnahmen .u'csiehert. 

4 Pas neirat ive weiMiehe) und positive : männliche ) Prinzip der cYines'sehcn 
Philo«. .p!ue. Per «r:iii/.c Salz eiü:id-t sieh auf eine Stellt' in d u K l'N . W.H 
Kr.v-ti . Aus dt in Siiikin.;. "Alldem 1 l<u -iiAX-siif. 

7 Soll sleli nach T-* auf die Sohne de< Kaisers Kcikö hezichen. 

s Minashiro, wie «t io Shinnjnb : (eingesetzt für Kaiser Schnei die Ti/.rlx 
(für Yatnatotake ), die Jfjmibe (für den Prinzen llonzu wake no mikoto) «tu. 
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gemischt wohnen. Zuletzt kam es dazu, dass Vater und Sohn 
verschiedene Kabane hatten, ältere und jüngere Brüder sich zu 
verschiedenen Vakara (Familien) rechneten, und Mann und Frau 
ein jedes für sich einen besonderen Namen 1 haben. Kine Familie 
zersplittert sich jetzt in 5 oder 6 Teile. Daher erfüllen Klagen 
über Streitigkeiten und Rivalitäten das Reich und erfüllen den 
Kaiserlichen Hof. Am Ende sieht man keine rechte Verwaltung, 
und Wirrnisse sind im höchsten Grade an der Tagesordnung. 
Daher sollen die Volksgruppen, welche von dem das Reich 
gegenwärtig regierenden Kaiser sowohl als von den Omi, Muraji 
etc. als Eigentum besessen werden, gänzlich abgeschafft und zum 
Volke des Staates gemacht werden. Diejenigen, welche die 
Xamen von Prinzen entlehnten und Tomo no miyatsuko- wur- 
den, oder die, welche im Anschluss an die Xamen ihrer Vor- 
fahren Omi und Muraji 1 geworden sind, werden vielleicht Meine 
Absicht in ihren Ck'danken nicht gründlich verstehen, und wenn 
sie das so Verkündete unvermutet vernehmen, werden sie glauben, 
dass die von den Namen ihrer Ahnen entlehnten Namen ver- 
schwinden sollen. Daher verkünde Ich im voraus und gebe zu 
hören, was Ich im Sinne trage : 

Die Kinder der Herrscher vererben ihre Macht einer auf 
den anderen und regieren das Reich. Wahrlich, es sollen die 
Namen des gegenwärtigen Kaisers und der Kaiserlichen Ahnen 
nicht von der Welt vergessen werden ! Aber man erteilt die 
Namen von Kaisern leichtfertig auch Flüssen und Gefilden 4 und 



1 Su meint, dass 101 „Name" iiier gleich kafmnr. sei. 

- Hu gieht 2 Beispiele hierfür, nämlich <l ie .{unhold »■> itti>/<tt.ot!;>> und die 
Sfiir K/nU hu mi>/>it<)tl;o. Aiiofmbt: sowohl wie Sltintfpi'*' sind Namen von Minashiro. 

:: '2 Beispiele ans Nu : Die Nachkommen des Ki f ft*«hib> n<> mi !:■>*■> wurden 
fCibi n<> n,,ii, und die Nachkommen des A-hokuki (wohl koreanischer Naine.'t 
wurden Achnkuki im fuhUo. 

4 Der Name des Kaisers Annei war Shiki-twi-ftik». und in Yamato gicht es 
einen nach ihm benannten Distrikt S'hiki und ein Shiki t iclilde ; Kaiser Yuryaku's 
Name war < )h*h>i1.<v<r, und im Distrikt Shiki triebt es einen Kluss Namens Iftt.*".--- - 
(jtitr-t. S%t U'inerkt, dass die Benennung von Bergen und Flüssen nach Personen 
eine -ehr alte Sitte sei und unangetastet bestanden habe, bis Bestimmungen erlassen 
worden seien, weiche mit Rücksicht auf Kaiscrnanien dic-cn < lebraneli verl-oten. 
An gegenwärtiger Nihongistelle tritt uns eine solche beschränkende Bestimmung 
zum ersten Mal entgegen, und es ist kaum verkennbar, dass sie sm japanisch und 
vom chinesischen (leiste inspiriert ist, der ja l>ekanntlich dergleiciien Rm ksichten 
bis ins Bizarre übertreibt. Kin Kdikt hu Siiokl-Niiion-Köki ls liehli *.gar die 
Abänderung solcher Personen-, Dorf-, Berg- un<l Flussnamen, wclciie mit Kaiser- 
namen gleichlauten. 
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ruft so ihre Namen. Davor soll das Volk sich doch wahrlich 
scheuen ! Uebcrhaupt sollen die Namen der Fürsten wie Sonne 
und Mond bis in die fernsten Zeiten dauern, und die Namen der 
Kinder der Ahne 1 sollen so lange wie Himmel und Erde bestehen. 
Da Ich so denke, verkündige Ich euch : Ihr Daibu, Omi, Muraji, 
Tomo no miyatsuko, und ihr Leute sämtlicher Ujis — «« «ndert* 

WWf; sagt: , Ohomutakam der tYr*rhiedenen Samen' — die ihr VOn der Zeit der 

Ahnen an dem Kaiser dient, vernehmet ! Was die Art und Weise, 
wie Ich euch jetzt in meinen Diensten halte, anbelangt, so werde 
ich die ehemaligen Aemter abschaffen und von neuem hundert 
Aemter errichten, sowie Rangstufen einsetzen und Amtsrange s 
verleihen. 

Ihr Provinzial-Statthalter die ihr jetzt auf euren Posten 
gesandt werdet, und ihr Kuni-no-miyatsuko, vernehmet ! Was 
die Verwaltungsgeschäfte anbelangt, welche im verflossenen Jahre 
am Hofe der Censur unterzogen wurden, 11 so soll man in Ge- 
mässheit mit den früheren Bestimmungen verfahren, und die einzu- 
ziehenden und abzuschätzenden Reisfelder sollen gleichmässig unter 
das Volk verteilt werden, ohne Unterschied zwischen der eigenen 
Person und anderen. Bei der Verteilung der Reisfelder soll im 
allgemeinen das Prinzip befolgt werden, dass die Häuser der 
Leute den ihnen übertragenen Reisfeldern nahe liegen; denjenigen, 
deren Häuser den Ländereien nahe liegen, soll daher der Vorzug 
gegeben werden. Solcher Weise empfanget, was Ich verkündige. 

Im allgemeinen : Was die Abgaben an Naturalienlieferungen 
anbelangt, so sollen die Naturalienlieferungen 1 nur von männ- 
lichen Personen eingezogen werden. 

Im allgemeinen : Was die Tsukahe-no-yoboro anbelangt, so 
sollen je 50 Häuser einen Mann stellen. 



I ÜB.T- o'/'f -/„■'. (hier »>ja uo /. », Kinder der Unihnc Amaterasu. tl. i. die frü- 
heren Kaiser. 

•-' Vielleicht richtiger durch „Amt und Rang*' zu ül>ersetzen. Vgl. im 
iiiat: (Kwan-i Ryö): „Die Aemter vom Daijiu tJzEL Minister) bis zum -VW/ 
(t£ '&.=ftihito?) werden tsukam genannt, und die Rangstufen vom ersten bis 
zum untersten Range heissen kurum Hl. Die bmori werden in edle (ki) und ge- 
ringe (*ei>), und die tsuhim in hohe <JSj) und niedrige (>/?) eingeteilt. Wem» der 
Rang edel ist, so ist das Amt hoch ; wenn der Rang gering ist, so ist der Posten 
niedrig, Irnkam und kmmvi entsprechen einander und haben ihre Abstufungen; 
deshalb spricht man von ki>an-i ( — tsul:n«<-kumiri. Amt und Rang)." 

II Durch die Ccnsoren (chüshudti). 

1 txvki „Naturalienlieferungen,'* d.i. allerhand (iattungen vegetabilischer 
und animalischer Nahrungsmittel, Textilprodukte u. s. w. Vgl. Buyaku-Rvö. 
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Die Grenzen aller Provinzen sollen inspiziert werden, 1 und 
zwar soll entweder eine Beschreibung oder eine Kartenaufnahme 
hierhergebracht und dem Kaiser vorgelegt werden. Die Namen 
der Provinzen und Distrikte werde Ich nach eurer Ankunft hier 
festsetzen. In allen Provinzen sollen gleichmässig die Stellen 
und Orte bezeichnet werden, wo Dämme zu errichten, Kanäle 
zu graben, Reisfelder anzulegen sind, und es sollen die nötigen 
Befehle dazu gegeben werden. Vernehmet und beherziget diesen 
Erlass woh l ! « 

9. Monat. Man schickte den Shötoko Takamuku no hakase 
Kuromaro nach Shiragi, um zur Stellung von Geissein aufzufordern. 
Ferner verzichtete der Kaiser auf den Tribut von Mimana. — 
Kuromaro hie» auch Kuroma hu. 

In diesem Monate wohnte der Kaiser in dem temporären 

Palaste ZU TCahadzu.— /» einem anderen Werke heim* ex „ SctnderpalaM." — 

In diesem Jahre zogen die Ratten der Provinz Koshi Tag 
und Nacht scharenweise in östlicher Richtung fort. 



TAIKWA, DRITTES JAHR. — [647] 

Frühling, 1. Monat, 15. Tag [24. Februar]. Im Hofe des 
Palastes wurde ein Bogenschiessen veranstaltet. 

An diesem Tage schickten Koma und Shiragi zusammen 
Gesandte und überreichten Tribut. 

Sommer, 4. Monat, 29. Tag [7. Juni]. Ein kaiserliches Edikt 
besagte : 

» „ Meine Kinder sollen in ihrer Eigenschaft als Götter — 

jj5$ ktmu-nagara mo bedeutet : mch nach der göttlichen Norm richten urut selbst göttliche 

Noi-m Aa6e»— das Reich regieren," so befahl [Amaterasu no oho- 
mi-kami]. In folge dessen ist das Land seit dem Anfang von 
Himmel und Erde von Fürsten regiert worden. Seit der Zeit 
unseres Kaiserlichen Ahnherrn, welcher zuerst das Reich regierte* 
ist im Reiche stets Eintracht gewesen und gab es keine Wechsel 
[im Regierungssystem]. In neuerer Zeit aber wurden zu- 
nächst die Namen der Götter, und dann die Namen der Kaiser 
verteilt und zu den Uji der Omi und Muraji gemacht, oder 
verteilt und zu Bezeichnungen der Miyatsuko gemacht. Daher 

1 Auf diene* Edikt gehen die Anfänge der für die verschiedenen Provinzen 
Japans angelegten fudoki „ tomographische Beschreibungen 11 zurück. 

2 Jiuunu-tentkt. 
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halten die Leute im ganzen Lande fest an dem Unterschied 
zwischen diesem und jenem, haben ein tiefeingewurzeltes Gefühl 
für den Unterschied zwischen Ich und Du, 1 und ein jeder hält 
an seinem Namen fest. Ferner nehmen sich die schwachen Omi, 
Muraji, Tomo no miyatsuko und Kuni no miyatsuko jene [Namen 
der Götter und Kaiser] zu ihrem Familiennamen. Die Namen 
der Götter und Namen der Prinzen wurden endlich je nach 
persönlichem Belieben unbefugter Weise an Personen und Orte 
geheftet. Da man nun die Namen der Götter und Namen der 
Prinzen zu Objekten der Bestechung der Leute 2 macht, so erteilt 
man sie den Sklaven anderer * und besudelt so die reinen Namen. 
Zuletzt verliert dann das Volk sein inneres Gleichgewicht und 
die Regierung des Landes ist schwer zu handhaben. Daher ist 
Mir jetzt in Meiner Eigenschaft als Gott vom Schicksal die 
Bestimmung zu teil geworden zu regieren und Ordnung zu 
halten, und Ich gebe dies zu verstehen. Was früher und später 
[zu thun ist], um das Reich zu regieren und das Volk zu leiten, 
will Ich heute und morgen der Reihe nach in einer Serie von 
Edikten verkünden. Aber das Volk, das sich immer dem 
wohlthätigen Einfluss der Kaiser anvertraut hat und an die 
alten Sitten gewöhnt ist, wird, so lange die Edikte noch nicht 
erlassen worden sind, sicherlich nur schwer warten können. 
Daher werde Ich allen, von den Prinzen und Ministern herab bis 
zum gesamten niederen Volke, die an Stelle des Frondienstes zu 
entrichtenden Abgaben erlassen.« 

In diesem Jahre zerstörte man Wogata in Naniha und erbaute 
einen Palast daselbst Als der Kaiser im Palaste von Wogata 
wohnte, bestimmte er Gesetze betreffs des Ceremoniells. Die 
betreffenden Vorschriften waren folgenden Inhalts : 

> Im allgemeinen : Alle diejenigen, welche einen Rang be- 
sitzen, sollen zur Stunde des Tigers 4 ausserhalb des südlichen 

1 Oder: Mein und Dein. Der scharfausgepriigte Familiensinn, sozusagen der 
Sinn für die Familien- Individualität* wt gemeint. 

2 Der Sinn ist dunkel. II meint, das« gewisse Leute aus Habgier Beste- 
chungen annahmen und die Namem der Götter und Prinzen sogar zu Namen von 
Sklaven degradierten. Sn glaubt, dass die Sklaveu, denen die Namen von Göttern 
etc. gegeben wurden, für diese Gunst den Namengebern ein Geschenk machten. 

3 Oder: so zieht man die Sklaven anderer an sich heran (?). 

* 4-6 Uhr Vormittags zur Aequinoktialzeit, d. i. die Doppelstunde vor 
Sonnenaufgang. Die Sonne geht mit dem Anfange v. |>P u auf, kulminiert mit dem 
Anfang v. uma, geht mit dem Anfang v. ff fori unter und erreicht die Unter- 
kulmination mit dem Anfang v. =f- nc. Die Stunden werden demnach gerechnet 
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Thores rechts und links in Reihen Aufstellung nehmen, und 
sobald sie die aufgehende Sonne erblicken, sollen sie sich nach 
dem Grossen Hofe begeben, sich zwei Mal verbeugen und dann 
in der Halle ihre Aufwartung machen. Wer sich verspätet, dem 
soll nicht erlaubt werden, noch herein zu kommen und seine 
Aufwartung zu machen. Zur Stunde des Pferdes, 1 wenn man 
das Lauten der Glocke vernimmt, soll man sich wieder entfernen. 
Derjenige, welcher dazu angestellt ist, die Glocke zu schlagen, 
soll vorn eine rote Schürze tragen. Das Gestell für die Glocke 
soll im Mittleren Grossen Hofe stehen.« 

Yamato no Aya no atahi Aratawi 110 Hirafu, 2 ein Ingenieur 
vom Range Daisen, 1 grub in unvorsichtiger Weise einen Graben, 
leitete ihn bis nach Naniha hin und belästigte damit das Volk. 
Da unternahm es jemand, eine Schrift einzureichen, worin er über 
die Anlegung des Kanals Beschwerde führte. Hierauf entgegnete 
der Kaiser in einem Erlass : » Es war Mein Kehler, dass Ich so 
ohne weiteres auf die falschen Angaben des Hirafu hörte und so 
zwecklos den Graben graben liess.« An demselben Tage wurde 
die Arbeit an dem Kanal aufgegeben. 

Winter, 10. Monat, n. Tag [13. November]. Der Kaiser 
begab sich nach der Therme von Arima. Der Kanzler zur Linken, 
der Kanzler zur Rechten, die Minister und Daibu begleiteten ihn. 

12. Monat, letzter Tag [29. Januar 648]. Der Kaiser kehrte 
auf dem Rückweg von den Thermen im zeitweiligen Palaste zu 
Muko ein. 

An diesem Tage geriet der Palast des Kronprinzen in Brand. 
Die Leute jener Zeit wunderten sich sehr darüber. 

In diesem Jahre bestimmte der Kaiser Mützen von 7 Karben 
und 13 Rangstufen. 

Die erste hiess Shok-kwan „ Gewebte Mütze." 4 Davon gab 
es 2 Stufen : Dai „gross" und Shö „klein. 44 5 Sie war aus geweb- 
tem Stoff verfertigt ; der Rand der Mütze war mit Stickerei 

nach der llühe der Smne nach der Ortszeit, und die Lütge einer Stunde. Ut 
verschieden je nach der Länge von Tag oder Nacht und je nach der Jahreszeit, 
wie bei den Körnern üblich war (K. Tsul>oD. Vgl. auch die Anm. zur Wasseruhr. 
Saiinyö (>. Jahr. 1 1*2-2 Uhr Nachmittage zur Acquinoktialzeit. 

2 I). i. der Atahi (Titel) Hirafu von Aratawi a ;s eh r Familie Yamato n<-, 
Aya. II liest 2 Namen hinein : Yamato u j Aya n > atahi und Aratawi üo 
Hirafu. 

s Der Rang Ikrinen |Jj wurde aber trst im . p >. Jahre Taikwa eingeführt! 
4 Jap. Oriniono im kanunuri. orinmo ist nach II und Sn ein Webston" mit 
bunten Verzierungen. 5 Also Dxi-Sho'.kwui und .Shü-Shokhcan. 
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cingefasst. Die Farbe der Gewänder 1 war für beide dunket 
purpurn. 

Die zweite hiess Shü-kwan „ Gestickte Mütze." Davon gab 
es 2 Stufen : Dai und Shö. Sie war aus Stickerei gefertigt ; 
der Saum der Mütze und die Farbe der Kleidung war bei beiden 
ebenso wie bei der Shok-kwan. 

Die dritte hiess Shi-kwan „ Purpur-Mütze/ 4 Davon gab es 
2 Stufen : Dai und Shö. Sie war aus Purpur 2 verfertigt und 
der Mützensaum war mit gewebtem Stoff eingefasst. Die Farbe 
der Kleidung war heller Purpur. 

Die vierte hiess Kin-kwan „ Brokat-Mütze." Davon gab es 
2 Stufen : Dai und Shö. Die Grosse Brokatmütze war aus 
Daihakusen- Brokat 3 verfertigt; der Saum der Mütze war mit 
Webstoff eingefasst. Die Kleine Brokatmütze war aus Shöhakusen- 
Brokat gefertigt, und der Saum der Mütze war mit Daihakusen- 
Brokat eingefasst. Die Farbe der Kteider war bei beiden wahres 
dunkelrot. 

Die fünfte hiess Sei-kwan „Blaue Mütze." 4 Sie war aus 
blauer Seide gefertigt. Es gab 2 Stufen davon : Dai und Shö. 
Die Grosse blaue Mütze war am Mützensaum mit Daihakusen- 
Brokat eingefasst. Die Kleine blaue Mütze war am Mützensaum 
mit Shöhakusen-Brokat eingefasst. Die Farbe der Kleider war 
bei beiden dunkel-violett. 

Die sechste hiess Kok-kwan „Schwarze Mütze." Davon 
gab es 2 Stufen : Dai und Shö. Sie war aus schwarzer Seide 
gefertigt. Die Grosse schwarze Mütze war am Mützensaume 
mit Rad-Muster Brokat eingefasst. Die Kleine schwarze Mütze 
war am Mützensaume mit Rauten-Muster Brokat eingefasst. Die 
Farbe der Kleider war grün. 

Die siebente hiess K Kembu— tiefte Hang h,i**f anrh Jlimhin 5 —Sie 

i Gewand und Mütze waren nicht ganz von dcr»ell>en Karl« wie bei der 
medizinischen Exkursion unter Suiko-tennö, im 11*. Jahre, wo die/«/« „ Kleider" 
von dencltwn Farbe waren wie die hmn „ Mützen " 

a II erklart die» als „ purpurfarbenen Damast." 

s Dai-h'iktuen und Shü-hakuscn sind die chinesischen Bezeichnungen für zwei 
besondere Arten von Brokat, über die ich nichts Näheren anzugeben wei.vs 
resp (Ö IUI Ä)- Ifahtaen scheint ein Ortsname zu Bein. 

* Au-*) ho kammuri. sei (awo) bedeutet „blau" und „grün." 

• r > Kon-bit „die Tapferkeit begründen;" jap. Lesung ui-kammuri „anfängliehe, 
d. i. tiefgradigste Mütze. 4 ' Bei den Chinesen hiess die betreflendc Mütze kot-kuon 
(Hier bukirttn (te« —gründen, errichten, bu Tapferkeit). Jii**hht J| „der Person 
eine Stellung geben." 



Digitized by Google 



KÖTOK. L'-TENNO — 3. TAI K. WA (647). 



139 



-war aus schwarzer Seide gefertigt. Der Saum der Mütze war 
mit dunkelviolettem Stoff eingefasst. 

Ausserdem gab es eine Tö-kwan „Steigbügelmütze." 1 
Dieselbe war aus schwarzer Seide gefertigt Hinten an dieser 
Mütze war ein lackiertes Stück dünnen Seidenstoffes angebracht. 

Durch die Einfassung und den Uzu-Kopfschmuck unterschied 
man die höheren und niederen Grade. Die Form des Kopf- 
schmuckes war der einer Cicade ähnlich.* Die Uzu der Mützen 
von der Grossen Brokatmütze an aufwärts wurden aus einer 
Mischung von Gold und Silber gefertigt. Die Uzu der Grossen 
und Kleinen blauen Mütze wurden aus Silber gefertigt. Die 
Uzu der Grossen und Kleinen schwarzen Mütze wurden aus 
Kupfer gefertigt. Die Kembu Mützen hatten kein Uzu. 

Diese Mützen wurden bei grossen Feierlichkeiten, 3 bei 
Banketten für Gäste 4 und bei Gelegenheit der Verehrung Bud- 
dhas im 4. Monat des Sommers und im 7. Monat des Herbstes 
getragen."' 

Shiragi schickte den Ober-Minister Tai-Asan * Kon Shunjü 
(Kim Chhyun-chhyu) 7 und andere in Begleitung des Hakase 

1 Jap. tmbo-bnmmuri „ Krug-Mütze." Beide Namen spielen auf die Form an. 
* Ganz wie in China. 

3 Z. B. bei der Thronbesteigung eines Kaisers, der Neujuhrseeremonie etc. 
« Von China und Korea geschickte Gesandte. 

5 Die beiden Feste finden am 8. Tage des 4. Monats (0*httht no tanjü) und 
am 15. Tage des 7. Monats ( Urabonye) statt. Siehe Suiko, 14. Jahr. 

Es sei hier beiläufig auf die Farben der Gewänder der chinesischen Beam- 
ten etc. nach einer Stelle aus der Abteilung Li-agi-chi im Süi-snu hingewiesen. 
Daselbst heisst es: „Bei offiziellen Festlichkeiten tragen Personen vom 0. Range 
an aufwärts im allgemeinen purpurne Roben. Personen vom 6. Range an abwärts 
tragen dunkel rote und grüne Hoben, die niederen Beamten blaue, und das 
gewöhnliche Volk weisse Roben. Die Schinder tragen schwarze, die Soldaten 
gelbe Ceremonienkleider. Die gewöhnlichen Kleidungen der Beamten sind in 
xler Farbe denen des gewöhnlichen Volkes gleich: sie alle tragen gelbe Roben." 

Ä W 4t TnirAehhan ist der 5. Rang in Shiragi, welcher nur Angehörigen 
-des königlichen Geschlechtes verliehen wurde. 

' Vgl. über ihn folgende Stelle im Tono-kam : > In 16. Jahre Cheng-kwan 
•der Thang-Dynastic (642), das ist im 11. Jahre der Königin Söntök von Silla, 
schickte Silla den Aehhan Kim Chhyun-chht/u, um von Kokuli Hilfstruppen gegen 
Pekche* zu erbitten. In der Niederlage bei Taiya Jß war die Gemahlin des 
PTin-sÖk, eine geborene Kim, umgekommen. Diese war die Tochter des Chhyun- 
chhyo. Als Chhyuu-chhyu es hörte, lehnte er sich an einen Pfeiler und stand 
so den ganzen Tag da, ohne nur mit den Augen zu zucken. Nach einiger Zeit 
sagteer: „Ach, kann ein heldenmütiger Mann das Land der Feinde nicht 
vernichten?" Hierauf ging er zur Königin und »igte: „Ich bitte, mich als 
-Gesandten nach Kokuli zu schicken, um von dort Hilfstruppen zu erbitten, damit 
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Takamuko no Kuroniaro vom Rang Shötoko und des Nakatomi 
no muraji Oshikuma vom Rang Shösen-chü, 1 um dem Kaiser 
einen Pfau und einen Papagei zu überbringen. Shunjü wurde 
hierauf als Geissei dabehalten. Shunjü war schön von Angesicht 
und geschickt in der Unterhaltung. 

Die Pallisadenverschanzung zu Nutari 2 wurde errichtet, und 
Pallisadenhäuser " wurden angelegt. Die alten Leute sagten zu 
einander : Dass die Ratten seit mehreren Jahren nach Osten wan- 
derten, war wohl ein Vorzeichen der Errichtung dieser Pallisaden- 
schanzc. 



TAI KW A, VIERTES JAHR. — [648] 

Frühling, 1. Monat, 1. Tag [30. Januar]. Am Hofe fanden 
die Neujahrsceremonien statt. 

Am Abend dieses Tages begab sich der Kaiser nach dorn 
Palaste Toyosaki in Naniha. 

2. Monat, 1. Tag [29. Februar]. Es wurden Priester zum 
Studium nach Korea geschickt. 

8. Tag [7. März]. Kanzler Abe lud die vier Klassen der 
Okonahibito 4 im Tempel Shitennö-ji ein, Hess vier buddhistische 
Statuen bringen und in der Pagode dieses Tempels aufstellen, 
und verfertigte die Gestalt des Berges Gridhra-küta.*' Er stellte 
denselben dadurch her, dass er eine Anzahl Handtrommeln in 
einen Haufen aufbaute. 

ich an Pekehe Hache nehmen kann." Die Königin gewährte ihm seine Bitte.- 
Kim Ohhvun-chhyn wurde später Kfinig von Silin und starb G(}."> im 59. Lebens- 
jahre. Kim ist der Gesehleehtsnamc jener Könige. 

1 Sh'wn. gehört erst dem King-System vom Jahre 049 an; daselbst ist auch 
mir von den Stufen jT, und <jt die Rede, nicht von cliü. 

- Distrikt in der Provinz Eehigo. 

* Ki-bc, — Pallisadc, be Haus, Stamm. Unter ki-bc ist hier, wie nucli schon 
H vermutet, die Bf.vömckrl'XG zu verstehen, wclclie bei den Festungen ange- 
siedelt wurde. 

Die vier Klassen Okonahibito [ftj j£sind: 1) Die bikn % Skr. bhihhn (Bettler). 
2* Die bikwti, Skr. hhihlmni, (buddhistische Bettlerin). Ii) Die ulmsofoi. Skr. 
% pämkn (Diener Buddhas, Laien-Mitglied der buddhistischen Kirche). 4) Die 
vbai, Skr. vpäm'kä (Anbängerin Buddhas). Der jap. Ausdruck okmahi-bUn ist 
zusammengesetzt aus der Stammform des Verbums okonafn „die buddhistische 
Ix-'hrc praktisch ausführen," und hito „Mensch," also: „Leute, welche nach 
dem Gesetze Buddhas leben." 

' W SS IÜ, chinesisch Liny-rlu'u-nhan, sinico-jap. Rij7>jiv*»n „der (icister-treier- 
Berg," ein Berg in Indien. Auf diesem Berge erschreckte Mara (Satan) den 
Ananda, einen Jünger Buddhas, und Buddha soll hier sein swn. d. i. die Ver- 
senkung in sich seilet, ausgeführt haben. 
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Sommer, 4. Monat, I. Tag [28. April]. Die Mützen der 
früheren Zeit wurden abgeschafft. 1 Die Kanzler zur Linken und 
zur Rechten jedoch trugen noch die alten Mützen. 

In diesem Jahre schickte Shiragi Gesandte und überreichte 
Tribut. 

Die Pallisadenverschanzungen in Ihabune 2 wurden wieder in 
guten Stand gesetzt, um den Angriffen der Yemishi vorzubeugen. 
Leute aus den Provinzen Koshi und Shinano wurden ausgewählt 
und als erste Ki-be angesiedelt. 



TAIKWA, FÜNFTES JAHR - [649] 

Frühling, 1. Monat, 1. Tag [17. Februar]. Am Hofe fanden 
die Neujahrsceremonien statt. 

2. Monat. Es wurden 19 Grade von Mützen -Rang einge- 
setzt.* 



Der 


ite hiess 


Daishiki 


(Grosse gewebte Ä 


»» 


2tC „ 


Shöshiki 


(Kleine 


»t 


3te „ 


Daishü 


(Grosse gestickte 


»» 


4te „ 


Shöshü 


(Kleine „ 


»» 


5te „ 


Daishi 


(Grosse Purpur 


>• 


6te „ 


Shöshi 


(Kleine „ 


»» 


7te „ 


Daikwa-jö 4 


(Grosse Blumen-Obere 


»» 


8te „ 


Daikwa-ge 


( „ Blumen-Untere 



) 
) 

.. ) 
.. ) 

.. ) 



>» 



1 Die im 11. Jahre der Kaiserin Suiko eingeführten. H dangen bemerkt, 
dass die Mützen von 7 Farben und 1:5 Rangstufen gemeint seien. Diese 
Erklärung scheint mir fehlzugehen. Es bedurfte wohl des Zeitraums von einigen 
Monaten, welcher zwischen dem Erhiss des kaiserlichen Dekretes vom vorigen 
Jahre und dem 1. Tage des 4. Monats verfloss, zur Herstellung der neuen Mützen. 
Der I. Tag des 4. Monats war eben der Termin, an welchen! das Dekret in Kraft 
trat. Diese Ansicht wird noch durch den Umstand gestützt, dass das kaiserliche 
Dekret gar nicht genau datiert ist, denn es heisst nur ganz allgemein „Tn diesem 
Jahre etc.," und dass wir in dem 1. Tage des 4. Monats das erste genaue Dalum 
haben, welches auf jenes Dekret Bezug nimmt. 

5 Distrikt in der Provinz Echigo. 

3 Die ß ersten Grade sind auch in der Mützenordnung vom 3. Jahre Taikwa 
vertreten. Die Benennungen Km. (Blume), Sm (Borg) und Wo'ni ( Eisvogel ) sind 
neu. Ri**hin ist bereits oben als anderer Name für Knnbu citiert. Nl ist hier 
von den Texten mit thiki (8n hat auch xAt'Jtu) transskribiert, während es in der 
Mützenordnung vom dritten Jahre *hoku, welches die eingebürgertere Lesart für 
dies Zeichen ist, gelesen wurde. 

4 Daikuxijö und Stükwajö wurden auch Daikinjn und SKvkinjö genannt (hin 
Brokat, somit der vierten Mütze des 3. Jahres entsprechend). 
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Der 


9tc hiess 


Shökwa-jö 


(Kleine Blumen-Obere 


). 


»» 


iote 


i» 


Shökwa-ge 


( „ Blumen-Untere 


..)• 


»» 


i ite 


»» 


Daisen-jö 


(Grosse Berg-Obere 


.. )• 


>» 


I2te 


>» 


Dainsen-ge 


( „ Berg-Untere 


..)• 


>» 


I3te 


> > 


Shösen-jö 


(Kleine Berg-Obere 


)• 


»» 


I4te 


»» 


Shösen-ge 


( „ Berg-Untere 


..)• 


»» 


I5te 


»» 


Daiwotsu-jö 1 


(Grosse Eisvogel-Obere 


..)■ 


M 


löte 


»» 


Daiwotsu-ge 


( „ Eisvogel-Untere 


,)• 


>» 


I7te 


i» 


Shöwotsu-jö 


(Kleine Eisvogel-Obere 


,. )• 


»» 


i8te 


»» 


Shöwotsu-ge 


( „ Eisvogel-Untere 


.,)• 


»» 


I9te 


»i 


Risshin 


(die eine Stellung gebende 


..)• 



In diesem Monat wurde durch einen kaiserlichen Erlass dem 
Hakase Takamuko no Kuromaro und dem buddhistischen Priester 
Bin der Befehl zur Organisierung von acht Ministerien* und 
hundert Aemtern 3 erteilt. 

3. Monat, 17. Tag [3. Mai]. Abe no Oho-omi starb. Der 
Kaiser begab sich nach dem Shujaku-mon 4 und trauerte und 
weinte. Die Kaiserin Mutter, der Kronprinz und alle Prinzen 

1 Das Zeichen Zu tedsu hat denselben Laut wie das Zeichen |ft (chinesisch 
yü: the small turquoise kingfisher, Halcyon srayrnensis) und Ist jedenfalls für 
das letztere gebraucht, wofür auch spricht, das* die yü-kwan „ Eisvogel-Mütze " 
in chinesischen Mützenordnungen vorkommt. Schon im Tso-chYen wird der 
Anfertigung von Mützen aus dein Gefieder der Eisvogel Erwähnung gethan. Hu 
citiert unterschiedliche chinesische Texte, aus denen er den chinesischen Ur- 
sprung der japanischen Mützenbenennungen, mit leichten Modifikationen, darthut. 

3 A * hasnhö, nämlich : tp ff yaka-tmUnm Shö „ Centrai-Amt," für die 
Angelegenheiten des Kaisers und der Kaiserlichen Familie, u. s. w., ^f^Shikibu 
Shö Leamtcn- und Schulwesen, fftpR Jibu Shö Cereraonienweaen, Jft % 3/imAu 
Shö Bevölkerungsstatistik und Steuerwesen, ^ oft Hyöbu Shö Kriegs-Min., 
JM SR Gyöbu Shö Justiz-Min., jzfR Oho-hira .Shö Schatzamt, ?gf Kunni Sho 
Kaiserl. Haushalt. Diese Acht Ministerien sind den Sechs Ministerien (Ä gß 
der Thang-Dynastie nachgebildet, und zwar sind die Namen des Mimbu, Hyöbu 
und Gyöbu direkt übernommen (chines. min-pu, seit 627 SB hu-pu genannt; 
ping-pu; hing-pu)\ das S\ikibu entsprach dem chines. j£ SS H-pu „ Civil-Departe- 
ment," das Jibu dem j© §U ft-pu „ Ceremonial-Departeraent." 

Vgl. die 6 älteren Ministerien der Chou Dynastie, Mayers a.a.O. Seite 324, 
sub No 195; Walter Dickson's „ Japan " 8. 74-83 (nach Angaben des Shokugen- 
shö, aber mit Vorsicht zu gebrauchen ! Konfuse Orthographie) ; Marquis Ito's 
„ Commentaries on the Constitution of the Empire of Japan," transl. by Miyoji 
Ito, p. 86-88 (nacli Angaben des Taihö-Ryö.) 

:i Wt hyak-lacan. loo ist als unbestimmte grosse Zahl gedacht, wie in dem 
Ausdruck die 100 Familiennamen «das Volk im allgemeinen. Man könnte 

auch konstruieren: zur Organisierung sämtlicher Aemter der acht Ministerien. 

« „ Thor des Roten Sperlings," das südliche Thor des Palastes. 
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und Minister folgten sämtlich seinem Beispiel und trauerten und 
weinten. 

24. Tag [10. Mai]. Soga no omi Himuka— Himuba'* Ehrenname 
iM Mn*a*hi— verleumdete den Kura-Yamada no Oho-omi beim 
Kronprinzen, indem er sagte : Mein älterer Bruder von verschie- 
dener Mutter, Maro, lauert darauf, dass der Kronprinz sich nach 
dem Gestade des Meeres begebe und hat die Absicht, ihn bei 
dieser Gelegenheit meuchlings zu ermorden. Es wird nicht mehr 
lange hinhalten, bis er sich empört. Der Kronprinz schenkte 
ihm Glauben. Da schickte der Kaiser den Ohotomo no Koma 
no muraji, den Mikuni no Maro no kimi und den Hodzumi no 
Kuhi no omi zum Hause des Soga no Kura-Yamada- Maro no 
Oho-omi und Hess anfragen, ob die Nachricht von seiner Em- 
pörung falsch oder wahr sei. Der Oho-omi antwortete : „ Die 
Antwort auf diese Frage werde ich dem Kaiser von Angesicht 
zu Angesicht geben." Der Kaiser schickte wiederum den Mikuni 
no Maro no Kimi und Hodzumi no Kuhi no omi mit dem 
Auftrag, sich klare Einsicht in die Umstände der Empörung zu 
verschaffen. Maro no Oho-omi antwortete wieder wie vorher. 
Nun traf der Kaiser Anstalten ein Heer auf die Beine zu bringen 
und den Oho-omi in seinem Hause zu belagern. Hierauf fluch- 
tete sich der Oho-omi mit seinen beiden Söhnen Höshi und 
Akagoma — mit anderem Xamen Maimu— auf dem Wege über Chinu 1 
nach der Grenze der Provinz Yamato. Koshi, der älteste Sohn 
des Oho-omi, war seit einiger Zeit in Yamato — d. i. er befand sich in 
einem Hanne von 1 r amaila * —und baute den dortigen buddhistischen 
Tempel. 3 Er hörte jetzt plötzlich, dass sein Vater sich auf der 
Flucht herannahe, und ging ihm bis zu dem grossen Tsuki Baume 
in Imaki 4 entgegen. Er näherte sich ihm, ging ihm voran und 
trat in den Tempel ein. Dann wandte er das Gesicht zum Oho- 
omi zurück und sprach : ,, Ich, Koshi, möchte selbst gleich einen 
Vorstoss machen, dem herankommenden Heere entgegenrücken 
und es aufhalten." Der Oho-omi war jedoch damit nicht ein- 
verstanden. In dieser Nacht fasste Koshi den Entschluss, den 



1 Ort im Distrikt Hine der Provinz Idzumi. II meint, das» dieser Weg vom 
Tempel Tennö-ji in Osaka über Abeno in südlicher Richtung läuft nnd von 
Chinu in südöstlicher Riehtung über den Kimitöge nach Yamato führt. 

2 Dorf im Distrikt Toichi in Yamato. 

3 Der Yatnada-dera, auch Kegon-ji genannt. 
« Dorf im Distrikt Yoshino, Yatnato. 



Digitized by Google 



l 4 4 



NIHONGI — XXV. 



Palast in Brand zu stecken und fuhr fort, Kriegslcute um sich 

ZU sammeln. — Ihr l\tln*t i*t der Palast HoWi'/«.- 

25. Tag [11. Mai]. Der Oho-omi sagte zu seinem ältesten 
Sohne Koshi : „ Liebst du dein Leben ? " Koshi antwortete : 
„Ich liebe es nicht." Darauf redete der Oho-omi mit allen Pries- 
tern des Yamada-dera, sowie seinem Sohne Koshi und mehreren 
Zehenden von anderen Leuten und sprach : „ Wie kann Einer, 
der ein Unterthan ist, gegen den Fürsten Empörung planen? 
Wie kann man die Pietät gegen seinen Vater verletzen ? Dieser 
Tempel ist eigentlich nicht für meine eigene Person gebaut, son- 
dern unter einem Gelübde für den Kaiser gebaut. Jetzt bin ich 
von Musashi verleumdet worden und ich fürchte, dass ich unge- 
rechter Weise getötet werde. Eine ganz kleine Hoffnung habe 
ich, dass ich in die Unterwelt noch mit loyalem Sinn im Herzen 
gehe. Der Grund, warum ich zu diesem Tempel gekommen bin, 
ist, mein Ende zu erleichtern." Als er fertig gesprochen hatte, 
öffnete er die Thür der Buddhahalle und legte ein Gelübde ab, 
indem er sagte : „ Ich möchte, dass ich in allen meinen Lebens- 
phasen der Wiedergeburt dem Kaiser nicht gram sei." Nach- 
dem er dies Gelübde gethan hatte, erdrosselte er sich mit eigener 
Hand und starb. Sein Weib und seine Kinder, zusammen acht 
Personen, folgten ihm in den Tod. 

An diesem Tage wurden Ohotomo no Koma no muraji und 
Soga no Himuka no omi zu Befehlshabern der Exekutionstruppe 
ernannt, um an der Spitze der Abteilung den Oho-omi zu ver- 
folgen. Als der Befehlshaber Ohotomo no muraji und die Uebri- 
gen in Kuroyama 1 ankamen, kamen Hashi no muraji Mu und 
Uneme no omi Omimaro vom Yamada-dera her gelaufen und 
berichteten : ,, Soga no Oho-omi hat sich bereits mit seinen drei 
Söhnen und einer Tochter erdrosselt und ist tot." Darauf kehrten 
die Heerführer u. s. w. von Tajihi no Saka zurück. 

26. Tag [12. Mai]. Die Frau und Kinder des Yamada no 
Oho-omi und die Gefolgmannschaften, welche durch Selbster- 
drosselung starben, bildeten eine beträchtliche Anzahl. 2 

Hodzumi no omi Kuhi nahm die Anhänger des Oho-omi, 
nämlich Taguchi no omi Tsukushi u. s. w., gefangen, legte ihnen 
Halsbretter an und band ihnen die Hände auf den Rücken. An 
diesem Abende belagerten Ki no omi Maro, Soga no omi Himuka 



1 Im Distrikt Tajihi, Provinz Kahachi. 

-Man bt-achu die Situ*. «Ins» die Diener mit dem Herrn in den Tod gehen ! 
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und Hodzumi no omi Kuhi mit ihren Truppen den Tempel. Sie 
riefen den Mononobe no Futsuta no miyatsuko Shiho und befahlen 
ihm, den Hals des Oho-omi abzuschneiden. Hierauf zog Futsuta 
no Shiho sein langes Schwert aus der Scheide, stiess es in die 
Ixiche und hob dieselbe daran empor und schrie und schimpfte 
dabei, und dann erst schnitt er den Kopf ab. 

30. Tag [16. Mai]. Von den Mitschuldigen des Soga no 
Yamada no Oho-omi wurden die folgenden getötet : Tagucht 
no omi Tsukushi, Miminashi no Dötoko, Takada no omi Shikowo, 
Nukatabe no Yumasu no muraji, Hada no Adera u. s. w., im ganzen 
vierzehn Personen. Neun wurden erwürgt, fünfzehn in die Verban- 
nung geschickt. 

In diesem Monate wurden Boten ausgeschickt, um das 
Kigentum des Yamada no Oho-omi einzuziehen. Unter den 
Besitztümern befand sich ein wertvolles Buch, bezeichnet mit der 
Aufschrift „ Buch des Kronprinzen ; " und auf einem wertvollen 
Gegenstand befand sich die Aufschrift ,, Dem Kronprinzen gehöri- 
ger Gegenstand." Nachdem die Boten zurückgekehrt waren> 
berichteten sie über den Befund der Konfiskation. Da wurde 
nun dem Kronprinzen klar, dass das Herz des Oho-omi ganz rein 
und unbefleckt gewesen war. Er empfand Reue und Scham und 
beklagte unaufhörlich sein ungerechtfertigtes Vorgehen gegen den 
Oho-omi. Hierauf ernannte der Kaiser den Himuka no omi zum 
Oberpräfekten 1 von Tsukushi. Die Leute der Zeit sagten zu 
einander : Ist dies nicht eine verkappte Verbannung ?" 

Als die Gemahlin des Kronprinzen Soga no Miyatsuko-hime 
davon hörte, dass ihr Vater, der Oho-omi, von Shiho zerstückelt 
worden sei, brach ihr darob schier das Herz, schmerzliches Gefühl 
erfüllte sie, und es war ihr ein Gräuel, den Namen Shiho aus- 
sprechen zu hören. Wenn daher die der Miyatsuko-hime auf- 
wartenden Frauen das Wort „Salz" gebrauchten, so bedienten sie 
sich statt shiho des Wortes kitashir Miyatsuko-hime starb zuletzt 
an gebrochenem Herzen. Als der Kronprinz vernahm, dass Miya- 
tsuko-hime verschieden sei, empfand er den grössten Schmerz und 
klagte und weinte bitterlich. 



1 Dazni no *ntsii ; vgl. S. .'51. Zu der Auflassung, da*» die Ernennung eigent- 
lich ab» Verbannung aufzufassen sei, eiliert ein Kommentator eine Stelle aus 
dem Siiokuokxshö : ,, Wenn ein Minister zur Verbannung verurteilt wurde, so 
wurde er zum Gon no kmni (Viee-Gouverneur) ernannt. Aber »eine Funktionen 
sind nicht bekannt." 

« kit«>hi=kaUt-*Juho „ hartes Salz." Shiho ist das alltägliche Wort für Salz. 
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Hierauf trat Nunaka Kahara no fuhito Mitsu hervor und 
überreichte dem Kronprinzen Gedichte, welche lauteten : 

„ Auf dem Bergstrom 
Befinden sich zwei Mandarin-Enten 
Als gut zu einander passendes Paar. 
Wer mag wohl hinweggefuhrt haben 
Die mit dem Männchen ein Paar bildende Geliebte ?" 
Dies war das erste. 

1 , An jedem Stamm 
Blühen zwar die Blüten — 
Aber warum, ach ! 
Erblüht nicht wieder 
Die liebliche Geliebte ? " 
Dies war das zweite. 

Der Kronprinz, seufzend und von Schmerz erfüllt, lobte ihn 
und sagte : „ Wie schön und wie traurig sind deine Gedichte !" 
Hierauf reichte er ihm ein Koto und Hess ihn die Gedichte singen. 
Er schenkte ihm vier Hiki Seidenzeug, zwanzig Tan Tuch, und 
zwei Kamasu (Säcke) Klorettseide. 

Sommer, 4. Monat, 20. Tag [6. Juni]. Dem Kose no 
Tokuda no omi vom Range Shöshi wurde der Rang Daishi 
verliehen und derselbe zum Kanzler zur Linken gemacht. Oho- 
tomo no Nagatoko no muraji vom Range Shöshi wurde mit 
dem Range Daishi beliehen und zum Kanzler zur Rechten 
gemacht. 

5. Monat, 1. Tag [15. Juni]. Miwa no kimi Shikofu vom 
Range Shökwage und Kanimori (Harahi-be) no muraji Tsuno- 
maro vom Range Daisanjö nebst anderen wurden nach Shiragi 
geschickt. 

In diesem Jahre schickte die Königin von Shiragi den 
Satokubou Sasan Kon Tazui (Kim Ta-sya, Sason 1 von Sa-tök-pu) 
als Geissei. Das Gefolge bestand aus 30 Personen. 2 — Ein Pritster, 



1 Sixrn Ut der 8. (Jrad in Sliiragi. 

*- Nach der (Jlosae aber aus 37 Personen. © nimmt letztere Zahl auch in 
den Text auf. 



x 
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zwei Si-rang, 1 ein K<xidjutor, ein Herold, fünf Chüluiku {Chung-kek), • zehn Kunst - 
handweiL-er, ein Interpirt und 16 verschiedene Gefolglntle, alle zusammen 37 Pdmnen — . 



HAKUCHI," ERSTES JAHR. — [650] 

Frühling, 1. Monat, 1. Tag [7. Februar]. Der Kaiser 4 
begab sich nach dem Palaste Ajifu 3 und wohnte den Ceremonien 
der Neujahrsfeierlichkeiten bei. 

An diesem selben Tage kehrte der Kaiser nach dem Palaste 
zurück. 

2. Monat, 9. Tag [16. März]. Der Statthalter der Provinz 
Anato," Kusakabe no muraji Shikofu, überreichte dem Kaiser 
einen weissen Fasanen mit den Worten : „ Nihe, ein Ver- 
wandter des Kuni no miyatsuko Obito, fing ihn am neunten 
Tage des ersten Monats auf dem Berge Wo-no-yama." Hierauf 
befragte man die Fürsten von Kudara und bekam zur Antwort : 
„Im elften Jahre der Jahresperiode Yung-P'ing 7 unter dem 
Kaiser Ming von der Spateren Han-Dynastie kamen an einem 
Orte weisse Fasanen zum Vorschein." Weiterhin befragte man 
die Shamon. 8 Sie antworteten : „ Weder haben wir mit unseren 
Ohren davon gehört, noch haben wir einen mit unseren Augen 
gesehen. Möge Eure Majestät eine allgemeine Amnestie im 
Reiche erlassen und so die Herzen des Volkes mit Freude erfüllen." 

Priester Dötö sprach : „ Einstmals wollte man in Koma 
einen Buddha-Tempel erbauen und es gab keinen Ort, den 
man nicht zu diesem Zwecke besichtigte. Da sah man an einem 
Orte einen weissen Hirsch langsam umher wandeln, bestimmte 
nun diesen Ort zum Baue des Tempels und nannte letzteren 
, Tempel des Gartens des weissen Hirsches ' und pflegte daselbst 
das Gesetz Buddhas. Weiterhin erschien einst ein weisser 

1 In China Umzeichnet ßtf den Vice-Präsidenten eines der 0 Ministerien 
^ flg. In Korea bedeutet w seit 742 „ Unterstautssekretär ; " 100 Jahre früher 
jedenfalls nicht* wesentlich Verschiedenes. 

2 „ Mittel-Gäste " vielleicht etwas Aehnliches wie hinkahl 3fc £, womit 
später in Koryö die Lehrer des Kronprinzen bezeichnet werden ? 

3 „ Weisser Fasan," vgl. S. 10'2, auch ö H. Hakuh» genannt, indem man 
den Fasan in hohem Stile mit dem Phönix verglich. (K. Tsiilmii. 

4 «fc M d«iü* » Kaiserlicher Wagen.' 1 
6 In der Provinz Settsu. 

6 Die jetzige Provinz Xagatn oder (JMu. 

7 68 nach Chr. 8 Skr. rrama»a y buddhistische Priester. 
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Sperling auf der Reisfeld-Stiftung 1 eines Buddha-Tempels, und 
die Leute des J^andes sagten sämtlich : „ Das ist ein gutes 
Omen." Und wiederum : Ein nach China geschickter Gesandter 
kehrte mit einem toten dreibeinigen Raben in die Heimat 
zurück, und die Leute des Landes sagten wieder : Das ist ein 
gutes Omen." — Obgleich dies alles nur unbedeutende Dinge 
waren, nannte man sie doch Glück prophezeiende Dinge. Wie 
viel mehr wird dies nun erst mit dem weissen Fasanen der 
Fall sein ! " 

Priester Bin Hochwürden äusserte sich : „ Dies nenne ich 
ein gutes Omen. Es kann als eine Seltenheit betrachtet werden. 
Ehrfurchtsvoll habe ich gehört, dass wenn ein rechter König 
seinen wohlthätigen Einfluss nach allen vier Mimmeisgegenden 
ausübt, weisse Fasanen zum Vorschein kommen. Auch zeigen 
sie sich, wenn ein rechter König beim Dienste der Götter die 
Schranken nicht überschreitet und in Speise und Trank und 
Kleidung das rechte Mass hält. Weiterhin : wenn ein rechter 
König rein und einfach ist, dann kommt in den Bergen ein 
weisser Fasan zum Vorschein. Wiederum : wenn ein rechter 
König human und weise ist, dann erscheint einer. Und wiederum : 
In der Zeit des Königs Ch eng 2 von der Chou-Dynastie kamen 
Leute aus Yüeh-shang 3 und überreichten einen weissen Fasanen 
mit den Worten : „ Wir hörten alte Leute unseres lindes 
sagen : , Wie lange ist es nun schon, dass es keine heftigen 
Winde, gewaltigen Regengüsse und Ueberschwemmungen von 
Fluss und Meer gab ? Drei Jahre sind schon seitdem verflossen. 
Wir meinen, dass es im Mittelreiche einen Weisen geben muss. 
Warum geht ihr nicht hin, seinen Hof zu begrüssen?' Daher 
sind wir durch drei fremde Länder mit drei verschiedenen 
fremden Sprachen 4 hierher gekommen." — Ferner : Im ersten 
Jahre Hien-ning des Kaisers Wu von der Tsin Dynastie 5 
erschien einer in Sung-tsze. — Dies [Erscheinen des weissen 

1 Ö St deiuiJ, «xler jap. utri-dohuro, das einem Tempel überwiesene Kewl.m.1, 
woraus er seine Einkünfte bezieht. 

2 J& iE (Kt iHj-uaiig soll 11 15-1078 vor Chr. regiert haben. 

r> jy£ 35c J£ Yiu'h-xltaiuf war der .Xame eines Landes im Süden von China. 
Es ist nicht mit Sicherheit zu identifizieren. Nach l'layfuir, City and To*n< 
ol* China, No 4980, war Yüeh-shang zur Zeit der fünf Dynastien Xame für J/.ü- 
ming '/£ £ in Knangtung. 

••Wörtlich: mit dreifacher Vebersetzung («1er eigenen Spracht» in fremde*. 

6 275 nach Chr. Es handelt sich um die westliche Tain. )\'u-ti regierte 
von 205-200. 
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Fasanen heuer in unserem Lande] ist ein glückverheissendes 
Omen. Es sollte eine allgemeine Amnestie im Reiche erlassen 
werden." 

Da Hess der Kaiser den weissen Fasanen im Garten frei. 

15. Tag [22. März]. Ein Aufzug der Bediensteten des 
kaiserlichen Hofes gerade wie die Prozession am Neujahrstage 
wurde insceniert. Die Kanzler zur Linken und zur Rechten mit 
sämtlichen Beamten bildeten vier Reihen ausserhalb des Purpur- 
thores. Man Hess viei Männer, nämlich Ahata no omi Ihimushi 
u. s. w. die Sänfte des Fasans 1 tragen und [mit derselben dem 
Zuge] vorangehen. Hierauf begaben sich die Kanzler zur Linken 
und zur Rechten an der Spitze von sämtlichen Beamten, sowie 
Höshö (Phung-chyang), Prinz von Kudara, dessen jüngerer 
Bruder Saijö (Se-syöng) und sein Onkel Chüshö (Chhyung-seung), 
der Leibarzt Mauchi (Mo-chhi) aus Koma, der am Hofe von 
Silla bedienstete Gelehrte Kida u. s. w., in den Mittleren Hof. 
Man liess die vier Männer Mikuni no kimi Maro, Wina no kimi 
Takami, Miwa no kimi Mikabo und Ki no omi Womaro 
abwechselnd die Sänfte des Fasans tragen und schritt bis vor 
die kaiserliche Halle. Die Kanzler zur Linken und zur Rechten 
nahmen hierauf das Kopfende der Sänfte und der Prinz Ise, 
Mikuni no kimi Maro und Kura no omi Woguso ergriffen das 
hintere Ende der Sänfte und stellten sie vor den kaiserlichen 
Thron hin. Der Kaiser rief nun den Kronprinzen zu sich heran, 
ergriff mit ihm zusammen [die Sänfte] und sah sie an. Der 
Kronprinz zog sich hiemach wieder zurück, verbeugte sich zwei 
Mal und liess durch Kose no Oho-omi dem Kaiser mit den 
folgenden Worten seine Glückwünsche darbringen : „ Die hohen 
Herren und sämtliche Beamte bringen Glückwünsche dar. Da 
Eure Majestät mit reiner und friedfertiger Tugend das Reich 
regiert, so ist ein weisser Fasan hier von Westen her zum 
Vorschein gekommen. Möge Eure Majestät tausend Herbste 
lang, zehntausend Jahre lang friedlich das ganze Reich der 
Grossen Acht Inseln regieren ! Die hohen Herren, die ganze 
Beamtenschaft und das ganze Volk wünschen ihre loyale Ge- 
sinnung im vollsten Masse zu bethätigen und eifrig zu dienen." 

Als er seine Gratulationsrede zu Ende gebracht hatte, ver- 
beugte er sich zwei Mal. 

Der Kaiser sprach hierauf : » Wenn ein weiser Konig in der 



1 Bei Festlichkeiten werden die Kami (Götter) in Kluften uinhergetra^en. 
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Welt zum Vorschein kommt und das Reich regiert, dann ent- 
spricht ihm der Himmel und zeigt gute Omina. Vor alten Zeiten, 
unter der Regierung der Fürsten des westlichen Landes, König 
Ch'eng-wang von der Chou-Dynastie und Kaiser Ming-ti 1 von 
der [Späteren] Han-Dynastie, erschienen weisse Fasanen. Unter 
der Regierung des Kaisers Honda 2 in unserem Lande Japan 
nistete ein weisser Rabe am Palaste. Zur Zeit des Kaisers Oho- 
sazaki 15 erschien ein Drachenpferd 4 im Westen. So kamen von 
der alten Zeit her bis jetzt öfters glück verheissende Omina zum 
Vorschein und entsprachen den tugendhaften Fürsten. Dergleichen 
Beispiele hat es viele gegeben. Phönixe, Kirin, weisse Fasanen, 
weisse Raben und wie man sie sonst nennt, solche Vögel und 
vierfüssigen Tiere, und selbst Kräuter und Bäume, welche be- 
deutungsvolle Anzeichen waren, waren alle vom Himmel und 
von der Erde erzeugte glückverheissende Omina. Dass den 
erleuchteten und weisen Fürsten solche glückverheissende Omina 
zu teil wurden, ist wohl begründet. Ich aber bin leer und 
nichtig. Wie sollte Ich das Glück haben ihrer teilhaftig zu 
werden ? Vielleicht hat es seinen einzigen Grund darin, dass die 
mir beistehenden Minister, Omi, Muraji, Tomo no miyatsuko, 
Kuni no miyatsuko u. s. w. allesamt wahrhaften Sinn bethätigten 
und den gesetzlichen Bestimmungen Folge leisteten. Daher 
sollen alle von den Ministern bis zu sämtlichen Beamten mit 
lauterem Herzen die Götter des Himmels und der Erde verehren 
und zusammen die glücklichen Vorzeichen geniessen und das 
Reich zur vollen Blüte bringen. « 

Ein zweiter Erlass des Kaisers besagte : 

»Da Mir vom Himmel die Regierung übertragen ist, über- 
schaue und regiere ich das Reich. Jetzt ist in der Provinz 
Anato, welche Meine eigenen göttlichen Ahnen regiert haben, 
dies glückliche Omen zum Vorschein gekommen. Daher erlasse 
ich eine allgemeine Amnestie im Reiche und verändere den 
Namen der Jahresperiode in Hakuchi.« 3 Hierauf wurde verboten, 

i 58-76 nach Chr. * Ojin-tcuw (270-310). 

* XitUnhi-lcnnÖ (oll-3!W). 

* j|| ryü-mc oder tal*n no nma. Vgl. Srxo-siiu, Abt. Wtrjun-chi (glückliche 
Vorbedeutungen) : ,. Das Drachen pferd ist ein mit der Tugend der Humanität 
begabte* Pferd (<£ Ks ist ein Flussgeist. Keine Höhe beträgt 8$ Fuss. Ks 
hat einen langen Hals, Flügel, und zu beiden Seiten hängen ihm die Haare 
herab. Ks »tös*t den Kim k'in-a aus (£ £ % £ ?)■" Auch im Exci-eiiiKi wird 
das Drachenpferd unter den glückliehen Omina aufgezählt. 

^ Hokwh't, jap. fhirn-ki(ji"U „ weisser Fasan." 
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Falken innerhalb der Grenzen der Provinz Anato [zum Zwecke 
der Jagd] frei fliegen zu lassen. 

Von den Ministern und Daibu herab bis zu den Schreibern 
verteilte der Kaiser Geschenke, bei jedem nach seinem Range 
verschieden. Hierauf belobigte er den Provinzial-Statthalter 
Kusakabe no muraji Shikofu und verlieh ihm den Rang Daisenge, 
und zugleich beschenkte er ihn reichlich. Der Provinz Anato 
erliess er für drei Jahre die Abgaben und Frondienste. 

Sommer, 4. Monat. Shiragi schickte Gesandte und über- 
reichte Tribut. — /» einem Werke heitut ca : Unter der Regierung dir*e* Kaiser* 
xrhirkten di>- drei I ander /Torna, Kuda.ru ntul Shiragi jeden Jahr Gesandte mit Tribut. — 

Winter, 10. Monat. Bezüglich der Gräber, welche zerstört 
wurden, um für die Errichtung eines Palastes den notigen Platz 
einzuräumen, und der Leute, welche bei dieser Gelegenheit nach 
anderen Orten hin versetzt und angesiedelt wurden, wurden 
Geschenke gegeben, bei jedem mit Unterschied. Hierauf wurde 
der Ober- Baumeister 1 Aratawi no atahi Hirafu abgeschickt, um 
die Grenzpfahle des Palastes zu errichten. 

In diesem Monate begann man damit, eine Buddhastatue 
aus Stickerei von einer Höhe von 16 Fuss mit den begleitenden 
Bodhisattva und den Hachibu, ~ im ganzen 46 Statuen, * her- 
zustellen. 

In diesem Jahre erhielt Aya no Yamaguchi no atahi Oho- 
guchi vom Kaiser den Befehl, tausend Buddhastatuen zu schnitzen. 

1 Takumi-dtvknm. 2 Kyöxhi (danebenstehende Statuen, d. i. die 

Bodhisattva Hachibu. Heide Worte werden von II zu einer Einheit zusammen- 
gefaast (=die danebenstehenden Hachibu), von Hu dagegen getrennt, wie ich in 
der Ucbersetzung gethan hal>e. 

Hachibu Äff »tdte H Struppen" [von dämonischen Westen], teilweise iden- 
tisch mit Hachibukixhü A aß & Jfe «die K Gruppen von Dämonen." Fin Auf- 
zahlung derselben gieht die bud. Encyklopädic IJIJ H ÄK r£ tt Ta-Min« 
Sax-tsaxofa-shit, Band 33. Auf fol. 13 ff. werden in einem (Zitat aus dem 
Fax-YIH-mixg-xgi als Hachibu angeführt: 1. Ten, Himmel. 2. Ryö, Drache. 3. 
Yatlta — Skr. Yakxha. 4. Ktntatxuba - Skr. Gandhamu 5. .Uurti = Skr. Asura. 6. 
Knrora = Skr. Garwla 7. Kiittumi = Skr. Khnnaru 8. MaJfuvka = Skr. Mahüraga. 
Auf fol. 5 giebt dieselbe Encykloftädic, ebenfalls aus dem Fax-yih-mixg-x<tI. 
als Hachibu -ki*liü folgende Namen von Dämonen: 1. Kentatxuba (GandJuirm) 
2. //»«m/w — Skr. Piräm 3. Kulmnchtt =Skr. Kuutbhända 4. Sdmreita = Skr. Preta. 

S/ionß*hü, Drachen, wofür mir kein Sanskrit Aeqnivalent bekannt Ist. 6. 
/•'«tou»/i=Skr. Putana 7. Ya*ha (Yak*ha). 8. /.WN» = Skr. Rätehaxt. Zu den mit 
Sauskritnamen belegten Dämonen ersehe man Näheres in Eitel'» Handbook. 
Kubancfia, volkstümlich Momonji genannt, und Ya*ha sind die dem japanischen 
Volke l>ekanntcsten. 

75 H liemerkt. das« die Zahl der Statuen vielleicht dem Alter des Kawer» 
entsprechend gewählt worden sei. 
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Yamato no Aya no atahi Agata, Shiragabc no muraji Abumi 
und Naniha no kishi Agura wurden nach der Provinz Aki ge- 
schickt, um zwei Kudara-SchifTe zu bauen. 



HAKUCHI, ZWEITES JAHR. — [651] 

Frühling, 3. Monat, 14. Tag [10. April]. Die 16 Fuss hoho 
Buddhastatue aus Stickerei u. s. w. wurden fertig. 

15. Tag [n. April]. Die Kaiserin Mutter lud die zehn 
Buddha-I^ehrer 1 ein und veranstaltete eine Buddhaverehrung. 

6. Monat. Kudara und Shiragi schickten Gesandte, über- 
reichten Tribut und machten Geschenke. 

Winter, 12. Monat, 30. Tag [14. Februar 652]. Der Kaiser 
lud über 2IOO Priester und Nonnen nach dem Palaste Ajifu ein 
und Hess sie die Issaikyö 2 lesen. Am Abend dieses Tages zündete 
man mehr als 2700 Lichter im Inneren des Palasthofes an und 
liess das Antaku, 1 Dosoku 4 und andere Sütra lesen. Hierauf 
verlegte der Kaiser seine Residenz von Oho-Agata 5 nach dem 
neuen Palaste und nannte denselben den Palast Naniha no Nagara 
no Toyozaki. 

In diesem Jahre waren der Tributgesandte von Shiragi Chima 
(Chi-man) vom Range Sasan und seine Gefährten in chinesische 
Tracht gekleidet in Tsukushi vor Anker gegangen. Der Kaiser 
empfand Widerwillen gegen diese eigenwillige Annahme fremder 
Sitten, schalt sie aus und jagte sie fort. Damals sagte Kose no 
Oho-omi zum Kaiser: „Wenn wir Shiragi jetzt nicht eine Schlappe 

1 Vgl. da* 1. Jahr Taikwa S. 108. 

- r*mihjö — -8J Ifi „sämtliche Sütra." Kollektivname der Sammlung aller 
kanonischen Schriften des Buddhismus in chinesischer Sprache. Siehe B iL 
Buddhism in China, l'J ff; JteaP* Catalogue of ihe Buddhist Tripiüika as known 
in China and Japan; Iiunyiu Air/yw, A Catalogue of the Chinese Translation of 
the Buddhist Tripitaka. 

' ! Der Sanskritname des Sülms ist nicht ermittelhar. Wahrscheinlich hat 
ein solcher nie existiert, sondern das Sütra ist direkt chinesisch geschrielwn. 
Ich vermag auch den Titel $ -3: & Friedliches- Haus Sütra 14 nirgends aufm» 
finden. Die Bibliothek der Kaiserl. l'ni Ventilat zu Tokyo besitzt 2 Bücher 

ahnlichen Titels : 1) $-€ttig£%tS »"<! -> Sc^jftÄfö- 

* Dtuioku-hß ± ft< i% „ Krd-Seiten Sütra," wie obiges ohne Sanskrit-Original. 
Näheres nicht ermittelbar. 

■» Im ;\. Jahre Taikwa wird der Ort, wo der Palast errichtet wurde. 1\'yatn 
oder Wo-kohori genannt, hier dagegen Ofm-nyaUi rtsp. Oht-kvhwi (kw klein, "i" 
gross), »n vermutet, dass die Aendemng damals, als man den kaiserlichen l'ala^t 
dort erbaute, vorgenommen worden sei. 
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beibringen, so werden wir es sicherlich in Zukunft zu bereuen 
haben. Was die Art und Weise, ihnen die Schlappe beizubringen 
anbelangt, so brauchen wir keine grosse Anstrengung zu machen. 
Wir bedecken einfach vom Hafen von Xaniha bis zum Inneren 
der See von Tsukushi die ganze Linie mit Schiffen, dann fordern 
wir Shiragi vor die Schranken, stellen es wegen seiner Vergehen 
zur Rede, und so können wir sehr leicht unseren Zweck erreichen." 



HAKUCHI, DRITTES JAHR. — [652] 

■ 

Frühling, 1. Monat, 1. Tag [15. Februar]. Nach Vollen- 
dung der Neujahrsceremonie begab sich der Kaiser nach dem 
Oho-agata Palaste. 

Vom ersten bis zum zweiten Monat wurde die Verteilung 
der Reisfelder vollendet. Was die Grösse der Reisfelder anbetraf, 
so wurde eine Fläche von 30 Schritt Länge und 12 Schritt Breite 
ein Tan genannt, und 10 Tan wurden zu einem Chö zusammen- 

gefaSSt. —hTir je 1 Tan vwrdeii 1 h Uneben Sfrve-Rei* trinken, und 15 iinrl n 
M*wr-Iki* fne je l Chö— ' 

3. Monat, 9. Tag [22. April]. Der Kaiser kehrte nach dem 
Palaste zurück. 

Sommer, 4. Monat, 15. Tag [28. Mai]. Der Kaiser lud den 
Shamon Wenn zu sich in den Palast ein und Hess ihn das MuryV 
jukyö* erklären, machte den Shamon Weshi zum Rongisha s und 
liess tausend Priester als Auditorium fungieren. 

20. Tag [3. Mai]. Die Erklärung [des Sütras] wurde unter- 
brochen. 

Von diesem Tage an fiel fortwährend Regen und hielt neun 
Tage lang an. Er zerstörte Häuser und verderbte die jungen 
Pflanzen auf den Reisfeldern. Gross war die Zahl von Menschen, 
Rindern und Pferden, welche durch Ertrinken umkamen. 

In diesem Monate legte man Hausregister an. Je 50 Häuser 
bildeten einen Bezirk (Sato). In jedem Bezirk war ein Aeltester 

» Ein Sriuitt oder Iiu =5 Fuss (thahi). teubt mler ttuhuir „ <»}irk\' 4 
- Mt-nß-jn-bß |£ ;,!■ £ |f , Skr. Stdhäraii-njüfm ..IWInvihung von Snkhävati, 
«lein Um<li! der < ilückscligkeit." I>er Sanskrit-Text dieses Sütras ist ediert \ >n 
^ftlx Mliller uwl ÜHiiyiu Ao/yi« in Anecd»!a Or miemin, Arvan Serie-», vol. I part 
II, Oxford J8S:J. 

1 ItoH-gi-*/,« £ SS etwa „ Kritiker, t'oreferent." I>as Siiiki empfiehlt .!'«e 
Illing Ilimj'*hi. tlmgi = >ipvl>-rn doirinat isehe Diskurse. e;,»'/tshm\U> etwa -Skr. 
tipwlrin (I^lirer). 
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(Osa). Zum Hausherrn (He-nushi) wurde jedesmal der Familien- 
Aeltestc gemacht. Was die Häuser anbetraf, so wurden je 5 
Familien zum gegenseitigen Schutze zusammengruppiert und einer 
der Hausherren wurde zum Osa eingesetzt, damit er die Aufsicht 
führe. 

Shiragi und Kudara schickten Gesandte, überreichten Tribut 
und machten Geschenke. 

Herbst, 9. Monat. Der Hau des Palastes war nun beendet. 
Das [prachtvolle] Aussehen des Palastes kann unmöglich ange- 
messen beschrieben werden. 

Winter, 12. Monat, letzter Tag [2. Februar 653]. Der Kaiser 
lud die Priester und Nonnen des ganzen lindes zu sich in den 
Palast ein, bewirtete sie mit Fasten speisen,' verteilte Almosen in 
grossem Masstabe und Hess Lichter anzünden. 



HAKUCHI, VIERTES JAHR. — [653] 

Sommer, 5. Monat, 12. Tag [12. Juni]. Es wurden nach 
China entsendet, und zwar schifften sie sich sämtlich, 121 Köpfe 
im ganzen, auf einem und demselben Schiffe ein : Der Haupt- 
gesandtc Shöscnjö 2 Kishi no Nagani, der Neben -Gesandte 
Shöwotsujo Kishi no Koma— mö anderem Namen 7?o,— die Studien- 
priester Dögon, Dötsü, Dökwö, Wese, Gakushö, Benshö, s Weshö, 

Sönin, Cllisö, DÖshÖ, 4 Jöwe— J«"^«» mir der SU&te Suhn de« Saidaiji«,— 

1 3$f (okl, das nur aus vegetabilischen Sul«*tnnzcn bereitete Mittagsessen 
eines hntl. Priesters. 

- Stüweii-jn, Slu>ic<>t«ii-jö ete sind die Kanghezeichnungcn. 

15 Ilenshö-höshi (Priester) gehörte dem Uji der Ilada an. Nach dem Kwai- 
i r-sö war er wegen »einen witzigen Geistes und seiner Gewandtheit im Dispu- 
tieren Ivekannt und genos* den Rufeines gründlichen Gelehrten. 

1 Biographie im 1. Bande des Shokuniiiongi. 

•'• .Invc war nach dem Gkn'Koshakusiio der älteste Sohn des Kamillan. Der 
Kaiser hatte eine Nehenfrau, die schon seit Ü Monaten sich in gesegneten 
Umständen befand, und da er dem Kamatari sehr /.«iget hau war, gab er ihm 
ilifse seine Nehenfrau zur Gemahlin mit dein Bedeuten, das* das demnächst zu 
erwartende Kind dem Kamatari gehören solle, wenn es ein Knabe wäre; wenn 
es dagegen ein Mädchen wäre, wollte es der Kaiser als seine eigene Tochter 
betrachten. Das Kind war ein Bube und wurde daher Kamatari's Nohn, genannt 
./r"t»r. Kr w 11 nie ihm Hanse des Priesters Weon erzogen und dann mich China 
geschickt, wo er im I. Jahre Yung-Hwei des Kaisers Kao-tsung (650-84) in 

Ch'ang-ngan, in der Nähe des jetzigen Ilsi-an Fu in Shensi. eintraf. Kr studierte 
daseiet nahezu 10 Jahn» unter einem gewissen Shen-t'ai im Tempel Jfuijih-sze. 
im 1. Jahre Tiao-Lu (G79> kehrteer in Begleitsehnft eines Kudarenser Gesandten 
in seine Heimat zurück. Kr starb im 7. Jahre Wadö (714). Nach seiner Rück- 



S 
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Adachi— Adaehi /* einSAudeAXukatomi nn Koni? no mnra}i — Dökwan— l)->hmn 

ix/ ei* Smn des Knxnga Ahatla no »,,u Kwiara,— die Studenten Kose no 
omi Kusuri— AWW »* ein Sohn (lex Toyotwi no omi—, Hi no muraji 
Okilia— Okina i*i ein Smn de* Matlama. Ein andern Werk fügt noch die Studic»- 
prieMer Chiben und GiloknJ xowle den Studenten Suku Ahibe nn mmxtji Ihatmmi hinzu.— 

Murobara no obito Mita wurde zu ihrem Begleitgesandten ernannt. 
Andererseits fuhren der Hauptgesandte Daisenge Takada no 
obito Xemaro— mit anderem Same» Y<a«»ktih<t<ji—, der Nebengesandte 
Shöwotsujö Kanimori no muraji Womaro, die studierenden 
Priester Döfuku, Gikyö, im ganzen 120 Köpfe, auf einem Schiffe 
zusammen. Hashi no muraji Yate wurde ihnen zum Beglcit- 
^esandten mitgegeben. 

In diesem Monate begab sich der Kaiser nach dem Hause 
des Priesters Bin und erkundigte sich nach nach dem Befinden 
-des Kranken. Mit eigenem Munde sprach er gnädige, huldvolle 

Worte ZU ihm. — In einem anderen Werke heixxl ex unter dem Dutum de* 7. 
Afonatx im ö. Jahre [Jfaknehi, d. i. AuguM 6'54] : Prierte? Bin lag im Tempi 
Adznmi-'Jera krank darnieder. Jh Iwgah *ieh der Kaiser zu ihm und erkundigte i'irh. 
Kr ergriff feine Jfand und mgte : „ Wenn Euer Ehrtnirden heute xteeben, *u irenle Ich 
mori/en *terb:n und Euch folgen." — 

6. Monat. Kudara und Shiragi schickten Gesandte, über- 
reichten Tribut und machten Geschenke. , 

Man besserte aller Orten die Hauptstrassen aus. 

Als der Kaiser hörte, dass Priester Bin verschieden sei, schickte 
er einen Boten hin, um sein Beileid auszudrücken und liess viele 
Geschenke überreichen. Die Kaiserin Mutter und der Kronprinz 
schickten ebenfalls Boten und Hessen durch dieselben ihrem 
Beileid über den Tod des Priesters Bin Ausdruck geben. End- 
lich befahl der Kaiser, um das Andenken des Priesters zu 
ehren, dem Maler Koma no Tachibe no Komaro, Funato no 
atahi und anderen eine grosse Menge von Statuen Buddhas und 
der Bodhisattva anzufertigen und liess dieselben im Temixl 

Kahara-dera aufstellen.— Ein an lern* Werk sagt: Sie befinden sieh im Tcmyl 
)'amada-dera. — 

Herbst, 7. Monat. Der nach China geschickte Gesandte 

kehr aus China liess er die Ix'ichc seine* Vaters Kauiatari aus dein nach 
altjupani.scher Art angelegten Hügelgrab herausnehmen und unter einer kleinen 
SteinpagoJc begraben. Die« lieispiel zeigt, chww zu jener Z?it die ah japaniselir 
Hegräbnismethode allmählich verdrängt wurde. Kamatari's ursprüngliche* l>" - 
men-Grab ist noch vorhanden ; Aston II p. 243 gicht eine Abbildung davon. 
' Seine Kückkehr aus China wird im 4. Jahre Jitö (o90) erwähnt. 
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Takada no Nemaro und seine Gefährten erlitten in der Meerenge 
von Takeshima in einem Meerbusen von Satsuma Schiffbruch und 
ertranken. Nur fünf Mann erreichten durch Schwimmen die Insel 
Takeshima, 1 indem sie sich Holzbretter an die Brust festgebunden 
lntten. Sie wussten nicht, was sie anfangen sollten. Da befand 
sich unter den fünf Leuten Kiner Namens Kadobe no Kogane. 
Dieser fertigte ein Floss aus Bambus, und mit Hülfe desselben 
kamen sie ans Ufer der Insel Shitoji-shima. 2 Diese fünf I*ute 
hatten 6 Tage und 6 Nächte lang auch nicht das Geringste zu 
essen. Der Kaiser belobigte den Kogane, erhöhte seinen Rang 
und beschenkte ihn. 

In diesem Jahre petitionierte der Kronprinz an den Kaiser: 
Ich bitte die Kaiserliche Residenz nach der Vamato Hauptstadt 
v.w verlegen. 4 ' Der Kaiser war jedoch damit nicht einverstanden. 
Hierauf begab sich der Kronprinz in Begleitung der Kaiserin- 
Witwe und der Kaiserin Hashibito 4 unter Mitnahme der fürstlichen 
jüngeren Brüder nach dem zeitweiligen Palaste Asuka no Kahabe. 
in Yamato und nahm daselbst seinen Aufenthalt. Ks folgten 
ihm alle Minister, Daibu und Beamten u. s. w. und siedelten 
nach dort über. 

Der Kaiser wurde darüber missgestimmt und wollte dem 
Throne entsagen. Kr Hess einen Palast in Yamazaki '' bauen und 
schickte an die Kaiserin Hashibito ein Gedicht, welches lautete : 

,, Das Pferd, das ich halte 

Indem ich ihm eine metallene Kette anlege, 

Führe ich nicht mehr und schlafe nicht (bei ihm). 

Werden wohl andere gesehen haben 

Das Pferd, das ich halte?" 0 

HAKUCHI, FÜNFTKS JAHR. — [654] 

Frühling, 1. Monat, 1. Tag [24. Januar]. In der Nacht 
zogen die Ratten nach der Yamato Hauptstadt hin fort. 

1 1f A »» Südosten der Provinz Sat*uma, westlich von der [nncl fmm. 
- fift Ä südwestlich von der Provinz. Hizen. 

a Vielleicht ist der im folgenden erwähnte zeitweilige P;ihist Asuka n<> 
Kahabe in der Provinz Yamato gemeint. 
4 Vgl. Taikwa 1. Jahr im Anfang. 
•"» Im Distrikt Otoknni, Provinz Yamashiro. 

,: Im .'J. Verse {hiki-nc *nu) liegt nach H ein Wortspiel, indem h!Ln in der 
doppelten IJedetitung „(das Pferd) ziehen" und . T (die Kaiserin) führen" ge- 
braucht ist. Der Kaiser vergleicht in dem (iedichte die Kaiserin mit dem Pferde. 
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5. Tag [28. Januar]. Der Kaiser verlieh die Furpurmütze 
an Nakatomi no Kamatari no muraji und vermehrte seine Hehito 
um eine Anzahl Häuser. 

9 

2. Monat. Folgende nach China beorderten Männer: Der 
Aufsicht führende Gesandte Daikinjö Takamuku no fuhito Kuro- 

ITiarO— In einem anderen Werk' h°i**t e* : „ Snmm-r, 5. Monat, hegende wirf, 
China benrtlerten Manner: dtr Auf tickt führende (1 muvlle Ihikwnji- Takamuku w, 

Kiuwnarft— der Hauptgesandte Shökinge Kahabe no omi Maro, der 
Neben -Gesandte Daisenge Kusushi 1 Wejitsu, die beiden Han- 
gwan 2 Daiwotsujö Fumi no atahi Maro und Miyaji no Amida 

— ein andere* Werk myt : dtr Ilangwm Shö*cnye Ftuni nt> atahi Maro, — der Sho- 

wotsujö Woka no kimi Yoroshi, Okizome no muraji Ohoku, der 
Shöwotsuge Nakatomi no Hashibito no muraji Oyu, Tabe no 
fuhito Tori u. s. w. verteilten sich und fuhren auf zwei Schiffen. 
Sie trieben mehrere Monate auf dem Meere hin und her, dann fuh- 
ren sie in der Richtung auf Shiragi los und kamen in Lat-chou 5 
ans Land. Endlich erreichten sie die Hauptstadt 4 und erlangten 
Audienz beim Himmelssohn. 5 

Hierauf fragte sie Kuo Wen-keu, welcher ein Thorinspektor 
im Palaste des Thronfolgers war, genau nach den geographischen 
Verhältnissen des I^andes Nippon und nach den Namen der Götter 
im Anfange des lindes. Alles wurde den Kragen gemäss beant- 
wortet. 

Der Aufsicht führende Gesandte Takamuku no Kuromasa 

Starb in China. — Iki nn Hak'itokn berichtet: „ Der S'udienprieMer Wemy<~> darb 
in China, (hiw> « darb auf dem Meere, (_Üiknkn daib auf dem Meere, Chi»> 7 krhrte im 
Jahre Ka-na-ye-Torn s auf einem Surayenxcr Seit iß- z-irück. f!aku*hö v darb in 
Hdna,* (iiiim darb auf dem Meere, dürre kehrte, im Jahre Ki-na-to C*hi anf dem 
&"hißt de* Li 11 Teh-kao" u. *. w. zwück. J/yüi, l{Tndn>, die Studenten Hi nn muraji 
Okina utul AT» Wö-ym etr., im tfaitten 12 Prrwwn, mwie die. Kato-yamato w» uji x * 
Kan Chih't und Chn (,'empt kehrten in diesem Jahre mit den (iemindten zurück. 1 * — 



1 Arzt ; siehe .'10. Jahr Suiko. 2 Beamte dritten Ranges. 

1 M iHl Isti-chon (xler Lai-choudn, eine Präfektur auf dem Hhantung Vorge- 
birge ; «ie soll nach den l'rbewohnern daselbst, den L:ii-Rarbaren, henannt sein. 

4 Lo-yang, die Hauptstadt zur Zeit der Thang. 

5 Kaiser Kan-tmny (oo0-«8.'i). 

fei B ! er wurde im 4. Jahre Haknchi nach China geschickt. 
"Ein anderer (him mit verschiedener Sehreihung: *Ä ^> 
8 (590. 9 Im 4. Jahre Hakuchi geschickt. 

»« <>0ö ; vgl. S. 1Ö4, Anm. ">. » Chinese. l - Japaner mit chinesischem Namen. 
13 Koto-yamata no uji Jgq flj ?§ sind nach Sn in einem fremden Lande gebo- 
rene Japaner; nach H dagegen Kinder von einem Japaner und einer Ausländerin. 
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Sommer, 4. Monat. Zwei Männer und zwei Frauen aus dem 
Lande Tukhära 1 und eine Frau aus ^rävasti 2 gerieten in einen 
Sturm und wurden an die Küste der Provinz Himuka angetrieben. 

Herbst, 7. Monat, 24. Tag [11. September]. Der nach 
China geschickte Gesandte Kishi no Nagani mit seinen Gefährten 
und den Hegleitgesandten von Kudara und Shiragi landeten in 
Tsukushi. 

In diesem Monate belobigte der Kaiser den nach China 
geschickten Gesandten und seine Begleitschaft dafür, dass sie 
beim Himmelssohne des Thang-Landes sich Audienz verschafft 
und reichlich Schriftstücke und Kostbarkeiten empfangen hatten. 
Er verlieh dem Hauptgesandten Kishi no Nagani vom Range 
Shösenjö den Rang Shökwage, gab ihm 200 Häuser Hehito und 
den Namen „ Haus der Kure." Dem Nebengesandten Kishi no 
Koma vom Range Shöwotsuge verlieh er den Rang Shösenjö. 

Winter, 10. Monat, 1. Tag [15. November]. Als der Kron- 
prinz vernahm, dass der Kaiser krank geworden sei, begab er sich 
in Begleitung der Kaiserin- Witwe, der Kaiserin Hashibito, der 
fürstlichen jüngeren Brüder und der Minister nach dem Naniha 
Palaste. 

10. Tag [24. November]. Der Kaiser starb im Staats- 
Schlafzimmer. 3 — Man errichtete im südlichen Hofe den Palast für 
das zeitweilige Begräbnis. Mozuno Haji no muraji Dotoko wurde 
zur Leitung der Geschäfte bei der [Errichtung des] zeitweiligen 
Begräbnispalastes befohlen. 

12. Monat, 8. Tag [20. Januar 655]. Der Kaiser wurde im 
Misasagi von Shinaga in Ohosaka begraben. 

— . ., 

1 &t A Ä> chinesisch Tn-hwt-io, sinieo-ja panisch Toi;«,,,,!, «las I^and der 
Tochari-Ta.Uum. Näheres bei Kitel unter Tnkhüin. Obgleich die Nihongiver- 
fasser, dem ganzen Zusammenhang nach zu urteilen, unter Tvkviun zweifellos 
dieses indische Tukhärn verstehen, kommt doeh die Möglichkeit eines solchen 
Vorkommnisses überhaupt nicht in Betracht. 10s liegt eine Verwechslung vor. 
Tulacara ist entweder die Insel Tnkxua der nordwestlichen Luehu-< rrupjie, wofür 
auch Aston es hält, oder die Insel Tokxi |£ die heutige Tokn-HO-sliima, zwischen. 
Amami-Otmima und Okinawa, K. Tsuboi neigt zu letzterer Annahme. 

" *inico-jap. Siar oder Shaw-, chinesisch »V/«r-in>, alte indische Stadt 

bei Sirkhee oder Fuzalmd. Näheres Eitel, Handhook, unter S'rärtinti. Auch 
hier liegt offenbar, wie bei Tokwara, ein Mißverständnis vor, al>er es ist schwerer, 
*Vinr zu identifizieren. Tsub-u möchte es für <lie Korruj>tion des Namens eines 
Volksstainmes, welcher den Bisava (fg, & JJR Jü-sha-va ) der spateren 7a it ent- 
spricht, halten. 

:J Nach dem Jinnö-siiötöki war der Kaiser ">i> Jahre alt. 
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An diesem Tage siedelte der Kronprinz zusammen mit der 
Kaiserin-Witwe nach dem temporären Palaste von Kahabe in 
Yamato üt)er. Alte Ixute sagten : „ Das Wandern der Ratten 
nach der Yamato Hauptstadt war ein Vorzeichen der Verlegung 
der Hauptstadt dorthin." 

In diesem Jahre schickten Koma. Kudara und Shiragi Ge- 
sandte, um ihr Beileid auszudrücken. 
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BUCH XXVI. 

SAIMYÖ-TENNÖ' 

m 

KAISERIN AIVIE - TOYO - TAKARA IKASH1-HI TARASHI-HIME. 



Die Kaiserin Ame-toyo-takara ikashi-hi tarashi-hinic war 
zuerst mit Prinz Takamuku, einem Enkel des Kaisers Tachi- 
bana no toyo-hi " verheiratet und hatte ihm den Prinzen Aya 
geboren. Später heiratete sie den Kaiser Oki-naga tarashi-hi- 
hiro-nuka; 1 dem sie zwei Sf3hne und eine Tochter gebar. Im 
zweiten Jahre wurde sie als Kaiserliche Gemahlin eingesetzt, 
wie im liericht über den Kaiser Okinaga tarashihi hironuka zu 
ersehen ist. Im Winter, dem zehnten Monat des dreizehnten 
Jahres seiner Regierung, starb der Kaiser Okinaga tarashihi 
hironuka, und im ersten Monat des darauf folgenden Jahres 
bestieg seine Gemahlin den Kaiserlichen Thron. Im sechsten 
Monat des vierten Jahres der neuen Regierung trat sie den 
Thron an den Kaiser Ame-yorodzu-toyo-hi 4 ab. Der Kaiserin 
Ame-toyo-takara ikashihi tarashi-hime wurde durch kaiserliches 
Dekret der Titel Kaiserin- Witwe verliehen. Der Kaiser Ame- 
yorodzu-toyo-hi starb im zehnten Monat des späteren fünften 
Jahres.' 

ERSTES JAHR. — [655] 

Frühling, 1. Monat, 3. Tag [14. Februar]. Die Kaiserin- 
Witwe bestieg den Thron im Palaste Asuka no Itabuki. 0 

1 Snitmß oder Siimei gleich massiger (Man/.. 4 ' Ü7. Mikad«», (iöö-tifil, hatte 
schon früher als Köfftf&H-trnn» 642-44 auf dorn Thron gemessen. 

- Vömei-fennö. :! Jontd-tfiinT,. * Kötohn-tenun. 

•'• L>. i. des ö. Jahres im zweiten von ihm angenommenen Nengö Jlahwhi 654. 

,; Der Name Hab» Li, aus iht „ Brett " und J'ulcu „ das I>ach «lecken," deutet 
darauf hin. dass das Ihn «h de«* Paläste mit Hrcttehen (Schindeln t gedeckt war. 
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Sommer, 5. Monat, i. Tag [10. Juni]. Hoch in der Luft 
sah man jemand auf einem Drachen reiten. Der äusseren Er- 
scheinung nach glich er einem Chinesen : er trug einen blauen, 
geölten Hut. Kr ritt in Eile vom Gipfel des Katsuragi dahin 
und verschwand beim Berge Ikoma. Als es Mittag wurde, ritt 
er vom Kiefern-Gipfel in Suminoyc aus in westlicher Richtung 
eilig davon. 

Herbst, y. Monat, u. Tag [18. August]. Im Palaste von 
Naniha gab man eine Festlichkeit für 99 Ainu aus dem Norden 
und 95 Ainu aus dem Osten, und bewirtete 150 Personen, die mit 
Tribut von Kudara gekommen waren. Hierauf wurde an 9 Ainu 
aus Kikafu 1 und an 6 Ainu aus Tsugaru 2 Mützenrang von zwei 
Rangstufen in jedem Fall verliehen. 

8. Monat, 1. Tag [6. September]. Kahabe no omi Maro 
und Genossen kehrten aus China zurück. 

Winter, 10. Monat, 13. Tag [16. November], In YVoharida 
baute man einen kaiserlichen Palast und wollte ihn mit Ziegel- 
steinen decken. 3 Aber sowohl im tiefen Inneren der Berge wie 
in den weiten Thälern verfaulte eine grosse Masse der Bauhölzer, 
mit denen man den Palast hatte bauen wollen. Daher gab man 
die Sache auf und unterliess den Bau. 

In diesem Winter geriet der Palast Asuka no Itabuki in 
Brand. Deshalb siedelte die Kaiserin nach djm Palaste Asuka 
110 Kahara * über und nahm dort ihren Wohnsitz. 

In diesem Jahre schickten Koma, Kudara und Shiragi 
zusammen Gesandte und überreichten Tribut— der irauptg&undte 

Ktulara Ytt-'ji-«n\ Yö-tri-xtfit), Ta**ot»n den Wext-] 'tejKirlCHient* ; der Sehende*} ndte 
wir Te»t-*hiit-ni { r r>j'*-*in-in), (hmtl*u de* (h*t-I>f}xtrt:'uient* ; im putzen tntifti e* Mm 
100 Permiwn. 

1 Im Distrikt l'kida, Provinz Michinoku. 
*- Distrikt in Michinoku. 

:1 Seit «ler ältesten Zeit wurden die Paläste in J;t|Kin mit katja Schilf gedeckt, 
wie noch jetzt die meisten Häuser auf dem Lande. Schon da* Decken mit 
Schindeln scheint etwas Ungewöhnliches gewesen zu sein, wieder Name „Schin- 
deldach-Palast von Asuka*' andeutet (vgl. S. 100); das Decken des Daches mit 
Ziegeln war nun vollends eine radikale Neuerung, die, wie aus dem folgenden 
hervorgeht, vom Volke mit Argwohn und unverhohlenem Missmut aufgenommen 
wurde. Das Faulen von Ilauhölzern wird als Heimsuchung der heimischen Götter 
und Strafe für das freventliche Einführen fremder Art und Weise ausgelegt. 
Ihis Decken von ohrigkeitlichen «Jehäuden mit Ziegeln wird zuerst im Ft'sö- 
ryakki für das 11. Jahre Jitö-tennö (l>97) erwähnt. Die Neuerang stammt 
jedenfalls aus China oder Korea. 

* Zwischen den iKirfern Woka und Asuka im Distrikte Takechi. Yamato. 
ganz nahe l>eini ft<tb>d;i Palast. 
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Yemishi und Hayahito' unterwarfen sich in grosser Anzahl, 
besuchten den Palast und brachten Geschenke. 

Shiragi schickte in Sondersendung den Kyu-san 2 Mi-mu als 
•Geisel, und zwölf I>eute als Kunsthandwerker. 

Mi-mu wurde krank und starb. 

Dieses Jahr war das Jahr Ki-no-to U (No 52) des Cyklus. 



ZVVKITKS JAHR. — [656] 

Herbst, 8. Monat, 8. Tag [2. September]. Koma schickte 
Tassa (Tal-sa) und andere und übereichte Tribut— da- Ifnupt»^,^^ 

vni Tübmii, der yd>enjex'Vidt<' wtr L inhi (Tdi-cki) ; int (jnuz.n muru r* 81 Po ^mru. 

9. Monat. Es wurden nach Koma geschickt : als Haupt- 
gesandter Kashihade no omi Hatsumi, als Nebengesandter Saka- 
ahibe no muraji Ihasuki, als Ober-Hangwan Inugami no kimi 
Shiromaro, als Assistenz-Hangwan Kahachi no Fumi no obito, 
und als Unter-Hangwan :{ Ohokura Kinunuhi no miyatsuko Mara. 

In diesem Jahre bestimmte die Kaiserin wiederum einen 
Platz zum Bau eines Palastes in Asuka no Wokamoto. 

Zu dieser Zeit schickten Koma, Kudara und Shiragi zusam- 
men Gesandte, um Tribut zu überreichen. Deshalb hängte man 
tief-purpurne Vorhänge rings um den für den Palast bestimmten 
Platz auf und gab den Tributgesandten dort ein Bankett. 

In der Folge errichtete man das Palastgebäude. Die Kaiserin 
siedelte dorthin über und nannte den Palast den Spateren Asuka 
no Wokamoto Palast. 

Der Tamu-Peak 4 wurde in seinen oberen Partien ringsum 
mit Zäunen eingefriedigt. Oben auf dem Hügel neben zwei 
Tsuki-Bäumen errichtete man einen Turm und nannte ihn Futa- 
tsuki no miya/' Auch hiess er Ama-tsu-miya." 



1 Iftifithi/o, IFitiftt'o, odi-r Jfalto sind die halbwilden Bewohner im "Westen, 
liesonders im Westen von Kvüshü ; die Bewohner von Hatsnma werden noeli jetzt 
<>lt als hmjata bezeichnet. I>as Wort ist abgeleitet von hnyuri „sich ungestüm, 
heftig bewegen," und hit>> ,, Mensch," Itedeutet also ungestüme Meiwhen," 
wodurch sie als ein kriegstüchtiger Stamm gekennzeichnet werden. Satsuma <:ih 
ja auch jetzt noch als der Militürstaat par cxcellcnee von Japan. 

- Kya-mit {Keup-fMi) ist die neunte unter den 17 Rangstufen. 

• Sl,7,-ha,,~<fi>nn y oder Stnmi uo ,nntxtiriy<4 >-lji!>,. 

' Tamn.-w>-tnk\ im I »istrikt Totiehi, Yamato. 

"' Palast der zwei T*uki-B:iume." ,: ,. Jlinimels-Palast." 
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Zu dieser Zeit hatte man Gefallen am Hauen. Man Hess 
W asser- Arbeiter einen Kanal graben, der vom Westen des Berges 
Kagu-yama bis zum Berge Iso-no-kami 1 reichte. Zweihundert 
Schiffe wurden mit Steinen vom Berge Iso-no-kami befrachtet 
und mit der Strömung nach dem Berge im Osten des Palastes 
transportiert. Man schichtete die Steine über einander und kon- 
struierte so eine Mauer. Die Ix-ute jener Zeit machten ihrer 
Unzufriedenheit in folgenden tadelnden Worten Luft: Wahn- 
sinniger Kanal ! der die Arbeitskräfte von über dreissigtausend 
Menschen vergeudet hat ! und der Bau der Mauer hat über 
siebzigtausend Arbeitskräfte vergeudet ! Möge das Bauholz des 
Palastes verfaulen und der Gipfel des Berges einfallen ! " Auch 
diese übelgesinnten Worte redete man : Möge der Stein-Hügel, 
den man konstruiert, während des Baus von selbst zusammen- 
stürzen ! " — />ie*? Tarfelreden äusserte man v<ütr*chnnlich, ah die Arheit nach nicht 
tfJ/f'in/rt v:ar. 

Man baute auch einen Palast in Yoshino.- 

Der Gesandte am chinesischen Hofe Saheki no muraji Ta- 
kunaha, ferner Shösenge Naniha no kishi Kunikatsu u. s. w. 
kehrten von Kudara zurück und überreichten der Kaiserin einen 
Papigeien. 

Der Palast Wokamoto geriet in Brand. 



DRITTKS JAHR. — [657] 

Herbst, 7. Monat, 3. Tag [17. August]. Ein Mann und 
vier Frauen aus dem Lande Tukhära 3 wurden vom Meere an 
die Küste von Tsukushi angeschwemmt. Sie sagten : „ Wir 
sind zuerst an die Insel Amami 1 geworfen worden.' 4 Hierauf 
wurde an sie die Aufforderung erlassen, auf Postpferden nach der 
Hauptstadt zu kommen. 

15. Tag [31. August]. Im Westen des Tempels Asuka-dera 
stellte man einen Berg von der Gestalt des Berges Sumeru her. 
Zudem wurde das Allcrseelenfest :> gefeiert. Am Abend wurden 

1 Beide in Yamato. Ein I'alast in Yo*hino wird im Ii». Jahre Ojin- 

tennö und auch im Yüryakuki 2 Mal erwähnt, dann aber hört man nichts mehr 
vou ihm. Kr wird inzwischen verfallen sein und wurde jetzt wieder neu errichtet. 

; Siehe S. 158, Anm. 1. 1 Die jetzige Ins.-1 Oh-thimn oder Amami no Oxhima, 
nördliche Haupt insel der llvükyü (irujtpv; wurde Kilo Satsuma einverleiht. 

■'• l'atlumy, bud. Totenfest oder LatemenfeM. Vgl. Hucli 22. S. 2:5. 
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die Leute aus Tukhära bewirtet. — /« eimm natUreu Bucht hü***n *i> Isni* 
«tu Tom. y 

9. Monat. Der Prinz Arima * war ein schlaues, durchtriebenes 
Subjekt und stellte sich, als ob er wahnsinnig wäre u. s. w. u. s. w. 
Kr begab sich nach den Thermen von Muro 3 unter dem Vorwande, 
seine Krankheit kurieren zu wollen. Nach seiner Zurückkunft 
priess er die Eigenschaften des Landes, indem er sagte : „ Kaum 
hatte ich jene Gegend blos gesehen, als die Krankheit ganz von 
selbst verschwand u. s. w. u. s. w." Die Kaiserin hörte dies mit 
Freuden und fasste den Entschluss, dorthin zu gehen und Um- 
schau zu halten. 

In diesem Jahre wurde ein Gesandter nach Shiragt geschickt, 
um folgendes auszurichten : „ Wir mochten den Priester Chitatsu, 
Hashihito no muraji Mi-umaya, Yosami 110 muraji Wakako und 
andere in Begleitung der Gesandten eures landes nach China 
entsenden " Die Shiragens^r weigerten sich jedoch, die Geleit- 
schaft zu übernehmen, und so kehrte Priester Chitatsu mit den 
anderen unverrichteter Sache zurück. 

Die Gesandten am chinesischen Hofe Shökwage Adzumi no 
muraji Tsuratari und Shösenge Tsu no omi Kutsuma kehrten von 
Kudara zurück und brachten der Kaiserin ein Kameel und zwei 
Rsel als Geschenk mit. 

Die I^eute der Provinz Ihami sagten, dass sich ein weisser 
Fuchs gezeigt habe. 4 

VIERTHS JAHR. — [658] 

Frühling, 1. Monat, 13. Tag [20. Februar]. Der Sadaijin 
Kose no Tokudai no omi starb.' 

Sommer, 4. Monat. Abe 110 omi griff die Yemishi mit 180 
Schiffen an. Die Yemishi der beiden Distrikte Agida und Xu- 
shiro u wurden bei ihrem Anblick von Furcht ergriffen und boten 

' Yerderbting von Toknvra. - Silin des vorigen Kaisers Kötoku. 

:i Distrikt in Kii. 4 Hin i'tiwv Fach* gilt als ein gutes Omen. Aston 

U'inerkt dazu: ,, Vielleicht erwarteten sie einen Nachlas-» der Steuern, wie der 
Fall gewesen w m - , als von der Xachbarprovinz Anato das Erscheinen eines 
weissen Fasanen herichtet wurde." 

* Tnkwlai no omi war 10 Jahre lau« im Amte gewesen und war bei seinem 
Tode fit» Jahre alt. Im ö. Jahre Taikwa war er zum Kanzler zur Linken er- 
nannt worden. 

6 Distrikte in Deha, eine der Udden nördlichsten l'rovinzeii der Huuptinsel. 
Arjiihi ist jetzt Aki'u. 
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ihre Unterwerfung an. Als hierauf die Schiffe in Schlachtordnung 
am Gestade von Agida aufgestellt wurden, kam ein Ainu aus 
Agida Namens Oka hervor und gab feierlich diese Versicherung : 
,, Wir tragen Bogen und Pfeile nicht zum Kampfe gegen das 
Kaiserliche Heer, vielmehr haben wir Sklaven dieselben nur, 
weil es unsere Gewohnheit ist Fleisch zu essen. Wenn wir uns 
zum Kampfe gegen das Kaiserliche Heer mit Bogen und Pfeilen 
versehen haben, so wird es der Gott der Küste von Agida wissen 
[und uns strafen]. Wir wollen mit reinem Herzen dem Hofe 
dienstbar sein. 44 

Darauf wurde dem Oka der Rang Shö-wotsu-jö verliehen, 
und in den beiden Distrikten Nushiro und Tsugaru 1 wurden 
Distrikt-Statthalter eingesetzt. Danach wurden die Yemishi von 
Watari no Shima 2 u. s. w. nach dem Gestade von Arima 1 ein- 
geladen und ihnen ein grosses Bankett gegeben ; dann wurden 
sie wieder zurückgeschickt. 

5. Monat. Hin Enkel der Kaiserin, Prinz Takeru, 4 starb 
im Alter von acht Jahren. Es wurde ihm oberhalb des Imaki 
Thals'' ein temporäres Mausoleum errichtet und er daselbst 
begraben. Die Kaiserin hatte von jeher zu dem Kaiserlichen 
Enkel eine besondere Zuneigung empfunden, weil er so ge- 
horsam war. Sie war daher überaus traurig und jammerte und 
weinte bitterlich. Sie sprach zu den Ministern: „Nach Meinem 
Tode ß begrabt ihn zusammen mit Mir in Meinem Grabe." 
Dann verfasste sie folgende Gedichte : 

Das erste lautete : 

„Wenn auf dem Berge Womure 
In Imaki 

Auch nur eine Wolke 

Deutlich emporstiege, 

Warum sollte ich da klagen ?" 7 

: Provinz Miehinokn. 2 W'utari no *hima, Insel Watari, iM der Name 

für (Ins Kaimt (iebict nördlich von Hakodatc bis zur Insel Karufnto «Sachalin). 
Vielleicht ist es der alte Name <ler jetzigen Insel Yrz> iHokkaidöi. Kine der 11 
Provinzen von Yezo, nämlich Oshinut, worin Hake »dato liegt, wird übrigens mit 
denselben chinesischen Zeichen geschrieben, wie Watari no ultima: \i£ j^. 

;< Welches Arima gemeint sei, ist nicht zu ersehen. 

* Sohn des späteren Tenji-tenno. •"» Im Distrikt Yoshino, Yamato. 

«Wörtlich: „Nach 10,000 Jahren und 1000 Herbsten." Dies ist eine 
«■jK'/.ilisch chinesische Ausdrticksweise zur Bezeichnung des Todes eines Kaisers. 
7 Sinn Selbst das (»einigste, was ich von Imaki sehe, tröstet mein Herz." 
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Das zweite lautete : 

„ Ach, nie bedacht' ich's, 
Dass jung du warst 
Wie junges Gras 

Das da wächst am Flusse, wohin man verfolgt 
Kinen angeschossenen Hirsch." 

Das dritte lautete : 

„ Wie des Asuka-Flusses 

Fliessendes Wasser 

Ohne Unterlans wallend dahinfliesst, 

So ohne Unterlass 

Denke ich seiner." 

Die Kaiserin sang diese Lieder von Zeit zu Zeit und weinte 
vor Kummer. 

Herbst, 7. Monat, 4. Tag [7. August]. Mehr als 200 
Yemishi begaben sich nach dem Palaste und überreichten Tribut. 
Sie wurden in höherem Masse als gewöhnlich bewirtet und 
beschenkt. Hierauf verlieh die Kaiserin an zwei Yemishi aus 
Kikafu einen Ranggrad ; dem Ober-Statthalter des Distriktes 
Kushiro, Saniguna, verlieh sie den Rang Shö-wotsu-ge— in «Vw 

umleren Wei-fx heixxi ex: »ie v'ilirh ihm zwei Jinnijgriuh; vml fiexx ihn die Volk*3rihluivj 

abhalten—, dem zweiten Statthalter Ubasa die Mütze Kembu, und 
an zwei mutige und tapfere Männer einen Ranggrad. Ausserdem 
erhielten Saniguna u. s. w. zwanzig Stück Tintenfisch-Fahnen,' 
zwei Trommeln, zwei Garnituren Bogen und Pfeile und zwei 
Rüstungen. Der Ober-Statthalter des Distrikts Tsugaru, Mamu, 
erhielt den Rang Daiwotsu-jö, der zweite Statthalter Awohiru 
den Rang Shö-wotsu-ge, und zwei mutige und tapfere Männer 
erhielten einen Ranggrad. Ausserdem erhielten Mamu u. s. w. 
zwanzig Stück Tintenfisch-Fahnen, zwei Trommeln, zwei Garni- 
turen Bogen und Pfeile und zwei Rüstungen. An den Miyatsuko 2 

HV»/iu/? Name eines Hügels oberhalb des iWfes Iinaki. miux «oll ein koreanisches 
Wort nein = llcrg." Wie auch Aston bemerkt, sind altkor. mure Berg," neukor. 
mni, jap. mori „Wahl" (wohl eigentlich Bergwald oder WaldbergV Ryükyü vmi 
„Wald" wahrscheinlich identisch, her Schwund des r ist auch .«onst im 
modernen Koreanischen und Byukyuani*chen nachgewie-en. 

1 Taho no hat«. K-r K >|»t' der Fahnenstange hatte die Gestalt eines Tinten- 
fi«elies \tnh>\ - Koininrm l:nit. 
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der l'allisadenverschanzung von Tsukisara wurden zwei Rangstufen 
verliehen, an den Hangwan eine Rangstufe. Der Miyatsuko der 
Pallisadcn verschanzung von Nutari, Ohotomo no kimi Inadzumi, 
bekam den Rang Shö-wotsu-ge. Ferner befahl die Kaiserin dem 
Ober- Statthalter des Distrikts Nushiro, Sanaguna, 1 sich über die 
Bevölkerung der Yemishi und die Volkszifter der Gefangenen 
Information zu verschaffen. 

In diesem Monat reisten die Priester Chitsü • und Chitatsu 
auf kaiserlichen Befehl auf einem Shiragenser Schiff nach China 
und studierten die Philosophie des Unbelebten und Belebten' 1 
bei dem Gesetzeslehrer ' Hiuen-ts'ang. 5 

Winter, 10. Monat, 15. Tag. [15. November]. Die Kaiserin 
ging nach den Thermen in Kii. Sie erinnerte sich an den Kaiser- 
lichen Enkel, Prinz Takeru, wurde traurig und weinte vor 
Kummer. Hierauf sang sie vor sich hin : 

I. — „ Wenn ich auch über Berge schreite 

Und über Meere fahre : 

Die liebliche 

Gegend von Imaki 

Könnt' ich doch nie vergessen." 

II. — „ Im Hafen 

Auf der Strömung der ebbenden Flut dahin, 
Auf ebbendem Meere dahin, 
Bis alles im Rücken in Dunkel [versinkt], 
Soll ich ihn lassen, allein hinziehn ?" 

III. — Mein vielgeliebtes 



• Snnitjunn oIk-ii und Sttna'jumi hier sind identisch. 

- In einer Biographie Chitsü's wird dasselbe erwähnt, aber als Gegenstand 
des Studiums yui-nhiki Pf. Ji, buddhistische Psychologie, angegeben. Man bezeich- 
net damit eine bestimmte I-ehre de* Buddhismus ; es giebt auch ein Sekte dieses 
Namens, die Yuishiki-shü, auch IIossT»-shü genannt (hossö=Gesetz-gestaUung). 

3 3h'ßf-*Jittjü 14 4i »» leblose Dinge und Lebewesen," d. i. das ganze 
Universum. l>as Kompositum hat hier offenbar keinen anderen Sinn als „Lehre 
Budd ha's, llnddhi*m 

4 Häsin' JJj Lehrer des Gesetzes Buddhas. 

5 lint>n-ixan(), der l>erühmte chin. f/ramana, der (>2tM>45 in Indien weilte, 
von wo er <». r >7 Ssmskritwerke mit nach China zurück brachte und dann 75 
Sanskritwerke in l&W Fascicnlis ins Chinesische übersetzte. Starb 6« i, 65 Jahre 
alt. Sielu« Bunyiu Xanji«, a. a. O. Appendix II No. KW; Stanislas Julien und 
Beul: Si-vü-ki etc. 
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So junges Kind — 

Soll ich es lassen, allein hinziehn ?" 1 



Sie sprach zu Hata no Ohokura no miyatsuko Mari diese 
Worte : „ Uebcrliefere diese Gedichte und lasse sie in der Welt 
nicht vergessen werden !" 

Ii. Monat, 3. Tag [3. Dezember]. Der Beamte, welcher 
mit der Wache während der Abwesenheit der Kaiserin vertraut 
war, Soga no Akaye no omi, sprach zum Prinzen Arima : „ Die 
Verwaltung, welche die Kaiserin fuhrt, hat drei Fehler: Der 
erste besteht darin, dass sie in grossem Massstabe Vorratshäuser 
errichtet und darin die Besitztümer des Volkes ansammelt. Der 
zweite besteht darin, dass sie auf weite Strecken Kanäle graben 
lässt und so die Staatseinkünfte 2 vergeudet. Der dritte besteht 
darin, dass sie Schiffe mit Steinen beladen und diese transportieren 
lässt, um sie zu einem Hügel aufzuhäufen." Aus dieser Rede 
entnahm der Prinz Arima, dass Akaye ihm wohlgesinnt [und 
mit seinen geheimen Plänen einverstanden] war, und erwiedertc 
frohen Mutes : „ Ich befinde mich im Alter, wo man zum ersten 
Male Waffen brauchen kann." 

5« Tag [5. Dezember]. Prinz Arima begab sich nach dem 
Hause des Akaye. Nachdem er in das zweite Stockwerk hinauf- 
gestiegen war, pflegte er mit ihm Rat. Da zerbrach seine 
Armstütze 5 ganz von selbst. Allen beiden leuchtete da ein, 

1 Diese Zeilen machen den Eindruck, als ob sie die letzten Verse einer 
Variante des vorhergehenden Gedichtes Heien. Su kombiniert II und III in 
ein Gedicht. 

2 & Ä> da» Getreide, die in Naturalien eingehenden Steuern de* Staates. 

3 jfc fAtVi-Zwi, jap. onkunailzuki oder kyöisobu In China btt chin-hn (wörtlich 
„zwischen die Knie klemmen") eine Stütze für die Beine; Giles: a leg rest, 
used in bed in hot weather, — u „ Dutch wife." Ein scherzhaft angehauchter 
Ausdruck dafür ist auch ^ \ chu-fu-jin „ eine bambusene Frau." Bei den 
Japanern versteht man jedoch unter oxhimazid-i eine Gestell zur Stütze des Arms 
(Ellenbogens), während man auf der Matte kauert. 




KVOSOKU. 
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dass dies ein böses Vorzeichen sein müsse, und unter feierlicher 
Versicherung gaben sie ihre Absichten auf. Der Prinz kehrte 
hierauf in seine Wohnung zurück. Gegen Mitternacht schickte 
Akaye den Mononobe no Ye-no-Wi no muraji Shibi an der 
Spitze der zum Bau des Palastes benutzten Werkleutc und Hess 
den Prinzen Arima in seinem Hause in Ichifu belagern. Hierauf 
schickte er Eilboten an die Kaiserin und liess ihr von seinem 
Vorgehen Bericht erstatten. 

9. Tag [9. Dezember]. Prinz Arima nebst Mori no kimi 
Ohoishi, Saka-ahibe no muraji Kusuri und Shihoya no muraji 
Konoshiro wurden gefangen genommen und nach der Therme von 
Kii gefuhrt. Der Toneri Niitabe no Yonemaro folgte ihm nach. 

Darauf fragte der Kronprinz persönlich den Prinzen Arima : 
„Warum hast du Kmpörung geplant?" Dieser antwortete: 
Der Himmel und Akaye wissen es. Ich begreife gar nichts 
davon." 

11. Tag [11. Dezember]. Man schickte Tajihi no Wosaha 
no muraji Kuniso und liess durch ihn den Prinzen Arima am 
Abhang luijishiro ' erdrosseln. 

An diesem Tage wurden Shihoya no muraji Konoshiro und 
der Toneri Niitabe no muraji Yonemaro am Abhänge Fujishiro 
enthauptet. Als Shihoya no muraji eben hingerichtet werden 
sollte, bat er, dass man seine rechte Hand Schätze des Reiches 
verfertigen lassen solle.* Mori no kimi Ohoishi wurde nach 
der Provinz Kamitsukenu, und Saka-ahibe no muraji Kusuri 
nach der Provinz Wohari verbannt.—/» einnu amlam Werke hei**t 

Der Prinz Arima kuj mit Sotja no mni Akatte, Stiihoija 110 muraji K</no*him, Mwi 

1 Im 9. Huehe des Manyomk" finden wir ein kleines Gedicht, dun ein« 
Anspielung auf dies Ereignis enthält: „Wahrend ich den Abhang von Fujishiro 
überschreite, Ist mein weisstuchiger Aermel Ach! von meinen Thrünen feucht 
geworden." 

Die beiden ersten Gedichte in der Abteilung llaiikn (Elegien) im 2. Buche de.«* 
MAXYütmf' werden dem Prinzen Arima als Verfasser zugeschrieben, und zwar 
sollen sie von ihm verfasst worden sein, als er sich auf dein Wege nach Kii zur 
Kaiserin tiefand. Sie lauten : I. „ Die Zweige der Fichte am Strande von Iha- 
shiro will ich zusammenbinden, und wenn ich wohlbehalten bleitie, auf dein 
Rückwege wieder ansehen." 11. „Den gekochten Heis, den ich in ein Getass 
liineinthat, als ich noch zu Hause war, thue ich nun wo ich mich auf der be- 
schwerlichen Heise befinde, in Mütter «1er Lelienseiche." 

8 II meint, dass dieser Mann wohl im Verfertigen von allerlei Gegenständen 
geschickt gewesen sein miuwe und dass er deshalt» den Wunsch aussprach seine 
rechte Hand zu hinterlassen (damit er nach seinem Tode noch seinem Lande 
nützen könne). 
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?/>» kimi OhnWd und Sitfoi-ft/iHh! )i<> muraji Kumri zitunnmengeil > ehte Zettel ' 
vahrsagte betreffs der geplanten Emitiimug. — In einem (tndcien Werke vieda' heitt<t es : 
per Prinz Arinut tagte : „ 117/' vollen ziinä^hff den kaiserlichen PalaA nietlerhrenneu. 
lkoiu etilfen vir mit 500 Mann einen lag und sim A«'7(A* lang beim Hajen r>»/» 
Mne<>- mit dem Wege Zagem, *ch tieft mit Schiffttritppt'n die Provinz Ahaji ab*rh»ieide>t 
i ad [die liegend, im die Kaiserin xich befindet] einem Kerker ähnlich machen. S,, 
rird die Sache sehr lei>-f,t gelingen." Irgend jemand machte ihm diwen Eimenrf : 
v Mit nirhten ! Max The plant, ist in allen Einzelheiten genau durchdacht, aber ex Mit 
Euch an Energie. Ihr seid jetzt, o Jrinz, erst 19 Jahre alt und a!.s> weh kein 
erwachsener Mann. Wenn flu- es gevoiden seid, dann werdet Hir auch die m'-tig* 
Energie erlangen." Ein anderer nagte: „Ah der Prinz Arinut mit einem Richter r > 
Empörung plante, brach ein Pein de* Ärmst atzt: de* Prinzen ron x>lb*t. Alf»' er gab 
denneich "einen Ilau nicht auf und wurde am Ende hingerichtet." — 

In diesem Jahre unternahm der Statthalter der Provinz Koshi, . 
Abe no Hikida no omi Hirafu, eine Strafexpedition gegen die 
Su-shen. 4 Er überreichte zwei [von dort mitgebrachte] lebende 
Eisbären * und 70 Kelle von Eisbären. 

Der Priester Chiyu verfertigte einen Kompass- Wagen.* 

'I». i. kh- zogen //'**'. - Murr» ist nach II ein Distrikt in der Provinz 

Kii. T«» meint, dass unter diesem Hafen von Mnro Knmana-uia zu verstehen sei. 

; ?JC hanji, jap. I.e~ung ko/mraru hnkasa. Hiei vielleicht ,, Verwalter 
der Angelegenheiten (des Prinzen) ?" Sogt Ahof ist gemeint. 

4 M tÄ Xii-*!«'» ist ein alter -Name für die ic % AV/Wi/vi, die tungusisehen 
Vorfahren der Mantselinrcn. Die japanische Transskription ist J/<>/»/-A(wc, aueh 
Mi*hi~musr oder Mishimn-ma*i. Mi*hiht*e ist eine jap. Bezeichnung für die Man- 
tsehurci. gerade wie Kn.da,a für Pik cia I sinico-jap. ll>iaku-s<ii i n. s. w. Aston 
trifft wohl das richtige, wenn er bemerkt, dass es sieh wahrscheinlich hier wie 
im ('.. Jahre Saimyö nieht um Mantschuren auf dem Festlande, sondern um solche 
handelte, welche auf Ye/.o oder den In-nachbarten Inseln einen Handels}* »sten 
inne halten. \*on einer friedlichen Sendung ehendahiu lierichtet «las S. Buch 
de~ SiiuKf-Niiioxiii : ., Morogimi no Kurawo. vom 1. Grade des 7. Hannes, und 
ander«-, im ganzen »» Personen, wurden nach dem Lande der Mcrhn geschickt, 
um ih-M-n Sitten kennen zu lernen." 

•"■ ft$ sliikniivi, Ailuropus melanoleiieii>. Die Ye/.o Bären werden aueh oft 
.•lii-l:»iu" genannt, obgleich meines Wissens der Kishiir auf Yezo seihst nie 
vorkommt. I >ie Bedeutung des shi in xliikuma ist zweifelhaft. Ks konnte ein 
Wort-piel mit dem cliines. Zeichen sein: ß§ hima mit Q *lti (4i darüber. 
Auch shi = hi „ Kis " ist nicht unmöglich, aher unwahrscheinlich. 

li IS rS ifc «Itinansha „ nach Süden zeigender Wagen 11 (während wir den 
Komjiass als das den Norden weisende Instrument betrachten, nennen ihn die 
Chi ia~.cn einen ., Süd weiser "). Der Kompasswagen scheint eine ziemlich alte 
chinesische Erfindung zu sein. Inder Ahtcilung Yü-fuh-chi (Ueher Wagen und 
Kleider j des Tstx-sjtf wird vom shinanslm lierichtet, dass es ein mit 4 Pferden 
Itftpaunter Wagen sei. des-en FnterlKiu dem Stockwerk (eines Hauses oder Tur- 
mes gliche. Ks befände sich darüber eine aus Holz geschnitzle Figur, einen 
Berggeist vorteilend, der in ein Federkleid gekleidet Ist. Nach welcher Richtung 
auch dei Wagensich drehe, die ausgestreckte Hand des Berggeistes zeige innner 
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Die Leute cL-r Provinz Id/.umo sagten : „ Am Ufer des 
•nordlichen Meeres sterben die Fische und liegen in Schichten 
von drei Fuss Dicke übereinander im Wasser. An Grösse sind 
<lie Fische den Kuweitischen ' ähnlieh. Sie haben Sperlings- 
schnäbel und spitzige Schuppen gleich Nadeln, die mehrere Zoll 
lang sind. Im Volksmunde sagt man : Der Sperling taucht 
ins Meer und verwandelt sich in einen Fisch ; er heisst dann 

Sperlingsfisch."—/« einem andeeeu Werf. - hf'**t e< : Im «icJ/nte.n Mm-de <l> * 
serhrte,, .JaJ,ren- schick'*' Kudara Ccxandte. und In richtete der Kaiserin: „China und 
Shiragi hohen xirh verbündet und un* mit weinten Kräften angegriffen. Sir xind 
{»■reit* mit dem König Oiji ( Wirini), der königlich» tieuuddin und dem 'l%vuf oh/er :t 
«//.* Cefmnjenen nieder nltgrvtgen. Jkiher stellt nn-vr Land an der nordv entliehen 
(irenv Trupp n auf und »izt die Pallimdeureetchnwingen wieder in guten Stand. 
I>ic* deutet darauf hin t da** man den Feinden Ileege und Fi'n*se ab*chnei<t<u und 
rrrttojfen vill* — 

Auch der japanische Gesandte in China Shökwage Adzumi 
no muraji Tsuratari kehrte von Kudara zurück und sagte : Die 
Kudarenser haben Shiragi mit Krieg überzogen und sind nach 
erfolgreichem Feldzuge wieder in ihre Grenzen zurückgekehrt." 5 
Damals lief ein Pferd von selbst Tag und Nacht um die Goldene 
Halle eines buddhistischen Tempels in Kudara herum fi und blieb 

blos beim GrasfreSSen Still Stehen. — fu einem anderen Werk- hrisxf es; JHex 
u«r ein Omen, da** [Kntbiea] im Jahre Ka-w-yc Strn" zu ti runde g-iehiet 
»•erden »"',,/ . — 

FÜNFTES JAHR. — [659] 

Frühling, 1. Monat, 3. Tag [31. Januar]. Die Kaiserin 
kam von den Thermen von Kii in der Hauptstadt an. 

nach Süden. Nach dein KiKiNVitr wären solche Wagen zum ersten Male unter 
«lein Kaiser II<ang~ti gefertigt worden (zum Gebrauch iiu Kriege, um auch l»ei 
NeU'l und Dunkelheit «Iii- Richtung nicht zu verfehlen). 

1 to altjap. fidube, neujap. fugit, ein giftiger Fisch, Tetraodon hyxtris. O 
transkribiert gebi ., Ki-ehs," eine alte, aber falsche Ix-sart. - <><><>. 

:s r'ür „königliche Gemahlin" und ., Thronfolger " sind in den Tran>skri{>- 
tionen augeblich altkoicanisehe llezciehnungen gebraucht: K'minuru resp. K<mi- 
<tu und K<mi*ex',i für ersterc, und K<>nil;i.<hi für letzteren. 

* D. h. ihnen den Weg zu einer abermaligen Invasion verlegen will. Die 
Glosse steht an falscher Stelle; sie gehört in das zweitfolgende Jahr. 

•*' Dieser St reif/.ug der Kudarenser in das Gebiet von Shiragi seheint dem 
Angriff der verbündeten Shiragenser und Chinesen vorausgegangen zu sein und 
mag möglicher Weise letzteren provoziert haben. 

,: Kine Parodie auf das sog. Vradat-hina, die Ciukreisung eines heiligen 
< Gegenstandes von links nach rechts, wodurch man <eine Khrfurcht erwei-t. 

• (MiO. 
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3. Monat, 1. Tag [29. März]. Die Kaiserin ging nach Yoshino 
und Hess dort ein Festmahl veranstalten. 

3. Tag [31. März]. Die Kaiserin ging nach Hira-no-ura in 
Afumi. 

10. Tag [7. April]. Hin Mann aus Tukhära kam mit der 
Frau aus (^rävasti, seiner Ehefrau.' 

17. Tag [14. April]. Man konstruierte den Berg Sunieru 
am Flussufer östlich von dem Hügel von Amakashi und bewirtete 
die Yemishi aus Michinoku und Koshi. 

In diesem Monat wurde Abe no omi an der Spitze von 
180 Schiffen mit Truppen abgeschickt, um das I^and der Yemishi 
anzugreifen. Abe no omi traf unter den Yemishi eine Auswahl 
und versammelte 241 Yemishi aus den beiden Distrikten Agida 
und Nushiro nebst 3 1 Mann ihrer Gefangenen, sodann weiter 
1 1 2 Yemishi aus dem Distrikte Tsugaru nebst 4 Mann ihrer 
Gefangenen, und 20 Yemishi aus Iburi-sahe an einem Orte und 
bewirtete und beschenkte sie.-' 

Hierauf brachte er dem Gott dieses Ortes ein Schiff und 
Seidenstoffe von allerhand Farben dar, und brach nach Shishiriko 
auf. Da traten zwei Yemishi aus Tohiu, Ikashima und Uhona. 
hervor und sagten : ,, Ihr solltet Shiriheshi 1 zum Sitz der Ver- 
waltungsbehörden machen." Den Worten des Ikashima gemäss 
setzte darauf Abe no omi einen Distrikt-Statthalter ein und 
kehrte dann zurück. Den IVovinzial-Statthaltern von Michinoku 
und Koshi wurden je zwei Ranggrade verliehen, und den Distrikt- 
Statthaltern und Sekretären wurde je ein Grad verliehen.—/« einem 

rmh'reu Werke heixxt r* : Ahe no ][ik'ula no omi Jfirafu kämpfte gegen die Mantvfotren 
in t iihcrreirhtr bei »einer Wickk:hr der Kaiserin 49 < befangene. — 

Herbst, 7. Monat, 3. Tag [27. Juli]. Shökinge Saka-ahibe 
no muraji Ihashiki und Daisenge Tsumori no muraji Kisa wurden 
nach China geschickt. Man Hess durch sie einen Yemishi und eine 
Yemishi-Frau aus Michinoku dem chinesischen Kaiser vorfuhren. — 

In einer Aufzeichnung de* fki no muraji Jlabdoko h''i**t tu: > Unter der Jtegierung 
d-' weihen Kaiserin [Xn'wi/ü] wurden Shökinge. Snktt-ahibc no ThafJiiki no muraji und 
L>aifenge 7'xuinori nn Kim no muraji auf zwei Schiffen nach Cftim geschickt. Am 3. 
Tage des 7. Motudn den Jahre* T*nchi-no-to Jf'Umji (659) fuhren *ie vom Hafen Mit*» 

1 Vgl. Buch 25, S. 15H. - Der ganze Hergang ist zu fragmentarisch 

l«eriehtet, um klar zu sein. Ks scheint fast, als ob Ainu ans Agidu, Nushiro. 
Tsugaru und Ihuri-snhe auf Seiten »Irr Japaner gegen ihre eigenen Stamnio«- 
gen**wn gestanden hätten? 

"•Oder Shiribexhi, an der Westküste von Yezo. 
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in Saniha ab. Am 11. Tage des 8. Moiwts fuhren nie. vom Hafen Ohatau 1 in 
T*uku*hi ab. Am 13. Tage des 9. Monats erreichten sie eine Intel an der tödlichen, 
irre um: ton Kudara. Der Same der Intel itt nicht bekannt. Um 4 Uhr Sacht* am 

14. Tage stachen die beiden Schiff' mit einand'r in See. Hegen Sonnenuntergang det 

15. Tages wurde das Schiff de* [hashiki nn muraji von einem h'ftigen Winde seitirärts 
gefasst urnl an eine Intel im südlichen Meere getrieften. Die Intel hiest Erhkia-uei. 
[Ihr Schiß] tcurde von drti Insulanern vernichtet. Hierauf stahlen Yamato no Aya 110 
Wrtsa no atnhi Arima, Saka-ahihe no muru'ti Inadznmi und andere, im ganten 5 
Mann, den Insulanern ein Schiff und flüchteten sich darauf nach Knn-chou. Ileamtc 
dieser Provinz begleiteten sie nach der Hauptstadt Ijo-yang. Am 16. Tage gegen 
Mitternächte erreichte das Schiff det Kita no muraji den Iierg Htii-an-shan in dem 
J)Utrikt Kuei-ehi in da' Provinz Yüeh.- Et wehte ein sehr heftiger Sordttttwind. Am 
23. T'age erreichte et den Distrikt Y'n-yao? bot gross,' Schiff, wnuf sie fuhren, und 
all*' Gerätschaften wurden dort zurückgelassen, vnd am 1. Tage det eingeschalteten 10. 
Monat* erreichten sie den Sitz des Gouverneurs der Provinz Yüeh. 

Am 15. Tage des zehnten [eingeschalteten] Monats gingen sie auf Pottpferden in 
die Hauptstadt* Am 29. Tage erreichten sie nach schneller Heise die. östlicher Haupt- 
stadt* Der Kaiser befawl sich in der östlichen Baupinttidt. Am 30. Tage empfing 
tie der Kaiser in Autlienz vnd fragte: „Geht es der Kaiserin den japanischen Reiche* 
gut.'" Die Gesandten antworteten letpektvoU : „Ihre Tugend steht im Einklang mit 
Himmel und Erde und so kann sie tich natürlich «•>/</ befinden." D r Kaiser fragte : 
„ Befinden sich die Grosm-äntent rüger, welche die Regierung leiten, auch wohl f u Die 
Getnndten antworteten respektvoll : „ Unter dem gnädigen Schutz der Kaiserin können 
sie auch sich wohl befinde nS' Ikr Kaiser fragte: „Int das Innere des Landet in 
Frieden .'" Die Gesandten antwtyrteten respektvoll : „ Die Regierung steht im Einklang 
mit Himmel und Erde und das Volk itt wold gehalten." Der Kaiser fragte : „ Wo 
liegt das Jjnnd diene r Yemithi f" Die Gr.* in* Um antworteten respektvoll : „Das Isuul 
liegt im Sardosten." Der Kaiser f tagte : „ Wie viel Stämme der Yemithi giebt et?" 
Die Gesandten antworteten respektroll : „ Drei verschiedene Arten. Die entferntesten 
heinsen Tsugaru, die näehttentfernten Am-gemithi 6 und die uns znnäch< wohnenden 
heitsen Nigi -yemithi." Diene hier nun sind Sigi-yemishi und überreichen jährlich dem 
Hof unteres TaxiuIcs Tribute—Der Kaiser fragte: „ Giebt es in ihrem Ixinde auch die 
fünf Getreidearten f* 1 Die Gesnmlten antworteten retpektcoll : „Dieselben sind nicht 
vorhanden. Sie leiten v*m Fleisch." Der Kaiser fragte : „ Giel>t ei Wohnhivtser in 
ihrem lAindc?" Die Gesandten antworteten respektvoll: ,, Seht. Sc wohnen unter den 
Räumen tief in den Bergen." Der Kaiser fragte wiexlerwn : „Wenn Ich das fremdartige 
Gesicht der Yemithi anstifte, »o finde Ich et sehr sontlcrlsir. Ihr Gesandten, die ihr 
von fern gekommen seid, werdet- müde geworden nein. Entfernt euch für jetzt und 
beziehet das Empfa ngsgebände. Später werde Ich euch wietler sehen." 

Am 1. Tage de* 11. Monats * fand am Hofe das Fest des W,ntertol*titium* statt. 9 

1 Das jetzig*' Hakata in Chikuzen. 

2 C'hehkiang. Vgl. Giles No. 6U, 781. 3 In Chehkiang. 

4 Sanking. 5 I/y-yang. 6 Rohe oder wilde Ainu. 

" Sigi = „rc'\(, gekocht," im Gegensatz zu „roh, 41 also zahme, civilisiertcre 
Ainu. « 19. Dezember «59. 

»Wenn das Fest des kürzesten Tages oder Wintersolstitiums auf den 1 
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An dem Wittag? erhielten xie wieder Audienz. Unter den rersch'a-dvien Bnibv* „. icirLe 
den Hof besuchten, zeichneten sich die. japanischen Gäste cor allen litis. In fo 9 ,/.; der Ye.*- 
wirruny beim Ausbruche eines leuees müde hierauf die Stiche unterlassen und u'wht 
wieder in llet rächt ycssiyen. Am 3. Tay*' des 12. Mannt* n eleu nutete Kafnehi im .Ii/** 
im» Ohnnuiro, ein HedienJer des Jfan Chi-hnny, unsere Gä*te.* Die Gäste wuiih'n ro„i 
Hufe (liinax für schuldig erklärt und waren Itcreit* zur Yeiltannung rrrnrteill. Vo, - 
läufig minie (lii-hung ülwr 30ÖU Li ifiV wey cibannt. Unter den Gästen wir Iki 
»o muraji Jlakntokoß Dieme machte dein Kaiser Vnrstelhingen und in fuliw <l<mm 
temtfe ihnen die Strafe erlassen. Am Knde des ganzen Vi.rbunmnissss alter d>Lr,iiertc 
dee Kaiser: „Unser Staat w.rd im kämmenden Jahn' mit dem Istnde im Osten 
des Meeres politische Angelegenheiten zn erletfiwn haben"' Ihr japanischen tiii*t> t/ürj'f 
nirfit nach Osten zurückkehren." Sie blieben in der Folge in Si-kiny* Sie wurden 
jedee mn den awlem ahgesviulert interniert ' ; die Thür i> urde • n rschlossex, auf dir*- Weise 
ihnen der Ausgang unmöglich gemacht, und keine freie Bewegung gestattet. In solcher 
Not irrltraehten sie das Jalir.i 

In einer Aufzeichnung des Xrtniha im kislii Wohita Iwisst es: :Ar llanpt- 
gexmdte nach Uhina litt an einer Insel Schißimrh. Der Xclieng sandte sah den Kai».- 
[rou ( hina] persönlich und fühlte ihm Ymishi mr. Bei dieser G*le<pnh*it über- 
reichten die YemisJii dem Kaiser ein weisses Hietchfclt, drei 11, igen und achtzig Pfeile. <. 

15. Tag [10. August]. Die Kaiserin erliess folgendes Dekret 
an die Beamtenschaft: „In allen Tempeln der Hauptstadt soll 
man das Urabon Sütra '' erklären lassen und den Vätern und 
Müttern der sieben [nächst vorangegangenen] Generationen ihre 
Wohlthaten dadurch vergelten." 

Tag des 11. Monats füllt, so wird dies als ein günstiges Omen für die Iterierung 
des Fürsten betrachtet und es finden ganz bes >ndere (A-iemonien statt. Hotrelf* 
der (cremonieu giebt II unter anderem eine Stelle ans dem SkikyCki. welche 
lautet: „Am ersten Tage [des 11. Monats] frühmorgens überreicht der Xai/.en 
(Kaiserliche Küchenmeister) dem Kaisei Kcis, der jedoch nicht über dem Feuer 
gekocht ist. Vor dem Frseheinen der Kaisers reichen die Mauchiyimi «Jratula- 
tionssch reiben ein. Die Naishi (weibliche Uediente des Kaisers) erscheinen auf 
der östlichen Treppe des Palastes. I)ie Minister ll. s. w. stellen sieh reihenweise 
auf. Die Minister gehen dann auf den Tisch zu, worauf die KüMcn mit den 
<tratulationsschreil>en gestellt sind und nehmen die Kästen, indem sie dal* i 
ihre Tafel (xhaku, das /eichen der Würde bei den höchsten Beamten; llcphurn: 
a wooden tablet carried by nobles when in the preseinv of the Kni|«en»r, 
formerly used for noting niemoranda 011, hut alter merely a part of court 
et iq nette) einstecken. Sie steigen nördlich vom Tisch die TrepjH* hinauf und 
übergelicn die Kästen den Naishi. Dann erscheint der Kaiser." Für weitere 
Finzelheiten verweise ich auf die 1 Beschreibung, welche im 2ö. F.uche des 
Skui-yökyaki: gegeben wird. 1 D. h. die Japaner. 

- I)er Schreiber dieses Keüchtcs. :; D. h. Kudani mit Krieg ülterziehcii. 

4 (S „westliche Hauptstadt oder Fetig-hsiang & h» Shen>i hat. .'U 3 
05', Long. 1«I7° 5«'. •"' Ullamlsina-mtm. Vgl. lluch 22. S. 2:j. 
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In diesem Jahre wurde den Kuni no miyatsuko von Idzumo 
befohlen den Schrein des Gottes Itsukashi 1 zu reparieren. 

Ein Fuchs biss des Ende einer Schlingpflanze, welche ein 
Fronknecht des Distriktes Ou an sich genommen hatte, ab und 
lief davon. Fernerhin brachte ein Mund die Hand und den 
Arm eines Toten im Maul herbeigeschleppt und legte denselben 
im Schrein von Ifuya * nieder.— MV« i<«r.;i Zieh-», </om* ,(;,• K»i*ri* 

Werlte» vihilf. 

Der Gesandte von Koma hatte ein Fell von einem Eisbären, 
dessen Wert er sehr schätzte, und von dem er sagte, dass es 
sechzig Pfund Florettseide wert sei. Der Marktaufseher entfernte 
sich lachend. 

Ein koreanischer Maler Namens Komaro lud eine Anzahl 
von Gästen, die mit ihm gleichen Geschlechtes waren, in sein 
Privathaus ein, und bei dieser Gelegenheit entlieh er die siebzig 
den Behörden gehörigen Felle von Eisbären und benutzte sie als 
Sitze für seine Gäste. Die Gäste waren darob von Beschämung 
und Verwunderung erfüllt und kehrten um. 



SECHSTES JAHR. — [66o] 

Frühling, i. Monat, i. Tag [16. Februar]. Der Gesandte 
von Koma Namens Wotsu-shö 3 Ga Shubun (Ha Chhyu-mun) 
und andere, ihrer nuhr als hundert, gingen in Tsukushi vor 
Anker. 

3. Monat. Abe no omi wurde an der Spitze von 200 
Truppenschiffen abgeschickt, um das Land der Mantschuren (Su- 
shen) mit Krieg zu überziehen. Abe no omi Hess Yemishi aus 
Michinoku auf seinem eigenen Schiffe fahren. Sie gelangten in 
die Nähe eines grossen Flusses. 1 Hierauf versammelten sich mehr 
als tausend Yemishi aus Watari-shima '' an der Küste des Meeres 
und lagerten sich dem Fluss gegenüber. Zwei Männer im Lager 
traten hervor und schrieen plötzlich: ,, Die Schiflstruppen der 

1 B V¥ >» «'*'>• strenge tiott." Tn liest Tt*nbi*hi und Ihaknshi, Sn 7>>«'.W<t' 
und rtodi, II fall. 

- Im I »istrikt Du, Idznmo. Der T/inio-Vam ist nach dem Ivojiki der Hingang 
zur Unterwelt. Vgl. Mythologie. S. 4*. Anm. -J'.'. 

"• Wo'Hit-.-Jiü, kor. Kul-.-yiiiij, ein Amtsuume. 

4 I>er Ishihti'i-'jmrn, der graste Fluss der Jn<el Yezo, ist w:ihr»< K-inlirli 
genieint. •'• )'<:,. 
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Mantschuren sind in grosser Anzahl genaht und wollen uns töten. 
Daher wünschen wir den Fluss zu überschreiten und als Unter- 
thanen des japanischen Reiches zu dienen !" Abe no omi schickte 
ein Schiff, Hess die beiden Yemishi herholen und fragte sie, wo 
sich die Feinde verborgen hielten und wie viele Schiffe sie hätten ? 
Die beiden Yemishi zeigten sofort nach dem Ort hin, wo sich 
dieselben verborgen hielten und sagten: „Ks sind über 20 Schiffe." 
Darauf schickte Abe no omi Boten an die Mantschuren, um sie 
herbeizurufen, aber sie wollten nicht kommen. Abe no omi 
Hess nun farbige Seidenstoffe und Waffen und Eisen auf dem 
Meeresstrande in Haufen zusammenlegen, damit die Mantschuren 
daran ihre Gier nach Raub befriedigen könnten. 1 Die Mantschuren 
stellten hierauf ihre Schiffe in Reihen auf, befestigten Federn an 
hölzernen Stangen und hielten dieselben als Fahnen in die Höhe. 
Die Ruder- Stangen gleichmässig haltend kamen sie näher heran 
und machten an einer seichten Stelle Halt. Aus einem Schiffe 
Hessen sie zwei Greise hervortreten. Diese gingen umher und 
sahen die aufgehäuften Seidenstoffe und die anderen Sachen genau 
an und wechselten ihre eigenen Kleider gegen ungefütterte Sei- 
denkleider aus. Ein jeder nahm ein Stück Tuch an die Hand, 
dann stiegen sie in ihr Schiff und gingen davon. Nach 
kurzer Zeit kamen die Greise wieder, zogen die vorhin einge- 
wechselten Kleider aus, Hessen sie zusammen mit dem vorhin 
weggetragenen Tuche liegen und gingen mit ihrem Schiffe wieder 
von dannen. Abe no omi schickte mehrere Schiffe und forderte 
sie auf herbeizukommen, aber sie wollten nicht kommen. Sie 
zogen sich nach der Insel Herobe 2 zurück.— ll-xhe in nm da- Tn»i 
Waturi-xhima (Ye*>) trr»rhi*->i»-n. — Kurz darauf baten sie um Herstellung 
friedlicher Beziehungen, doch wollte man ihnen dies nicht ge- 
währen. So kämpften sie denn unter dem Schutze ihrer Pallisa- 
den verschanzungen. Bei dieser Gelegenheit wurde Noto no omi 
Mamutatsu von den Feinden getötet. Während der Kampf noch 
im vollen Gange war, wurden dem Feinde seine eigenen Weiber 
und Kinder von den Japanern getötet/' 



1 Wohl eine List, um die Mantschuren heranzulocken uud nach ihrer 
Landung zu überfallen ? 

1 Vielleicht identisch mit Yrtomfu (Kturup) oder ITcrutarube, einer der gröbs- 
ten von den C'hishima Inseln oder Kurilen? 

3 S> nach dem überlieferten Text. Hu aber interpretiert: „Wahrend des 
Kampfes erlitt der Feind eine Niederlage und tötete seine eigenen Weiher und 
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Sommer, 5. Monat, 8. Tag [21. Juni]. Der Gesandte von 
Koma Wotsu-shö Ga Shubun und Gefolge kamen in ihrer Amts- 
wohnung in Naniha an. 

In diesem Monat erhielten die Beamten von der Kaiserin 
den Befehl, hundert erhöhte Sitze' und hundert Nö-kesa * 
anzufertigen und eine feierliche Lesung des Nin-ö Han-nya :t zu 
veranstalten. 

Der Kronprinz verfertigte zum ersten Male eine Wasseruhr * 



Kinder," um sie nicht in (iefangensehaft geraten zu lassen. Um diese Inter- 
pretation zu ermöglichen, verwandelt Hn die Passiv-Partikel |£ in das Verhuin 
3}[ „ eint- Niederlage erleiden.'' 

• h'öui, eine Art Kanzel, worauf die hud. Priester sitzend Platz nehmen, 
wenn sie predigen und die Sütra lesen. 

2 Eine besondere Art von Kern (Umhang, den die hud. Priester tragen), 
und zwar eine solche, die aus 9 bis 25 verschiedenen Streifen Zeug zusammen- 
gesetzt ist (i»5-e $j 5ßc ist ein Kleid aus 9 bis 25 Streifen). 

3 Das „ Ptnjnäpäiamitä-*ütru über einen wohlw<»llenden König, der sein Land 
beschützt." Siehe Bunyiu Xanjio, a. a. (). Xo. 17. 

"* Ä $t Imi-V", auch IE 33 ktiuj-lni genannt, jap. tnki no kistuni, eine „Wasser- 
uhr.'' (iiles 5990 erklärt khvj-lmt ; „ a clejwvdra or water-clock,-an arrange- 
ment by which the regidated leakage of water from a large jar is shown lipon 
a bamboo index inside. By the time the water has fallen to a certain point» 
the Hrst watch (2 Stunden) Ls at an end. and so on." 




WASSERUHR. 



Ich gebe über die Zeitmessung mit WaMiervhren int allen Japan noch folgende 
Einzelheiten nach H : Der Tag wurde in 12 B$ tnki. „ Doppelstunden " eingeteilt, 
die mit den Zeichen des Tierkreises benannt wurden ; und jede Stunde wieder 
in 4 ^ hoku „ Hidlwtunden," also der Tag in 4S Abschnitte. Zur Messung dieser 
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und Hess das Volk so die Zeit wissen. Ferner schickte Abc no 
Hikida no omi der Kaiserin über fünfzig Harbaren (Yemishi) zu. 

W eiterhin : In der Nähe des Teiches von Jso-no-kami 
konstruierte man den Berg Sumeru, und zwar so hocli wie die 
Pagode eines buddhistischen Tempels, und bewirtete siebenund- 
vierzig Mantschurcn. 

Ferner: Im ganzen I^aiule wurden von den Leuten ohne 
besonderen Grund Waffen im alltäglichen Verkehr getragen.— .17/«- 

1a- iU' <U* ljcxmic» mujtt'u : „ /"*/ t\/V* vi,, Z-ichfn, ,1«** iht* JaxwI K>u1.<, >, 
KU'IIkh'J ah an s?lb*täntti,jrj< J/unl n,H,;ra ,<i,,f. ,ut 

Herbst, 7. Monat, 16. Tag [27. August]. Der Gesandte 
von Koma Wotsu-shö Ga Shubun u. s. w. kehrten nach ihrem 
Vaterlande zurück. 

Ferner : Der Mann aus Tukhära, Namens Kendzuhashi 
Tatsu-a, wünschte nach seiner Heimat zurückzukehren und bat 
zu diesem Behuf um einen Hjgleitgesandtcn, indem er sagte : 
„Späterhin möchte ich in Eurem grossen I^mde dem Kaiser 
meine Dienste widmen. Daher lasse ich mein Weib als Zeichen 
meiner aufrichtigen Absicht zurück." Darauf machte er sich in 
Begleitung von einigen Zehenden von Leuten auf den Weg nach 
dem westlichen Meere. 

T„l yih',n-* il;i - dt'A Koiimmv iViV«/v» ])7>k, n (7VA//Ü«) he'xiH r\< ; Im 7. 
Monat v. o. v. S/iU'ijurhi •" mit Jf.i/fv <(,.« J>', l<!„,ar.<,-f,<il(x S; Titty-fany •!>' < 

Jstntl Kii'iara any,cißn und r ; nicht, Jamuuf *«yf : „ Kwlam hat sich .- ff,.«/ ;„ 
(Innuk tprichM ,><yn ft r F,>,\lhofliyL,it ,l,r (,'. mahl in ile* Fih*t*-n, <l< »n ,t !<.-■>■ 

Stunden bediente inun sieh eines ku]>ferneu («cfässes, das mit Wasser angefüllt 
und in welchem ein kupferner Pfeil vertikal angebracht war. Der Pfeil war in 
48 Ahsehnitte eingeteilt und die VI Doppel-Stunden darauf in ." Sektionen. ;d~» 
1— - — .'1 — 4, 1 — 2 — .5 — 4, 1 — '2—:\—»\, verzeichnet, jede Sektion mit einein cy- 
klischen Zeichen markiert. Das Wasser Iloss durch eine enge Röhre langsam ab. 
und durch dus Sinken der Oberfläche des Wassers wurde der Index de* Pfeile-*' 
allmählich von oben nach unten blos gelegt, somit die Zeit anzeigend, welche 
das Sinken des Wassers erfordert hatte. II bemerkt, das* man sieh für ein Jahr 
48 solcher Pfeile bedient haU\ so dass also jeder Pfeil für 7>] Tai; galt. Nach 
einer anderen, gleichfalls alten Einteilung zerfiel jede Doppelstunde in « s £| b> 1 :; 
„ Viertelstunden," mit Ausnahme der Doppelstunden Ne und Vma, welche in je 
10 Loht zerfielen, so d iss als » der g.tnze Tag in 10!» b>fa< oder Zeital«sehnitte 
eingeteilt wurde. In t'.'iin, war im Altertum, wie sieh aus einer Stelle im Ab- 
schnitt \i/ii-!i-f: : d •< IIax-sih- erficht, der Tag in 120 Abschnitte (Verbindung 
des Z.diner- mit dem Zwülfcrcyklus) eingeteilt. 

1 Die Zerstörung Kudaras fand thalsächlich in diesem Jahre statt. 

- H >fc \)t JE, ,, Itcricht über die regierenden f ienerationen von .Japan." 

■'> (.:'ili!tii,i~r!i/i, f ii.rl,i oder Tia-H, „hj. König von Shiragi. Siehe S. K'/J, Anm. 7. 

1 Ihr Untergang Kudaras wird im Ton<^k.\M im Abschnitt über das S. 
Jahr des Königs Mi-eha von Kudaia geschildert. 
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Ii >rl. r\ft ,i>tiä'hti<l das Jimlrr des Staat- s erf/eiß',, unl ueis' und brate MÖnnr fft'otei. v 
J_h\<lni-c\> hat [Kudara] flu* Unheil Hb'T sich h •rnufb-A-hinircit. Hut I eueh rar AtJch-n 
ffitnj -ii, hütet euch »'"C »Mini IHiffi n .' " In einer An uteri. nwj hie, vi Ii 'is.it et : 
> ShniijSehi ton Shiraffi konnte b'i dein [ K> »na // v] Minist -r Käkin >Ke-Kin<) Meine 
W'infhe nirht durchsetz» n. Tkth-r f/iuij »;• zum Zivi}; im, ( 'ntrrhandlunifn mich 
ftina, ; f <tb die Tiarht s'inrA JjimirA a»/ und naijte dem Himme!s<olu>e S/unei- 
chrl'ie,,. Kr her-i/ef - für da* hemt'hkt rte Land [Kn Iura] l'n'ie f »ml entvarf s'ine 
JYänf ,t,t.zn.c 

Li d v Seh, iß de* Tkl no mumji Habit»!: , h'issl es; >Sarl,t-m im S. Monat, 
i/.:< ./''///CA- Ka-no-i/e Stirn (600) Kudara bereit* z<ir Ruin' ffbo'cht vr{>'n mir, 
f.'i tiyle „um um 12. Titfjc de.* 9. Monats ifi • [/<»;'<//»/. »ehr n"\ (i.'isfe nach ihi-er Heimat 
nf>. Am 19. Tnfje brachen nie von Si-kimj auf. Am lfj. Tuffe de* 10. Monats kamen 
>t' - v i> iler in dir öntliclu'n Hauptstadt im und rermo Ilten dort zum erden Mole viriler 
ihre fünf (Jenot*en t nämlich Arima v. *. n\ :» sehen. Am 1. Taije deA 11. Almud* 
trurden die rm dem Ptldherm Sit Tinff-fanif und den S'iniffn (je machten (Irfan- 
i/> <,'>„, iiümtieh der Köniff ron Kndaa, und >,,„ d, .<<rn ( "uteri fi h •;/- // der Kronprinz 
llu" [S'jUiKj) und eiw Anzahl ron Prin:-,,. zn*tunnen 13 Per*o,tei, ; f rner der 
pe,,,ie, -Minister Sataku iSa-chhek<< Se„ Fukb'l.n (Onß,,.j,,k-kuk). Ileus, i ( Pißn-stßnfj) 
vvd J'rrA'mrn niedri;/eren Stange*, alle zusammen 37 Personen, als,, Summa Summarum 
;V) Personen, dem Hofe rorijeführt. Mau führte sie saiflei'l, rar den Kais,,-. Der Knitter, 
richtete ijnäditje Worte an nie, und in seiner ^-i sind ich- n (uufenua ,t uurile ihnen 
die J-'eiheit ijesehcnkt. An, 19. Tai fr tjab der Kaiser [den japanischen ( ies-andten] 
Kr<\ni> h>tuijen für ihre Mühe. Am 2'L Taif brachen v ir ron der ön'lirhmi Hauptstadt auf. 

<j. Monat, 5. Tag [14. Oktober]. Kudara schickte einen 
Tassotsu— '/'•'• Xiiiue fehlt— und den Novizen 2 Kakuju (Kak-chyong) 
und noch Mehrere. Sic kamen und sprachen zum Kaiser :— /// 

einem anderen Werl;-' lnis>t es : k anei hierher if jliirhtet und teilten ihre Xot mit. — 

„ Im siebenten Monate dieses Jahres nahm Sliiragi im Vertrauen 
auf seine Macht und prahlerischen Dünkel darüber gegen seinen 
Nachbar eine unfreundliche Haltung ein. Sie zogen die Chinesen 
in die Affaire hinein und warfen Kudara über den Haufen. Der 
Fürst wie die Unterthancn wurden alle gefangen genommen und 
es kam fast keiner mit dem Leben davon.—//* «W» anderen Werke 

/••'/'.<•/ ..<: Am 10. Tu ff ilc.i 7. Mmat* die.*, \< Jahn,- stellt- Sit Tiuff-Jaufi ans China 
ii' d>-r Spitze ron Schitftrupp., t }»im llnfn ron Mi*hi (Mic',<i\ sei,, Herr in 
Srl,lac!,l-,,dnumj auf. J)ry K'uni'J nm Shieoifi Sh",>jne!n stellt, ,,',„■■ pnsstrnpyrn 

i Zu «Umi verkomnK'iuu Vi«rli. ; iliniwn in Kmlnm virl. im Tos.; kam. 1(5. 
Jsilir «Ifs Köllig Micha: „Der K..iii>; v.m IVkclir n'iioti« iKmi (Vn*»r Cha- 
phv.'.uif i Minister zur Linken) Sinir-clilimii;. \'orhor führte der Köni« nebst 
.»«inou II«»Hinnen einen iiu.-vstrst lie<h i liehen IA-Unswaiulel. Sin^-t hliuin; eunnhnto 
iliu «liin^eml /.nr Abkehr, alxr der K.'.uiir m-riet d:irük>r in Zorn und liess ihn 
tiefaimen n tzen. Die h l«y davt.u war, dass niemand mehr >ich ithor die 
Zt!:;ell<*ii:keiten etwas zu smen getraute. S.nir-rldninu' weigerte >ieh. Sjieist' zu 
si« ii zu nehmen, und aN er dem i'. de nahe war, reichte er eine Denkschrift 
ein et- , etc." - Sh'.ni. Skr. f/römern-r». 



Digitized by Google 



i8o 



NIHOXGl — XXVI. 



und Kamill' rit auf »Inn Bergt Xuxnri (2i6-ityu-ri) auf, und so griffen sie von beiden 
Seilen Kudara an. Sie kämpften drei Tage lang mit einander, und erstürmten 
nn*ere Königsutiult. Am 13. Tage desselben Monats fingen sie an die Königsstadt 
zu zerstören. Der Berg Xuxuri liegt an der Ostgrenze, ron Kudara. — Hierauf 

wurde Kishitsu Fukushin (Kwisil Pok-sin), Onsotsu des Westlichen 
Departements, zornig aufgeregt und nahm auf dem Berge Hosaki 
(Im-sya-ki) eine geschützte Stellung ein. — In einem anderen Werke heixst 
di'.r Berg „ uönllicher Ifokeri (Im-köm-U). H — Der Tassotsu des Mittleren De- 
partements Yo Jishin (Yö Chä-chin) nahm in der Feste Kumanori 

feste Stellung — Tn einem anderen Werke heisst es: auf dem Berge T*ul*vkim 

(To-to-ki-nyu).— Jeder von ihnen bildete an dem einen Orte ein I-ager 
und lockte die zerstreuten Soldaten zusammen. Die Waffen waren 
ihnen in dem eben verflossenen Kriege ausgegangen, weswegen 
sie mit Keulen kämpften. Das Heer von Shiragi wurde nieder- 
geworfen und die Kudarenser erbeuteten ihre Waffen. Schon 
waren die Truppen von Kudara im Gegensatz zu früher gewaltig 
erstarkt, und die Chinesen wagten nicht ihnen auf den Leib zu 
rücken. Fukushin etc. sammelten endlich ihre Landsleute und 
sie alle zusammen beschützten die Königsstadt. Die Leute des 
Landes verehrten sie deswegen und gaben ihnen die Namen 
„Minister Fukushin" und Minister Jishin." Fukushin ganz 
allein hatte durch die wunderbaren kriegerischen Hilfsmittel, die 
er zu Wege brachte, das schon verlorene I-and wieder aufgerichtet. 

Winter, 10. Monat. Kishitsu Fukushin, der Minister von 
Kudara, schickte den Minister Kichi (Kwi-chi) und andere, um 
der Kaiserin über hundert chinesische Gefangene als Tribut 
darzubringen. Es sind die jetzt in den beiden Distrikten Fuha 
und Kata-agata der Provinz Mino ansässigen Chinesen. Ferner 
baten sie um Truppen und suchten um Hilfe an. Endlich baten 
sie auch um Rücksendung des Prinzen Yo Höshö. 1 — Tn einem 

anderen Werke heimt es : Minister K'icJii /Vrf der Tassotsu Shüchin (Onßng-chin).— 

Sie sagten : „ Die Chinesen kamen mit unseren Raupen- Feinden 2 
und verheerten unser Gebiet. Sie ruinierten unser Land und 
nahmen unseren Fürsten nebst den Ministern gefangen.— Der König 

n»i Kudara Giji ( Wichä), Meine GanaMin Ouh> (l'Jnn-ko), sein Sohn Bgu, seine Unter- 
tlmne.n der Premi>',-Mini4er S;n Fukknhi, Bensei t Sjfdö (Son-ieung) «. s. tc, im ganzen 
vier 50 Bertolten, icurdeu am 13. Tage des 7. Monat* im Herbste mn dem General 
Sn gefangen genommen und narh dem Istnde Ötina forigefülirt. War dies hiebt eitm 

1 Yö Phuntf-chyanj? weilte seit 631 als Geissei am japanischen Hofe. 
Siehe Buch SKI, S. tW, Anm. 0. 

'-' Die Shiragen*ee, welche in Kudara hausten, wie gefmssige KaujKm unter 
den Pflanzen. 
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< furch den Umntaml, da** man (Jine hemnderrn Grunti Wußten trug, im www 

prophezeit twrden f 1 — Nun hat sich das Land Kudara trotz seiner 
Kntfernung auf die Freundlichkeit und Güte des Kaisers von 
Japan verlassen, hat die Leute wiederum gesammelt und den 
Staat wieder aufgerichtet. Jetzt bitten wir, dass wir den Prinzen 
Höshö, den unser Land Kudara an den Kaiserlichen Hof zur 
Dienstleistung geschickt hatte, zurückbegleiten und zum Gebieter 
unseres Landes machen dürfen u. s. w. u. s. w." 

Ein Kaiserliches Edikt besagte : „ Solche Bitten um Truppen 
und Nachsuchen um Hilfe sind schon in uralter Zeit vernommen 
worden. Dass man die Gefährdeten unterstütze und die Existenz 
der im Verlöschen Begriffenen verlängere, dafure finden sich 
Beispiele in den kanonischen Schriften. 2 Das Land Kudara 
ist in Bedrängnis geraten und verlässt sich auf uns. Sie 
sind von fern hergekommen und sagen, dass ihr eigenes 
Reich zu Grunde gerichtet, keine Zuflucht vorhanden und 
keine Stelle, wo sie Klage erheben könnten, da sei. Ihre 
Speere dienten ihnen als Kopfkissen und sie leckten Galle. 5 
Sie würden sich sicherlich für die Hilfeleistung dankbar erweisen. 
Mein Entschluss [ihnen zu helfen] ist unerschütterlich. Es 
sollen an die einzelnen Generäle Befehle erteilt werden, dass sie 
auf hundert Wegen zu gleicher Zeit vorrücken, wie Wolken sich 
zusammenballen und so schnell wie Blitze zucken. Sie sollen 
sich in Satoku (Satök) vereinigen, die Unterdrücker niedermetzeln 
und die Not der Unterdrückten erleichtern. Ihr Beamten sollt 
sie 4 mit allem versehen und sie in aller gebührenden Form 

abfertigen U. S. W. U. S. W."— Dr Prinz IIT»t,ö neb*t Weib utul Kind und 
*ein Onkel Chi*hö u. g. tr. wurden fortgeschickt. Die Z U ihrer wirklichen Entlastung 
i*t im Hiebenten JaJtr de* Snimxfr-ki angegeben. In einem anderen Werke hei**t ex : Die 
Kaiserin ernannte den Ilönhö zum König und den Suijö 5 zu Keinem Beistande, und 
schickte *ie in aller Form fort. 

12. Monat, 24. Tag [29. Januar]. Die Kaiserin begab sich 
nach dem Palast in Naniha. 

1 Vgl. die Glosse im Abschnitt des 5. Monat». 

* Aston : ia a man i fest ation of ordinary prineiples of right. 

3 D. h. sie hielten »ich beständig für den Kampf bereit und hegten ununter- 
brochen Rachegedanken. Die Galle gilt abs Sitz de» Mutes. Zum Verständnis 
der Kedennart, die eine historische Anspielung enthält, vgl. Giles unter No. 
10,629, wo zur Phrase £Jc £ 3ß gegeben wird: Bei jeder Mahlzeit Galle 
kosten — wie der Fürst von Yiieh that, um nie die vom Staate Wa erlittene 
Kränkung zu vergewen. 

4 Den Gesandten Kudara's und seine Loute. 

* Jüngerer Bruder Höshö'». Vgl. S. 149. 
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Die Bitte des Fukushin zu gewähren, beabsichtigte die 
Kaiserin sich nach Tsukushi zu begeben und Hilfstruppen abzu- 
schicken. Zunächst aber ging sie nach dort 1 und sorgte für 
die Hcrbeischaffung sämtlicher Kriegsbedürfnisse. 

In diesem Jahre hatte sie die Absicht gehabt, das Land 
Shiragi zu Gunsten Kudara's anzugreifen und zu diesem Zwecke 
an die Provinz Suruga den Hefehl erlassen ein Schiff zu bauen. 
Als es fertig war und man es nach Womi - gebracht hatte, 
drehte sich das Schiff in der Nacht ohne besondere Ursache um. 
so dass das Hinterteil da zu liegen kam, wo vorher das Vorderteil 
gelegen hatte. Daraus zogen alle den Schluss, dass die Affaire 
mit einer Niederlage enden würde. 

Aus der Provinz Shinano wurde berichtet : „ Ein Flicgen- 
schwarm flog in der Richtung nach Westen über den Hügel 
Ohosaka hin. Kr war zehn Armspannen dick, in der Höhe 
reichte er bis zum Himmel. Jemand schloss daraus, dass dies ein 
Vorzeichen der Niederlage der Hülfsarmee sei. 

Kin volkstümliches Lied lautete : 

Da die Leute, welche auf Umwegen kommen, 
Sich verspätet haben, 
Haben die gierigen Wildgänse 
Unsere Reisfelder 

Geplündert, um aus dem Reis Reisbier zu brauen. 

Die Felder auf den Hügeln 

Haben die gierigen Wildgänse [geplündert] 

Indem sie geräuschvoll mit Geschrei lärmten ; 

Die Felder auf den Hügeln 

Die gierigen Wildgänse." 4 



1 Nach «lern Naniha Palast. 

- W'iwi oder H'omi-no ((JeHlde von W'nmi) ist nicht liestimmhar. 

"'Aston: my resolut inn is unshakeahlc. Dies wohl richtig. 

4 Die Leute, die auf Umwegen, d. i. von lerne ühers Meer, kamen, sind die 
jap. I hilfst nippen, die leider zu spät kamen, um die Heistehler, d. i. Kudara, 
vor den gierigen Wildgänsen, d. i. den Chinesen und Shiragetisern, zu sciiützeu. 
Das (Glicht hictet üIkmiius grosse Schwierigkeiten für die Interpretation, und 
sein mit eh inesischen Zeichen phonetisch geschlichener Text hat daher in den 
Händen der Kommentatoren sich mancherlei gründliche Aendemngen und 
IX'Utelcicn gefallen lassen müssen. Meine l'ehcrsetzung sehliesst sich iler ältesten 
authentischen Fassung, wie A und II sie gehen, an, und zwar lese ich die 
Zeichen in der ursprünglichen Keihcnfolgc, wie auch II ihm. A hat dagegen 
nehen jedes der chin. Zeichen noch Zahlen gesetzt, welche in rck-reinsiiinimmg 
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SIEBENTES JAHR. — [66 1] 

Frühling, i. Monat, 6. Tag [10. Februar]. Das Schiff der 
Kaiserin stach zur westlichen Invasion in See. 

8. Tag [12. Februar]. Das kaiserliche Schiff kam im Meere 
von Ohoku 1 an. Zu dieser Zeit gebar die Kaiserliche Prinzessin 
Ohota-bime 2 ein Mädchen, und man gab diesem Mädchen daher 
den Namen Prinzessin Ohoku. 

14. Tag [18. Februar]. Das kaiserliche Schiff ging bei dem 
temporären Palaste Ishiyu* in Nigitatsu in der Provinz Iyo vor 
Anker. 

3. Monat. 25. Tag [29. April]. Das kaiserliche Schiff ge- 
langte auf der Rückfahrt nach Na no Oho-tsu, 4 wo die Kaiserin in 
dem temporären Palast von Ihase •'• ihren Aufenthalt nahm. Die 
Kaiserin änderte den Namen dieses Palastes in Naga-tsu 0 um. 

Sommer, 4. Monat. Fukushin von Kudara schickte einen 
Gesandten, welcher ein Schreiben überreichte und bat den Prinzen 
Kiuke (Kyu-he) mitnehmen zu dürfen.—/«» Xihw-*riki den PricMer* Pöken 

hei**f <•>: >F\ihudiin mn Kmtnrn ührenritulte ein Srhreilteu, murin er *einen hVirxten 

mit dem Siiiki eine veränderte Keihenfolge der Silben bedingen. Nach dem 
Shiki Text würde der Sinn sein: 

„Dw kleine Reisfehl, 

Das U'hant wnrde 

Durch da* Behauen [meiner] Frau, 
Fressen Wildgänse ah, 
Die Wildgänse von Mitowada ; 
Das Reisfeld der Frau 
Fressen die Wildgänse ah; 
Mein ältester .Sohn und ieh machen liirn» 
[Doch] das lieisteld der Frau 
Fressen die Wildgänse ah." 
1 Oh»bt ist ein Distrikt in Bizen, das Meer imi Ohobi also ein Teil der 
Inland Sea. 

- Tochter des folgenden Kaisers Tenji und Nebenfrau Teiuniu's. 

s Im 12. Jahre Jomei wird berichtet, dass sich der Kaiser nachdem Palaste 
liei den Thermen von Ivo (auf der Insel Shikoku) begelten halte. Der in dieser 
früheren Stelle nicht namentlich genannte Palast ist wahrscheinlich der hier 
erwähnte Ixhvjn w> knri-miyn. 

* Die PraejMJsition ^ hinter 3? wird von A und O als erste Silbe des folgen- 
den Namens gefaxt ; sie lesen daher wie das Shakv-sihoxgi Uiw no Oho-txu. 
X» ii» Oho-tsu Ist nach H Hnhitn no t*u „der Hafen Hakata " in (.'hikuzen. 

a Nach H Iha*e im Distrikt Naka. Prov. Chikuzen, unweit Hakuta. 

6 Nach H Ist Xoka (Distrikt i und Xn-jn in X<tga-t*H (Hafen von Naga) ideti- 
tl-ch. und zwar wäre X>>jn die ursprünglichere Form. 
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Kölke twi kaiserlichen Hofe im Orten zurück erbat.<—Rin awleres Werk sagt : Ln 
4. Monate siedelte die Kaiserin nach dem Palaste Amkura 1 übei\ — 

5. Monat, 9. Tag [11. Juni]. Die Kaiserin siedelte nach 
dem Palaste Asakura no Tachibana no Hironiha* über. 

Um diese Zeit Hess die Kaiserin die Bäume des Shintotempels 
von Asakura niederhauen, um diesen Palast zu bauen ; aber die 
Shintogötter ergrimmten darob und zerstörten den Palast ; zudem 
wurden die Uebelthäter von dem Fluche der Götter getroffen , 
und infolgedessen wurden der Oberkämmerer 3 und eine grosse 
Anzahl anderer Personen, die in der nächsten Umgebung der 
Kaiserin dienten, krank und starben. 

2 3- Ta g [ 2 5- Juni]. Tomra 4 schickte zum ersten Male 
den Prinzen Ahaki (A-pha-ki) und andere und überreichte 

Tribut. In der Schrift den Ri no muraji Hakatoko heisst es: > fm Jahn- FCa- 

no-to Tori (661), am 25. Tage de* 1. Moiud*, kamen wir auf unserer Rückreise in 
Yüeh-chm an. Am. 1. Tage den 4. Monat* setzten wir uns,re Rückreise von YücJt-choi 
nacJt Orten hin weiter fori und erreichen am 7. Tage die Südseite de* Rerges ( liv.ng- 
anWid». Am Morgen de.* 8. Taget* mit dem Hahnenschrei Heven vir da* Schiff unier 
Südwestwind auf die holte Set hinan* segeln. Mitten auf dem Meere verfehlten v~ir 
die Richtung, trieben anf den Wogen umher und waren in grösster Beilrängiii*, 
Am 9. Tage erreichten wir bei Anbruch der Sucht genule noch mit Mühe und JVnf 
die Insef Tomra. Hierauf luden wir den Prinzen Ahaki und andere Bewohner d<er 
Insel, im ganzen neun Personen, ein mit nu* zusammen auf dem Gartschiffe A zu 
fahren, damit wir nie dem Kaiserl i/hen H>>fe präventieren könnten. Am 23. Txye 
de* 5. Monat* u-urden *ic an den Hf in Asakura geführt. K* war die* da* erste 
Mal, da** I^etitc ron Tamm an den Hof Lximen. Von Chikyus (i'hi-hung) Gefolgsmann 
Yamalo na Aya no Kaya 110 atahi Tarushhua verleumdet, hninten die Gesandten 
die Kaiserliche Gnade nicht erlangen* Der Groll der Gesandten hierüber drung 
zu den Göttern den Himmel* empor, und diese töteten den Tarushima dxuxh einen 
Blitzstrahl. Hie Zeit geluvten nagten : „ Wie prompt war doch die. Vergeltung seitens 
dci Himmels von Yamato. ft, € 

6. Monat. Prinz Ise starb. 

Herbst, 7. Monat, 24. Tag [24. August]. Die Kaiserin 
starb im Palast Asakura. 

8. Monat, 1. Tag [31. August]. Der Kronprinz unternahm 
die Ueberfuhrung der Leiche der Kaiserin nach der Hauptstadt 
und gelangte auf dem Rückwege nach dem Palaste Ihase. Am 

1 Im Distrikt Jöza, Prov. Chikuzen. 

2 IWhibana no Hironiha „Weiter Hof der Orangeiiblüten." 

s Oho-toneri. Eine ältere Lesung ist Oho-kurando „ Ober-Schatzmeister." 

4 Tomra oder Tora, kor. Tamm, die Insel Quelpart. 

5 Das Schifl, auf dem die Japaner, welche Gäste in China gewesen waren, 
fuhren. c Vgl. S. 174. 
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Abend dieses Tages zeigte sich über einem Hügel bei Asakura 
ein Geist, welcher einen grossen Hut aufgesetzt hatte, und dem 
Leichenzuge zuschaute. Alle Leute wunderten sich darüber. 

Winter, 10. Monat, 7. Tag [4. November]. Die laiche der 
Kaiserin wurde zu Schiff weiter zurückgebracht. Der Kronprinz 
landete an dem gleichen Orte [wo man die Leiche der Kaiserin 
an Land brachte]. In trauriger Sehnsucht nach der Kaiserin 
improvisierte er folgendes Gedicht : 

,, Da Dein Anblick 
Mir ersehnt ist, 

Werd' ich, hier vor Anker liegend, 
Nur zu sehr nach Dir mich sehnen, 
Nach Deinem Anblick Begehren tragen." 

23. Tag [20. November]. Die Leiche der Kaiserin wurde 
weiter zurückgebracht und in Naniha gelandet. 

11. Monat, 7. Tag [3. Dezember], Die Leiche der Kaiserin 
wurde in Asuka-Kahara 1 temporär beerdigt. Von diesem Tage 
an begann eine neuntägige Trauer. 

Im yihoitMeiki hrixxt ex; > Im II. Monate tjefanylen die rnn /•'</. W*m gefangen 
genommenen (liinrxen Jf<!i Shnu-yrn u. x. tv. nach Txafoixhi.< — In einem anderen 
Werke. hei**t ex: fm Jahre Ka-ni>-t<> Tori (6'67) wtiiilen com Minister I'nkiisliin <>n 
Kwlam 106 chinexixche Gefangne, (;e<chiekt. Dieselben erhielten in Ilarita in do' 
J'rwinz A/timi Wohnxitw. 1'nter dem Jahre Ka-no-ye. Smti 660 vor hcJioh beeirii/d 
vorden, daxx Fuhtxhin cJiinr*i,eJic Gefangene scJikkte ; dtxJutlb nurke ich jetzt hier 
atij nrJiin *ie Ivxtimmt vnrden. — 

1 A*»ki und Kahara sind zwei verschiedene, ak-r unmittelbar bei einander 
liegende Dörfer; dalier (kr Doppelname Axitka-KaJatra. Im Distrikt Takerhi, 
Yainato. 

" Dies ist eine zweite Sendung chinesischer Gefangenen. Der erste Trupp 
vom Jahre ÜGU war in der l*enachbarten Provinz Mim» angesiedelt worden. 
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TEN JI-TENNÖ 1 

ODER 

KAISER AME-MIKOTO-HIRAKASU-WAKE. 2 



Der Kaiser Anic-mikoto-hirakasu-wakc war der älteste Sohn 
des Kaisers Okinaga-tarashihi-hironuka.^ Seine Mutter war die 
Kaiserin Ame-toyo-takara-ikashihi-tarashi-hime. 4 Im 4. Jahre 
ihrer Regierung hatte die Kaiserin Ame-toyo-takara-ikashihi- 
tarashi-hime den Thron an den Kaiser Ame-yorodzu-toyo-hi * 
abgetreten und den nunmehrigen Kaiser Tenji 7.11m präsumptiven 
Thronfolger eingesetzt. Der Kaiser Ame-yorodzu-toyo-hi starb 
im 10. Monate seines späteren 5. Jahres, 0 worauf im folgenden 
Jahre Ihre Hoheit die Kaiserin Witwe zum zweiten Male den 
Kaiserlichen Thron bestieg und am 24. Tage des 7. Monats 
ihres siebenten Regierungsjahres starb. 

Der Thronfolger zog weisse Kleider 7 an und übernahm die 
Regierung." 

' :!S. Mikado, <>G2-o71. Tenji ^ Udeulet „ himmlische WeMieit." Früher 
als Prinz Katxih-ayi oder Prinz Xakft no (ßtifrye oder I'rinz IfiiaLnxit-vitkr bekannt. 

- Auic. Himmel ; " mil.oto „Befehl, Weisung;" liifabim „ öffnen ; " vob: 
nach I Ii rata = Jüngling ; " also etwa: der für die Befehle des Himmel* Bahn 
brechende Jüngling. :; Jo,,it.u-teiinn. * KT«ßi»fa<-tt'nn7> ivsp. Suimi/ö-ienu». 

•*• KTtloku-tennö. 0 D. i. im f>. Jahre des zweiten von ihm angenommenen 

Nenyö llnkmhi, also im November (iö4. 

; j|§ „ weiss«; Kleider." lfV/*x ist die Farbe der Traner. In den Transkrip- 
tionen ist der Aasdruck mit a*o w> mi-no 41 hänfenes Gewand" w iedergegel>en. 
I)ass in ältester Zeit weisse hänfene Gewänder als Trauerkleider getragen wurden, 
bezeugt eine .Stelle in einem Gedichte YnbtnvjchP*, verfaßt beim Tode des Prinzen 
Tuka-ichi, im 2. Buche des Maxyösjiü. Im S~>sö-Ryö (Trauer und Begräbnisse) 
winl für den Kaiser bei der Trauer für Verwandte vom 2. Grade aufwärts das 
Tragen eines Kleides von fiw-gnmi-zrnm'. Farlie vorgesch rieben. A«i-*umi &/mt' 
licisbt wörtlich „ leichtc-schwarze-Färhung," d.i. eine Art „grau," weiss mit 
einem Schimmer ins .Schwärzliche. 

h Trotz dem wird er im folgenden aber noch al* X ? „Thronfolger" 
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In diesem Monate rückte General Su 1 nebst dem türkischen * 
Prinzen K'ih-pi-kia-lih 1 und anderen sowohl von der See her 
wie zu I^inde gegen die Bergfestung 4 von Koma vor. 

Der Thronfolger-^ Regent] verlegte seine Residenz nach 
dem Palaste Nagatsu 5 und leitete von da aus teilweise die 
Angelegenheiten des Krieges jenseits über dem Meere. 

Im achten Monat schickte er die Oberfeldherren fl Adzumi 
nu Hirafu no muraji vom Range Daikwage, Abe no Momoye 
no omi vom Range Shökwage, sowie die Unterfeldherren 0 Abe 
no Hikeda no Hirafu no omi vom Range Daikwage, Mononobe 
no muraji Kuma vom Range Daisenjö, Mori no kimi no Oho-ishi 7 
vom Range Daisenjö u. s. w. hinüber, um den Kudarensern Hülfe 
zu bringen ; auch Waffen und Proviant wurden hingeschickt.— 

Kin uwlercx Werk fügt hierzu noch folgern!™ hinzu : Man xchictie au*<vr<le)ii Sa-i 
110 muraji Ajimam ram Hange Daixeuge und Ifata uo miijalxnka Tu!;nf*u mm 
Hangt Sümenge,, um Kittlara zu l»'*rhütz*n. — 

9. Monat. Als der Thronfolger- [Regent] im Palaste Nagatsu 
residierte, verlieh er an Höshö, den Prinzen von Kudara, 
die Webstoff Mütze," und weiterhin gab er ihm eine jüngere 

bezeichnet, weil er die kaiserliche Würde noch nicht formell annahm. Letzteres 
geschah erst im 7. Rcgierungsjnhre, am Fehrnar <>(>•'>. 

' Der chinesische Fcldmarschall Sn Tiug-faug. Siehe S. 178. fl". 

1 3£ 9k chin. Cn-klld, sin.-jap. t»!.ket*v, Name der türkischen Stämme zur Zeit 
der Thang Dynastie. 

:; Tn citiert aus dem T\\X(;-snr folgendes über ihn: Er ist ein Knkel 
des Khans T'ieh-lo. In der Periode Hien-k'ing (tif>tMi:»0) wurde er Oberbefehls- 
hal>cr der Armee am Flusse Pek-kanj; um! griff im Verein mit Su Ting-fang und 
Liu Peh-ying Koma an, doch wann sie nicht im Stande es zu erobern. Zu 
Regina der Periode Lmig-so (<>(>l-t)<i."5) wurde er abermals zum Oberbefehlshaber 
der Operationsarmce der Liao-tung Provinz gemacht, marschierte mit einer 
Armee, die aus :*> Truppenteilen verschiedener Rarbarcnstümmc bestand, zum 
Angriff und nahm am Ya-lu Flusse Aufstellung etc." Fr genoss einen guten Ruf 
als Truppenführcr. 

4 Jfcfi K "twAt mala. ryaxhi ist ein altkoreanisehes Wort. Die Festungen 
der Koreaner waren immer auf Pergen angelegt, liier l'h\ßng-yang gemeint. 

5 Im Xaka Distrikt, Provinz Chikuzcn. 

6 Sil Üff ''Jt wörtl. vorderer General, etwa =» kommandierender General. Die 
weiter unten vorkommenden Ausdrücke t£ J|$ % und & \% Jfc, d. i. mittlerer 
resp. hinterer (Unter-) General könnten dann entsprechend etwa durch General- 
leutnant und Generalmajor widergegelien werden. Sit nunrat die Ausdrücke im 
Sinn von General des YordertreHens, Mittcltreffens und Hintertreffens. 

" Vgl. über ihn und seine Verbindung mit dem als Rebell hingerichteten 
Prinzen Arima Puch '*(), V, .'»4. Fr ist jedenfalls bei der Sache rein hervorge- 
gangen und wieder in Gnaden angenommen worden, da wir ihn hier wieder 
auftauchen sehen. s Siehe S. i:>7, Anm. 4. 
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Schwester von Oho no omi Komoshiki zur Frau. Hierauf schickte 
er Sa-i no muraji Ajimasa vom Range Daisenge und Hata no 
miyatsuko Takutsu vom Range Shösenge an der Spitze einer 
Truppenmacht von über 5000 Mann zum Schutz und als Begleit- 
schaft desselben nach dessen heimatlichem Lande. Wie Höshö 
nun bald darauf in seinem Lande angekommen war, kam ihm 
Fukushin entgegen, hiess ihn willkommen und übergab alle und 
jede Regierungsgeschäfte in seine Hände. 

1 2. Monat. Berichte aus Koma meldeten : ,, Heuer im 
zwölften Monat hat die Kälte einen ausserordentlich hohen Grad 
erreicht und ist das Wasser der Flüsse 1 zu Eis erstarrt. Des- 
halb machten die hohen Ausguck wagen, 2 AngrirTstürme/ 1 Trom- 
meln und Gongs der chinesischen Armee einen gewaltigen lürm, 
aber die Krieger von Koma waren mutig und tapfer, stark und 
kriegerisch und haben daher den Chinesen schon wieder zwei 
befestigte Stellungen abgenommen. Nur zwei Festungen ver- 
blieben ihnen, und die Komaner machten Vorbereitungen, auch 
diese durch nächtlichen Angriff zu nehmen. Die chinesischen 
Soldaten kauerten am Boden, indem sie die Arme um ihre Knie 
schlangen und weinten. Stumpf waren ihre Waffen, ihre Kraft 
dahin, 4 und wenn wir sie trotzdem nicht ausrotten könnten, 
so wäre dies wahrlich nichts anderes als die Schande des 
Nabelkauens." 5 

Ihr Prir-tr.r /XV.v/i hrrich'rt ; > Wenn v'h <!!<' Ahtichteu ttei Küttig* S!itiu*,'iu 
^C' ! ,!nt>:ii-f!i!ii/tl ) ihir*U'1li'n soll, rti tinuw ich sttgru, (lir<rlftrn in (Irr Iftvtptwhr 

ift ■■!•■)! Kmin 'jrri'h'rl uarrn ; nhrr er lie.« zurrst tl'c Meinung t\'rbreiten y <{<*.** r* 
(jc j< >i Kuttaro f/rtiirtiit »ei. KuiJnra hatte nämlich in jiingxtrr X-it üfterA Shirngi 
<\ <i< ■• jritfen uti'f aturf: t>< »nrultigt, thilfr machte er es so.q — 

In diesem Jahre überreichten der Provinzial Statthalter der 
Provinz Harima Kishida no omi Maro und einige andere ein 

1 (»der: des Flusses Ye, <1. i. (Ks The'-toiig-kani,'. 

" 3£ & min-rh'e Wolken- Wa^en," nach «lern Hor-llAX-siir ein fahrbarer 
Turm von ül»er 1"0 Fuss Höhe; wegen seiner Höhe Wolken-Wagen," d. i. bi> 
in die Wolken reiehender Wagen, genannt. I>iente zum Aussahen des Feinde*. 

"• Wj rh'uu'j-^rii'j „ Rainm-Deekung," jap. t«>thi-kuruma .. Stoss-Wagen." 
Kin Waiien mit hohem turmartigen Aufbau, der heim Angriff auf Festungen 
gebraucht wurde. 

4 I'ildliciic Redensart für die Iliilflosigkeit der Chinesen. 

■"Ihn ,. Xahelkauen " wird schon im 14. Jahre Kimmei erwähnt: ..Wenn 
es /u spät ist, dass die I hilfst rup|»en kommen, so ist es nieht wieder «ut zu 
machen, seilet wenn man den Nabel kaut." I>as „Nabelkauen" soll so viel 
heissin als eine unmögliche Unternehmung. Der Ausdruck kommt zuetsi iui 
T.mm'H'i kn vor. 
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kostbares Schwert mit den Worten : Es wurde von einem 
Manne aus dem Distrikte Sayo in einem Loch in einem Hirsen- 
felde gefunden." 1 

Als die den Komanern Hülfe bringenden japanischen Ge- 
nerale am Strande von Kahari (Kaphari) in Kudara vor Anker 
gegangen waren und Feuer anzündeten, bildete sich in der 
Asche ein Loch und es Hess sich ein leises Geräusch ver- 
nehmen, das wie das Sausen eines Brumm - Pfeiles - erklang. 
Einige Leute äusserten die Meinung, dass dies wohl ein Vor- 
zeichen des endgültigen Unterganges von Koma und Kudara sei. 



ERSTES JAHR. — [662] 

Frühling, 1. Monat, 27. Tag [20. Februar]. Dem Minister 
Kishitsu Fukushin von Kudara wurde ein Geschenk von 100,000 
Stück Pfeilen, 500 Catty* roher Seide, 1000 Catty Florettseide, 
1000 Tan Tuch, 1000 Stück Leder und 3000 Koku 4 Reis-Saat 
gemacht. 

3. Monat, 4. Tag [28. März]. Der Kaiser schenkte dem 
König von Kudara 300 Tan Tuch. 

In diesem Monat griffen die Chinesen und Shiragenser 
Koma an. Koma ging den [japanischen] Staat um Hilfe an, 

1 l*el>er den Fund dieses Schwertes gieht das IIakima-i-'öioki im Abschnitt 
über den Distrikt Sayn Näheres an: „In aller Zeit, unter der Regierung des 
in A fumi regierenden Kaisers (d. i. Tenji-tcnnö ) lebte ein Mann Namens Wnnibc 
no omi im Dorfe Nakagawa, der von einem Manne aus dem lX>rfe Vagi no 
inura in der Provinz Kabachi ein kostbares Sehwert kaufte. Nachdem er 
Besitzer dieses Schwertes geworden war. geriet sein Haus in Verfall. Später 
pflügte ein Mann Namens Tomibe wo Oho-i auf selbiger Stelle, wo das Haus 

Wanibe's gestanden, und fand «las Schwert in der Erde l>er («rirl war 

bchon verrostet, al>er die Klinge noch scharf und glänzte wie ein Spiegel. Dein 
Ohoi kam die Sache sonderbar vor, er nahm das Schwert mit nach Hause und 
beauftragte einen Schmidt, die Klinge nochmals zu brennen. Das Schwert 
krümmte sieh jedoch dabei wie eine Schlange, worülier der Schmidt sehr erstaunte 
und die Bearbeitung aufgab. Ohoi war nunmehr überzeugt, dass es ein wunder- 
bares Schwert sei und bot es dem K:iiser dar." 

* qß *Ä MiiiffH, jap. mrUahum „ singender Pfeil," „ singende Rübe." Der 
Pfeil bat eine rüben förmige Spitze (knhurit Rül**, daher auch knbum-tfa „Rüben 
Pfeil " genannt ; vgl. Hepburn) mit einem Jx>ch darin, durch welches l»eim Fliegen 
die Luft pfeift und dadurch ein eigentümliches Surren oder Brummen hervor- 
bringt. <nles giebt unter No. :J87'2 noch einen Ausdruck 1$ ^ h<to-*hih" tönender 
Pfeil," zu dem er die Erklärung fügt: er wird von Banditten zum Zeichen, dass 
der Angriff beginnen soll, abgeschossen. 

3 ff Catty, chinesisches Pfund. * Hohlmass, jetzt = 180, 39 L. 



Digitized by Google 



190 



N1H0NGI — XXVI I. 



worauf Generale abgeschickt wurden, die in der Bergfestung 
Soru (Sonyu) Aufstellung nahmen. Infolgedessen waren die 
Chinesen nicht im Stande die Landstriche an der südlichen 
Grenze zu okkupieren, und die Shiragenser konnten die Schlösser 
der westlichen Grenze nicht zu Falle bringen. 

Sommer 4. Monat. Kine Ratte bekam im Schwänze eines 
Pferdes Junge. Der buddhistische Priester Döken knüpfte daran 
folgende Wahrsagung: ,,Die J^eute des nördlichen Landes werden 
dem südlichen Lande unterthan werden. Nämlich Koma wird 
vielleicht vernichtet und eine Depcndenz von Japan werden." 

Sommer, 5. Monat. Der Ober-General Adzumi no Hirafu 
no muraji vom Range Daikinge u. s. w. mit 170 Kriegsfahrzeugen 
brachte Höshö u. s. w. nach dem Lande Kudara hinüber und 
machte ihn dem Befehl des Kaisers gemäss zum Nachfolger auf 
dem Throne von Kudara. 

Der Thronfolger-fRcgent] verlieh an Fukushin eine goldene 
Platte und streichelte ihm den Rücken 2 und lobte ihn und 
gab ihm einen Amtsrang und ein bestimmtes Einkommen. 
Höshö u. s. w. nebst Fukushin empfingen den Kaiserlichen 
Befehl mit gebeugtem Haupte und alle weinten darob vor 
Rührung. 

6. Monat, 28. Tag [19. Juli]. Kudara schickte den Tassotsu 
Machi (Manchi) und andere, um Tribut zu überreichen. 

Winter, 12. Monat, 1. Tag [15. Januar]. Höshö von Kudara, 
sein Minister Fukushin und andere pflegten Rats mit Sa-i no 
muraji und Yechi no Takutsu und sprachen : ,, Dieses Sunu (Chyu- 
yu), s wo wir gegenwärtig unser Standquartier aufgeschlagen 
haben, ist von Reis- und Trockenfeldern weit entfernt, der 
Grund ist steinicht und unfruchtbar, es ist ein Territorium, das 
sowohl für Ackerbau wie für Maulbeerkultur ungeeignet ist. Der 
Platz ist zwar zur Defensive wohl geeignet, aber wenn wir hier 
noch lange bleiben, so werden unsere Leute Hungersnot leiden ; 
wir müssen daher nach He-sashi (Phi-syöng) umziehen. He-sashi 

1 Eine gleiche Kattengesehhhte bringt sj>äter auch da* (.» KMi'Ei->Kisi"iKI und 
wird da>clhst auf den Fall Kivotnori's «»der ül>crhau]»t den Untergang «1er Tain 
Familie gedeutet. I >er Gedankengang Dökcn's, indem er zu obiger Prophe- 
zeiung gelangte, war folgender: & »» Hatte = J f w Hatte, als ei>tcm Zeichen 
des Zwölfercyklus das auch als Zeichen für „ Norden " gebraucht wird; % 
Pferd = t f- mim Pferd, als siclentein Zeichen des Zwölfereyklus, das auch als Zeichen 
für „Süden" gebraucht wird. I >ie weitere Spekulation ist klar. 

- Itildliehe Hcdcusm statt „ liess ihm seine Anerkennung aussprechen." 

3 $c 'S'«/««, wohl identisch mit S>m (Snuyu). 
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grenzt im Nordwesten an die Flüsse Koren und Tankci, 1 und 
hat im Südosten eine Stütze für die Verteidigung an den tiefen 
Schlammpartien und den grossen Dämmen und ist überall von 
Reisfeldern umgeben, zu denen eingeschnittene Kanäle das Regen- 
wasser herableiten. Seine Pflanzen-Produkte sind die besten 
und reichsten der drei Korea Staaten, und mit Bezug auf die 
Produktion von Kleidung und Nahrungsmitteln ist es das her- 
vorragendste Gebiet in) ganzen Universum. Warum sollten wir 
uns nicht dorthin begeben, wenn auch die Gegend sehr niedrig 
und flach ist?" Hierauf trat Yechi no Takutsu allein vor und 
sprach folge ndermassen dagegen : „ Die Entfernung zwischen 
He-sashi und dem Standort unserer Feinde kann in einer einzigen 
Nacht zurückgelegt werden ; sie liegen zu nahe bei einander. 
Wenn etwas Unvorhergesehenes einträte, dann würde die Reue 
darüber zu spät kommen. Wohlan ! dass wir in Hungersnot 
geraten könnten, ist erst in zweiter Linie zu betrachten ; Gefahr 
der Vernichtung ist die Hauptsache ! Der Grund, dass unsere 
Feinde jetzt nicht so ohne Weiteres hierher kommen, liegt darin, 
dass Sunu mit steilen Hergabhängen versehen ist und diese eine 
vollkommene Verteidigung bilden. Die Steilheit und Höhe der 
Berge und die Knge der Thalzugänge macht bei genügender 
Verteidigung einen Angriff ganz unmöglich. Wenn wir uns auf 
dem flachen Lande befunden hätten, wie wäre es möglich ge- 
wesen, dass wir bis zum heutigen läge unbehelligt hätten exis- 
tieren können ? ! 44 Bei der endgültigen Entscheidung aber 
richtete man sich nicht nach seinen Gegendemonstrationen, 
sondern verlegte die Residenz nach He-sashi. 

In diesem Jahre wurden, um Kudara Hülfe zu bringen, in 
Japan die Schutz- und Trutzwaffen in guten Stand gesetzt, die 
Schiffe in Bereitschaft gesetzt und Proviant für die Armee be- 
schafft. 

Dieses Jahr war das Jahr Midzu-no-ye Inu (No 59) des 
Cyklus. 



ZWK1TKS JAHR. — [663] 

Frühling, 2. Monat. 2. Tag [16. März]. Kudara schickte 
den Tassotsu Konju (Kim-syu) u. s. w. um Tribut zu überbringen. 
Die Shiragenser brannten und sengten vier Provinzen an 

1 3* "nd Ü. i<£ Ko-nyün und Tan-kyüng. 
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der südlichen Grenze von Kudara und nahmen gleichzeitig eine 
Anzahl von wichtigen Plätzen, wie Antoku (Antök) 1 u. s. w. 
ein. In folge dessen war He-sashi von dem Feinde nur durch 
einen kleinen Zwischenraum getrennt und mithin konnte man 
nicht länger daselbst verweilen. So wurde denn die Residenz 
nach Su nu verlegt, so wie Takutsu es schon früher ausgedacht 
und geraten hatte. 

In diesem Monat schickte der Minister Fukushin chinesische 
Gefangene, Sü-shou-yen und andere, nach Japan und bot sie dem 
Kaiser dar. 

3. Monat. Es wurden [nach Korea] entsandt : Die Ober- 
gcnerale Kodzuke no kimi Wakako und Hashihito no muraji 
Ohofuta, die Generalleutnants Kose no Kamusaki no omi W'osa 
und Miwa no kimi Ncmaro, und die Generalmajors Abe no 
Hikiila no omi Hirafu und Ohoyakc no omi Kamatsuka an der 
Spitze von 27,000 Mann, um Shiragi anzugreifen. 

Sommer, 5. Monat, 1. Tag [11. Juni]. Inu-no-kami gab 
den Komanern eiligst Information über die Truppen und auf 
seiner Rückkehr sah er Kiuke (Kyu-he) 2 in der Festung Seki- 
sashi (Syök-syöng). Kiuke erzählte ihm bei der Gelegenheit 
von verbrecherischen Absichten Fukushin's. 

6. Monat. Der kommandierende General Ködzuke no kimi 
Wakako u. s. w. nahmen die beiden Shiragenser Bergfesten Sabi 
(Sapi) und Kinuye (Kinokang) ein. Höshö, der König von Ku- 
dara, beargwöhnte den Fukushin, dass er eine Rebellion gegen 
ihn im Schilde führe, und Hess ihn mit durch die durchbohrten 
Handflächen gezogenen Lederriemen binden. Doch konnte er 
zur Zeit zu keinem festen Kntschluss kommen und wusste nicht, 
was er thun sollte. So fragteer denn seine Minister und sagte : 
„ Die Schuld Fukushin's ist schon als solche bekannt. Soll ich 
ihn töten lassen oder nicht ?" Hierauf sprach Tassotsu Toku 
Shfi-toku (Tök Chip-tök) : ,, Dieser sehlechte und rebellische 
Geselle sollte keinesfalls begnadigt werden." Darauf spie Fuku- 
shin den Slui-toku an und rief: „Stinkender Hund! dummer 
Kerl!' 4 Der König wies darauf seine kräftigen Leute an ihn zu 
töten und seinen Kopf einzusalzen/ 1 

> Im Toxii-KAM heilest dieser Ort mit Umstellung der Zeichen T<ik~an. was 
wolil die rieli tigere Lesung sein möchte. 
- Prinz von Kndam, vgl. liueh 2<>. 

:i l>iese harhinisehe Sitte hat in Korva his zur Gegenwart fortl>eslanden, wie 
der Fall K im -■<!:-!. ii'i» heweist. Die Fraise, »>b !\tl;n*!iin wirklieh schuldig war, 
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In diesem Jahre 1 wurden Mori no kimi Oho-i*hi vom Range 
Shö-kin u. s. w. nach China gesandt, etc. etc. — Am «. *. *\ he* igt 

wu-i <tl* : S»k(i-<dtibe no mueaji [kulmwu- mm Runge, ffhö-iwn, Kimi no ki*hi 
Harima vom Runge Dai-mtim-ge. Sie heghth',» triheschciiduh <len ehimxiwh'.i 
<;>\*i mlten. — 



FÜNFTES JAHR. — [666] 

Frühling, i. Monat, Ii. Tag. [20. Februar]. Koma schickte 
"Xöru (Neung-nu) vom Vorder-Departement 3 u. s. \v. und über- 
reichte Tribut. An diesem Tage schickte Tomra den Prinzen 
Shi-nyo (Si-yö) und bot Tribut dar. 

3. Monat. Der Thronfolger ging persönlich nach dem Hause 
des Saheki no Komaro no muraji/ erkundigte sich nach seinem 
Leiden und bejammerte ihn, der sich von je her so grosse Ver- 
dienste erworben hatte. 

Sommer, 6. Monat, 4. Tag [10. Juli]. Der Komaner Nöru 
vom Vorder-Departement u. s. w. machten sich auf den Heimweg. 

Herbst, 7. Monat. Grosse Ueberschwcmmung. 

In diesem Herbst wurden die Grundsteuer und die Naturalien- 
Abgaben erlassen. 

Winter, 10. Monat, 26. Tag [28. November]. Koma schickte 
den Minister Wotsu-shö '"' Am-su (Öm-chhu) u. s. w. mit Tribut. 

— Ihr Ilwptgemmltr, <hr Minier \Yo!*n-*h7, Amsit, ihr Sehe n gern mite Tun [Tun) 
i-om Range Tatttu-sJtüf dt-mhn Jnkhvö (Hyi'm-mn YaL-kvang) vom zinifen Range de. — 

In diesem Winter wanderten die Ratten der Hauptstadt in 
der Richtung nach Afumi aus. 

Es waren über 2000 Kudarenser, Männer und Weiber, in 
den östlichen Provinzen angesiedelt worden. Ihnen allen, ohne 
Unterschied ob es Priester oder Laien ' l waren, war vom Jahre 
Midzu-no-to I (663) an drei Jahre lang von seiten der Behörden 
der Nahrungsunterhalt geliefert« worden. 

1 Das Zeichen für „Jahr"' fohlt im Original : ich ergänze mit Sn if „Jahr," 
während O }\ Monat " ergänzt. - Mh Pm-nhiki. 

Eines der 5 jft [>» ..Departements," in welche Koma eingeteilt war. Dim-Hnn 
waren : 1) Das Innere .»der gelbe D. ; 2) das Nord- oder Hinter- D. ; .5) das Ost- 
•xler linke D. ; 4) das Süd- oder Vonler- D. ; ö) das West- oder rechte I>. 

4 Ueber Suhrki vo K< mia.ro no muraji'x Teilnahme an dem Komplott gegen das 
Ixben Iruka'* siehe IJueh 24, S. 04. Kr zeichnete sich Itei »1er Atläire nicht gerade 
als Held ans. 

<> ]\*jt*u-*hü (Wosshö), kor. Eiü'fynng, ein Arntsrang. Td.<n-*'m, kor. ToUyj-j. 
0 Wörtlich : schwarze oder weisse K lettler Tragentie. 
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Der buddhistische Priester Chiyu aus dem Geschlechte der 
Vaniato no Aya überreichte dem Kaiser einen Kompass- Wagen. 1 



SECHSTES JAHR. — [667] 

Frühling, 2. Monat, 27. Tag [27. März]. Die Kaiserin 
Arne toyo-takara ikashi-hi tarashi-hime *- und die Kaiserliche 
Prinzessin Hashibitcr' wurden zusammen in dem Misasagi auf dem 
Wochi 4 Hügel bestattet. An diesem Tage wurde die Enkelin 
der Kaiserin Saimyo Prinzessin Ohota 5 in einem vor dem Misasagi 
befindlichen Grabe" bestattet. 

Koma, Kudara und Shiragi trauerten alle auf dem Wege des 
Kaiserlichen Leichenzuges. 

Der Thronfolger sprach zu den Ministein : ,, Da Ich, gehor- 
sam den Verordnungen der ( irosskaiserin Hashibito und der 
Kaiserin Saimyo, mit dem Volke Mitleid empfinde, werde ich 
keine Frondienste für Herstellung eines Stein-Sarkophages 7 for- 
dern. Ich hoffe dies zum Spiegel und Vorbild für alle künftige 
Zeit zu machen." * 

3. Monat, 19. Tag [17. April]. Die Hauptstadt wurde nach 
Afumi !> verlegt, aber der Bevölkerung war die Verlegung der 
Hauptstadt keineswegs nach Wunsch, und es gab daher viele, 
welche indirekt durch Satire dagegen Einspruch erhoben. Es 

1 Siehe S. 170. 

- SaimyJVtennö. :t Gemahlin des Kaisers Kütoku. 

' Dorf im Distrikt Takcehi, Yam.ito. $ Tochter von Tenji-tennö. 

,: Aston l>emerkt : Kirnte MLsasagi haben gerade ausserhalb des Graben* runde 
Hügel (mounds), die viel kleiner sind. Diese hahen einen kleinen Graben und 
ein oder zwei lteihen von J/chmeylindern rings herum. Das hier erwähnte Grab 
wird noeli gezeigt und ist unter dem Namen I»/u-<k<da ,. Stein- Hügel bekannt. 

7 € 81 /W, /-/./. Der jap. Ausdruck U'deutet „steinernes Seh hws 4i = ., Grab," 
und in der That ist hier nicht der Sarkophag, sondern das aus grossen Steinen 
gebaute Grabgewölbe zu verstehen. 

H Kaiser Tenji .schafft also die alten jap. Sitten und Gebräuche beim Begräbnis 
eines Kaisers oder einer Kaiserin ab; natürlich wird alles durch entsprechende 
chinesische Gebräuche ersetzt. Bei den zahlreichen Reformen nach chinesischem 
Vorbilde, welche unter Kaiser Kötoku vorgenommen wurden, war Tenji der 
1 lauptmaeher gewesen. 

"Nach >$l<i<j<i in der Provinz Afumi Der kaiserliche Palast daselbst hiess 
Oho-txu im »i<i/<r. Unter Saimvö-tennö, wie auch schon unter .Jomei-tennö und 
Kogyoku-tcnnö, war die Hauptstadt .IW.n in der Provinz Y«mntu gewesen. l>as 
alte Shiffo ist wohl mit dem jetzigen 0!»A*n (<it.*>t) im Shiga-ken am Biwasee 
identisch, also «1er Name des Palastes zum Namen der Stadt yewonlen. 
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wurden auch viele volkstümliche Spottgedichte verfasst. Jeden 
Tag und jede Xacht kamen an vielen Orten Brände vor. 

6. Monat. Der Distrikt Kadono 1 überreichte dem Kaiser 
eine weisse Schwalbe. 51 

Herbst, 7 Monat, u. Tag [5. August]. Minister Ten-ma 
(Chön-ma) und andere aus Tomra überbrachten Tribut. 

8. Monat. Der Thronfolger begab sich nach der Hauptstadt 
in Yamato."' 

Winter, 10. Monat. Der Tai-kei Xan-sei (Namseng) 4 von 
Koma hatte die Stadt '"' verlassen und war im Lande umhergereist. 
Inzwischen hatten seine beiden jüngeren Brüder, die sich in der 
Stadt befanden, den schlechten Einflüsterungen der ihnen zur 

1 Provinz Yainashiro. - Die icW.**: Schtrafbi' wurde als gutes Omen 

für die Regierung des Kaisern gedeutet, ähnlich wie der m-i.^f f-hxnt zur Zeit 
Kötoku's. " I). i. .isid -r in Yamato, die frühere Hauptstadt. 

4 id Ä. tai-b-i, kor. lU<i<-)i<ßi»j 'S-nioricin Titel und Amt; der lai-kri fertigte 
unter anderen die Anstcllung-urkundcn der Beamten aus. A<imvV/, ältester Sohn 
»les im Jahre <*>•><> verstorl»enen Kai S»uun. welcher M'tl;-ni-chi (Boss p. K>0 J/<i/(yc, 
»as er dorn chinesischen President of War and Appointments gleichsetzt) von 
Koryü war. Nach dem Tode seines Vaters hekleidcte Xamseng verschiedene der 
höchsten und wichtigsten Acmtcr des Landes: et wurde Mak-ni-chi. Olierfeld- 
herr (tai-shögun) etc. I>aun aher geriet er durch intrigiiantes Zwischenspiel 
anderer mit seinen jüngeren Brüdern in Konllikt, deren einer sieh eigenmächtig 
zum Mak-ni-chi aufschwang und ihn so in die Knge tried, dass er sieli nur noch 
in seinem S'hlo-<se |fl Kuk-ne halten konnte und Ui den fliiuesen Hülfe 
richte, denen dns (icsucli einen neuen willkommenen Yorwand zum Angrilf hot. 
l'elier den Konflikt zwischen Namseng und seinen Brüdern vgl. Tox«;-k.vm, *J">. 
Jahr des Königs Pochang von Koryo (»»(»<",); Namseng hatte eine Heise dun i 
die verschiedenen l.andcstei!e unterm »mimn, um sich üU-r die I. ige der Verhält- 
nisse zu unterrichten. Kr lies seine heiden jün-rerca Brüder Xan-kon und Xansa t 
[in der Hauptstadt] zur Krlcdiguug der B-.'gierungsgeschäfie zurü -k. I)a sagte 
jemand zu den jüngeren Prüdem: Xams. ng has,t Jvic.'i und will Kucli gewa!: 
siun aus dem Amte drängen. Ihr solltet ihm daher mit Kuren Plänen zuvor- 
kommen." Dem Xamseng andererseits teilte jemand mit, d:tvs seine jüngeren 
Brüder sich vor ihm fürchteten, die Macht an sieh reis-en und ihn an der Rück- 
kehr verhindern wollten. Hierauf schickte Xamseng heimlich Polen aus, ui.i 
sieh genaue Information zu verschallen, aher Xank.än und sein»; U-ute nähme 1 
dieselhcn gefangen und Hessen . unter dem Yonvandc eines königliehen Befehls, 
>*ainscng aufl*>rdern sich zu stellen. Xainseng traute sieh aber nicht wictlcr [i i 
die Hauptstadt]. Da liess Xankön den Sohn des Xamseng Xamens Hon-ch'ung 
ermorden, usurpierte die Stellung des Mak-ni-chi und hrachte ein Heer auf die 
Beine, das den Xam-cug angreifen sollte. Dic-s r hielt sich jedoch vorsichtig in 
der Feste Kuk-ne. schloss mit den Kitan (Tartaren, welche einige Jahrhunderte 
später Xordehina vom Jahre 1M>7— 1 1 1"» unter dem Xamen der Kiao Dynastie 
regierten) und Moho (Giles: a trihe of red -sock n<»mads from the region ahoi/ 
Kokonor) ein Bündniss und schickte seinen Silin Hon-söng nach China, von d <rt 
Hülfe zu erbitten." •"' Die Hauptstadt Phyöng-yang. 
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Seite stehenden I^cutc Gehör geschenkt, und als Xansei in die 
Stadt zurückkehren wollte, schlössen sie ihn aus und verboten ihm 
den Eintritt. Hierauf begab sich Nansei eilends nach China und 
schmiedete Pläne zur Vernichtung seines Landes. 

Ii. Monat, 9. Tag [29. November]. Der in Kudara das 
Kommando führende chinesische General Liu Jin-yüan schickte 
den Shang-chu-kwoh S/.e-ma 1 Fah-ts'ung, welcher Präfekt des 
Regierungsbezirks Jusan (Ungsan) im Generalgouvernement Kuma- 
t>u (Ung-chin) '-' war, sowie andere mehr, um dem Sakahibe no 
muraji Ihatsumi vom Range Daisenge und seinen Gefährten das 
Geleit nach dem To-toku-fu " von Tsukushi zu geben. 

13. Tag [3. Dezember]. Sze-ma Fang-ts'ung etc. kehrten 
zurück. Iki no muraji Hakatoko vom Range Shösenge und Kasa 
110 omi Moroshi vom Range Daiwotsuge wurden zu Begleitgc- 
sandten ernannt. 

In diesem Monat baute man das Schloss Takayasu in der 
Provinz Yamato, das Schloss Yashima 4 im Distrikt Yamada der 
Provinz Sanuki, und das Schloss Kanada in tler Provinz Tsushima. 

Eingeschalteter 11. Monat, 11. Tag [31. Dezember]. Ten-ma 
und seine Gefährten erhielten folgende Gegenstände zum Ge- 
schenk : 14 Doppelstücke Rrokat, 19 Doppelstücke Yuhata, 
24 Doppelstücke dunkelrotes Zeug, 24 Tan tiefpurpurrotes Tuch. 
5S Tan pfirsich rotes Tuch, 26 Aexte, 64 Sicheln und 61 Schwerter. 



SIFBFNTKS JAHR. — [668] 
Frühling, 1. Monat, 3. Tag [20. Februar]. Der Thronfolger 
1 Vgl. S. 200, Ami). 7 uiul ö. 

-Nach dem ToN'f ;-k am ImUen die < hinein (it.O .las bisherige Territorium 
von Kudara in ö Provinzen eingeteilt : l'ngchin, Mahan/rongmyöng, Keumny.in. 
\ ;u\ Tükau. 

"•Oder Doziiftt, das ( Icncralgouvcrnement. 

■•Auf der Insel YnsJiimu. lierühmt du roh die sog. < Yashhna n« 

< <<'/.>!t, die Seeschlacht, in welcher die Heike unterlagen. 

'181 jetzt fhihori genannt, hatu „(rewebe.* 4 >ju wohl— v/m ,,zusainmen- 

h Inden," gleichbedeutend mit bilctirn, wovon kufon-ism»', eine Färl>eiuethode, 
wobei viele Stellen des Zeug» vor dein Eintauchen in den Farbstoff" mit Faden 
umwickelt weiden, damit nie ungefärbt bleiben; yu-hata ul>o „im (iebinde 
gefärbtes Gewebe." Diese Fiirbemethodo ist Hehr alt, stammt wohl alier aus 
China, vgl. das (Jedieht des Narihira, llYAKU-xiN-isHiir 17. ist noch als 

Komj>ositionsglied in yinmtn-olii oder hmta-chi (Leibgürtel, den die schwangeren 
Frauen vom 5. Monat ihrer .Schwangerschaft bis zur Niederkunft tragen) enthalten. 
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bestieg den kaiserlichen Thron.'— f« einem anderen Werke h'i**t Dir 

1 Tcnji übernahm somit Titel und Würde eines Kaisers in formeller Weise, 
nachdem er de facto schon fast 7 Jahre das Land wie ein Kaiser regiert hatte. 
Leider geben uns weder das Nihongi noch andere Gcschichtsüberlieferungen 
Gründe hierfür au, auch fehlt uns alles Material, aus denen wir die Gründe 
konstruieren könnten. Es ist das erste Interregnum, von dein die jap. Geschichte 
<eit der Zeit, wo man der Chronologie einiges Vertrauen schenken darf, berichtet ; 
von nun an sind Unregelmässigkeiten äusserst häufig. Seit dem Tode seines 
Vaters, des Kaisers Jomci. scheint Tenji, ein energischer und rücksichtsloser 
Mann, der die heiligsten I*el>erliefcrungcn mit Füssen trat, wenn er dadurch 
seinem Ziele, der Organisierung eines einheitlichen Staates mit autokratischer 
Regierung nach chinesischem Vorbilde, näher kam, iti allen Angelegenheiten 
die Hand im Spiele gehabt zu halten. Seine Mutter: die Kaiserin Kögyoku 
resp. Saimyö, sowie Kaiser Kötoku. waren willenlose Werkzeuge in seiner Hand, 
die er l>ei Seite warf, wenn er sie nicht mehr brauchen konnte. Man denke 
au die Thronentsagung seiner Mutter als Kaiserin Kögyoku (544, die nach dem 
ganzen Znsammenhang zu urteilen niemand amiers als Tenji herliei führte ; ferner 
an die rücksichtslose Kaltstellung des Kaisers Kötoku im 4. Jahre Hakuchi, als 
derselbe wagte anderer Meinung zu sein. Hei diesem Manne war es daher 
keineswegs ein Ucl>ermass von Pietätsgefühl, das ihn hinderte, 7 Jahre lang 
mich dem Tode seiner Mutter den Thron unltesctzt zu lassen, wie manche jap. 
Historiker meinen. Dergleichen Sentimentalität war ihm fremd und ausserdem 
weder durch japanische, noch, was für ihn massgebend gewesen war« 1 , durch 
chinesische Gebräuche ltegründet, denn in China erstreckt sich die Trauerzeit 
für Eltern auf nur 3 Jahre. Halte er aus pietätvoller Traner den Thron nicht 
licstiegen, s« hätte er auch nicht in der Zeit des Interregnums solche Aenderungen 
wie die Schaffung einer neuen Rangordnung oder Verlegung der Hauptstadt, 
womit das Volk ausserdem sehr unzufrieden war, vornehmen dürfen. Als er 
nach Jomei's Tode der rechtmässige Nachfolger auf dem Throne war, verzichtete 
er, lierw seine Mutter Herrscherin werden, bewog sie dann zur Abdankung, und 
setzte Kötoku auf den Thr >n. Dergleichen kam zwar in China häufig vor, 
widersprich aber den jap. Gewohnheiten. Nach Kötoku hätte Prinz Arnim 
den Thron besteigen sollen, wenn Tcnji nicht d;is Recht noch in Anspruch 
nahm. Prinz Arima wurde aber, augenscheinlich sehr gegen seinen Willen, bei 
Seite gesetzt, und Tenji's Mutter zum zweiten Male als Kaiserin Saimyö auf 
den Thron gehoben. Der unzufriedene Arima wurde durch ein zwischen Tenji 
und Soga no Akaye no omi abgekartetes Spiel in die Falle gelockt und unschäd- 
lich gemacht (vgl. Seite 108 f.; dass Akaye, der angebliche Mitschuldige, in 
der That alter der schlaue Rauernfänger. nach gelungener That Dazai-no-mikoto- 
mochi und später sogar Sadaijin wurde, ist höchst bezeichnend !). Die Beseiti- 
gung gerade des Mannes, der als Kronprätendent Tenji lästig werden konnte, 
weist darauf hin, dass Tenji seine Absichten auf den Thron keineswegs aufge- 
geben hatte. Nur der Zeitpunkt war ihm noch nicht günstig erschienen. Nach 
allem glaube ich, dass Tenji so wiederholentlich nicht aus Rcscheidenheit oder 
dergleichen Gefühlen auf die Ehre, Kaiser zu werden, verzichtet hat, sondern 
dass er es that, damit er um so wirkungsvoller und nachhaltiger seine umfassenden 
Reformen durchsetzen konnte, die unter dem Deckmantel von Dekreten bald dieses, 
bald jenes Kaisers erschienen, ohne seine eigene Person direkt in die Angelegen- 



heit zu verwickeln : er regierte, ohne die Verantwortung für sein Thun zu 
übernehmen. Was ihn nach dem Tode seiner Mutter abhielt, sofort den Kaiser- 
titel anzunehmen, ist nicht klar ersichtlich : ich halte es für wahrscheinlich, 
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Tkronbcrte.itjuny den Kaüwrs fand im 6. Jahre, im Jahre JH-no-to U de* CtyÜu*. > 
im 3. Monate statt 

7. Tag [24. Februar]. Der Kaiser gab im Inneren Palast 
den Beamten ein Bankett. 

2 3- Tag [11. März]. Der Begleitgesandte Hakatoko etc. 
kamen zurück und gaben dem Kaiser Bericht über ihre Mission. 

2. Monat, 23. Tag [10. April]. Die Prinzessin Yamato- 
hime, Tochter des Prinzen Furuhito no Ohoye,- wurde Kaiser- 
liche Gemahlin. Hierauf wurden vier Damen als Kaiserliche 
Konkubinen :t an den Hof aufgenommen. Unter diesen befand 
sich Wochi no iratsumc, 4 eine Tochter des Soga no Yamada no 
Ishikahamaro no Oho-omi. In '{„cm antuen Werk h<i*«t .«/> Minaizuko 
110 iraimme* Diese gebar einen Sohn und zwei Töchter : die erste 
hiess Prinzessin Ohota ; ß die zweite hiess Prinzessin Unu, T welche 
im Palast Kiyomibara in Asuka residierte, als sie im Besitz des 
Reiches war, und späterhin die Residenz nach Fujihara verlegte. 
Das dritte Kind hiess Prinz Takeru," welcher taubstumm war 
und nicht sprechen konnte.—//» einem anderen Wirke hei+t irw« m 

iratwmr gebar einen Sohn und zttei T-chter ; der er.dere hie*s Pri.n Talern; dir 
ztreite Prinzemn Olmta, die. dritte Prim^sin (;„„.— fn iciethr einem anderen Werke 
hei**t e*: Die Tochter de* Shj<i no Yamadamnra no Oho-omi hi<-<* Chinn 
iratxumr. Sie (jeltar die lYwv*xin <>h*a und die Pein:r*.dn Sarara. 

Ferner war da die jüngere Schwester der Wochi no iratsunic, 
welche Mehi no iratsume hiess. Sie gebar die Prinzessin Minabc ' 1 
und die Prinzessin Abc.'" Die Prinzessin Ahe residierte im 
Palaste Fujihara, als sie in den Besitz des Reiches kam, und 

das* l>ei Hoch und Niedrig die Stimmung gegen ihn war, wie er auch <1h- 
moderne Sehintuclormschule (Motowori ete.j entschieden gegen sieh hat. 

1 4. Jahr des Sechzigercyklus, der mit dem Jahre t»(">4 begann. 

- Sohn des Kaisers Jomei, älterer Prüder 'iYnji's. 

5 Mime. Die verschiedenen mime halten ihren k-stimmten Hang wie mV 
lkamten ; ilie tiefgradigste rangiert im 5. Kauge i'jo-i). Ks ist interessant r.n 
bemerken, d;is* die meisten Namen der im folgenden genannten hauten uml 
Prinzessinen von Ürtxnatmn abgeleitet sind. 

• Irat*nmc «»der mi/*'/-/oW=junge adlige Dame. 

"'Im J Hstrikt Solu no kami in Yamato gieht es ein I-andgut Mim: daher 
Mino-txu-ko „Kind aus Mino." ''• Ihr Pegräbnis erwähnt S. L'tri. 

" l'nu oder Uno, die spätere Kaiserin Jit'i. Vom Namen des Dorfes Vn<r 
miirn im Distrikt Sirara iu der Provinz Kahaehi abgeleitet. Der andere in tk*r 
Glosse erwähnte Name der Prinzessin, Sarara, geht auf den Namen des Distrikte* 
zurück. * Starb im Alter von S Jahren im Juni GöS. Siehe S. 10ö f. 

v Name eines Pezirks. Sie heiratete den Prinzen Kusakak\ eim.ni 

S)hn des Kaisers Temmu, gebar den späteren Mommu-tcnnö ^> ( J7-7»'7) und 
bestieg dann selbst als Kaiserin (Semuajü den Thron (7US-7I4). 
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verlegte späterhin die Hauptstadt nach Nara.' L, r.i»,-,» „,>■.!*, va 

Werke ltci**t <■* : Man nannte die MfJii n<> ir<it*umr. auch Sakn,mri nn imtfinnr. - 

Ferner war da Tachibana" no iratsume, eine Tochter des 
Abe no Kurahashimaro no Oho-omi. Sie gebar die Prinzessin 
Asuka * und die Prinzessin Nihitabe/' 

Zuletzt war da Hitachi no iratsume, eine Tochter von Soga 
no Akaye no Oho-omi. Sie gebar die Prinzessin Yamabe." 

Auch gab es vier Hofdamen, welche dem Kaiser Kinder, 
Knaben und Mädchen, gebaren. Die eine war Shikobuko no 
iratsume, eine Tochter von Woshi-umi no miyatsuko Wotatsu, 
welche einen Sohn und zwei Töchter gebar. Das erste Kind hiess 
Prinzessin Ohoye, 7 das zweite Prinz Kahashima, s das dritte 
Prinzessin Idzumi. r * 

Kerner war da Kurohime no iratsume, eine Tochter des 
Kurikuma no obito Tokoma, welche die Prinzessin Momutori 
gebar. 

Ferner war da Michi-no-kimi iratsume, welche den Prinzen 
Shiki gebar. 

'Ferner war da Iga no uneme Yakako," welche den Prinzen 
Iga gebar ; ein anderer Name desselben war Prinz Ohotomo. 

Sommer, 4. Monat, 6. Tag [22. Mai]. Kudara schickte den 
Mitoshifu (Mi-to-sa-pu) etc. und überreichte Tribut. 1 " 

16. Tag [1. Juni]. Mitoshifu etc. kehrten in die Heimat 
zurück. 

5. Monat, 5. Tag [19. Juni]. Der Kaiser ging in den Ge- 
filden von Gamafu n auf die Jagd. Hei dieser Gelegenheit folgten 
ihm sein jüngerer Bruder der Kronprinz, die Prinzen, der Xaijin, 
und sämtliche Beamten. 

6. Monat. Prinz Ise und sein jüngerer Bruder starben an zwei 
aufeinanderfolgenden Tagen. Ihr Amtsrang ist unbekannt. 11 

I Hauptstadt .J.ipans von 7UW-7S1. unter 7 Kaisern. - Dorfname. 

3 Dorfuame. 4 Ortsname. "'Nach dem Kahane «kr Amme (h/m) 

gegeben. "Ortsname oder Kalmne der Amine. 

•Sowohl Kaimane wie Ortsname. Sie winde Konkubine des Kaisers Temmu. 

* Ortsname. *» Name eines IW-zirks. Prinzessin Llvi ni wurde nach 

Ise gesell iekt, wo sie als Vesta] in dein Dienste der Oöiter geweiht wurde. 

>" Vater des späteren Katars Konin. 

II Toeliter eine* Dit-triktstattlnlters in der Provinz Iga, daher ihr Name 
Yakako, Hotdaine von Iga." 

Aher Kudara liatte seine Sdhstandigkeit verloren! 
'•"Distrikt in Al'tnni. Es handelt sich jedenfalls um «ine sog. A'r/.sio i-<ja, ■/, die 
immer am *>. Tage des ö. Monats unternommen wurde. Vgl. Ihich XXII, S. ;M. 
u Diese Bemerkung ist ollenhar eine -spätere Olosse. 
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Herbst, 7. Monat. Koma schickte auf dem Weg über Koshi 1 
Gesandte mit Tribut. Da die vom Sturm gepeitschten Wogen 
sehr hoch gingen, konnten sie nicht zurück. 

Prinz Kurikuma wurde zum Gouverneur von Tsukushi ernannt. 

Zu dieser Zeit wurden in Afumi Manöver abgehalten. Ferner 
wurden ein grosse Menge von Pferdehürden hergerichtet und 
darin Pferde losgelassen. Ferner überreichten Leute aus der Pro- 
vinz Koshi dem Kaiser brennbare Krde und brennbares Wasser/ 

Unterhalb des hohen Gebäudes am Strande des Biwa-Sees 
zeigten sich viele Fische und bedeckten das ganze Wasser. 3 

Den Vemishi wurde ein Bankett gegeben. 

Den Toneri wurde befohlen, an verschiedenen Orten Fest- 
mahle zu veranstalten. 

Die damaligen Leute sagten: Sollte vielleicht das Kndc 
des Kaisers herannahen ? " 

<j. Monat, 12. Tag [22. Oktober]. Shiragi schickte Kon 
Togen (Kim Tong-wön) 4 vom Range Sasan etc. mit Tribut. 

26. Tag [5. November]. Xakatomi, der innere Minister, 
schickte die buddhistischen Priester Höben und Shimpitsu, um 
dem Shiragenser Premier-Minister Yushin (Yu-sin) vom Range 
Dai-kaku-u 5 ein Schiff zum Geschenk zu machen, welches dem 
Tögen etc. anvertraut wurde. 

29. Tag [<S. November]. Man schickte den Fuse no omi 
Mimimaro ab, um dem König von Shiragi ein Schiff zum Transport 
der Tributgegenstände zu schenken, und gab es dem Tögen etc. 
in Obhut. 

Winter, 10. Monat. Der chinesische Obergeneral Ying- 
kung ,; griff Koma an und vernichtete es. 

Als der König Chu-mu (Chyung-mu) 7 von Koma zuerst 
den Staat begründete, wünschte er, dass seine Regierung tausend 

1 Nach II wiiiv unter «lern K-«hi n>> mich! der Wog durch die Provinieu 
Wakasa und Kchi/.en zu verstellen. 

2 Torf und IVfrol'-ttiH. Zahlreiche l'ctrolcum<iucllcn sind jetzt in der Provini 
Kchigo (Teil der ehemaligen Provinz Kodii) in Betrieb, wo d;w Petroleum von 
alters her /;n-*>t-mi(hu „Stinkwasser," vulgär kontrahiert ht*ö<lzn, genannt wird. 

3 Auf ein grosses Fiseh«terben Iwzüglieh ? Vgl. Buch 2<>, Seite 171. 

4 Ein Verwandter des Königs von Shiragi. Shwh, kor. Simon, ist der 8. Rang. 

5 Der Thi-biku-u #| -f, kor. T>-k<th-u, steht über den 17 Rangstufen. 

8 D. i. Herzog von Ying. Ying ist Ortsname. Sein eigentlicher Name war 
^Jfl Li T<i. 584-6«!». Vgl. Giles, Piogr. Diet. Xo 1102. 

7 Der Name (In/nny-mu -ft» wird im Toxokam nicht gegeben; dort hei*t 
der erste König von Koryö Ko Oiyn-mmvj. Chyung-mu Ist ein «mierer Name 
desselben König*. 
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Jahre lang dauere. Seine Mutter sagte : „ Wenn du das I^ind 
gut regierst, so wirst du dies fertig bringen können — fu w*w amlcrcn 
Buche xtcht *i«n „ Wenn ett-r : „ /Ms /*/ «/«r l'n Möglichkeit; 1 — Aber die Regie- 
rung wird nur 700 Jahre lang bestehen." Die derzeitige Vernich- 
tung dieses I^andes sollte also gerade am Endpunkte der Zeitspanne 
von 700 Jahren stattgefunden haben. 

11. Monat, 1. Tag [9. Dezember]. Dem König von Shiragi 
wurden 50 Doppelstücke feine Seide, 500 Catty Florettseide und 
100 Stück Leder geschenkt. Dies alles vertraute man dem Kon 
Togen etc. an. Auch dem Tögen etc. machte man Geschenke, 
bei jedem mit Unterschied. 

5. Tag [13. Dezember]. Chimori no omi Maro vom Rang 
Shösenge und Kishi no Koshibi wurden nach Shiragi geschickt. 
An diesem Tage machten sich Kon Tögen etc. auf den Rückweg. 

In diesem Jahre stahl der buddhistische Priester Dö-gyö 1 
das Grasmähe-Schwert - und flüchtete sich damit nach Shiragi ; 
aber unterwegs wurde er von Sturm und Regen umhergeworfen 
und musste zurückkehren. 



ACHTKS JAHR. — [669] 

Frühling, 1. Monat, 9. Tag. [14. Februar], Soga no Akaye 
no omi wurde zum Statthalter von Tsukushi ernannt. 

3. Monat, 11. Tag. [16. April]. Tomra schickte den Prinzen 
Kumaki etc. mit Tribut. 

18. Tag. [23. April], Man schenkte dem König von Tomra Ä 
die fünf Getreidearten. An diesem Tage machten sich der Prinz 
Kumaki etc. auf den Heimweg. 

Sommer, 5. Monat, 5. Tag [8. Juni]. Der Kaiser jagte in 
den Gefilden von Yamashina. 4 In seinem (befolge waren sein 



1 Nach dem AtsI'Ta-Kn'gi ein Shiragenser. Kim« ausführliehe Shilderung 
des Diebstahls und der Rückkehr Dr>gyö\s gieht II aus der eben genannten (Quelle. 

-Siehe Mythologie, S. Das ,. < Jrasmahesehwerl " f;nsi-mi>ji w> txiiritgi ist 

das eine von den sog. mi-kii#t n» hiini-tlakara, den .', heiligen kaiserlichen Krb- 
schatzstüeken ; die beiden anderen sind der „ Spiegel " yit« n» bigumi und das 
„Juwel" )no*il; ml nt iiui<fatit,ii?t. Das Schwert wird im Tempel von Atsuta, 
Provinz Wohari 1 sprü h Owari); der Spiegel im Tempel von Ise, und das Juwel 
im kaiserlichen Pahiste aufbewahrt. 

'Tomra i<iuclpurt) war lange Zi'it mehr oder weniger unabhängig von dem 
übrigen Korea ( Aston). 

«Im DiMrikt l'ji, Provinz Yamashiro. Eine K'i«*tn'-g>tri ! 
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jüngerer Bruder der Kronprinz, Fujihara no Naid.tijin 1 und 
sämtliche Minister ohne Ausnahme. 

Herbst, 8. Monat, 3. Tag. [3. September]. Der Kaiser 
bestieg den Gipfel des Hügels Takayasu, hielt Rat und sprach 
die Absicht aus, das Schloss daselbst weiter ausbauen zu lassen/ 
Dann aber fühlte er Erbarmen mit den Leiden des Volkes, stand 
davon ab und unterliess den Bau. Die Zeitgenossen waren 
davon gerührt und sagten voll Bewunderung: „In der That 
ist dies die Tugend liebevoller Humanität ! Ist es nicht auch 
Grossmut ? " u. s. w. u. s. w. 

In diesem Jahre schlug der Blitz in das Haus des Fujihara 
no Naidaijin ein. 

9. Monat, 11. Tag. [11. Oktober]. Shiragi schickte Toku- 
ju (Tok-yu) vom Range Sasan und andere mit Tribut. 

W inter, 10. Monat, 10. Tag. [8. November]. Der Kaiser 
begab sich nach dem Hause des Fujihara no Naidaijin, erkundigte 
sich persönlich nach seinem leiden und zeigte sich im aller- 
höchsten Grade betrübt. Dann sprach er : Die W ege des 
Himmels helfen dem, der Humanität übt. W'ie sollte diese 
Behauptung auch unwahr sein ? ! Wenn man Gutes häuft, so 
erlangt man Segen im Ueberfluss : * sollte dieser Satz etwa unbe- 
wiesen bleiben? Wenn Du irgend etwas bedarfst, so lasse es 
Mich hören." Darauf antwortete jener : „Ich Huer Unterthan war 
von jeher ein unfähiger Mensch. 1 Was soll ich noch sagen ? Nur 
was meine Beerdigung anbelangt, so möchte ich, dass man dabei 
Einfachheit walten lasse. Bei meinen Ix*bzeiten habe ich dem 
Staate keine besonderen Dienste geleistet, wie sollte ich mich 
daher erdreisten, im Tode noch den Leuten lästig zu fallen u. s.w. 
u. s. w." 



1 Dieser Name für Kamnlari ist eigentlich erst vom lö. Tage des 10. Monats 
an statthaft. Siehe unter diesem I>atum. 

-Vom 1 »an eines Schlosses in Takayasu wurde uns sehon im 11. Monat d^ 
C. Jahns lierichtet, und im '2. Monat des 9. Jahres linden wir eine Notiz l<e- 
t redend den weiteren Aushau fft des Schlots Takayasu, also die Fortsetzung des 
Haus seheint um ein hall>es Jahr versehohen worden zu sein, wahrscheinlich um 
eines Notstandes der Hevölkcrung willen. Ich gel*» dem Zeichen f& sIk'h, ovwr* 
die Judentum; weiter aufhauen, den Hau fortsetzen," da es sieh hei einem sn 
neuen S hlosse wohl kaum Mos um .. Reparaturen " handeln kann. 

-Verkürztes Chat aus dem Ylit-KiNi;, wo es im Alwhnitt £ S Wi'n-yen 
lieisst: „Wer (Jutes häuft, wird siehcrlieh Segen im FehiM-liuss halten; wir 
:\her l'ngutes häuft, wird sieherlieh Fnlieil im Ucl»erHns< halten." 

KemiuUvnz an Li x-vr XU, I, *J : «.»»gleich ieh ein unfähiger Mensch 
hin (loctrgc: deticient in intelligencc and vigour) ete. 
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Die Weisen der Zeit hörten es und sprachen voll Bewunde- 
rung : Diese eine Rede könnte man wohl im Stillen mit den 
herrlichen Reden der Weisen des Altertums vergleichen. Selbst 
die Verzichtleistung auf die Belohnung seiner Verdienste durch 
Ta-shu Tsiang-kün 1 lässt sich hiermit nicht in einem und dem- 
selben Jahre nennen." 2 

15. Tag. [13. November]. Der Kaiser schickte seinen 
jüngeren Bruder, den Kronprinzen, in das Haus des Fujihara no 
Naidaijin und verlieh demselben die Dai-shiki Mütze mit dem 
Range eines Kanzlers ' und gab ihm den Geschlechtsnamen 
„ Fujihara no Uji." 4 Von dieser Zeit an heisst er allgemein 

Fujihara no Daijin." 

16. Tag [14. November]. Fujihara no Naidaijin starb.—//« 

Nihoruwiki If Lixt e<* : Der NnUlnijin xfarb in nt:inait Dr'nid-llmi.«- im After ron 50 
Jtüieen und tnirde im Süden de-* ßer<jr< ' tnnynrär hrijraben. O Jfiminrl .' Karinn 
libzi dv. /» //«' (inadr, und trarum täxxtd du ihn Alten nicht n'K'h ein»' UV//«: an f der 
Welt? O i'eft, o nie traurig! Auf m-inem t Ictdmum umritt,'. 6 xtrJ,t : Kr *tnrh im Alter 
von 56 Jidtmi — 

19. Tag [17. November]. Der Kaiser begab sich nach dem 

' Wörtlich „General Gmsshauin." Beiname des Generals /<V/-i, gestorlvu 
in» Jahre .'U. Im Hor-iiAX-siir wird von ihm berichtet, da*s er einst, während 
die anderen Heerführer alle im Kreis hcniiusasscn und sich üher ihre Verdienst»' 
stritten, sich ahseits unter einen grossen Baum [la--hn) zurückzog und sich niclit 
andern J>isput U'tciligte. Wegen dieser Ue>< heidenheit wurde ihm der Beiname 
„der General unter dem grossen Baum " t t-*lft trinnrf-kün gcgeln-n. Vgl. auch 
Mayers. X<>. ].*{<» (wo die Namengebimg etwas ungenau motiviert ist 1 und Giles, 
itibl. Dict. No. öt»7. '-'Bildliehe Kedrns:irt für: liis>t sich nicht 

im geringsten damit vergleichen. 1 lhitjii,. 

4 Lhts ..Haus Glyeiniuifeld." I>ic Familie der Fujihara ist mit der Zeit die 
berühmteste und angesehenste Familie des Lindes geworden. Vom 8. bis 12. 
Jahrhunderte beherrschte sie de facto ganz Japan, I'njdiam ist der Name eines 
Ortes im Distrikt Takechi, Yamato. Dieser Ort war der Wohnort, nicht der 
Geburtsort Kamatari's. Im Oho-kaüAMI und K AiivKU-^iir wird die Provinz 
Hitachi als Geburtsland Kamatari's genannt. I>ie Herkunft der Familie aus 
Hitachi wird auch durch eine Stelle im 1)1). Buche des Siioku-ki angedeutet, denn 
daselbst heisst es, dass Fujihara no Yoshitsugu für seine I ji-gami ( Familieiigott- 
heilen) Kodtinnt und Kulm i um Verleihung eines Kanggradis einkam. Knxliimn 
liegt in der l'rovinz Hitachi, und Kntori jetzt in Slihnösa, al>er dicht Um der 
Grenze von Hitachi. Kamatari's Geschlecht leitet seine Herkunft von Arne no 
Koyane no mikoto ab. Kamatari soll die *21. Generation repräsentieren. Sein 
Vater hiess Nakatomi no Miosuko und hatte den Hang Shötokn. Von alters her 
hatte «las Geschlecht priesterliehe Funktionen; sie' waren die Printer im Kulte 
der Himmels- und Erdgötter. 

•"' Tö no mi,,r im Distrikt Töchi, Yamato. 

,; F.rstc Krwähnung von Grabinschriften lauf Steinplatten und hölzernen 
Pfeilern \ 
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Hause des Fujihara no Naidaijin, befahl dem Soga im Akaye 
no omi vom Range Daikinjö seinen kaiserlichen Befehl zu ver- 
künden und schenkte ein goldenes Räuchergefäss. 

12. Monat. Im Schatzamt brach ein Feuer aus. 

In diesem Winter wurde das Schloss Takayasu repariert. 
Auf die Reisfelder der Kinai Provinzen wurden Steuern erhoben. 
Zu dieser Zeit brach im Ikaruga Temi>el heuer aus. 

In diesem Jahre wurden Kahachi no atahi Kujira vom Range 
Shökinchü und andere als Gesandte nach China geschickt. 

Kerner: Der Minister Yo Jishin (Yö Chä-sin), der .Minister 
Kishitsu Shushi (Chip-sä) u. s. w., im ganzen ihrer mehr als 
700 Männer und Weiber, wurden im Distrikt Gamafu in der 
Provinz Afumi ' angesiedelt. 

1 'einer : China schickte Kwoh Wu-ts'ung u. s. w., ihrer mehr 
als 2000 J^eute. 



N KU NT KS JAHR. — [670] 

Frühling, 1. Monat, 7. Tag [2. Februar]. Der Kaiser befahl 
den Würdenträgern und Daibu, 2 auf dem grossen Hofe des Palastes 
ein grosses Bogenschiessen zu veranstalten. 

14. Tag [9. Februar]. Ein kaiserliches Edikt verkündete 
die Regeln der Hofetikette und Vorschriften über das gegen- 
seitige Ausweichen, wenn man sich auf den Wegen begegnete/' 
Weiterhin verbot und untersagte der Kaiser das Vorbringen von 
Verleumdungen und Lügen. 

2. Monat. Es wurden Hausregister angelegt und dem 
Räuber- und Diebswesen wie dem Herumstreichen vagabundie- 
renden Gesindels Einhalt gethan. 

Um diese Zeit begab sich der Kaiser nach dem Gefilde von 
Himo im Distrikt Gamafu und besichtigte die Stätte zur Errichtung 
eines Palastes. 

J )as Schloss Takayasu wurde in Stand gesetzt und Vorräte 
von Körnerfrüchten und Salz darinnen aufgehäuft. 

Man baute ein Schloss in Nagato und zwei Schlösser in 
Tsukushi. 

1 II bemerkt, dass zu jener Zeit Afnini nur spärlieh bevölkert «rrwe-sen svi. 

- i X ^C- i< w< >hl •! Würden trüber," vom ?>. Kau* an aufwärts und Hitb>* 
X Z X> Keainte vom 4. und ö. Kant;. 

a J>ie Quintessenz dieser Vorsc hriften ist, dass der Niedere dem 1 1«". hören und 
der Jüngere dem Aelteren aus dem Wetfe «eht. 




Digitized by Googh 



TKNJI-TENNÖ — 9. JAHR (670). 



213 



3. Monat, 9. Tag [4. April]. In der Nahe des Brunnens 
Yama no mi-wi 1 wurden für alle Götter Sitze 2 hingelegt und 
daz.u bei jedem Opfergaben 3 hingestellt. Nakatomi no Kogane 
no muraji recitierte die Norito-Gebete. 4 

Sommer, 4. Monat, 30. Tag [24. Mai]. Nach Mitternacht 
brach im Tempel Höryuji 5 Feuer aus. Kein einziges Gebäude 
blieb übrig. Gewaltige Regengüsse und Donnergepoltcr. 

5. Monat. Ein Spottgedicht lautete folgendermassen : 

,, Zum Spiel am Knde 

Der Zugbrücke 

Komme heraus, o Kind ! 

Hinter die achtfache hölzerne Thür 

Des Hauses von Tamade. 

Ueber das Herauskommen 

Wirst du gewiss nicht Reue empfinden ! 

Homme heraus, o Kind! 

Hinter die achtfache hölzerne Thür 

Des Hauses von Tamade." 0 

1 Yamn no mi-tri „erlauchter Brunnen imf uVm Berne." Pieper Brunnen, 
im Distrikt Shiga in Afumi, unweit ( >tsu, lieferte das Baden asser, «las nach der 
Gehurt mehrerer Prinzen und Priuzcssinen zum Baden dcrselhen gebraucht wurde, 
unter anderen für die späteren Kaiser Tenji. Tciiunu und Kaiserin Jitü. Daher 
auch der Name mi-tri ., ninnrhler Brunnen." Später wunle in seiher Nähe ein 
bnd. TeuiiH'l. der Mwi-dem, errichtet, dessen Namen auch vom Namen des 
Brunnens entlehnt ist. 

- Mi-iivt*lti ,, erlauchte Sitze" ^von mi und ma»H ..sein"), Plätze <Icr Verehrung. 

! Mitajtmi, Opfergahen, die ursprünglich aus Hanf- und Maulbccrrinden- 
fasorzeug l>estanden. 

4 Das Kecitieren der Norito war eine Obliegenheit des Geschlechtes der 
Nakatomi, während die Imihc die Opfergaben darbrachten und son-t niedrigere 
Dienste verrichteten. Vgl. Mythologie. S. Ol», Ann». PJ und 21. 

•"' Identisch mit dem Ikar\uja-<l< ra. 

6 Das tJedieht ist allegorisch zu verstehen. Nach Nu fordert das (iediclit 
den jetzigen Kronprinzen und künftigen Kaiser Temmtt auf, seine Ansprüche auf 
den Thron aufzugeben und ein Buddhapriester zu werden. H meint, darin liege 
dann noch die Aufforderung an den Prinzen Ohotoino. seine Ansprüche auf den 
Timm geltend zu machen. Das „Haus von Tamade" yTnmwU ist ein Ort im 
Distrikt Katsuragi no Kami, Yamato) würde somit auf einen buddhistischen 
Tempel daselbst zu deuten sein. Im D. Monat des folgenden Jahres nahm der 
Kronprinz in der That die Tonsur. „Zum Spiel am Knde der Zugbrücke ' 
(wchi no ha*lii wörtlich „ Seldagbrüeke ") heisst so viel als „zu kindlich-harmloser 
Jjebcnsführnng, weit weg von den Geschäften der Regierung und Politik, zum 
Txrbenswandcl eines Jüngers BuddhaV Die Zahl S in „achtfach" bezeichnet 
stets unbestimmte Pluralitüt. Die „achtfache hölzerne Thür," die Thüren des 
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C>. Monat. In der Hauptstadt wurde eine Schildkröte gefan- 
gen, auf deren Rücken das Zeichen $ s/iin geschrieben stand. 
Oben war sie gelb, unten schwarz, ihre Länge war ungefähr 

r, zoll.« 

Herbst, 9. Monat, l. Tag. [20. September]. Adzumi no 
muraji Tsuratari wurde nach Shiragi geschickt. 

In diesem Jahre wurden Wassermühlen konstruiert und mit 
Hülfe derselben Eisen geschmolzen.* 



ZEHNTES JAHR. — [671] 

Frühling, 1. Monat, 2. Tag. [16. Februar]. Soga no Akayc 
no omi vom Range Daikinjö, und Kose no Hito"' no omi vom 
Range Daikinge begaben sich in den Vorderraum vor der 
Falasthalle und brachten ihre Glückwünsche zum neuen Jahre 
dar. 

5. Tag [19. Februar]. Nakatomi no Kane no muraji vom 
Range Daikinjö recitierte die Götterworte. 4 

An diesem Tage wurde der Prinz Ohotomo zum Daijödaijin ' 

Klr«stors, schützen den Insassen des Klosters vor den Gefahren und Unbilden 
<ter Welt. Wenn die-»' Deutung des Gedichtes richtig ist, so ist das Gedicht 
seilet wahrscheinlich nicht vor dein Eintreten des Kronprinzen in den Priester- 
stand entstanden, also wohl 7.11 früh datiert. 

1 Das Zeichen t£ xftin. eines der Tierkreiszeichen (wrtt „ Afle"), «owohl aLs 
die Farhe der Schildkröte sind hier im Sinne unglückverheissender Ginina aufge- 
führt, ijl ist näml ich das Zeichen für „Sonne" p] mit einem Strich J hindurch, 
und soll auf das Möschen der Sonne, d. h. den Tod des Kaisers deuten. Schican 
(hesser ., schwarzblau ") ist die symbolische Farl>e des Himmels, des ..Oben/' 
gdb hingegen die Farl>e der Erde, des ..Unten." Bei der Schildkröte ist jedoch 
das Obt'u ijfib und das T'nU'ti wiit'"irz, also gerade das Gegenteil von dem, was e- 
der geläufigen Symbolik nach sein sollte. Das i*t ein Umkehren der Natur und 
deutet auf Tod, den Tod des Kaisers. 

- Die Wassermühle oder „ Wasser mörser " m'ukv-v-*» diente wohl zum Zer- 
pulvern des Erzes vor dem Seh mclzprozess. 
Sohn des Kose no Ohoomi. 

* Kntni-grto „ ( rötterworte," wohl eine Art Santo. M erklärt hunigot» ak 
Keilen der Götter, vom Götterzeitaltcr her üln-rliefert, Tu als alte liturgische 
Ueberliefcrungen, wie Ix>bpreisungen der (bitter. letztere Erklärung scheint die 
t rettendste. 

1 ft E Jap. Lesung nach H : ohokl mai^ttrigoto no ohf^nuiehigimi ', nach 
Wamyösiiö: oh>)-mntmrigoto no nho-mntm- kim i, ctwa = „ grosser aufwartender Herr 
der grossen Iicgicrungsgeschiifte." Man gebraucht jedoch stets die sin-jap. Aus- 
sprache, und zwar spricht man meist Dtjö'tnijhi aus, obgleich nach Prof. Kimnra 
die Aussprache Ihtij7nlaijht richtiger sein soll. Bedeutung: ..Grosskanzler.' 
Kildet mit dem Sn'toijin „Kanzler zur Unken" und l'ilnijlit „Kanzler zur 
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ernannt. Soga no Akayc no omi wurde Sadaijin, Nakatomi no 
Kane no muraji wurde Udaij in, Soga no Hatayasu no oini und Kose 
no Ilito no omi und Ki no Ushi no omi wurden Gyoshitaifu. 1 

Die Cimhi ' entuprarJirn vielleicht dem jrlzitje.n Ihüna'jon.- 

6. Tag [20. Februar]. Der jüngere-Bruder-Thronfolger führte 

auf kaiserlichen Befehl— in einem anderen Werke Kernt da- Prinz Ohrtomn 

l»f>dd— die gesetzlichen Bestimmungen betreffend die Mützenrang- 
ordnung :1 praktisch durch. 

Es wurde im Lande eine allgemeine Amnestie erlassen. 

— I)f fff^Hirfim Bestimmungen und die Samen der Mötsenrainjxtufeu *ir>d an*fiUtrlich 
im >T'i,i-/lit-<n-Ii!(~i A anf<j* fährt. 

9. Tag [23. Februar]. Koma schickte Karo (Ka-ru), Taishö 
des Ober-Departements, und andere mit Tribut. 

13. Tag [27. Februar]. Der in Kudara kommandierende 
chinesische General Liu Jin-yuän schickte Li Shou-chen etc., um 
ein Schreiben zu überreichen. 

In diesem Monat wurde dem Minister Yo Jishin (Yö Chä-sin) 
und dem Sataku Seimei (Sathek Svo-myöng)— Virr~Mi,,i*ter im Cieil- 

Rechten " «ins Collegitun der Sänke» oder „drei Kanzler/' Ihw Amt des Dajödaijin 
ist lediglich ein hohes Elirenamt, ohne besondere Verwaltungsgeschäfte. Seine 
Aufgabe, dem Lande ein Muster, dem Kaiser ein Lehrer zu sein, das Yin und 
Yang männliche u. weibliche Piin/.ip) in der rechten Ordnung zu halten etc. 
bedingte kaum mehr als allenfalls eine moralische Kinwirkung auf einen noch 
jungen und imsellwtändigen Kaiser. Die :t Kanzler haben bis in <len Anfang <U?r 
gegenwärtigen Meiji Aera fortbestanden. Als letzter Dajödaijin fungierte Prinz 
Sanjö; bei der Hinrichtung des modernen Kabmets wurde das Amt endgültig 
abgeschafft. Titel und Amt des Ihijödaijin sind aus den Institutionen der Thang 
Dynastie entlehnt. 

1 ^ £ ^. jap. Mio«o-m«7ttrw«^x«/Ywf=„das Wort führender Beamter" gele- 
sen. Die (lijixhi-taifti hatten die Befehle des Kaisers an die Beamtenschaft zu 
übermitteln, und umgekehrt bedurften die Mitteilungen «1er Beamtenschaft an den 
Kaiser ihrer Vermittlung. Das Amt bestand schon unter der Han Dynastie. 
Als Up Jfc. ijü-Aze bezeichnet man jetzt in China <lie Censorcn, die Mitglieder des 
ITC % fn. Ccnsorenamtes in Peking, die den Kaiser über alle Angelegenheiten des 
Staates in Kenntnis zu erhalten haben. Vgl. Giles unter N«>. 1M,G4~> und 1*2,000. 
'X. toifu, chin. ta-fu, l>edeutet .. Würdenträger," in Japan Beamte vom 5. und 
4. Rang. 

- Später interjK)liertc Glosse. Die Ii Xagrm, nämlich der Daintujon, Utünapm 
und S'hönn, f »n, Ober-, zweiter un«l Unter-Staatsrat, unterstützten die 3 Kanzler in 
den Verwaltungsgeschäften und bildeten mit diesen das Diijükvan, den Staatsrat. 

s Gemeint ist «lie von 2G Graden, gegeben im 2. Monat «les IJ. Jahres. 

4 $R VE •> Neues Gesetzbuch," «1. i. das YöRö-Ryö, das unter der Yörö 
1'eruxle neu redigierte Tauiö-Ky<">. Die ältesten Publikationen von Gesetzbüchern 
fanden statt: GG2, 082, GS.% G89, 700, 7»>1 (4. Monat «les 1. Jahres Taihö, dgl. 
im 8. Monat). 

■'• Kor. 'l-^inta. Xam«» eines Amtes. 
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Departement > — der Rang Daikinge verliehen; dem Kishitsu Shfishi 
(Kwisil Chip -sä) — Chef im UiUerricht/tminiMei'iuin^ — wurde der Rang 
Shökinge verliehen ; ferner dem Tassotsu Kokuna Shinshu 

(Talsol Kong-na Chin-syu) in *i,-ategi*chen Dingen bevxindert — , dem 

Moku.SO Kishi (Mok-SO Kwi-Chä) — in der Strategü- bcimndeet — , dem 
Okurei Fukuryü (Ong-nye Pong-nyu)— i« der Strategie f^nrandert— 
dem Töhon Shusho (Tap-pon Chhyun-chho) a — in der strat^i, 
bewandert—, dem Honnichi Hishi, (Ton-il Pi-chä), Sam Hara (Chhan 
Pha-ra), Komra (Kim -na), Konshu (Kim-syu) — /« Anneih»,<t- 

beimndert — , und KishitSU ShÜshin (Kwisil Chip-Sl'n) in Arzneibt.J. 

Immndnt — wurde der Rang Daisenge verliehen ; ferner dem Tas- 
sotsu Toku Chöjö (TÖk Chyong-syang) — in Arsneikunde k.iw 7—, 
dem Kichi Daishö (Kil Te-syang) — in der Arzneikumle bewmdcrt — , dem 
Kyo Sotsumo (Hö Chol-mo) — AVmmo- der fünf hiwt*iker* — und dem 
Kaku Fukumu (Kak Pok-mu) — de* Yin >uul Yang* kundig — wurde 
der Rang Shösenjö verliehen ; ferner den übrigen Tassotsu, deren 
mehr als 50 waren, wurde der Rang Shösenge verliehen. 
Hin Spottgedicht lautete : 

„ Die Orangen — 

Einzeln an einzelnen Zweigen 

Wachsen sie zwar, 

Doch wenn man wie Perlen sie aufschnürt, 
Schnürt man sie all' an dieselbe Schnur.*'" 

2. Monat. 23. Tag [7. April]. Kudara schickte den Daiku 
Yözen (Te-ku Yong-syön) 7 und andere mit Tribut. 

3. Monat, 3. Tag [17. April]. Kifumi no miyatsuko H«n- 
jitsu s überreichte dem Kaiser eine Wasscrwage." 

17. Tag [1. Mai]. Die Provinz Hitachi schickte an den 

1 ifc 1t X W- 1T = Ä SB rhiki-hu, H| sin-jap. tayu, jap. s»ke Viiv-Minist. r. 

-' $ ^ SB gakn-xhoku-iö, ein koreani.-ches Amt, welches dem fiteren jap. 
daigaku nn kanä jj'Ü entsprach; für beide ist die jap. Lesung fi'.nun;a-t."!bi-< ! 

no kamt „Vorsteher im Schriftamt." 

:: Identisch mit dem obengenannten Tap Pon-Chhyun. 

4 Yik-king, Shi-king, Shu-king, JA-ki und LVun-TJicu. 
D. i. Astrologie, Divination, Wetterkunde et<\ 

f ' Keiehü bezieht da« Gedicht auf die Verleihung der Rangstufen an 
Koreaner. An Talent und Fertigkeiten hätten unter ihnen zwar grosse Verschie- 
denheiten bestanden, aber Bie wären doch alle mit Rangauszeichnungen bedaein 
worden. 

7 Nach Ha Minister des ehemaligen Kudara. 
h Komaner, Nachkomme des Königs Kusuna. 
,J Midzu-hakari, zum Richten der Häuser etc. gebraucht. 
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Kaiser einen Mann Namens Nakatomibe no Wakako, der nur i 
Fuss 6 Zoll gross war. Er war im Jahre Hi-no-ye Tatsu (656) 
geboren und daher in diesem Jahre 16 Jahre alt. 

Sommer, 4. Monat, 25. Tag [7. Juni]. Die Wasseruhr 1 
wurde in einem neuerbauten Turme aufgestellt. Zum ersten Male 
wurden jetzt zum Schlagen der Stunden Glocken und Trommeln 
ertönen gemacht, und die Wasseruhr wurde zum ersten Male 
gebraucht. Diese Wasseruhr hatte der Kaiser zuerst selbst 
verfertigt, als er noch Kronprinz war, etc. etc. 

In diesem Monat berichtete man aus Tsukushi : „ Ks wurde 
ein Hirsch mit 8 Füssen geboren, starb aber bald darauf." 

5. Monat 5. Tag [17. Juni]. Der Kaiser begab sich nach 
dem Westlichen Kleinen Palast.- Der Kronprinz und die Minister 
nahmen an dem [daselbst veranstalteten] Bankett teil. Bei dieser 
Gelegenheit wurde zum zweiten Male der Tanz Ta-mahi :i auf- 
geführt. 

6. Monat, 4. Tag [15. Juli]. Es wurde ein kaiserliches 
Edikt erlassen bezüglich der Truppen, welche von den Abgesandten 
der drei Departements Kudara's A erbeten worden waren. 

15. Tag [25. Juli]. Kudara schickte Kei Shinshi (Ye 
Chin-chä) und andere mit Tribut. 

In diesem Monat wurde der Prinz Kurikuma zum General- 
gouverneur von Tsukushi ernannt. 

Shiragi schickte Gesandte mit Tribut. Ausserdem machte 
es dem Kaiser einen Büffel und e inen Kupferfasanen zum Ge- 
schenk. 

' Siehe Seite 177. - ^>i*lti im h-mi-*lom> „ westliche kleine erlauchte 

Halle," ein Hintersaal im Taikyokuden. «.lern Hauptgebäude des Palastes. 

A Tit-umki ., Feld-Tanz," wühl ähnlieh dein den-yiku, einem alten, wahr- 
scheinlich mit Gesang hegleiteten, mimisehen Tanz, von dem wir nicht« mehr als 
«len Namen kennen, und der als primitive Form des yö-pthi, des jap. lyrischen 
Dramas, welches in der Ashikaga Zeit seine Blüteperiode erreichte, gilt. II giebt, 
die Beschreibung eines Bildes aus dem Sm>KfNlN-rr.v-AWAsi:, welches möglicher- 
weise eine Darstellung dieses Tanzes sein konnte. Das Bild stellt einen jungen 
Mann mit Macher K«»pf bedeekung auf dem Kopfe und einer Maske vor dein 
Gesicht dar. Kr hat die ülierlange y<t*h!< •»/■/-Hase mit yatsu-fuji Muster (yatni-fr^ 
H teilige Fuji, Glyeinie) und ein dem j"< v ähnliches Kleid mit WolkeiimnsUr 
(kumogata) an. In der Hand hält er einen ländlichen inassstabähnliehen Gegen- 
stand. Professor K. Tsuboi vermutet, dass dieser Tanz als eine Art von Be- 
glückwünschung nach beendigter K/isverp!lan/.ung aufgeführt worden sei und eine 
alle Volksbelustigung war. 

4 Du» Olx?r-, Mittel- und l'nter-Departement. Aus einer von »u hierzu aus 
dem ToXOKAM angerührten Stelle ertriebt sieh, dass noch im 'A. Jahre IIie:i- 
h&ng (672) die Chinesen nicht vollständig Herr in Kudara waren. 
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Herbst, 7. Monat, Ii. Tag [21. August]. Der Chinese Li 
Shou-chen etc. und der Kudarenser Gesandte etc. machten sich 
gemeinschaftlich auf den Rückweg. 

8. Monat, 3. Tag [11. September]. Kam, der Daishö des 
Ober-Departements von Koma und Genossen machten sich auf 
den Rückweg. 

18. Tag [26. Septeml>er]. Den Yemishi wurde ein Bankett 
gegeben. 

9. Monat. Der Kaiser wurde krank. Li t i>» <n mt.t. r, .1 ]\',A, AW*<* 

».".* Im 8. MoikiI v:iirtft' flrr Kaiser k>tml:. 

Winter, 10. Monat, 7. Tag [13. November]. Shiragi schickte 
den Sasan Kon Manmotsu (Kim Man-mol) und andere mit Tribut. 

8. Tag [14. November]. Im Inneren des Palastes wurden 
hundert Buddhas die Augen geöffnet.' 

In diesem Monat schickte der Kaiser Gesandte ab, um der 
Buddhastatue im Tempel Hökö-ji ein Kesa, eine goldene Bettel- 
schale, Elfenbein, Aloeholz, Sandelholz und verschiedene seltene 
Gegenstände darzubringen. 

17. Tag [23. November]. Die Krankheit des Kaisers wurde 
ernstlich. Der Kaiser befahl den Kronprinzen zu rufen, Hess 
ihn in das Schlafzimmer hereinkommen und sprach zu ihm: 
,, Ich bin sehr krank und übertrage dir die Angelegenheiten der 
Zukunft etc. etc." Hierauf verneigte sich dieser zwei Mal und 
lehnte unter dem Vorwande von Krankheit entschieden ab und 
sprach : Ich bitte die Thronfolge auf die Kaiserin zu übertragen 
und Kurem Sohne, dem Prinzen Ohotomo, die Uebernahme aller 
Regierungsgeschäfte anzubefehlen. Ich bitte um die Erlaubnis, 
für Eure Majestät in den Priesterstand einzutreten und die 
Satzungen Buddhas pflegen zu dürfen." Der Kaiser war damit 
zufrieden. Der Kronprinz erhob sich, verbeugte sich zwei Mal 
und begab sich darauf auf die Südseite der Buddhahalle im Inneren 
Palaste. Er setzte sich auf einen Stuhl, Hess sich die Haare 
vom Kopfe abrasieren und wurde ein buddhistischer Priester. 

1 I). Ii. 100 Buddhastntuen wurden eingeweiht. Die ( eremonie der Auf-ttl- 
hing und Einweihung einer hnd. Statue heilst nämlich [Jf] DJi btigun {mi-uinu<ik<> 
» '/ ttrahtvu) „ Ertiflnung der Augen," oder ii m Ii genauer Jf. / [#] l& ri no /.w^.j« 
.. iileelle Augenöfthung," im (ngensatz zu der vorhergehenden ,, materiellen Auj»-en- 
«.tlhung'' # S Ufl HR /■"*» >"> btiijnn. I>al>ri werden von den Priestern gewisse 
Texte reeitiert, die sog. & & bui^ngno-yhrngun ., Jhwldha'.s Augen wahre 
Worte," welche aus dein Sfitra Yu<ji-hj~> Jjft 'M «h in V:»jia<,vkhara-vimänu- 
.■»arva-yoira-yogi-sütra (liunyiu Xanjio's Catnlnguc Xu lo:;U euinoimnen sind. 
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Hierauf schickte der Kaiser den Sukita no Ikuha zu ihm mit 
einem Kesa als Geschenk. 

19. Tag [25. November]. Der Kronprinz besuchte den 
Kaiser und bat ihn um die Erlaubnis nach Yoshino gehen und 
dort die buddhistischen Doktrinen pflegen zu dürfen. Der Kaiser 
war es zufrieden. 

Der Kronprinz begab sich nach Yoshino. Die Kanzler und 
andere begleiteten ihn bis nach Uji und kehrten dann zurück. 

Ii. Monat, 10. Tag [16. Dezember]. Der Statthalter von 
Tsushima schickte einen Boten an den Generalgouverneur von 
Tsukushi und Hess durch denselben sagen : » Zwei Tage nach 
dem Erscheinen des Mondes 1 kamen vier Leute, nämlich der 
buddhistische Priester Dobun,-' Tsukushi no kimi Satsuyama, 
Karashima no sukuri Sasa und Xunoshi no obito Iha aus China 
und sagten, dass der chinesische Gesandte Kwoh Wu-ts'ung etc., 
im ganzen 600 Personen, in Begleitung von Sataku Sontö (Son- 
teung)etc, ihrer 1400 Personen, alle zusammen also 2000 Personen, 
auf 47 Schiffen gefahren gekommen und alle bei der Insel Hichi ' 
vor Anker gegangen seien. Sie hätten miteinander gesprochen : 
„Wir sind jetzt eine grosse Anzahl Leute und Schiffe beieinander. 
Wenn wir plötzlich dorthin gelangten, so wäre zu fürchten, dass 
die dortigen Grenzwächter erschrecken und mit ihren Bogen auf 
uns schiessen." Daher entsandten sij Dobun und andere, um im 
voraus ihre Absicht, nach Japan zu kommen, kund zu thun. 

23. Tag [29. Dezember]. Prinz Ohotomo nahm vor dem 
«gewebten Kufldhabildc in der Westlichen Halle des PalasU s 
Platz ; sein Gelolge dabei bestand aus dem Sadaiiin Soga no 
Akaye no omi, dem Udaijin Xakatomi no Kane no muraji, Soga 
no Hatayasu no omi, Kose no Hito no omi und Ki no Ushi no 
omi. Prinz Ohotomo nahm ein Räuehergefäss in die Hand, stand 
zuerst auf und that folgendes Gelübde: „Wir sechs Männer 
wollen einmütigen Herzens den Befehlen des Kaisers gehorchen. 
Wenn irgend einer von uns ihnen zuwider handelt, so soll ihn 
sicherlich die Strafe des Himmels ereilen, etc. etc." Hierauf 
nahmen der Sadaijin Soga no Akaye no omi und die anderen 
nach einander das Räuehergefäss in die Hand, standen einer 
nach dem anderen auf und thaten unter blutigen Thranen folgen- 
den Schwur : „ Wir fünf Untcrthanen wollen Eurer Kaiserlichen 



1 D. i. um 5. Tage <lrs II. Monats (11. I>ezi-mher) «'»71. 

-Auch Ih',ht genannt. " Wohl rhu? zu Komi gehörige Insel? 
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Hoheit Gehoisam leisten und den Befehlen des Kaisers gehorchen. 
Wenn irgend einer von uns ihnen zuwider handelt, so sollen die 
vier Himmelskönige 1 ihn schlagen, und auch die Himmelsgötter 
und die Erdengötter sollen ihn mit Strafe heimsuchen. Die 35 
Devas - sollen dies bezeugen. Seine Kinder und Enkel sollen 
ausgetilgt werden, und sein Geschlecht zu Grunde gehen, etc. etc." 

24. Tag [30. Dezember]. Feuer im Palaste zu Afumi. Es 
kam im dritten Vorratshausc des Schatzamtes aus. 

29. Tag [4. Januar 672]. Die oben erwähnten fünf Minister 
leisteten dem Prinzen Ohotomo Gefolgschaft und legten in Ge- 
genwart des Kaisers ein Gelübde ab. 

An diesem Tage machte der Kaiser dem Könige von Shiragi 
50 Doppelstücke feine Seide, 50 Doppelstücke grobe Seide, 1000 
Catty Florettseide und 100 Stücke Ixder zum Geschenk. 

12. Monat, 3. Tag [7. Januar 672]. Der Kaiser starb im 
Afumi Palaste.' 

11. Tag [15. Januar 672]. Der Kaiser wurde im Neuen. 
Palast temporär beigesetzt. 1 

Zu dieser Zeit kursierten folgende Spottlieder : 

•Sicht' Kitcl a. :i. < >. unter Trluütirm«häcätlj<t*. Es s\\u\ dir 4 dämonischen 
Kinige, welche die Welt gegen die Asurcn beschützen. 
- Skr. Tniiyiistrimtviis. Siehe Eitel. 

s Kr statnl im 47. Lebensjahre, denn im V.l. Jahre Jomci. 041. wird sein 
Aiter auf IC» Jahre angesehen. 

M>as definitive Begräbnis, das in einem Misasagi zu Yamashina. einem 
I>"rlo im I>istrikt Uji in Yamashiro stattfand, wird im Nihongi nicht erwähnt. 

•'' Meine Auflassung der folgenden drei, schwer zu interpretierenden, Oedichte 
! - idiesst sieh im allgemeinen an II an. H bezieht die Gedichte auf die VerhiiltinW 
und Ereignisse vor dem Kriege, der demnächst zwischen dem zur Zeit Priester 
gewordenen Tcinmu und dem Prinzen Ohotomo um die Herrschaft au>hrach. 
während Arukitltt ihren Inhalt auf die Zeit nach dem Aushrnch des Kampfes, 
in welchem Ohotomo unterlag, beziehen will. Nach meiner und H*» Inter- 
pretation drehen sich die Gedichte um die Person 7V?<o«»«V, Arakida aber macht 
0!i't"Ui'> zum Helden ihrer allegorischen Anspielung. Zum Verständnis der 
Situation mache ich darauf aufmerksam, dass Teinmu, der jüngere Bruder des 
Kaisers Tenji, seit Thronliesteigung des letzteren als präsumptiver Thronfolger 
geg(dten hatte, ilass aber später Tenji seinen Sohn Ohotomo lieber auf den Thron 
gebracht hätte und deshalb seinen jüngeren Bruder bei Seite zu drängen suchte, 
letzterer war natürlich verstimmt ; er entsagte scheinbar, indem er sieh ins 
Kloster zurückzog. Aber diese Entsagung schien von vorn herein nichts als 
eine Finte gewesen zu sein, und im dritte n Oediohtc wird er deshalb getadelt, 
dass er durch sein sonderbares Manöver «He Jieute über seine wahren AMohten 
getäuscht habe. Hätte er von Anfang an gezeigt, dass er keineswegs gesonnen 
sei, sich aus dein Wege räumen zu lassen, so wäre es zu manchen Weiterungen 
nicht gekommen. l)as erste Gedicht deutet dagegen mehr darauf hin, dass 
Temmn erst im Klosterlel>en zu Yr-shino seine vielleicht ursprünglich redlich 
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I. — „ O die Forellen von Yoshinu 
In Schön- Yoshinu ! 
Zwar sind die Forellen 
Im Anfange wohl gut, 
Doch ach ! o weh ! 
Unter den Nagi- Wasserpflanzen, 
Unter den Wasser-Petersilien 
Ach, wehe mir !" 1 
II. — „Während die Omi Kinder 

Von den achtlachen Bändern, die sie lösen wollten, 
Nicht einmal 
Ein einziges lösten, 
Hat der Prinz die Bänder gelöst." - 
III. — „ Hätt' er doch grade heraus gesprochen ! 
Was aber führt er so Gerede, 
[Irrfuhrend wie] die Makudzu-Hcide, 
Wo rote Pferde 
Mühsarn dahtnschreiten/ 1 

gemeinte Absicht zu entsagen geändert und den Kampf gegen Ohotomo beschlos- 
sen hal>e. Das Aulläsen des Hundes im zweiten Gedichte bezieht daher II auf 
«lie Kriegserklärung gegen Ohotomo, die zwar viele der Filtert hauen erwünschten, 
die aber keiner von ihnen praktisch zu t>ethätigcn wagte, bis Temniu selbst den 
Bann, und zwar vollständig (alle S Händerl löste. 

1 Das Gedicht bezieht sich, wie oben ausgeführt, auf Temmu's Aufenthalt 
im Kloster zu Yoshinu. l'nter den nagi (=miilzu-aoi „ Wasser-Grün ") und 
Wasserpetersilien sind seine geringen Mönchskleider zu verstehen. „ Forelle u und 
.,mir" gehen beide auf Teinmu. »ii bezieht „Forelle" auf Temmu, „mir" auf 
Ohotomo, Arakida beides auf Oliotomo. 

- „Prinz" bezieht sieh auf Temmu. Nach Arnkula soll das „achtfache Band" 
das feindliche Heer bedeuten, das den Prinzen Ohotom«» achtfach umzingelte; 
das Hand im letzten Vers soll sich dagegen auf Ohotomo'* eigenes Heer, das 
sich auflöse. Iieziehen. Fr interpretiert etwa wie folgt: 

„Während sich noch nicht 
Finmal eines autlöste 
Von den vielen [Heeres-] Händen 
Der Truppenführer (sie omi no bi). 
Welche er (Ohotomo) auflösen (vernichten) sollte. 
Hat sich im Gegenteil das Band (Heer) des Prinzen (Oliotomo) 
aufgelöst.' 4 

» MtUmhi-hnni „treffliche Pfeilwurz Heide," Gefild im Distrikt Otagi, 
Yamashiro. t*ut.yt<> nehme ich als ., sonderbares, irreführendes Gerede" des 
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17. Tag [21. Januar 672]. Der Shiragenser Tributgesandte 
Sasan Kon Manmotsu nebst Gefährten brach nach Hause auf. 

In diesem Jahre war im Hause eines Mannes im Distrikt 
Yamada in der Provinz Sanuki ein vierbeiniges Huhn. Ferner 
machten acht Kessel in der Kaiserlichen Küche ein Geräusch: 
bald summte ein Kessel, bald summten zwei oder drei zusammen, 
bald summten sie alle acht zusammen.' 



Temmu, indem er sagte, er wolle auf den Thron verzichten und sein Leben als 
Münch besehliessen. Makudzuhm-a , wozu die beiden ersten, in der l*eber*etzui)K 
letzten Zeilen eine „Einleitung" bilden, ist nur um des sinnfälligen Vendeuhes 
willen herangezogen. Arakida fasst txulegoto als „durch andere vermittelte Nach- 
richt," und Uula ni im Sinne von „direkt von Angesicht zu Angesicht. 4 ' Seine 
Interpretation ist also ungefähr: „Wenn die beiden Parteien, Temmu und 01«*- 
tomo, von Angesicht zu Angesichtsich ihre Absichten mitgeteilt hätten, so wiink*n 
sie sich unter einander verständigt haben. Aber was gab es da für Zwisehen- 
triigereien, welche auf Umwegen zu ihnen gelangten, die so weitläutig waren wie <ia« 
Gefilde Makudzuhara !" 

1 Das vierfüssige Huhn und die summenden Kessel sind als In^ Ouiim 
aufgerührt. 



1 



I 
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TEM M U -TEN NÖ ' 

ot)i:u 

KAISER AME-NUNAHARA-OKI NO MAHITO,- 



Kaiser Ame-nunaliara-oki no mahito war ein jüngerer Bruder 



1 Kanonischer Name des .'ID., oder nach anderer Rechnung de« 4'». Mikudo's. 
Kr bestieg den Thron formell am II). März «S7.'{ und regierte bis 7.u seinem Tode 
am J. Oktober »).S(j. 'Jhnmn bedeutet „ himmlischer Krieger." 

- Anf-ioi-nn-hara-oki nn tnti-hito U-dcutet „des Himmels Snmpf-Mitten-Heide 
und Ticfsce TrefHieher ; S-hmuekwürter ohne sj>ezitische Anspielungen. 

Das US. Hoch wird mit Unrecht als T> u<mti-ki ,, Annalen des Kaisers To» um *' 
Wzcichuct ; es sollte vielmehr Köbini-ki ., Annalen des Kaisers Kitbit u 4> hei>sen. 
Im *_\S. Buche werden die KreignisM- seit der letzten tötliehen Krankheit des 
Kaisers Tenji (November (»71 bis 7. Jan. o72, an welchem Tag«' Ten ji starb) bis 
zum 10. Januar 07M l>ehandelt, al-o bis '2 Monate vor der Thronl>csteigung des 
Kaisers Temmu, kurz, das Jahr (»72. In diesem Jahre (>~'2 faml statt: der To»! 
«h-s Kaisers Tenji ; die l'ebernahmc der Regierung durch Tenji's S.hn Prinz 
Ohntomo, nnehdem Prinz Oho-nma auf die Thr«mf«dgersehaft freiwillig verziehtet 
hatte; die Kmpörung des Prinzen Ohn-ama und sein Zug nach Osten, wo er und 
die Seinen sieh zum Sturz des Kaisers (Prinz Ohotomo; rüsteten; die Kämpfe 
der loyalen Truppen mit den Insurgenten, in denen letztere endlieh den Sieg 
davontrugen; Selbstmord des verlas>eiun Kaisers; Küekkehr des triumphit reuden 
Kmpörers Prinzen ( )ho-ama aus den östlichen Provinzen nach Yamato, und 
Vorbereitungen Oho-ama's zur Besteigung des Thrones. Die jap. Historiker 
zerfallen in sofern in zwei Lager, als die einen von ihnen die kurze Regierung 
des Prinzen Ohotomo (8 Monate) anerkennen, was ja »las einzig Richtige ist, 
und ihm den posth innen Nnmen K'Jtuti-VnnT, beilegen. Der eigentliche jap. 
Name des Kaisers Köbun ist nicht überliefert worden, da diejenigen, welche 
uns von (hu bet redenden Kreignisscn Bericht erstatten, die Verfasser des Nihongi, 
zu den einseitigen Anhängern Teiuniu's gehören, welche, um den Ruf des letzteren 
zu retten, über die legitime Herrschaft Köbun's mit Stillschweigen hinwegzugehen 
und Temmu von vornherein als den U-reeht igten Thronerben hinzustellen suchen. 
Ihr (Jesehiehtsfälschungsvcrsueh ist ihnen :iber nicht geglückt, da sie <l< ch so 
ehrlieh waren oder sein mussten. an den Thatsachen scllwt kein»' wocntlbhen 
Aendenmgen vorzunehmen. So wie der Text »les 'JS. Buches uns vorliegt, liest 
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des Kaisers Amc-mikoto-hirakasu-wakc 1 von derselben Mutter. 
In seiner Jugend hiess er Prinz Oho-ama. Von Geburt an sah 
er majestätisch und intelligent aus ; als er das Mannesalter 
erreicht hatte, war er ganz und voll ein Mann. Kr war von 
hervorragender Tapferkeit, wohl bewandert in Astrologie und 
magischer Warenkunde.- Er war mit der Prinzessin Uno, einer 
Tochter des Kaisers Ame-mikoto-hirakasu-wakc, als seiner Haupt- 
Gemahlin verheiratet. Im ersten Jahre des Kaisers Ame-mikoto- 
hirakasu-wake wurde er zum Kronprinzen eingesetzt. Am 17. 
Tage des io. Monats des 10. Jahres wurde der Kaiser krank 
und war sehr leidend. Da schickte er den Soga no omi Vasu- 
maro, Hess den Kronprinzen rufen und zu sich in das Kaiserliche 
Gemach hereinführen. Damals stand Yasumaro schon längst in 
der Gunst des Kronprinzen. Indem er sich verstohlener Weise 
zu dem Kronprinzen umwandte, sprach er zu demselben : ,, Sprecht 
mit Vorsicht ! " Der Kronprinz schöpfte hieraus den Argwohn, 
dass geheime Intriguen gegen ihn in Gang seien und nahm sich 
in acht. Der Kaiser sprach zum Kronprinzen und übertrug den 
Kaiserlichen Thron auf ihn. Dieser jedoch weigerte sich und 
lehnte ab, indem er sprach : Ich, Euer Unterthan, bin unglück- 
licherweise von jeher kränklich ; wie könnte ich daher den Staat 
beschützen ? Ich bitte Eure Majestät, das ganze Reich Eurer 
Kaiserlichen Gemahlin anzuvertrauen und den Kaiserlichen Prinzen 
Ohotomo 2 zum Thronfolger zu ernennen. Ich Euer Unterthan will 
noch heute in den Priesterstand eintreten und für Eure Majestät 
die buddhistischen Tugenden pflegen." Der Kaiser gab seine 
Zustimmung. An diesem Tage trat er in den Priesterstand ein 
und zog die Mönchskleidung an. Hierauf nahm er seine Kriegs- 
gerätschaften, und übergab sie sämtlich an die Obrigkeit. 

er sich als ein»' ungeschickte tendcnzii'is • Aufmachung der Krcignisse. I>ie 
Thronbesteigung und die Kcgicrungshandlnngen Kaiser Tenunu's werden im 29. 
Ruche ausführlich berichtet. Wenn man die Art und Weise, nie er zum Timm« 1 
gelaugte, auch nicht billigen kann, s<> muss m:in ihm doch später als regierenden 
Fürsten alle Anerkennung /.ollen. Je nachdem man die kurze Regierung Köbun's 
in Anrechnung bringt oder nicht, ist Temmu als 40. oder .'i'J. Mikado zu zählen. 
Man vgl. auch die phantastische Darstellung in der „ Vorrede zum Kojiki," 
Chamberlnin's Uebi •rsetzung p. i — !'. 

1 Kaiser Tntji. 

- Ton-kö, vgl. S. 9, Anm. 2. 

' Sohn des Kaisers Tenji von seiner Neben frau Iga no uneme Yakako. Er 
war der Insondere Liebling des Kaisers ; am 19. Februar 1571 wurde er zum 
(irosskanzler ■ I>ajndaijin) ernannt. Vgl. S. t»< »7 und 214. 
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19. Tag [25. November 671]. Er brach nach dem Paläste 
in Yoshinu auf. Bei dieser Gelegenheit begleiteten ihn der 
Kanzler zur Linken Soga no Akaye no omi, der Kanzler zur 
Rechten Nakatomi no Kane no muraji, der Dainagon Soga no 
Hatayasu no omi und andere mehr. Sie kehrten von Uji 
zurück. Jemand sagte : „ Man hat dem Tiger Flügel gegeben 
und ihn frei gelassen. 41 Am Abend dieses Tages hielt er sich 
im Palaste Shima 1 auf. 

20. Tag [26. November]. Kr kam in Yoshinu an und nahm 
daselbst seinen Wohnort. 

Zu dieser Zeit versammelte er alle seine Tonen um sich 
und sprach zu ihnen : „ Ich weihe mich jetzt der buddhistischen 
I^ehre und wandle die Pfade Buddhas. Also wer mir folgen und 
die Buddhalehre pflegen will, bleibe hier; diejenigen aber, welche 
Beamte sein und berühmt werden wollen, mögen zurückkehren 
und der Obrigkeit ihre Dienste leisten." Ks war aber keiner,, 
welcher zurückkehrte. 

Zum zweiten Male versammelte er seine Toneri um sich und 
redete sie wie vorher an. Da blieb die Hälfte der Toneri bei 
ihm, die andere Hälfte aber kehrte zurück. 

12. Monat. Der Kaiser Ame-mikoto-hirakasu-wake starb. 2 



KR ST KS JAHR. — [672] 

Frühling, 3. Monat, 18. Tag [20. April]. Adzumi no muraji 
Inashiki vom Inneren Unteren siebenten Rang ' wurde nach 
Tsukushi geschickt, um Kwoh YVu-ts'ung etc. von der Trauer 
für den Kaiser zu benachrichtigen. Hierauf zogen Kwoh YVu- 
ts'ung etc. sämtlich Trauerkleider an, erhoben drei Mal lautes 
Wehklagen und verneigten sich tief mit dem Haupte gen Osten. 

21. Tag [23. April]. Kwoh W'u-ts'ung etc. überreichten 
unter wiederholten Verbeugungen einen Kasten mit einem Briefe 
darin und Iandesprodukte. 

1 Im Distrikt Takechi, Yamato. 

2 In JJuch '27 wird der '3. Tag. des 12. Monats. <l. i. der 7. Januar G72 aLs 
Todestag angegeben. 

3 rM *h "fc no * M,M " n,) nanafm no kurohi. In der 2(5 gradigen Mützen- 
ordnung vom 3. Jahre Tenji giebt es 7 verschiedene Hezeichnungen, nämlich 
ffetvebf, yertirkl, Purpur etc. Der untere siebente Rang ist also der 26. Grad Shö-lru. 
Der Zusatz »fr/u* innere 4 * bezieht sich auf die manchmal gemachte Unterschei- 
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Sommer, 5. Monat 12. Tag [12. Juni]. [Der Kaiser Köbun 1 ] 
machte dem Kwoh Wu-ts'ung etc. Rüstungen, Helme, Bogen 
und Pfeile 7.11m Geschenk. An diesem Tage erhielten Kwoh 
Wu-ts'ung etc. noch andere Geschenke: im ganzen 1673 Doppel- 
stücke grobe Seide, 2852 Tan Hanfleinwand, und (nG Catty 
Florettseide. 

2<S. Tag [28. Juni]. Koma schickte Eu Kaben (Tu Ka-j)yön) 
vom Vorder-Departement und andere mit Tribut. 

30. Tag [30. Juni]. Kwoh Wu-ts'ung etc. machten sich 
auf den Weg in die Heimat. 

In diesem Monate sprach Yc-no-wi no muraji W«»kimi zum 
Kaiser [Temmii] : „Als ich, Euer Unterthan, neulich in Privat- 
angelegenheiten allein nach der Provinz Mino gegangen war, 
befahl der Kaiserliche Hof - den Provinzialstatthaltern cL.-r beiden 
Provinzen Mino und Wohari, zum Zweck der Errichtung eines 
Berg-Misasagi :; im voraus dienstbares Volk auszuwählen und 
anzuweisen, und einem jeden von ihnen Waffen in die Hand zu 
geben. Ich, Huer Unterthan, glaube aber, dass es sich nicht um 
die Errichtung eines Bjrg-Misasagi handelt. Ganz gewiss ist 
irgend etwas im Gange. Wenn Ihr Euch nicht schnell genug 
entfernt, so wird Euch etwas Gefahrliches widerfahren." 

Es war noch ein anderer, der sprach: ,, Zwischen der 



dung von nrlii >< > knrnhi und hu hinihi ., innerem resp. äusserem Illing." 
Siehe darüber im Taijiö-Kyö, Abt. 3$( (*) ndii oder uat, und xoto «.»der <pca ; 
werden daselbst im Sinne von Cfiitnil und pnniuz'vt! gebraucht, oder, Wiedas Ry~» 
sieb seihst au>d rückt. Ita»i>t*l<'l<lti~h und ni<}tt-l«nipM<i'tli*rh. K> werden nämlich 
!V:unte in der Hauptstadt |Xj '{{ oder ^ *ft von Peamten in der Provinz f 
unterschieden, und demnach der nr.'ii no /:>ir<thi p\j ^ (Hang eines Hcamtcn der 
< Vntralregierung) vom ■•">!>> i><> hurnhi tfr -ffc (Hang eines Jlcamtcn in der Pn.viuzL 
her s<rf., na hui-tihi wurde als etwas geringer wieder entsprechende >tr\i <v> Ln.vht 
erachtet. 

1 Im Prtext ohne Subjekt. IMe Verfasser des Xihongi, welche für den 
Prinzen Oho-:una (nachmaligen 'reiuinu) Partei nehmen, wodurch sie zweifellos der 
willkürliebeu (Tcsehicht-vuilla^ung des derzeitigen Hofes Ausdruck geben, v teilt'» 
sieh um die Thatsaehe herumzudrücken, dass Prinz Oholomo nach dem Tode 
-■eines Vaters de jure et de l'.teto Kaivr von Japan war, und dass solange Oh:>- 
tomo noch lebte um! nicht abgedankt hatte, Prinz Ohoatua als Kmpörcr und 
lloehverräter betrachtet werden niuss. Vom Hofe des wirklichen Kaisers, des 
Prinzen Oln>t>mr>, wird als vom ..Hoff. Von Afimi" gesprochen; die loyalen 
Peamten des Kaisers werden als ., eui|Kireriseh gesinnt" l>e/.eichuet : dein Prinzen 
Ohortini dagegen wird der Titel .. K visFIt," o<ler KnoN'PIUS/. " oder der „KaI- 

-F.ltl.tCHF JIM.KKK RlIt'OFK " licigelegt. 

- Költun's Hof, der Jlof zu Afumi. 

:1 Y'iin<>-m'i*i*,i>ji, kaiserl. < IrabnäUe anfeinem Hügel. Für Tenji-tennö. 



Digitized by Google 



TEMMU-TKNXÜ — I. IAÜK (<>/2). 22" 

Hauptstadt in Afumi 1 und der Hauptstadt in Yamato - sind an 
vielen Orten Späher aufgestellt worden. Auch ist den Brücken- 
hütern in Uji a befohlen worden, die Toneri des Kaiserlichen 
jüngeren Bruders 4 am Transport von I Lebensmitteln zum Privat- 
gebrauch des Oho-ama zu verhindern." Der Kaiser [Temmu] 
wurde darüber verstimmt, Hess darüber Erkundigung ein/.ielten 
und erfuhr, dass dies Thatsachen seien. Hierauf sagte er: „ Dass 
Ich dem Thron entsagt und Mich von der Welt zurückgezogen 
habe, rührt lediglich daher, dass Ich Meine Krankheit heilen. 
Meinen Körper wohl erhalten und ein langes lieben von hundert 
Jahren leben möchte. Jetzt jedoch bin Ich gezwungen Unheil 
zu erleiden. Soll Ich etwa Mein Leben unthätig J verlieren?'* 

6. Monat, 22. Tag [22. Juli]. [Prinz Oho-ama] befahl dem 
Murakuni no muraji Woyori, Wanibe 110 omi Kimite und Muke 
no kimi Hiro : „Jetzt höre Ich, dass die Beamten am Hofe von 
Afumi Meinen Untergang planen. Daher sollt ihr drei schnell 
nach der Provinz Mino eilen und Oho no omi Honji, den Vu- 
no-unagashi li des Distriktes Ahama, 7 benachrichtigen, und ihm 
die Wichtigkeit der I*age auseinandersetzen. Er soll zunächst 
die Steitkräfte des betreffenden Distriktes ausheben. Dann sollt 
ihr durch Vermittlung der Provinzialstatthalter die verschiedenen 
Truppenabteilungen in Bewegung setzen und den Weg über 
Fuwa s sperren. Ich werde jetzt sofort aufbrechen. 



1 .Slii'in. - A-nl.o. 

Name eines Distriktes in Yamashiro und eines Flusses d:isclh>t. 

' Prinz < >hoaina, als jüngerer Kinder dc> verstorbenen Tcnji. 

*' I). i. ohne (.Jegenwchr. 

Y» n« «„tujislu fälk von >/>i „Kid" und in,.«j>i.<hi „ ( »berhaupt "' (hwhjuau 
., auflbrdern, zur Arbeit treil>cn," vliI. S. ]]::, Aiun. '!), also OUrhaupt derer, 
welche für «las [kaiserliche] Bad z 1 sorgen haben, und dann ganz allgemein : 
Oberhaupt einer Yolksgrupi*'. welche für den Unterhalt des kaiserlichen Hauses 
arlK'itct und Froduktc liefert. Vgl. auch S. Vl'l, Atnn. 4. Solehe Volksgruppen 
wie die Y-Ii- n. s. w., welche nominell nur für eine k-sthniute Art <les Bedarfes 
das Krfnrderliche zu leisten hatten, ohne d.is^, wenigstens in späterer Zeit, 
das (icleL-tcte nur zu diesem einen Zweck verwendet werden musste, exis- 
tierten nicht nur in Japan. Die altpersisehen Institutionen zeigen Aehnliches. 
Vgl. X>y. An<tbn.*i*, 1,1,0: „Die Dörfer aber, in denen sie lagerten, gehörten der 
Parv.-atis, und waren ihr für p/iV 1>,:<1r,itit,i<j der K<«tcu de*] UürteU gegeben.'" 
Xrp»<. 'llu-nist. 10,:; : ..Haue urbein [Mauncsinin] ei rex donarat Iiis quidem 
verbis, quae ei panem praeU-ret — cx qua retrione quinquaginta lalenta quotannis 
redihant — Latnp-acuin autcni, unde vinutn sumeret ; Myunta, ex qua opsoniuin 
haberet." l\ s. w. 

• S. II: andere Lesungen sind Amuharhl (O }'«W«umt und Afutlm (Sni. 

* Distrikt in Mino, woselbst eine Barriere: Fuvn «eh'. Der „Weg über 
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24. Tag [24. Juli]. Er war im Begriff nach Osten hin 
aufzubrechen, als ein Beamter folgendermassen zu ihm sprach : 
„ Die Beamten von Afumi sind von jeher empörerisch gesinnt 
und werden gewiss dem Reiche Befehle erteilen, so dass die 
Wege für uns unpassierbar sein werden. Wie könnten wir ohne 
einen einzigen Krieger mit der leeren Kaust nach dem Osten 
gelangen ? ! Ich fürchte, dass die Sache uns nicht gelingen wird. 44 
Der Kaiser [Temmu] folgte seinen Worten und wollte Woyori und 
die anderen zurückrufen. Deshalb wurden Ohokida no kimi 
Wesaka, Kifumi no miyatsuko Ohotomo und Afu no omi Shima 
zum Tone-dzukasa 1 Prinz Takasaka geschickt, um denselben 
um Post-Klingeln s zu bitten. Dabei sagte er zu Wesaka und 
den anderen : „ Wenn ihr die Klingeln nicht bekommt, so soll 
Shima zurückkehren und uns hier davon benachrichtigen. Wesaka 
soll in aller Eile nach Afumi gehen, die Kaiserlichen Prinzen 
Takcchi und Ohotsu herbeirufen und uns in Ise treffen.' 4 

Darauf begaben sich Wesaka etc. zum Tone-dzukasa und 
überbrachten demselben den Befehl des Kronprinzen Oho-ama. 
Sie baten den Prinzen Takasaka um Post-Klingeln, dieser aber 
willfahrtetc ihnen nicht. Da ging Wesaka nach Afumi, Shima 
aber kehrte zurück und brachte dem Kaiser die Kunde, indem 
er sagte : ,, Wir haben die Klingeln nicht bekommen. 44 

An diesem Page machte sich der Kaiser [Temmu] auf den 
Weg nach den östlichen Provinzen. Bei der grossen Eile, welche 
er hatte, wartete er nicht auf seine Sänfte, sondern brach sofort 
auf. Plötzlich traf er das gesattelte Pferd des Agata no Inukahi 
no muraji Ohotomo und setzte seinen Weg zu Pferde fort. Die 
Kaiserliche (iemahlin folgte in einer Sänfte. Erst als sie den 
Fluss Tsufuri "* erreicht hatten, kam die kaiserliche Sänfte an, 
und von nun an reiste er in derselben weiter. Bei dieser Gelegen- 
heit folgten ihm von Anfang an Prinz Kusakabe und Prinz 
Woshikabe ; '"* ferner der Toneri Ve-no-wi no muraji Wokimi, 

Futva" ist der Weg von Afu in i nach den östlichen Provinzen, wohin sich 
Prinz Ohoama hegah. 

1 ßf tJ* ii] toiK-dzuk t-ta ; O t nit« r!- l >i'tui h-i-<hnkri«a (totnnrn zurückMcihcn. >»"'.■, -m 
Multen) „der zurüekgchliehene hchütende Beamte ;" nach Wh der 1 Iiitor des 
Palastes Okamoto in Asuka. 

-fliehe S. 112, Anin. 2. Sic herechtigten zum Uehrauch der Postpfcrdi-, 

:: Beide sind Söhne de< Prinzen Ohoama. 

•» Nach H gieht es im Distrikt Ynshino in Yamato ein Porf 7*» , Vv. II 
vermutet die Identität von '/!■"//" ,7 und V'ufurn. 
•'• S .hnc von < )lio:ima. 



Digitized by Google 



TKM.MOTENNÖ I. JAHR (672), 



■ 

229 



Agata no Inukahi no muraji Ohotomo, Saheki no muraji Ohome, 
Ohotomo no muraji Tomokuni, Waka-sakura-bc no omi Ihose, 
Fumi no abito Nemaro, Fumi no atahi Chitoko, Yamashiro 
no atahi Wobayashi, Yamashiro-be no Woda, Ato no muraji 
Chitoko, Tsuki no obito Afumi und andere mehr, ihrer mehr 
als zwanzig Personen, und über zehn Dienst leistende Frauen. 

An demselben Tage erreichten sie Aki in Uda,' wo sie von 
Ohotomo no muraji Makuda und Kifumi no miyatsuko Ohotomo, 
die vom Yoshinu Palast herkamen, eingeholt wurden. Bei dieser 
Gelegenheit versah ein Toneri aus dem Verwaltungsamt der 
Kaiserlichen Reisfelder,-' mit Namen Hashi no muraji Mate, das 
kaiserliche Gefolge mit Nahrung. Als sie an dem Dorfe Kamura 
vorbeipassierten, waren mehr als zwanzig Jäger da. Ohotomo no 
Ye-no-moto no muraji Ohokuni war das Haupt der Jäger. Man 
rief sie alle herbei und liess sie der kaiserlichen Sänfte folgen. 
Auch berief man den Prinzen Mino, 3 welcher sofort kam und 
Gefolgschaft leistete. 

Heim Miyake 4 des Distriktes Uda begegnete man fünfzig 
Lastpferden aus der Provinz Ise, welche für den kaiserlichen Ge- 
brauch gelieferten Reis ' transportierten, Da Hess man den Reis 
von allen Pferden abladen und die Fussgänger auf ihnen reiten. 
Bei der Ankunft auf dem Gefilde Ohonu ,; ging die Sonne unter. 
Auf den Bergen war es dunkel und man konnte nicht weiter. 
Da liess man die Haushecken des betreffenden Dorfes abhauen, 
verwendete sie zur Beleuchtung, und langte so gegen Mitternacht 
im Distrikt Nabari 7 an. Sie steckten das Postgebäude von Nabari 
in Brand, und verkündeten den Dorfbewohnern folgendes : „ Der 
Kaiser geht nach den östlichen Provinzen. Deshalb sollt ihr Ixrute 
euch alle herbeibegeben." Niemand wagte aber zu kommen. 

Als sie beinahe den Fluss Yokogawa s erreicht hatten, 
zeigte sich am Himmel eine schwarze Wolke, welche mehr 
als zehn Ruten" breit war. Der Kaiser war darüber erstaunt, 

1 Distrikt in Yaniato. 

- ife PI 3) iikitn im t iiluwt. 

:i Zweiter Sülm des Prinzen Knriknma, des ( ieneral;,' »uverneiirs von Tsnknslii. 
4 Hier damnter das Hans des Distriktstatt lialters zu verstehen. 

"'» kmic „ BuL» K -is." Vjjfl. den Au^lrnek >i'> nt nmya*h!, 

S. 227, Anm. (>. 

«Beim Dorfe lehi.naki, Distrikt Tda. 
• Provinz Ijja. 

51 Im Distrikt Nalwri. " 1 twe „ Kaie" - 10 J'u>s. 
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Hess Licht anzünden, nahm selbst das Nori 1 in die Hand und 
weissagte: ,, Dies ist ein Omen in dem Sinne, dass das Reich 
in zwei Teile gespalten werden wird. Aber am Ende werde 
Ich wohl Herr des Reiches werden.' 4 

Hierauf eilten sie fort und kamen nach dem Distrikt Iga. 2 
wo sie das Postgebfuidc von Iga in Brand steckten. Von da 
begaben sie sich nach Nakayama in Iga. Die Distrikt-Statthalter 
dieser Provinz kamen an der Spitze einer Schar von mehreren 
hundert Leuten herbei und brachten ihre Huldigung dar. Bei 
Tagesanbruch erreichten sie das Gefilde von Tara. Der kaiser- 
liche Zug hielt hier eine Weile an und man nahm eine Mahlzeit 
zu sich. Als sie den Fuss des Berges Tsumuwe erreichten, 
kam der Prinz Takechi von Kafuka :{ herüber und schloss sich 
ihnen an. Tarni no atahi Ohohi, Akasome no mivatsuko Toku- 
tari, Ohokura no atahi Hirosumi, Sakanohe no atahi Kunimaro, 
Furuichi no Kuromaro, Takeda no Daitoku und Ikago no omi 
Abe folgten ihm. Ueber den Berg Miyama ' gingen sie nach 
Suzuka in Ise. Hier nun kamen das Oberhaupt der Provinzial- 
statthalterschaft '* Miyake no muraji Ishitoko, der Vice-Statthalter 
Miwa no kimi Kobito, sowie auch der Yu-no-unagashi Tanaka 
no omi Tarumaro und Takada no obito Nihinomi und andere 
nach dem Distrikte Suzuka und schlössen sich an. Sofort wurden 
ausserdem noch 500 Kriegsleute ausgehoben und die Gebirgspfade 
von Suzuka gesperrt. Als sie den Fuss eines Hügels in Kahawa 
erreichten, wurde es schon dunkel, und da die Kaiserliche Gemahlin 
sehr ermüdet war, hielt man mit ihrer Sanfte inne und ruhte sich 
aus. Aber in der Nacht bedeckte sich der Himmel mit Wolken 
und es drohte zu regnen. Sie durften nicht lange ruhen und 
setzten deshalb ihren Weg fort. Darauf wurde es kalt, und es 
donnerte und regnete heftig. Die Gefolgschaft des kaiserlichen 

1 5^ nori oder itnribi'uii, sin. -jap. «l<iLi, ein bei der I »ivination gebrauchtet 
( ii ^'ristaud. Nach einer Stelle im Koni, zum Sze-ki ist jc^ -= einem l*i der 
Divination gebrauchten ]'»;ium, und der Gegenstand ist oben rund, den Himmel 
darstellend; unten viereckig, die Knie repräsentierend. 

- In der Provinz Igst. " Distrikt in Afumi. 

1 Nach II handelt es sich um den (iebirgspfad von Tsumiwe in Iga nach 
Suzuka in Ise. Tn dagegen meint, das der Mimumt wohl der jetzige Snznhi-yamn sei. 

"' H n] ^ H kuni nn kamt, © kuni no milotoi»<H"hi n<> komi. Die beiden ersten 
Zei'-ben sollen nach Th hier nicht den lieamteu (l'rovinzialstatthalter i, sondern 
da> Amt (Statthalterschaft) bezeichnen, was wohl richtig ist. Kumi winl in 
sp:i lerer Zeit statt inihiomorJti gebraucht, daher II's J^esung l;>nn w> knuti als 
gleichbedeutend mit btni tv> uukn'umorfü. " Dkrikt in Ise. 



Digitized by LaOOQle 



TEMM U-TEX NÖ — 



I. JAHR (672). 



231 



Zuges, deren Kleider nass geworden waren, konnte die Kälte 
nicht mehr aushalten. Erst als sb das Miyake im Distrikt 
Mihe 1 erreicht hatten, zündeten sie ein Haus an, damit die von 
der Kälte Leidenden sich erwärmen könnten. Um Mitternacht 
schickte der Inspektor der Barriere von Suzuka einen Boten, 
durch welchen er dem Kaiser melden Hess, dass die Prinzen 
Yamabe und Ishikawa beide gekommen seien, um ihre Huldigung 
darzubringen, und dass man sie zu dem Zwecke im Hause der 
Barriere untergebracht habe. Der Kaiser schickte darauf den 
Michi no atahi Masuhito, um sie herbeizurufen. 

26. Tag [26. Juli]. Am Morgen des folgenden Tages 
begrüsste der Kaiser die grosse Gottin Amaterasu am Ufer des 
Flusses Tohokawa im Distrikte Asake." Bei dieser Gelegenheit 
kam Masuhito an und «igte dem Kaiser, dass diejenigen, welche 
in der Barriere untergebracht waren, nicht die Prinzen Yamabe 
und Ishikaha seien, sondern dass es der Prinz Ohotsu sei." :t Dieser 
nun folgte dem Masuhito und stellte sich ein. Ihm folgten 
Ohokida no kimi Wesaka, Naniha no kishi Mitsuna, Komada 
no sukuri Oshihito, Yamabe no kimi Yasumaro, Woharida no 
omi Wite, Hasetsukabe no Fuki, Ohokida no kimi Wakaomi, 
Ne no muraji Kanemi, Urushibe no Tomose. Der Kaiser war 
recht froh darüber. Als sie beinahe das Miyake erreicht hatten, 
kam Woyori auf ehu-m Postpferde geritten und sagte dem 
Kaiser : „ Ich habe 3000 Krieger aus Mino in Bewegung gesetzt, 
und mit ihrer Hülfe ist es mir gelungen, den Weg über Fuwa 
zu sperren." Da lobte der Kaiser die Verdienste des Woyori. 
Sobald als er das Miyake erreicht hatte, schickte er zunächst den 
Prinzen Takechi nach Fuwa, damit er die Oberaufsicht in der 
kommenden KriegsafTairc führe. Den Yamashirobe no Woda 
und Ato no muraji Akafu schickte er, um die Truppen der 
Tökaidö Provinzen zu mobilisieren. Ferner Hess er durch 
Wakasakurabe no omi Ihose und Hashi no muraji Mate die 
Truppen der Tösandö Provinzen mobilisieren. An diesem Tage 
kehrte der Kaiser im Miyake von Kuwana ein. Hier blieb er 
und ging nicht weiter. 

Zu dieser Zeit hörte der Hof zu Afumi, dass der Kaiser- 
liche jüngere Bruder in den östlichen Provinzen angekommen 
sei. Die Beamten daselbst waren alle bestürzt, und die ganze 

1 In Jse. - In Ist». In Yamada von Ise IM bekanntlich die 

Hau ptknhstüth- <Ur S)nnciu;<"ttin. 5 Sohn TcminnV. 
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Hauptstadt darüber aufgeregt. Die einen wollten sich in die 
östlichen Provinzen flüchten, die anderen sich hinter Berge und 
Sümpfe zurückziehen und daselbst sich verborgen halten. Da 
sagte der Kaiserliche Prinz Ohotomo zu den Beamten : „ Was 
sollen wir thun ?" Einer von den Beamten trat vor und sprach : 
„ Wenn wir unsere Beschlüsse verzögern, so wird es überhaupt 
zu spat werden. Besser wäre es, sofort schnelle Reiter zu 
sammeln, dem Feind auf seiner Spur zu folgen und ihn zu 
bedrängen." Der Prinz leistete aber seinen Worten nicht Folge. 
Er schickte Ina no kimi Ihasuki, Fumi no atahi Kusuri und 
Wosaka no atahi Ohomaro nach den östlichen Provinzen ; 
Hodzumi no omi Momotari, dessen jüngeren Bruder Momoye, 1 
und Mononobe no obito Hiuga schickte er nach der Yamato 
Hauptstadt ; ferner Saheki no muraji Wotoko nach Tsukushi, 
und Kusu no omi Ihate nach der Provinz Kibi, 2 um durch sie 
alle Krieger in Bewegung setzen zu lassen. Hierauf bezüglich 
sprach er zu Wotoko und Ihate : „ Der Generalgouverneur von 
Tsukushi Prinz Kurikuma und der Provinzialstatthalter von Kibi 
Taima no kimi Hiroshima waren von jeher Anhänger des 
Kaiserlichen jüngeren Bruders ; vielleicht werden sie sich gegen 
Mich empören. Wenn sie sich Mir gegenüber ungehorsam 
zeigen, so sollt ihr sie töten." 

Darauf ging Ihate nach der Provinz Kibi und an dem Tage, 
wo er das Beglaubigungsschreiben einhändigte, Hess er den 
Hiroshima hinterlistiger Weise sein Schwert ablegen. Hierauf 
zog Ihate sein Schwert und tötete ihn. 

Als Wotoko Tsukushi erreicht hatte, empfing Prinz Kurikuma 
das Kreditiv 8 und erwiderte : „Das I^md Tsukushi ist eigentlich 
dazu bestimmt, gegen die Gefahr etwa einfallender Feinde Schutz 
zu leisten. Dass man die Schlösser hoch 4 errichtete und tiefe 



1 Oder Ihmjr. 

- Provinz im Sanyödö, jetzt aus den :\ Provinzen iiizen, Biehü und llin^o 
bestehend. 

:! $f ofthide (nler tuhide-bunii, vom Verbum n-» i „aufdrücken:" Kreditiv, auf 
welches der kaiserliche Stempel gedrückt ist. l>as Wort whidc „aufgedrückte 
Hand oder I landaufdruck " rührt, wie Prof. K. Tsnhoi mir freundlichst mitteilt, 
von der spitter aufgekommenen Sitte her, die mit Tusche hestrichene Handfläche 
der rechten Hand auf einem Schreinen abzudrücken. Dh-ser Abdruck hiess £p 
xhu-in ., Handsiegel ; " gleichen Ursprung» ist auch d:is jetzt noch gebräuchliche 
tcjjata „ Wechsel billet." Das shn-in wurde übrigens hauptsächlich bei Urkunden 
religiösen Inhalt« gebraucht. 

••Kann sowohl heissen: an hochgelegenen Orten, als: mit hohen Wällen. 
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Gräben anlegte und immer nach dem Meere hin beobachtet und 
gute Wache hält, geschieht doch wahrlich nicht um innerer 
Feinde willen ! Wenn ich jetzt dem erhabenen Befehle ehrfurchts- 
voll Folge leistete und die Truppen absändte, so würde das I^and 
ohne Bedeckung sein, und wenn plötzlich ein unerwartetes Ereignis 
einträte, so würde das Reich ein schnelles Ende finden. Was 
nützt es alsdann, wenn man mich auch hundert Mal tötet ? Wie 
sollte ich wagen, meiner Pflicht zuwiderzuhandeln ? Dies ist 
mein Grund, warum ich nicht leichtfertig die Kriegsmannschaften 
in Bewegung setzen will." 

Während er so sprach, standen die beiden Söhne des Prinzen 
Kurikuma, nämlich Prinz Mino und Prinz Takebe, mit dem 
Schwert in der Hand an seiner Seite und wichen nicht von der 
Stelle. Wotoko wäre zwar gern mit dem Schwert in der Faust 
auf ihn losgestürzt, aber da er fürchtete im Gegenteil sein lieben 
zu verlieren, vermochte er seine Absicht nicht auszuführen und 
kehrte unverrichteter Sache wieder zurück. 

Die von Prinz Ohotomo nach den östlichen Gegenden hin 
entsandten Eilboten Ihasuki und Genossen waren schon beinahe 
in Fuwa angelangt. Ihasuki allein argwöhnte, dass sich in den 
Bergen feindliche Truppen befinden könnten und ging daher 
langsam weiter hinten. Da kamen die verborgen gehaltenen 
Truppen aus den Bergen hervor und schnitten dem Kusuri mit 
seinen Gefährten von hinten den Weg ab. Wie Ihasuki dies 
sah und wahrnahm, dass Kusuri und seine Gefährten gefangen 
genommen wurden, drehte er um und lief weg, und es gelang 
ihm mit genauer Xot zu entkommen. 

Nunmehr sahen Ohotomo no muraji Maguta 1 und sein 
jüngerer Bruder Fukehi beide, dass es eine schlechte Zeit sei 
und zogen sich unter dem Vorwande von Krankheit nach ihrem 
Hause in Yamato zurück. Aber sie waren sich wohl bewusst, 
dass der, welcher den Thron besteigen würde, ganz gewiss der 
in Yoshinu residierende Kaiserliche jüngere Bruder sein würde, 
und deshalb folgte zunächst Maguta dem Kaiser Temmu. Fukehi 
aber blieb allein zurück und dachte : ich will meinen Namen bei 
dieser Gelegenheit berühmt machen und will die Uebcl beseitigen 
und Ruhe herstellen. Daher lud er mehrere Geschlechter und 
eine Anzahl tapfere Männer zu sich ein, aber er gewann kaum 
einige Zehende derselben. 

1 O Makuda. 
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-7- Tag [27. Juli]. Prinz Takechi schickte einen Boten 
nach dem Miyakc von Kuwana und Hess sagen : „ Wenn Eure 
Majestät fern von der Residenz wohnen, so ist es für die Aus- 
führung der Verwaltungsangelegenheitcn von grossem Nachteil. 
Kure Majestät sollten in der Nähe residieren." 

An demselben Tage brach der Kaiser nach Fuwa auf, 
während er die Kaiserin zurückliess. Als er im Miyake von 
Fuwa anlangte, kam Chihisakobe no muraji Sahichi, der Provin- 
zialstatthalter von YVohari, an der Spitze einer Truppenmacht 
von 20,000 Mann und huldigte ihm. Der Kaiser lobte ihn 
deswegen, verteilte die Truppen und vers[)errte mit ihnen allüber- 
all die Zugänge. 

Als [Temmu] in Nogami 1 anlangte, kam ihm der Prinz 
Takechi von Wazami her zur Bewillkommnung entgegen und 
sprach zu ihm : ,, Gestern Abend kamen Eilboten vom Hofe 
von Afumi her angaloppiert. Durch in den Hinterhalt gelegte 
Truppen haben wir sie gefangen genommen : es waren Fumi no 
atahi Kusuri und Wosaka no atahi Ohomaro. Wir fragten sie. 
wohin sie wollten, worauf sie antworteten, dass sie geschickt 
wären, um gegen den in Yoshinu residierenden Kronprinzen die 
Truppen in den östlichen Provinzen zu den Waffen zu rufen. 
Sie wären die Gefolgsleute von Ina no kimi Ihasuki ; aber wie 
Ihasuki die hervorbrechenden Tmpjxrn gesehen habe, sei er 
geflohen und zurückgekehrt." 

Hierauf sagte der Kaiser zum Prinzen Takechi : ,, Dort am 
Hofe von Afumi sind die Kanzler zur Linken und Rechten und 
kluge und wohlberatene Beamte, welche zusammen Beratung 
pflegen ; Ich aber habe jetzt niemand, mit dem Ich die Angele- 
genheiten beraten könnte ; Ich habe nur junge Knaben um Mich. 
Was soll Ich thun ? " Da entblösste Prinz Takechi seinen Arm 
wie zum Kampfe, ergriff sein Schwert und sprach : ,, Obgleich 
die Beamten von Afumi in grosser Zahl sind, wie dürften sie 
dennoch sich erkühnen, gegen Kurer Majestät Heiligkeit sich auf- 
zulehnen ? Obgleich Kuer Majestät allein dasteht, will ich, Euer 
Untcrthan Takechi, im Vertrauen auf die göttliche Hilfe der 
Ilimmelsgötter und der Erdengötter, wenn ich Eurer Majestät 
Befehl erlange, an der Spitze der Heerführer die Feinde angreifen 
und vernichten. Wie könnten sie mir Widerstand leisten ? ! '* 
I Herauf lobte ihn der Kaiser, ergriff seine Hand, streichelte seinen 

1 Im l'Mrikt Fuwa, Provinz Mino. 
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Rücken und sagte : „ Sei vorsichtig, sei nicht nachlassig ! " 
Dann schenkte er ihm ein gesatteltes Pferd und übertrug ihm alle 
militärischen Angelegenheiten. Der Prinz kehrte hierauf nach 
Wazami zurück, und der Kaiser richtete sich in einem temporären 
Palast in Xogami ein und schlug darin seine Residenz auf. 

In dieser Nacht donnerte, blitzte und regnete es heftig. Da 
betete der Kaiser: „Wenn ihr Himmels- und Erdengötter Mir 
beistehen wollet, so lasset Donner und Regen aufhören ! " Kaum 
hatte er so gesprochen, als Donner und Regen aufhörten. 

28. Tag [28. Juli]. Der Kaiser begab sich nach Wazami 
und inspizierte die militärischen Vorrichtungen, worauf er zurück- 
kehrte. 

29. Tag [29. Juli], Der Kaiser begab sich nach Wazami 
und Hess durch den Prinzen Takechi an die Kriegsscharen seine 
Befehle ergehen. Der Kaiser kehrte wieder nach Nogami zurück 
und blieb dort. 

An diesem Tage hielt Ohotomo no muraji Fukchi mit dem 
Tone-dzukasa Sakanohe no atahi Kumake eine heimliche Beratung 
ab und sagte zu einigen Aya no atahi : Ich will mich für den 
Prinzen Takechi ausgeben, an der Spitze von mehreren Zehenden 
von Reitern vom Tempel Asuka-dera auf dem nach Xorden füh- 
renden Wege aufbrechen und dem Heerlager des Prinzen Ohotomo 
mich nähern. Ihr sollt im Inneren des feindlichen Lagers zum 
Verrat aufreizen." Kurz darauf nistete er seine Kriegsleute im 
Amts-Gebäude von Kudara 1 und brach vom südlichen Thore 
aus auf. Zunächst Hess er Hata no miyatsuko Kuma nur mit einem 
Lendentuch umgebunden zu Pferde eilig dahin reiten und den 
Leuten im Lager im Westen des Tempels Asuka-dera sagen : 
„ Der Kaiserliche Prinz Takechi ist von Fuwa angekommen. 
Viele Kriegsscharen folgen ihm." 

Der Tone-dzukasa Prinz Takasaka, der zur Anwerbung von 
Truppen ausgesandte Bote Hodzumi no omi Momotari und andere 
lagerten hierauf unter dem Schutz des Tsuki Baumes im Westen 
des Tempels Asuka-dera. Nur Momotari blieb im Waffenspeicher 
zu Woharida und war mit dem Transport von Waffen nach 
Afumi beschäftigt. Als nun die Kriegsmannschaften im Lager 
che schreiende Stimme des Kuma hörten, liefen sie alle ausein- 
ander. Hieraufkam plötzlich Ohotomo no muraji Fukehi an der 
Spitze von mehreren Zehenden von Reitern heran, worauf Kumake 

1 Duf Kiuliu-a. Distrikt Iliros." «1er Provinz Yamnto. 
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und eine Anzahl Atahi zu ihm sticssen. Auch eine Menge 
anderer Krieger folgte ihm. Darauf wurde unter dem Vorwande 
eines Befehles vom Prinzen Takechi der Hodzumi no omi 
Momotari von dem Waffenspeicher in Woharida herbeigerufen. 
Momotari kam langsam auf seinem Pferde herangeritten. Als 
er unter dem Tsuki-Baume im Westen des Tempels Asuka-dera 
angelangt war, war da ein Mann, welcher ihm sagte : ,, Steig 
vom Pferde herab ! " Momotari zögerte vom Pferde abzusteigen ; 
da packte ihn jener am Kragen, riss ihn herab, durchschoss ihn 
mit einem Pfeile mitten durch den Leib, zog sein Schwert und 
tötete ihn. Hierauf nahm man den Hodzumi no omi Ihoye und 
den Mononobc no obito Hiuga gefangen, liess sie aber bald wieder 
frei und steckte sie mit ins Heer. Ausserdem rief man den 
Prinzen Takasaka und den Prinzen Wakasa herbei und forderte 
sie auf, dem Heere Temmu's sich anzuschliessen. Kurz darauf 
schickte man Ohotomo no muraji Yasumaro, Sakanohc no atahi 
Oyu, Sami no kimi Sukunamaro und andere nach dem Palaste 
in Fuwa, um den Kaiser von dem Verlauf der Dinge zu unter- 
richten. Der Kaiser war darüber sehr entzückt und ernannte 
sofort Fukehi zum General. 

Nunmehr trafen Miwa no kimi Takechimaro, Kamo no kimi 
Ycmishi und mehrere andere tapfere Degen sofort nach der an 
sie ergangenen Aufforderung 1 unter dem Banner des Generals 
zusammen, entwarfen einen Plan zum Ueberfall von Afumi, wählten 
aus der Mitte der Truppen besonders ausgezeichnete Leute aus 
und machten dieselben zu Unter-Heerführern und Truppeninspek- 
toren. Sie rückten zunächst auf Nara los. 

Herbst, 7. Monat, 2. Tag [31. Juli]. Der Kaiser schickte 
Ki no omi Abemaro, Oho no omi Honji, Miwa no kimi Kobito 
und Okisome no muraji Usagi an der Spitze von mehreren 
Zehntausendschaften von Truppen vom Miyama in Ise aus über 
das Gebirge nach Yamato ab. Ausserdem schickte er Murakuni 
no muraji Woyori, Fumi no obito Nemaro, Wanibe no omi 
Kimite und Ikago no omi Abe an der Spitze von mehreren 
Zehntausendschaften von Truppen, um von Fuwa aus sofort in 
Afumi einzufallen. Vor Furcht dass diese Truppen von dem 
Heere von Afumi schwer zu unterscheiden sein möchten, wurden 
rotfarbige Erkennungszeichen auf ihre Kleider geheftet. Sodann 
befahl er noch besonders dem Oho no omi Honji an der Spitze 



1 Wörtlich : wie ein Echo. 
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von 3000 Mann auf dem Gefilde von Tara zu kampieren, und 
Hess durch Tanaka no omi Tarumaro den Weg nach Kurafu 1 
besetzen. 

Da befahl der Hof von Afumi dem Prinzen Yamabe, Soga 
no omi Hatayasu und Kose no omi Hito mit mehreren Zehn- 
tausendschaften Fuwa zu überfallen. Am Ufer des Flusses 
Inugami 2 kam es [zwischen den Heerführern des Hofes von 
Afumi] zu Streitigkeiten, wobei der Prinz Yamabe von Soga no 
omi Hatayasu und Kose no omi Hito getötet wurde. In folge 
dieser Unruhe rückten ihre Truppen nicht weiter vor. Soga no 
omi Hatayasu kehrte vom Inugami zurück, und beging durch 
Kehlabschneiden Selbstmord. 

Zu dieser Zeit kam einer der Führer der Afumi Armee, 
Hata no kimi Yakuni, mit seinem Sohn Ushi an der Spitze 
seiner Geschlechtsangehörigen [zu Temmu], um sich demselben 
zu unterwerfen. Deshalb gab ihm der Kaiser eine Streitaxt und 
Hellebarde und ernannte ihn zum General, worauf dieser gen 
Norden nach der Provinz Koshi aufbrach. 

Noch kurz bevor dies geschah, schickte der Hof von Afumi 
ausgewählte Kriegslcute aus, durch welche er das Dorf Tama- 
kurabu ; unversehens angreifen liess. Daher schickte [Temmu] 
den Idzumo no omi Koma, um sie dort anzugreifen und zu 
vertreiben. 

3. Tag [1. August]. General Fukehi schlug auf dem Berge 
Nara-yama 4 sein Lager auf. Da sprach Aratawo no atahi 
Akamaro zum General: „Die ältere Hauptstadt Asuka no Okamoto 
in Yamato ist unser Hauptquartier. Wir sollten sie sicher beschü- 
tzen." Der General folgte seinen Worten und schickte daher 
Akamaro und Im übe no obito Kohito ab, um die ältere Haupt- 
stadt zu beschützen. Hierauf begaben sich Akamaro und Ge- 
fährten nach der älteren Hauptstadt und brachen von den 
Brücken auf dem Wege dahin die Bretter los und verfertigten 
aus ihnen Brustwehren, welche sie auf den Landstrassen in der 
Nähe der Hauptstadt errichteten und somit Schutz gaben. 

4. Tag [2. August]. Zwischen General Fukehi und Ohono 
no kimi Hatayasu, dem Führer der Afumi Armee, kam es beim 
Berge Nara-yama zur Schlacht. Jener wurde von Hatayasu 
geschlagen, seine Truppen lösten sich sämtlich in der Flucht 



1 Im Distrikt Kafuga, Afumi. 2 Im Distrikt Inugami, Afumi. 

" Im Distrikt Snkiita, Afumi. ■» Hei Nara. 
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auf, und General Fukehi selbst konnte nur mit genauer Xot 
sein Leben in Sicherheit bringen. Hatayasu verfolgte ihn bis 
nach Yakuchi. 1 Er stieg auf eine Anhöhe und überschaute von 
da die Hauptstadt, aber da auf allen Landstrassen Brustwehren 
aufgestellt waren, so vermutete er, dass dort Truppen in den 
Hinterhalt gelegt sein möchten und zog sich widerwillig zurück. 

5- Tag [3. August]. Der Unter-Heerführer der Afumi- 
Armce Tabe no Wosu 2 marschierte über den Berg Kafuka und 
rückte mit zusammengewickelten Fahnen und ohne Trommel- 
schlag 3 in Kurafu ein. Um Mitternacht zerbrachen seine Leute 
das Sperrholz in ihrem Munde 4 und stürmten auf das feindliche 
Lager ein. Vor Furcht, dass seine eigenen I^eute schwer von 
denen des Tarumaro zu unterscheiden wären, gab er jedem 
einzelnen die Parole Metall." Hierauf zogen sie die Schwerter 
und griffen an, und wer nicht die Parole „ Metall " sagte, wurde 
auf der Stelle getötet. Hierauf gerieten die samtlichen Mann- 
schaften Tarumaro's in heillose Verwirrung und bei der Plötz- 
lichkeit des Ereignisses wussten sie sich auf keine Weise Rat 
zu schaffen. Nur Tarumaro selbst war scharfsinnig genug die 
Parole sich anzueignen. Er allein sagte „ Metall " und konnte 
so mit genauer Not entfliehen. 

6. Tag [4. August]. Wosu rückte wieder weiter vor und 
wollte das Lager auf dem Gefilde von Tara überfallen, wo er 
bald ankam. Hier aber wurde ihm von General Oho no omi 
Honji Halt geboten, und er wurde von dessen erlesenen Kriegs- 
mannen zurückgeschlagen. Wosu allein rettete sich durch die 
Flucht und liess sich seitdem nicht wieder dort sehen. 

7. Tag [5. August]. Woyori und seine Leute kämpften 
mit der Afumi-Armee am Flusse Yoko-gawa in Okinaga und 
brachten ihr eine Niederlage bei. Der Führer derselben, Sakahibe 
no muraji Kusuri, wurde getötet. 

9. Tag [7. August]. Woyori und Genossen schlugen den 

1 Nicht bekannt. - © Woznmi. 

:l Wörtlich : mit geschleppten Trommeln. 

4 Das Sperrholz ist ein einem Kssstii beben ähnliches Holz, Jas zwischen die 
Kiefer geklemmt wurde, um am Sprechen zu verhindern. l>a die Sitte und 
Redensart eine chinesische ist — die chinesischen Soldaten erhielten l>ei nächtlichen 
Antritten einen solchen KneM in den Mund—, so ist zweifelhaft, ob hier 
wirklich dergleichen Spreehhindcrnisse angewandt wurden, oder ob es blos als 
bildliche Redensart zu verstehen ist. Das „ SjH'rrholz zerbrechen" heisst natür- 
lich so viel als plötzlich ein lautes < icschrei erheben. 

5 Im Distrikt Sakala, Afumi. 
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Führer der Afumi-Armee Hata no Tomotari auf dein Berge 
Toko 1 und töteten ihn. 

An diesem Tage vernahmen der am Tokaidö komman- 
dierende General Ki no omi Abemaro und seine Gefährten, dass 
der in der Hauptstadt von Yamato kommandierende General 
Ohotomo no muraji Fukehi von der Afumi-Armee geschlagen 
worden sei. Daher teilten sie ihre Truppen und schickten 
Okisome no muraji Usagi mit mehr als tausend Mann Kavallerie, 
um schnell nach der Yamato Hauptstadt zu eilen 

13. Tag [11. August]. Woyori und seine Leute kämpften 
am Ufer des Flusses Yasukawa," brachten dem Feinde eine 
grosse Niederlage bei, und nahmen Kosobc no omi Ohokuchi 
und Hashi no muraji Chishima gefangen. 

17. Tag [15. August]. Sie schlugen die in Kurimoto 3 
stehenden Truppen und vertrieben sie. 

22. Tag [20. August]. Woyori und seine Leute kamen in 
Seta 4 an. 

Der Prinz Ohotomo und seine Beamten lagerten zusammen 
auf der Westseite der Brücke, 4 und hatten ihre Truppen in so 
weit ausgedehnter Schlachtordnung aufgestellt, dass man die 
Hintermänner nicht sehen konnte. Flaggen und Fahnen bedeckten 
das Gefilde, der Staub stieg bis zum Himmel empor, das Wirbeln 
der Trommeln war auf mehrere Zehende von Meilen weit höibar. 
Die Armbrüste neben einander schössen Pfeile dicht wie Regen. 
Einer ihrer Führer, Chison, führte die Elite-Truppen und über- 
nahm mit denselben als Vorhut die Verteidigung. Er schnitt 
die Brücke in der Mitte auf eine Iünge von ungefähr 30 Fuss 
ab und legte eine lange Bohle darüber. Wenn irgend einer auf 
die Bohle getreten und darüber geschritten wäre, dann würde 
man die Bohle weggezogen haben, um den Betreffenden hinab- 

1 Im Distrikt Inugami, Afumi. 

- Im Distrikt Yasukawa, Afumi. :l Kin Distrikt in Afumi. 

* Dorf im Distrikt Kurimoto, AAiiui. Die gleich weiter unten erwähnte 
Brücke, die sog. „lange Brücke von Seta " (8>ia n» nnya-lui-Jü) führt ü her einen 
Arm des Biwa-Sees, den Setaguwa. Sie l>esteht eigentlich aus 2 Brücken, da in 
der Mitte de* Seta-gawa eine kleine Insel liegt, welche die Brücke in 2 ungleiche 
Hälften von 21ö und ö7(» Fuss Iiinge teilt. Die Brücke existiert, freilich in 
öfteis erneuertem Zustande, noch heutzutage. An sie knüpft sieh auch die be- 
kannte Lokalsage von dem ungeheuren Tausendfuss und dem Helden Tawaru-töda, 
in Brauns* Japanischen Märchen und .Sagen unter dem Titel „Der (ilühwurm" 
enthalten. Vgl. auch Murray's Handb >ok for Japan. Die WV</W' der 7?< ü>/ • 
ist die, wo die längere Hälfte der Brücke sich befindet. 
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zustürzen. Daher konnte man nicht zum Angriff schreiten. Da 
war aber ein tapferer Geselle, der hiess Ohokida no kimi 
Wakaomi. Der warf seinen langen Speer von sich, zog zwei 
Harnische über einander an, lief mit gezücktem Schwerte schnell 
über die Bohle hinüber und schnitt das Seil, das an der Bohle 
befestigt war, durch. Dann drang er unter einem Hagel von 
Pfeilen in die feindliche Schlachtreihe ein. Alles geriet in Ver- 
wirrung, unaufhaltsam flohen sie dahin. Der General Chison 
zog sein Schwert und tötete die Fliehenden, konnte sie aber 
nicht zum Stehen bringen. Wakaomi tötete den Chison an der 
Brücke. Prinz Ohotomo und die Kanzler zur Linken und zur 
Rechten retteten sich mit genauer Not durch die Flucht. 

Woyori und seine Leute nahmen hierauf unterhalb des 
1 Fugels Ahadzu 1 Aufstellung. 

An diesem Tage griffen Hata no kimi Yakuni und Idzumo 
no omi Koma gemeinsam das Schloss von Miwo 3 an und 
brachten es in ihre Gewalt. 

-3- [ 2I - August]. Woyori und seine Leute töteten 

den Hasama no atahi Shihote auf dem Markte von Ahadzu. 
Nunmehr gab es keinen Ort mehr, wohin Prinz Ohotomo seine 
Zuflucht hätte nehmen können ; so zog er sich nach Yamasaki* 
zurück und nahm sich dort durch Selbsterdrosselung das Leben/ 
Die Kanzler zur Linken und Rechten und die Beamten flohen 
alle nach allen Seiten auseinander. Nur Mononobe no muraji 
Maro und ausserdem noch einige wenige Toneri folgten ihm in 
den Tod. 

Bevor dies geschah, war General Fukehi auf Nara zu mar- 
schiert, und an dem Tage, wo er in Hiheta '*' ankam, sprach 

1 Im Distrikt 8h it?:i, Afurni, wc*tHeh von der langen Brücke von Sota. 

- Im Distrikt Takasliima, Afumi. In der Nah« von Ahadzu. 

4 Pas Grab des Prinz«-!) Ohotomo s>ll sieh unt«rhalh des berühmten bud- 
dhistischen Tempels Miidera Ikm (.tsu Ik-üiuIch, worüber man jedoch gegründete 
Zweifel hegen kann. Dort befindet sieh nämlich ein Grab, genannt Knme-dz»fa, 
welches manche aU das Grab Ohotomo' s bezeichneten. Man grub es vor einiijen 
Jahren auf und fand darin «inen zerbrochenen Metall Spiegel und ein zerbro- 
chenes Schwert, was als vollgültiger Beweis angesehen wurde. Das kaiserliche 
Hofamt, welchem darüber Bericht erstattet wurde, lies» das Grab in verbessertem 
Zustande wieder herstellen. Gegen diese vorschnelle Annahme ist aber einzuwen- 
den, <hi!« man in der alten Zeit ganz allgemein Schwert, Spiegel und Magatama 
mit ins Grab legte, und das* durch das Auffinden dieser Gegenstände daher 
keineswegs der Beweis erbracht ist, dass es sich hier um das Grub einer Pen*« 
von der hohen Stellung des Prinzen Ohotomo handle. 

•"•Dorf im Distrikt Sdu-no-kaini, Yamato. 
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jemand zu ihm : „ Von Kahachi her ziehen zahlreiche Truppen 
heran." Da schickte er Sakamoto no omi Takara, Nagano no 
atahi Madzumi, Kurakaki no atahi Maro, Tami no atahi Woshibi 
and Hasama no atahi Nemaro an der Spitze von 300 Mann, 
um bei Tatsuta 1 die Verteidigung aufzunehmen. Fernerhin 
schickte er Sami no kimi Sukunamaro an der Spitze von mehreren 
hundert Mann, um bei Ohosaka 2 zu lagern. Auch schic kte er 
Kamo no kimi Ycmishi mit mehreren hundert Mann, um die 
Strasse von Ihatc 3 zu verteidigen. 

Als an diesem Tage Sakamoto no omi Takara etc. auf dem 
Gefilde von Hiraishi 4 übernachteten, vernahmen sie, dass die 
Truppen von Afumi sich im Schlosse Takayasu befanden, und 
rückten darauf los. Wie nun die Afumi Truppen von der An- 
kunft von Takara etc. erfuhren, verbrannten sie alle Vorratshäuser, 
worin die Abgaben an Ernteprodukten niedergelegt waren/' und 
machten sich nach allen Richtungen aus dem Staube. Takara 
etc. okkupierten hierauf das Schloss. Als sie bei Tagesanbruch 
nach Westen hinblickten, sahen sie grosse Truppenmassen auf 
den beiden Strassen von Ohotsu ,l und Tanihi ö her heranmar- 
schieren. Man konnte ihre Fahnen deutlich sehen. Da sagte 
jemand, dass es das Heer des Afumi Generals Iki no fuhito 
Karakuni sei. Da stiegen Takara etc. vom Schlosse Takayasu 
herab, überschritten den Fluss Wega 7 und lieferten dem Kara- 
kuni im Westen des Flusses eine Schlacht. Da aber Takara 
etc nur wenig Truppen bei sich hatten, so konnten sie dem 
Feinde nicht widerstehen. Kurz vorher war nun Ki no omi 
Ohooto mit dem Auftrage, die Strasse von Kashikosaka 8 zu 

1 Im Distrikt Hegnri, Yamato. 

- Im Distrikt Kudzu-no-shila, Yamato. 

:t Im Distrikt Lshikaha, Yamato. Was unter der .S5Vu*>- von Ifmtc zu ver- 
stehen sei, meint II nicht feststellen zu können. Tn nimmt den Canhtl-ni-t»<p an. 

4 Heim Dorfe Hiraishi im Distrikt lshikaha, Yamato. 

5 Akt n» chikxnt-kitin. Nach den Berichten im M. Jahre Tenji wurden im 
Schlosse Takayasu die aus den Kinai Provinzen als Steuern eingehenden Natural- 
produkte niedergelegt. 

6 Nach T» wäre es Ohntxu im Distrikt Idzumi, Provinz Idzumi ; nach II 
gieht ea nl>er auch einen Shintotempel Namens Obtt+n-jinja im Distrikt Kahachi 
der Provinz Kahachi. Da das gleich darauf erwähnte Tanihi (oder Tajihi) ein 
Distrikt in der Provinz Kahachi Ist, möchte vielleicht da< Ohoim von Kahachi 
hier gemeint sein. 

" Nach II im Distrikt Furuichi, Kahachi, nach Tn aher im Distrikt Shiki, 
Idzumi. 

8 Weg von Yamato nach Kahachi. 
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verteidigen, nach diesem Platze abgeschickt worden, und Takara 
und seine Leute zogen sich deshalb auf Kashikosaka zurück 
und blieben im Lager Ohooto's. 

Zu dieser Zeit hatte der Provinziaistatthalter von Kahachi, 
Kume no omi Shihoko, die Absicht im Palaste von Fuwa [dem 
Tcmmu] seine Huldigung darzubringen und sammelte ein Heer 
um sich. Da kam Karakum an, bekam von seinen Plänen heim- 
liche Kunde und schickte sich an, den Shihoko zu toten. 
Shihoko merkte, dass seine Absicht kundbar geworden war, und 
beging daher Selbstmord. 

Nach Verlauf eines Tages kam die Afumi-Armee auf vielen 
Strassen in grosser Starke herbeigezogen, aber Takara war auch 
dies Mal nicht im Stande sich in einen Kampf einzulassen, löste 
seine Truppen auf und zog sich zurück. 

An diesem Tage wurde General Fukehi von den Afunii 
Truppen geschlagen und flüchtete sich allein mit wenigen Reitern. 
Bei seiner Ankunft in Sumisaka ' traf er zufällig mit dem von 
Usagi geführten Heerhaufen zusammen. Daraufkehrte er wieder 
zurück, sehlug bei Kanadzunawi 2 ein Lager auf und sammelte 
seine zerstreuten Truppen wieder um sich. 

Jetzt horte er, dass die Afumi-Armee auf der Strasse von 
Ohosaka her 3 heranrücke. Da führte der General seine Truppen 
in westlicher Richtung, kam nach Chimata in Taima 4 und 
lieferte dem Heere des Iki no fuhito Karakuni eine Schlacht 
beim Teiche Ashi-ike."' Bei dieser Gelegenheit war da ein tapferer 
Mann Namens Kume ; der zog sein Schwert, stürmte rasch dahin 
und drang geraden Wegs mitten in die feindlichen Truppen hinein. 
Reiterei folgte ihm unmittelbar auf den Fersen und avancierte 
hinter ihm. Da ergriff die ganze Afumi-Armee die Flucht, und 
die Zahl der bei der Verfolgung Getöteten war überaus gross. 

Nun erliess der General an seine Soldaten eine Instruktion, 
in welcher er ihnen sagte : ,, Dieser Krieg ist eigentlich nicht 
geführt worden zu dc:m Zwecke, die Bürger zu töten, sondern er 

1 Im 1 >istrikt l'da, Yamato. 

-Scheint in Yamato gelegen zu haben; aber nntiekannt in welchem Distrikte. 

:: I). i. durch den Distrikt Kud/.u-nr^hita in Yamato. In diesem Distrikte 
lag ein Shinlotempcd Oho*akn Ywnafftirhi jinja. 

4 Taima im Distrikt Kud/.u-no-shit:i, Yamato. Nach T«. ist dort ein Teich, 
genannt Chima'a ita ih\ und dies Chimata w> ik<: soll mit unserem 'Taiiwi » > 
<1uvuüa identisch sein. 

•"' Wahrscheinlich identisch mit dem AAida im ilx l»cim Dorfe Ohoji im 
Distrikt Kudzn-no-shita, Yamato. 
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ist gegen die Haupträdelsführer gerichtet. Daher dürft ihr keine 
willkürlichen Massacres veranstalten." 

Bei dieser Gelegenheit liess Karakuni seine Truppen im Stich 
und machte sich allein auf die Flucht. Wie der General dies 
au^ der Ferne sah, befahl er d^m Kume ihn mit Pfeilen zu 
erschiessen ; doch wurde jener nicht getroffen, und es gelang ihm 
zuletzt sich durch die Flucht zu retten. 

Der General zog sich nun wieder in sein früheres I^ager 
zurück. Inzwischen kam die Ost-Armee (Afumi-Armee) ununter- 
brochen in starken Detachements angerückt, weshalb er seine 
Heerhaufen teilte, je einen auf die obere, mittlere und untere 
Strasse 1 rücken und daselbst kampieren liess. General Fukehi 
selbst nahm auf der mittleren Strasse Aufstellung. 

Jetzt rückte der Afumi-General Inukahi no muraji Isogimi 
auf der mittleren Strasse heran, machte in Muraya Halt und 
schickte seinen Unter- Heerführer Ihowi no miyatsuko Kujira 
mit 200 ausgewählten Kriegern, um das I^ager des Generals 
anzugreifen. Zu dieser Zeit waren aber die Truppen unter der 
Standarte des Generals nicht zahlreich, und so konnte er keinen 
Widerstand leisten. Da war nun ein Dienstmanne des Tempels 
Ohowi-dera, Namens Tokumaro, und einige andere, fünf Mann 
im ganzen, welche sich dem Heere angeschlossen hatten. To- 
kumaro und seine Gefährten bildeten den Vortrab, rückten vor 
und beschossen den Feind, so dass die Truppen des Kujira nicht 
weiter vorrücken konnten. 

An diesem Tage lieferten Miwa no kimi Takechimaro und 
Okisome no muraji Usagi auf der oberen Strasse beim Misasagi 
von Hashi 2 dem Feind eine Schlacht und brachten der Afumi- 
Armee eine vollständige Niederlage bei, und unter Benutzung 
dieses Sieges schnitten sie zugleich den Nachtrab der Armee 
Kujira's ab. Kujira's Truppen ergriffen sämtlich die Flucht ; eine 
grosse Anzahl seiner Leute wurde erschlagen. Kujira entfloh auf 
einem weissen Rosse reitend. Sein Pferd fiel dabei in ein schlam- 
miges Reisfeld, so dass er sich nicht weiter vorwärts bewegen 
konnte. Da sprach General Fukehi zu einem tapferen Krieger 
aus der Provinz Kahi : ,, Derjenige, der da auf dem weissen 
"Pferde reitet, ist Ihowi no Kujira. Verfolge ihn rasch und schiess 

1 Die oltcre Siramt L«t die durch deu Distrikt Ki-no-kami ; die mittlere durch 
den Distrikt Ki-no-^himo, die untere durch den Distrikt Takeclii. 
- Heim Dürfe Hashinaka im Distrikt Shirokami, Yamato. 
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ihn nieder 1 " Da gerade als der Kriegsmanne aus Kahi zu seiner 
Verfolgung dahinrannte und den Kujira beinahe erreicht hatte, 
hieb Kujira immerzu mit der Peitsche auf sein Pferd ein. Dem 
Pferde gelang es sich herauszuziehen und aus dem Sumpf heraus- 
zukommen, und er galoppierte davon und rettete sich. 

Der General kehrte nun wieder zu seinem ursprünglichen 
Standorte zurück und hielt seine Truppen zusammen. 

Seit dieser Zeit liess sich die Afumi- Armee nicht mehr 
sehen. 

Etwas früher, als man in Kanadzunawi kampierte, war der 
Mund des Statthalters des Distriktes Takechi, Namens Takechi 
no agatanushi Korne,' ganz plötzlich wie geknebelt, so dass er 
nicht mehr sprechen konnte. Drei Tage später hatte er eine 
göttliche Inspiration und sprach im Zustande der Verzückung : 

,, Ich bin der im Schrein von Takechi wohnende Koto-shiro- 
nushi no Kami benannte Gott," und ferner auch der im Schrein 
von Musa ' wohnende Iku-ikadzuchi no Kami 4 benannte Gott." 
Die Offenbarung war folgende: „Opfert Pferde und alle Arten 
von Waffen am Misasagi des Kaisers Kamu-yamato-ihare-biko."' 
Ferner sprachen sie: „Wir standen vor und hinter Sr. Hoheit 
dem Kaiserlichen Enkel,' 5 haben ihn nach Fuwa begleitet und 
sind nun hierher zurückgekehrt. Auch jetzt stehen wir mitten 
in dem Kaiserlichen Heere und beschützen dasselbe." Wiederum 
sprachen sie: „Von der westlichen Strasse her sind feindliche 
Truppenmassen im Anrücken begriffen. Nehmt euch in acht!" 
Als diese Reden beendet waren, wachte er aus seinem visionären 
Zustande auf. In folge dessen wurde Korne abgesandt, um an 
der Kaiserlichen Grabstätte die Opfer zu bringen und zu beten. 

1 Das erhliclie Kahane »Iis Mannes, Ay ita-iot«hi Distrikt-Herr " tvi» TnLcrht 
entspru Iii hier U'-'mui s«-im in Amu\ Dies i-t eines der wahrseheinlieh zahlreichen 
11< ispit le. wo hei der Neuordnung <Ier l»in^c* dem alteingesessenen L.ind»del eine 
eiiNpn i hcnde Stelle in der C««tit ralrc^it run^ zuerkannt wunle, «> das« die 
Aenö< rung, >*' » i'^«' wenigsten-, mehr eine theoretische als praktische war. 

- Vgl. Mythologie, S. 147, Anm. 8S. Sein Sehrein, damals Knmo K^i^-hirr- 
tm.t'u jiujn, jetzt Oho-mit/a genannt, lag im Dorfe Takadono. Distrikt Takechi, 

Yamato. 

"'Im Dorfe Mitsise, Distrikt Takechi ; jetzt Sibthüxira ,nt hnjla genannt. 

* ,, Jielvns-Donner." In der Mythologie unter den Donnergöttern tii -ht 
genannt. Der eigentliehe Tempel dieses Viottes war aher der TKn-ibuivichi n> 
mtbtto jinjn im Distrikt Ih:ita, Provinz Tritömi. 

Jinunn-U-nnö. Sein <irih liegt (angehlieh) im Nordosten des IJerg s 
l'nehi-vama, Distrikt Takeehi, Yaniato. 

,: T'inum-'.oni', ist gemeint. 
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So brachte er denn Pferde und Waffen dar : ferner brachte er 
Mitegura dar und opferte also den Göttern der beiden Schreine 
von Takechi und Musa. 

Hiernach kam Iki no fuhito Karakuni von Ohosaka her 
heran. Daher sagten die Ixute der Zeit : „ Die Worte, welche 
die Götter der beiden Schreine verkündet haben, sind in der 
That völlig wahr." 

Ferner verkündete die Göttin von Muraya 1 durch den 
Mund eines Shintopriesters und sprach : ,, Es sind jetzt Truppen- 
abteilungen im Begriff, auf der mittleren Strasse von meinem 
Schrein her heranzurücken. Ihr solltet daher die mittlere Strasse 
von dem Schrein her blockieren." 

Es waren kaum einige Tage vergangen, da kamen die 
Truppen des Ihowi no muraji Kujira von der mittleren Strasse 
herangezogen. Die Leute der Zeit sagten : ,, Die Worte, welche 
die Göttin verkündet hat, waren wahr." 

Nachdem der Krieg beendet war, hinterbrachte man dem 
Kaiser die von diesen drei Göttern verkündeten Worte. Hierauf 
befahl der Kaiser den Rang der drei Götter zu erhöhen - und 
sie zu verehren. 

22. Tag [20. August]. Nachdem General Fukehi das 
Territorium von Yamato gesichert hatte, begab er sich über 
Ohosaka nach Naniha. Die übrigen Untcrbcfehlshabcr rückten 
jeder einzeln von den drei Strassen weiter vorwärts, gelangten 
nach Yamasaki und schlugen südlich vom Flusse 1 ihr Lager 
auf. General Fukehi, der sich in Wogata in Naniha befand, 
forderte die Provinzialstatthalter der westlichen Provinzen auf, 
die Schlüssel der Barrierenthore und Vorratshauser, die Post- 
stations-Klingeln und Ucbertragungs-StempcP zu überreichen. 

1 Im Distrikt Sliir »shimo, Yam ito. Sitz der < »Vitt i n Mijit'o-hiiir . 

2 Von einer RASf;F.RiröiinN<; i:ini:s Oottks ist hier in der j:ij>. (»esehiehte 
7.11m ersten Mal die Rede. Je höher der Rang eines Onttes, desto /..thheieher die 
ihm dargebrachten Opfergaben und desto grösser der Ilesitz des .Sehreins an 
zugewiesenen Ländeieit n. Man unterschied fünf Rangklassen mit den Unter- 
abteilungen Ober nnd Unter. Die Sehreine vom Oheren ersten bis zum Oberen 
dritten Rang hiessen (»rosse Sehreine," die vom Unteren dritten bis zum 
Unteren vierten Rang „Mittlere Schreine," die vom Oheren und Unteren fünften 
Rang Kleine Schreine." 

: * Yoflxjnxm. 

' f# Ep xliirndi no n.*!u'te oder h«t ifti im shiru«h! gelesen. Im Sn< >kui n-Ryö 
werden 2 Reamte, genannt ])nhhnr t i (gn>ss<vKlingebK«introlleuie aufgeführt, 
welche das Hingehen und Ausgeben der Klingel-Lei:iti;nati<>ncn und der Ucber- 
tragungszeitel zu inspizieren hatten. 
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2 3- 'l' a £ [ 2I - August]. Alle Truppenführer vereinigten 
sich in Sasanami, 1 suchten die Kanzler zur Linken und Rechten 
sowie alle anderen Schuldigen auf und nahmen sie gefangen. 

25. Tag [23. August]. Die Truppenführer begaben sich 
nach dem Palaste in Fuwa, brachten dem Kaiser den Kopf des 
l'rinzen Ohotomo und überreichten ihn vor dem Lager.- 

8. Monat, 25. Tag [22. September]. Der Kaiser befahl dem 
Prinzen Takechi, das Urteil über die Verbrechen der Ik-amten 
von Afumi zu verkünden. Danach wurden die acht Haupt- 
schuldigen zum Tode verurteilt. Der Kanzler zur» Rechten 
N'akatomi no muraji Kogane wurde in Tane in Asawi * 
enthauptet. 

An diesem Tage wurden der Kanzler zur Linken Soga no 
omi Akayc, der Dainagon Kose no onii Hito nebst Söhnen und 
Knkcln, sowie die Söhne von Nakatomi no muraji Kogane und 
die Söhne von Soga no omi Hatayasu sämtlich in die Ver- 
bannung geschickt. Die Uebrigen wurden alle begnadigt. 

Etwas vorher hatte sich der Provinzialstatthalter von Wohari 
Chihisakobe no muraji Sahichi in den Beigen verborgen und 
sich selbst das Leben genommen. Der Kaiser sprach : Sahichi 
war ein verdienstvoller Mann. Warum hat er, der keine Schuld 
hatte, sich selbst entleibt ? Sollte er etwa im geheimen Pläne 
gegen Mich geschmiedet haben?" 

27. Tag [24. September]. Der Kaiser sprach freundliche 

' < )rt in Afumi. 

-Das AWhnciden de* Kopfe* dt Fcimh-s \v ; n in Japan Ins in «Iii' moderne 

7.rh ühli.h. 

Im Dorfe Fujishitu im Distrikt Fuwa ist eine Stelle genannt Jirjoi n" mint 
.. Sollet mord-llügel," wölbst ein grosser Tsiiki Haiim von ül>er 1"» Fuss l'infani; 
>t«ht, <Un die J.«eute Ymmt no kamt ,. Berggoti" nennen. Fnter diesem Baum 
x'W nach der l\ herliel'eiung der Kopf Ohotomo's begaben worden sein, und die 
Stelle lu is-t daher Knfii-'h>i/.,i ., (irahhiigcl des abgeschnittenen Kopfes." Klwa 
1 < 'ho Midüstlich davon steht der Tempel M'abt-miun Jlnchimtui, in welchem 
l'rinz Ohotomo als Patron verehrt wird, während in dem in nächster Nähe 
dal HÜ liegenden Dorfe Matsuwo-mura dir Kaiser Temmu als Dorfgott verehrt 
wird. H erzählt eine überaus interessante Thatsuche, die ihm von einen» 
F. in wohner aus jener (fegend, Xatnens Shimidzu, beriehtet wurde. IVnmaeh 
herrseht niimlieh zwischen den beiden iXirfern Fujishita-muni und Matsuwo- 
lnura ein uralter Antagonismus, eine Verkörperung und Fortsetzung der Feind- 
•»ehalt, die einst zwisc hen ihren Patronen Ohotomo und Oho-ama (Temmu) 
herrschte. K* gilt dort für ausgemacht, da>* ein Khebund zwischen einem Mann 
v in einen und einem Weibe vom anderen Dürfe nie von Bestand sei, sondern 
aus irgend eine m < i runde stets bald wieder aufgelöst werde. 

;: Dorf T-ur- im Distrikt A*n>-;, Afumi. 
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Worte zu denen, welche sich Verdienste erworben hatten und 
machte ihnen öffentlich gnädige Geschenke. 

9. Monat, 8. Tag. [4. Oktober]. Der Kaiser blieb auf der 
Rückreise in Kuwana in Ise über Nacht. 

9. Tag. [5. Oktober]. Er brachte die Nacht in Suzuka zu. 

10. Tag. [6. Oktober]. Er übernachtete in Abeka. 1 

11. Tag. [7. Oktober]. Er übernachtete in Nabari. 

12. Tag. [8. Oktober]. Er erreichte die Yamato Hauptstadt 
und wohnte im Palaste Shima. 

15. Tag. [11. Oktober]. Er verzog aus dem Palast Shima 
nach dem Palast Wokamoto. 

In diesem Jahre wurde ein grosser Palast südlich vom Palaste 
Wokamoto gebaut, und noch in diesem Winter verlegte der 
Kaiser seine Residenz dahin. Man nannte ihn den Palast Kiyo- 
mihara in Asuka.- 

Winter, n. Monat, 24. Tag. [18, Dezember]. Der Kaiser 
gab den Shiragenser Gasten Kon Ofu-jitsu (Kim Ap-sil) etc. in 
Tsukushi ein Bankett. An demselben Tage wurden ihnen, je 
nach ihrem Range, einem jeden Geschenke gegeben. 

12. Monat, 4. Tag. [28. Dezember]. Der Kaiser wählte 
eine Anzahl verdienter Männer aus und erhöhte sie im Mützen- 
range, und verlieh ihnen, je nachdem, Ränge vom Rang Shö-sen 
an aufwärts. 

15. Tag. [8. Januar 673]. Den Gästen von Shiragi wurde 
ein Schiff zum Geschenk gemacht. 

26. Tag. [19. Januar 673]. Kon Ofu-jitsu etc. machten sich 
auf den Heimweg. 

In diesem Monat starb Ina no kimi Takami vom Rang Daishi. 

' Abrkt (nier Ahe, Distrikt in Iga. 

2 A*vb.i ist ein Dorf im Distrikt Takechi. Der Name Äxiihi no Kiynmifuira 
no m'njii wtinle dem Paläste jedoch erst im Jahre tiS6 beigelegt. 
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BUCH XXIX. 

TEMMU-TENNÖ 

OUER 

KAISER AME-NUNAHARA-OKI NO MAHITO. 

[Fortsetzuno der Annalex dieses Kaisers aus Buch 28]. 

ZWEITES JAHR. — [673] 

Frühling, 1. Monat, 7. Tag. [29. Januar]. Der Kaiser gab 
den Ministern ein Bankett. 

2. Monat, 27. Tag. [20. März]. Der Kaiser befahl den 
Beamten einen erhöhten Sitz zu errichten und stieg im Palaste 
Kiyomihara zu Asuka auf den Thron. Er setzte seine Hauptge- 
mahlin zur Kaiserlichen Gemahlin 1 ein. Die Kaiserin gebar 
ihm Seine Hoheit den Kaiserlichen Prinzen Kusakabe. 2 

Vorher hatte er der Kaiserlichen Gemahlin ältere Schwester, 
die Kaiserliche Prinzessin Ohota, als Nebenfrau aufgenommen. 
Sie gebar ihm die Kaiserliche Prinzessin Ohoku und den Kaiser- 
lichen Prinzen Ohotsu* 

Ferner gebar ihm seine Nebenfrau die Kaiserliche Prinzessin 
Ohoye den Kaiserlichen Prinzen Naga und den Kaiserlichen 
Prinzen Yuge. 

Ferner gebar seine Nebenfrau die Kaiserliche Prinzessin 
Niitabe 4 den Kaiserlichen Prinzen Toneri. 



1 Die spätere Kaiserin Jitö. 

' l Derselbe wurde zum Kronprinzen eingesetzt, starb aber im 3. Jahre Jitf.. 

3 Prinz Ohatm empörte sieb nach dem Tode seines Vaters im Oktober oSt» 
und fand dabei seinen Untergang. Vgl. JJueh J>0. 

4 Alle bis liierber genannten Frauen sind Töchter des Kaisers Tenji. a 1 -. 
Tennuus Nichten. 
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Sodann gebar die Dame Hikami no iratsume, Tochter des 
Kanzlers Fujihara, die Kaiserliche Prinzessin Tajima. 

Ferner gebar die Dame Ihohe no iratsume, die jüngere 
Schwester der Hikami no iratsume, den Kaiserlichen Prinzen 
Niitabe. 

Ferner gebar die Dame Ohonu no iratsume, Tochter des 
Kanzlers Soga no Akaye, einen Sohn und zwei Töchter. Der 
erstere hiess der Kaiserliche Prinz Hodzumi; die zweite hiess die 
Kaiserliche Prinzessin Ki, die dritte hiess die Kaiserliche Prinzessin 
Tagata. 

Anfangs hatte sich der Kaiser mit der Prinzessin Nukata, 1 
Tochter des Prinzen Kagami, vermählt, welche die Kaiserliche 
Prinzessin Towochi gebar. 

Ferner nahm er Amako-bime, Tochter des Munakata no kimi 
Tokuse, welche seine Hoheit den Kaiserlichen Prinzen Takechi 
gebar. 

Ferner gebar ihm Kaji-hime no iratsume, Tochter des 
Shishihito no omi Ohomaro, zwei Sohne und zwei Tochter. Der 
erste hiess der Kaiserliche Prinz Osakabe, der zweite hiess der 
Kaiserliche Prinz Shiki, die dritte hiess die Kaiserliche Prin- 
zessin Hatsusebe, die vierte hiess die Kaiserliche Prinzessin Taki. 

29. Tag [22. März]. Der Kaiser gab den verdienstvollen 
Männern Ränge, je nach den Umständen verschieden. 

3. Monat, 17. Tag [8. , April]. Der Provinzialstatthalter 
von Bingo fincr einen weissen Fasan im Distrikte Kameshi und 
überreichte ihn dem Kaiser. Deshalb wurde der betreffende 
Distrikt von Steuerabgaben und Frondienst gänzlich befreit, und 
im ganzen Lande wurde eine allgemeine Amnestie erlassen. 

In diesem Monate wurden Schriftkundige zusammenberufen, 
und es wurde im Tempel Kahara-dera mit einer Abschrift sämt- 
licher Schriften des Buddhistischen Kanons begonnen. 

Sommer, 4. Monat, 14. Tag [5. Mai]. Die Kaiserliche 
Prinzessin Ohoku sollte zur Dienstleistung im Schrein der Grossen 
Göttin Amaterasu beordert werden, und es wurde ihr deshalb 
der Reinigungs-Tempel von Ilatsuse zum Wohnsitz angewiesen. 



1 Bedeutende Dichterin. Gedicht von ihr im 1. Buche <ks MAXYüsur. 

2 Kr ist der schon öfters vorher erwähnte Prinz. Im 4. Jahre der Kaiserin 
Jitö wurde er Dajödaijin. Ihm Ist von dem berühmten Dichter Kakinonvttu uo 
llilom t.ro das Hingste Nagauta des Masyösuü gewidmet (im 1. Buche enthalten). 
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Hier sollte sie sich 7.unächst reinigen, und dann allmählich sich 
der Gottheit nähern. 1 

5. Monat, 1. Tag [21. Mai], Der Kaiser befahl den Gross- 
würdenträgern, Daibu, Omi, Muraji und Tomo-no-miyatsuko : 
» Diejenigen, welche in die Beamtenlaufbahn einzutreten wün- 
schen, soll man zunächst den Ohotoneri 2 Dienste leisten lassen. 
Sodann soll man aus ihnen die Fähigsten auswählen und ihnen 
für sie passende Stellungen anweisen. Ferner was Frauen anbe- 
trifft, so soll man nicht danach fragen, ob sie verheiratet oder 
unverheiratet, ob sie alt oder jung sind, sondern, wenn sie in den 
Dienst bei Hofe einzutreten wünschen, 3 soll man ihnen dies 
gestatten. Bei der Prüfung und Wahl derselben soll man gerade 
so wie bei den Beamten verfahren.« 

29. Tag [18. Juni]. Sakamoto 110 Takara no omi vom 
Range Dai-kin-jo starb. Wegen seiner Verdienste im Jahre 
Midzu-no-ye Saru (672) verlieh ihm der Kaiser den posthumen 
Rang 4 Shö-shi. 

Eingeschalteter 6. Monat, 6. Tag [25. Juli]. Der Sataku 
von Kudara Shömei (Syo-myöng) vom Range Dai-kin-ge starb. 

1 Bei der Thronbesteigung eines jeden Kaisers wurde eine unverheiratete 
Prinzessin aus dein kaiserliehen Hause zum Dienste im Tempel von Ise gewählt, 
und wenn eine solche nicht vorhanden war, so wurde durch Divination eine 
andere Prinzessin erwählt und zur $ 3£ „Opfer-Prinzessin" ernannt. H gieht 
eine Beschreibung der imi Bcinigungseeremonie, in einem Auszug aus dem 
Saigüshiki (En<;i-shiki). Es werden nämlich eine ganze Reihe von Reinigun- 
gen nach einander vorgenommen, teils in einem sog. Reinigungstempel (imi n<> 
Hü"»/" 1 , teils am l'fer eines Flusses; zuletzt l>egiebt sich die Prinzessin nach dem 
Lni no uiiij« in Isc. Für die einzelnen (eremonien werden geeignete (glückliche' 
Tage durch Divination ausgewählt. Nach dem Saku-smiki nehmen die in 
Kyoto stattfindenden Keinigungsvorl>ereitungcn 3 Jahre in Anspruch, und wäh- 
rend dieser 3 Jahre hegiebt sich die Prinzessin am 1. Tage jeden Monats in den 
betreffenden Reinigungstempel und verehrt die grosse Güttin Amnternsu von 
ferne, wobei sie viomm (yuju?) no hUxura (künstliches Haar) auf dem Kopfe 
trägt. Nach Ablauf der 3 Vorbercilungsjahre geht sie nach Isc ab. 

2 Die Olut-tontri ,, Gross-Toneri " sind nach Gkjk die Gefolgsleute oder 
Diener de« Kaisers; diejenigen der Kaiserlichen Prinzen heissen einfach T<meri. 
Ks g:ib ein linkt* und ein rechten Oho-toncri Jl;i7, (Departement), zu deren jedem 
800 Gho-toneri gehörten. 

3 Diese Vorschrift betrifft diejenigen, welche freiwillig eintreten. Eine 
gleiche Freiheit (keine Altersbegrenzung) gestattet auch das Kökyü-Shoküix- 
Kyö den Frauen, welche nicht von ihrer Familie, wie das Gesetz verlangt, 
dargeboten werden, sondern sich seilest stellen. Das Alter derjenigen, welche 
von den Familien hestimmungsgemäss gestellt werden mussten, war dagegen auf 
13 bis 30 Ix?bcnsjalirc festgesetzt. 

4 Erster Fall der Verleihung p«sthumer Ehren in Japan. Der Brauch ist 
aus China übernommen. 
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Er war ein weiser und kluger Mann gewesen, und zu seiner 
Zeit von den Zeitgenossen ein ausserordentliches Genie genannt 
worden. Der Kaiser war von seinem Tode überrascht, und als 
besondere Gunstbezeigung verlieh er ihm den posthumen Rang 
Aeussercr Shö-shi. Dazu wurde ihm noch der Rang eines 
Premier-Ministers 1 seines eigenen Landes verliehen. 

8. Tag [27. Juli]. Tomra schickte die Prinzen Kumaki, 
Tora, Uma 2 etc. mit Tribut. 

15. Tag [3. August]. Shiragi schickte den Kan Asan' 
Kon Shögwan, (Kim Seung-wön), den Asan Kon Gisen (Kim 
Chi-san), den Taisa a Sösetsu (Sangsyöl) und andere, um zur 
Thronbesteigung des Kaisers Glückwünsche darzubringen, und 
zu gleicher Zeit schickte es den Ik-Kissan s Kon Satsuju (Kim 
Sal-yu) r Kan Nama 3 Kon Chisan (Kim Chi-san) und andere, um 
aus Anlass des Todes des vorhergehenden Kaisers Beileid zu 

bezeigen. — Ein andertr berichte/, daxs eie die Tributgr* nullen getreuen seien. — Die 

Begleitgesandten Ki Ubö (Kwi U-po) und Shin-mö (Chin-mo) 
begleiteten Shögwan und Satsuju nach Tsukushi. 

24. Tag [12. August]. Ki Ubö etc. wurde in Tsukushi 
ein Bankett gegeben. Der Kaiser machte einem jeden, je nach- 
dem, verschiedene Geschenke. Darauf kehrten sie von Tsukushi 
nach ihrem Lande zurück. 

Herbst, 8. Monat, 9. Tag. [25. September]. Der Kaiser 
verkündete die verdienstvollen Thaten, welche die in der Provinz 
Iga wohnenden Ki no omi und Abe no omi im Jahre Midzu-no- 
ye Saru vollbracht hatten und machte ihnen öffentlich Gnaden- 
geschenke. 

20. Tag [6. Oktober]. Koma schickte den Taikei 1 Kanshi 
(Te-hyöng Han-chä), Witö 4 des Ober-Departements, den Taikei 
Seki-U (Syök-u) des Vorder-Departcments und andere mit Tribut. 
Shiragi schickte Kan Nama Kon Riyaku (Kim Ni-ik) als 
Begleiter der Komaner Gesandten nach Tsukushi. 

1 Tai-Stthei (Tc-wi-phyong), der erste unter den 1<» llanggraden in Kudara. 

2 Tora „Tiger" und Uma „Pferd" sind jap. Wörter. Aston knüpft daran 
die Vermutung, dasß möglicherweise damals in Quelpart ein jap- Dialekt 
gesprochen wurde. 

Kor. Ihm Awn. Nach II war es in Shiragi Sitte, das Zeichen Kau 
\ Korea) vor die Ranghezeichnungen zu setzen. Es gah dort 17 Rangstufen, 
von denen Amn [Amn) die sechste, Taim Uft-sya) die zwölfte, Ik-f;i*mn oder 
Tk-Kiumn (Tl-kil-son) die sichente, Saum die elfte war. 

4 Unter den 12 KanggraJen Koryö's war 17-Iiyöng der zweite Grad. Witö 
(kor. H'iVm), ist ein Titel. Vgl. den'Artikel Knryö im 81. Buche des Suisiiu. 
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25. Tag [11. Oktober]. Der Kaiser berief von den zur 
Beglückwünschung bei der Thronbesteigung gesandten Gästen 
diejenigen von oberem und mittlerem Range nach der Hauptstadt, 
nämlich Kon Shögwan etc., im ganzen 27 Personen. Durch 
den Generalgouverneur [von Tsukushi] liess er den Gesandten 
von Tomra folgendes verkünden : ,, Der Kaiser hat erst kürzlich 
das Reich zur Ruhe gebracht und soeben erst den Thron 
bestiegen. Deshalb hat Er ausser denen, die express zur Be- 
glückwünschung gekommen sind, keine anderen Gesandten zu 
Hofe geladen, wie ihr selbst seht. Zudem ist die Jahreszeit kalt 
und die Meereswogen gehen hoch. Wenn Er euch lange hier 
zurückhalten würde, so würde Er euch dadurch nichts Gutes 
erweisen, sondern im Gegenteil Unannehmlichkeiten verursachen. 
Daher würdet ihr am besten unverzüglich zurückkehren." Darauf 
verlieh der Kaiser zum ersten Male dem in jenem I^ande 
residierenden Konige. sowie dem Gesandten Kumaki und seinen 
Genossen Mützenränge. Die betreffende Mütze war die Dai- 
wotsu-jö, 1 welche ausserdem mit Brokat und Stickerei verziert 
war, und entsprach dem Range Sahei (Cha-phyöng)* jenes Landes. 
Hierauf wurden sie von Tsukushi aus zurückgeschickt. 

9. Monat, 28. Tag [12. November]. Dem Kon Shögwan 
etc. wurde in Naniha ein Bankett gegeben, wobei verschiedene 
Arten von Musik aufgeführt wurden. Je nach seinem Range 
erhielt ein jeder Geschenke. 

Winter, 11. Monat, 1. Tag [14. Dezember]. Kon Shögwan 
etc. machten sich auf den Rückweg. 

21. Tag [3. Januar 674]. Dem Komaner Kanshi, dem 
Shiragenser Satsuju und ihrem Gefolge wurde in Oho-kohori r> 
in Tsukushi ein Bankett gegeben. Einem jeden wurden, mit 
Unterschied, Geschenke gegeben. 

12. Monat, 5. Tag [17. Januar 674]. Die Nakatomt, die Imube, 
sowie die Beamten d?r Shintökult- Abteilung, ferner die Distrikt- 



1 Tx meint, dass die J)<ti>r„tsitjö Mütze dem Gesandten verliehen wurde und 
vermutet, dass hier etwas ausgefallen sei. Die Daiwotsujö Mütze repräsentierte 
den IG. Grad in der 26 stufigen Rangordnung, und dem König wurde zweifellos, 
ein höherer Grad verliehen. 

■-Äi/W „Minister'* ist eigentlich eine Ranghezeichnuns in Ktid.ua. Mög- 
licherweise waren die Rangverhältnisse und Namen der Ringe in Ktidara und 
Tomra identisch, und Tomra vielleicht sngur eine DejX'ndenz von Kudani. 

3 Nach Tw's Vermutung der Ort, wo das Daz;iifu errichtet war. Nu führt 
den Namen eines Rezirkes O/to-buii im Distrikt Mu*hh<xln an, und will vielleicht 
Oho-kohori mit Oho-fomi identifieieren. 



Digitized by LaOOQle 



TEMMU-TENNÖ — 2. JAHR (674). 



253 



Gouverneure der beiden Provinzen Harima und Tamba, und eine 
Anzahl niedrigere Leute, welche alle beim Thronbesteigungs- 
Feste 1 Dienste geleistet hatten, bekamen sämtlich Geschenke. 
Ein jeder der Distrikt-Gouverneure erhielt [Beförderung um] einen 
Grad des Mützenranges. 

17. Tag [29. Januar 674]. Prinz Mino vom Range Shö-shi 
und Ki no omi Katamaro vom Range Shö-kin-ge wurden zu Kom- 

d. i. dm-jZ-vti „ Daijö-Fest," jap. oho-nihe. Im Sijixtö- 

MYÖMOKU-KüiJt'SHö, vol. 3, fol. 3 b wird jz # & oh<»nub<: >io mnlwi otlcr sin- 
jap. ilni-jö-mi gelesen, und dazu noch du? ebenfalls gebräuchliche Schreibung 
ff ^ m *t der nur sin-jap. Ausspniche liai-jö-ux gegeben. nita bedeutet „neue 
Speise," d. i. Speise aus dem neuen Kein des Jahres bestehend (vgl. auch das 
Fest niki-namt, S. 267, Anin. 2), im Norito -miiki-köui Haruyama's als 
Kontraktion aus niki-ah? „neuer Schimms" erklärt (vgl. das Verbum af» „be- 
wirten ; " Prof. Kurokawa leitet es jedoch von aha$* y etwa „ Darbietung," einer 
Kausativbildung des Verbums a/u „ sich treffen " ab). Das I)aij?>-vc Ist ein sog. 
grosses Matsuri tai-mi) und wird unter jedem Kaiser, aber nur hin Mal, 

gefeiert ; es ist im eigentlichen Sinne das Throxbesteigunosfkst. Ks wird 
gefeiert im Jahre der Thronbesteigung selbst, wenn diese in der Zeit zwischen 
dem 1. und 7. Monat (inclusive!) des betreffenden Jahres stattfand, dagegen im 
nächstfolgenden Jahre, wenn sie im 8. Monat oder noch später stattfand. Als 
Tag der Feier war der mittlere Hasentag im elften* Monat festgesetzt. Nach 
der Tradition wurde dieses Datum bei der allerersten Feier des Daijö-we durch 
Divination bestimmt und seither festgehalten. Das Fest hat den Sinn einer 
Weihe der Regierungsära des neuen Kaisers. Es wird dabei von einem Mitglied 
der Xakatomi Familie ein eigenes Norito (Ritual) verlesen, genannt das Nainlmni 
;«/ vfujnio „ (ilückwunschworte des Nakatomi," oder Ainu-üm-kaini uo y»<!<>to 
„Glückwuiisehworte der Himmelsgötter." In unserer Nihongi Stelle wird die 
Besehenkung der Xakatomi und Laube besonders erwähnt ; das Haupt ersterer 
Familie war es nämlich, welches bei der Feier das Norito zu verlesen hatte, 
und den Im übe lagen einige der niedrigeren Dienste liei der Feier ob. Auch 
die Distriktgouvemeure der beiden Provinzen Hanum und Tonika (spr. Tnmbn) 
erhielten beschenke; denn aus diesen leiden Provinzen war der für die Feier 
verwendete Reis genommen worden: sie halten als yuki und xuki funktioniert 
(vgl. S. 267, Anm. Ii). Für die Feier wurden zwei jjf JQ xhin-den „Götter- 
hallen" errichtet, die sog. ynki-<lm für die Verein ung der Himmelsgötter, die 
suAi-iUii für die Eidengötter. Der Kaiser brachte mit eigener Hand die 5/1 
*hin-zat „göttlichen Eßtische" mit den Opfers|>eisen für die Götter dar. Diese 
bestanden in dem neu geernteten Reis des Jahres aus den durch Divination 
bestimmten yuki und xiiki Provinzen, und aus weissem und schwarzem Sake 
(jJtiro-knro no miki >, welcher ebenfalls aus dem neugeernteten Reis der betreffen- 
den Distrikte bereitet wurde. In den in der Nähe des Kaiserlichen Palastes 
gelegenen biuldhistisvhen Tempeln waren während des ganzen Monats, in welchem 
die Ceremonien stattfanden, alle buddhistischen Kulthandlungen vertaten. Allen 
Leuten mit geschorenem Kopfhaar bis zu den Aerzten, namentlich aber den 
buddhistischen Priestern, Nonnen und anderen „ unsauberen Personen," war das 
Aus- und Eingehen durch die vier Thore um den Kaiserlichen Palast herum 
untersagt. Man tauchte den Antagonismus zwischen Shintoismus um! Buddhismus ! 
Alles Buddhistische ist für die Shintoisten „unrein!" 
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missaren für die Erbauung des Grossen Tempels 1 von Takechi 
ernannt 

Zu dieser Zeit wollte der Tempel inspektor 2 Priester Kuku- 
rin wegen vorgerückten Alters sein Amt als Tempelinspektor 
niederlegen ; es wurde ihm jedoch die Erlaubnis dazu nicht erteilt. 

27. Tag [8. Februar 674]. Der Priester Gijö wurde zum 
Shö-södzu' 5 ernannt. An diesem Tage wurden zu den zwei 
Sakwan ** noch weitere zwei Priester als Sakwan hinzugefügt. Die 
Vierzahl der Sakwan rührt also von dieser Zeit her. 

Dieses Jahr war das Jahr Midzu-no-to Tori (No 10) des 
Cyklus. 



DRITTES JAHR.— [674] 

Frühling, 1. Monat, io. Tag [20. Februar]. Prinz Shösei 
(Chhyang-syöng) 5 von Kudara starb. Der Kaiser verlieh ihm 
den Rang Aeusserer Shöshi. 

2. Monat, 28. Tag [9. April]. Ki no omi Abemaro starb. 
Der Kaiser war sehr traurig darüber und verlieh ihm wegen 
seiner Verdienste im Feldzug des Jahres Midzu-no-ye Saru den 
Rang Daishi. 

3. Monat, 7. Tag [17. April]. Der Generalgouverneur von 
Tsushima Oshi-umi no miyatsuko Ohokuni berichtete, dass zum 
ersten Mal in dieser Provinz Silber 6 entdeckt worden sei und 
bot dasselbe dem Kaiser dar. In folge dessen erhielt Ohokuni 

1 Dieser Oho-ilcra „(jrunw Tempel" befand sich ursprünglich in Kudara- 
inurn im Distrikt Hirose und hiess damals Ktiimi-k^hori-iiä)', oder Kwtani-)hi*ln-a. 
Von da wurde er nach Takechi verlegt und hiess nunmehr To kerbt no oh^i-ra. 
Von hier wühle er, wie das 2. Hueh des Shoku-ki l»erichtet, wieder entfernt, 
nach Hiraki verlegt, und Ohtt-ytuni-dem genannt. 

" &D Jfc chiji, Leiter der Verwaltung eines Tempels, auch mit txu-ni-nn 
identiliciert. 

3 ShÖ-x^hn „Kleiner Sodzu," „kleinerer Biüehof," hier zum ersten Male 
erwähnt. 

4 tfe *ßf &i-kvxm „ IIülfsl>eamter, 44 d. i. Sekretär der Tempelverwaltung. Vier 
istfatan gab es nur im Takechi no Ohodera. 

5 Pinkel Wi-ehä's, des letzten Königs von Kudara. Kr starb vor seinem 
Vater (vgl. Sjioku-ki 27), mit dem er nach dem Fall von Kudara in Japan 
Zullucht gefunden hatte. 

6 Diese Säbavnine befand sich im Distrikt Shimo-agata auf der Insel Tsushima, 
am Kusse eines Berges. Die Mine wurtle etwa 400 Fuss weit ins Gestein hinein 
getrieben (vgl. vol. 10 des Sandauitsukoki). In diesem Distrikte befindet 
sich auf dem Silberl>erge auch ein Shintotempel, dessen Name auf den Sill»erfund 
daselbäl hinweist: der (nn-utn jinja „ Silberbergwerk-Sehrein. 4 ' Die Mine ist 
schon längst erschöpft und aufgegeben. 
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den Rang Shö-kin-ge. Die Existenz von Silber in Japan wurde 
zu dieser Zeit zum ersten Male kund. Man opferte es daher allen 
Himmels- und Erdengöttern ; 1 auch wurden den Daibu etc, die 
im Range Shö-kin oder darüber standen, vom Kaiser damit 
Geschenke gemacht. 

Herbst, 8. Monat, 3. Tag [8. September]. Der Kaiserliche 
Prinz Osakabe wurde nach dem Shintötempel von Iso-no-kami 
geschickt, um daselbst die Götter-Schätze 2 mit Oel zu reinigen 
und zu polieren. 

An demselben Tage befahl der Kaiser : » Die Schatz- 
Gegenstände, welche ursprünglich von den verschiedenen Familien 
in den Götter -Speichern 2 niedergelegt wurden, sollen sämtlich 
ihren Nachkommen zurückgegeben werden.« 

Winter, 10. Monat, 9. Tag [12. November]. Die Kaiserliche 
Prinzessin Ohoku begab sich vom Reinigungstempel von Hatsuse 
nach dem Ise-Schrein."* 



VIERTES JAHR. — [675] 

Frühling, 1. Monat, 1. Tag [1. Februar]. Die Studierenden 
des Gelehrten-Instituts, 4 das Astrologische Institut, 6 die Aeussere 
Arznei-Abteilung,' 5 die Frau aus Sawe, 7 die Frau aus Tomra, der 
Prinz Zenkö (Syön-Kwang) * von Kudara, und die Shiragenser 
Dienstleute [am Hofe des japanischen Kaisers] überreichten dem 
Kaiser Arzneien J und Raritäten. 



1 Ks im «'ine silte jap. Sitte, den Göttern Bericht zu erstatten, wenn irgend 
etwa« Kostbares gefunden wurde, und ihnen von dem Gefundenen zu opfern. 
So wurde z. H. auch, als man in der Provinz Mutsu Gold gefunden hatte, dies 
Metall im 2. Monate des 2<J. Jahres Tempyö d. i. 748 von den Leuten der 
Provinz dem Kaiser dargeboten und in allen Tempeln des Landes den Göttern 
damit geopfert. 

2 Ü 1 )ff hokura, Speieher, worin die haiubiknm „göttlichen Schätze " nieder- 
gelegt sind, d. i. den Sehreinen geweihte Gegenstände, besonders Waffen (S'h wer- 
ler, Speere, Bogen, Pfeile, Sehilde), sodann Spiegel, Ede Uteine (t<ti»>i\ lfi>n»rofji 
u. s. w. » Vgl. oben S. 250, Anm. 1. 

"* k 3* Ä Institut für konfueianisehe Stndien, mit 400 Studenten. 

' f&- Ä & On-y5 (Yin und Y<wtj) Abteilung. 

6 £r $5 Ks gab auch eine Innere Arznei-Abteilung. 

" Vgl. S. 158. » Vgl. S. 1%, Anm. 4. 

H meint, da» die seit dem Mittelalter heateheude Sitte m (T«wo 

Pulver) darzureichen, vielleicht schon von diesem Kreignkse an datiere. Wie 
bekannt, wird auch jetzt no/h zti Neujahr To» in Mirin getrunken. 
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2. Tag [2. Februar]. Die Kaiserlichen Prinzen und alle 
Beamten unter ihnen brachten bei Hofe ihre Huldigung dar. 

3. Tag [3. Februar]. Alle Beamten vom untersten Range 
an aufwärts reichten Brennholz 1 dar. 

5. Tag [5. Februar]. Zum ersten Mal wurde mit der Errich- 
tung eines Turmes zur divinatorischen Beobachtung der Sterne 2 
begonnen. 

7. Tag [7. Februar]. Der Kaiser gab den Ministern bei 
Hofe ein Bankett. 

17. Tag [17. Februar]. Die Grosswürdenträger, die Daibu 
und alle Bjamten vom untersten Range an aufwärts hielten auf 
dem Hofe beim Westthore [des Palastes] ein Bogenschiessen ab. 

An diesem Tage bot die Provinz Yamato einen glückverheis- 
senden Hahn dar; die ostlichen Provinzen überreichten einen 
weissen Falken, und die Provinz Afumi überreichte eine weisse 
Weihe. 

23. Tag [23. Februar]. Den verschiedenen Shintötempeln 
wurden Mitegura* dargebracht. 

2. Monat, 9. Tag [10. März]. Der Kaiser befahl den Provinzen 
Yamato, Kahachi, Settsu, Yamashiro, Harima, Ahaji, Tamba, 
Tajima, Afumi, Wakasa, Ise, Mino und Wohari folgendes : 
» Wählet unter dem Volke dieser Provinzen Männer und Frauen 



'Offenbar von diesem Jahr an eingeführte Sitte. Feber das Darbirten ixtn 
lireiinh'/lz vgl. im Zatsi'-Kyö: „Civil- und Militärbeamte haben am 15. Tage 
des 1. Monats jeden Jahres Brennholz zu überreichen. Dasselbe hat 7 ahaJeu 
(Fuss) lang zu sein, und zwar machen -0 hibu (Stücke) 1 ka (Bündel). Personen 
vom 1. Hange liefern 10 k<t, vom 2. und .'». Hang«. 1 8 kn, vom 4. Range 6 kn, 
vom '). Range 4 kn, vom (5. big untersten Ringe 2 k<t, Personen ohne Rang 1 
La." Nach dem Shiden-shiki beträgt <las bei Hofe im Laufe eine» Jahres 
gebrauchte Brennholz: iHO /;-/ zum Oehranehe im Badehaus des Palastes; 72 kn 
zum Waschen im Toilettenzimuier ; ISO kn für die Bäder des Kaisers sellist ; 
240 kn zum W.asehcn der Füsse des Kaisers; 70S ka für Kochgelegenheit; 200 
hi als Rcservevomit ; ö bi für die kaiserliche Speisekammer. 

- I>as Stsru-Ohfrnttoriiim gehörte zum ()it>;~>-nß (S. 2öö Anm. 5). Nach dem 
Shokuin-Ryö wurden darin astronomische Beulachtungen gemacht, Kalender 
angefertigt, das Wetter beobachtet etc. 

3 Opfergeschenke aus Hanf- und Maulheerrindenzeug : mi „erlaucht,'' te aus 
iahe ..Zeug" kontrahiert, bua „Sitz, (.iestell " worauf das Zeug gelegt oder 
woran es gehänut wurde (z. B. an Baumzweige). Die modernen Repräsentanten 
der Mit^jurn, die dohei, sind ja Stäbchen mit daran gehängten Papierschnitzeln, 
symbolische Krsatzstüeke für die ursprünglichen wertvollen Stoffe. 
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aus, welche gut singen können, 1 sowie Zwerge 2 und Gaukler, 3 
und schickt sie an den Hof.« 

13. Tag [14. März]. Die Kaiserliche Prinzessin Toichi und 
Kaiserliche Prinzessin Abe begaben sich nach dem Ise Schrein. 

15. Tag [16. März]. Ein Kaiserliches Edikt besagte : »Die 
im Jahre Ki-no-ye Ne (664) den verschiedenen Uji überant- 
worteten Hörigen sollen von jetzt an abgeschafft werden. Ferner 
sollen die Berge, Sümpfe, Inseln, Küstengebiete, Wälder, Gefilde 
und künstlichen Teiche, welche den Kaiserlichen Prinzen und 
anderen Prinzen, 4 den Ministern und den verschiedenen Buddha- 
tempeln überwiesen worden waren, samt und sonders aufhören 
[Privatbesitztum der Betreffenden zu sein], - 

19. Tag [20. März]. Ein Kaiserliches Edikt besagte : » Ihr 
Minister, Beamte, und alles Volk des ganzen Reiches ! Niemand 
soll sich irgend welcher Uebclthaten schuldig machen. Wer sich 
hiergegen vergeht, soll je nach den Umständen bestraft werden.« 

23. Tag [24. März]. Der Kaiser begab sich nach dem 
Schlosse Takayasu. 

In diesem Monate schickte Shiragi den Prinzen Chügwan 
(Chhyung-wön), den Oberaufseher 5 Kon Hiso (Kim Chha-so) 

1 Die Professinnen dieser Sünyr, S"nnjtrin»eH etc. wurden bald darauf 
durch ein Dekret vom 14. .fahre erblieh gemacht. P»ei den Frauen, die alle 
dem gewöhnliehen Volke entstammten, wurde neben einer guten Stimme auch 
körperliche Schönheit verlangt. Im Gagakuryö [ Musik-Abteilung) des Siiokiix- 
Ryö wird die Anzahl der bei Holl- fungierenden Sänger auf , SO, der Sängerinnen 
auf 100 angegel>en. 

2 fJÜ hi/.i-liifn, hikito, im Wachstum zurückgeht ieltenc Menschen mit stark 
entwickeltem Kopf. Noch bis auf den heutigen Tag ziehen sie unter dem 
Namen /uknsuhr. umher und erwerben sieh durch spasshaftc Vorstellungen ihren 
Lebensunterhalt. 

3 1£A tmzibitn, vmttn ; führen Tänze, Pantomimen, T;isehenspielerstüekehen 
etc. auf. 

••Der Ausdruck $Jf, f£ ffnnnö „kaiserlicher Prinz," „Prinz vom Blute" 
kommt hier zum ersten Male vor; die *ht-^t ,|ff f£ siti<l alle Prinzen, welche 
nicht „Prinzen von Hinte" sind. Nach dem Ki:i.n-llYö wurden die Sihne der 
Kaiser thuuin genannt, alle amleren Prinzen aber *ivrü. \ n späterer Zeit wurden 
aber nur solche Prinzen »huinT, genannt, denen dieser Titel speziell vom Kaiser 
verliehen wurde. Ueber die dak'i befolgte Ceremonie vgl. das 17. JUich des 
Kösiii-dai. Der Titel shw blieb den Nachkommen der Prinzen bis zur 5. Gene- 
ration, bei einigen wenigen auch bis zur (».oder 7. Generation, dann hörte er auf. 
Nach dem Kkijö-Uyö wurden die Nachkommen der .</<//» »ö von der 5. Generation 
an nicht mehr als kaiserliche Verwandte betrachtet, selbst wenn sie den Titel 
T. ö, oltokimt (grosser Herr, Prinz) führten. Wie aus dem Montokluitsukokit 
hervorgeht, war denn auch die FarU* ihrer Cerem«>nialkleider dieselbe wie die 
der niehtprinzlielien l'nterthanen. 

r> }i <«>ki>i [ti-knta) „Oberaufseher" und |fr £ tdLnn (hx-knm) „Unter. 
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vom Range Kiusan, den Oberaufseher Kon Tenchü (Kim Thyön- 
chhyung) vom Range Nama, den Unteraufseher Boku Muma 
(Pok Mu-ma) vom Range Taima, den Unteraufseher Kon Rakusui 
(Kim Nak-syu) vom Range Taisa, und andere mit Tribut. Die 
Begleitgesandten Kon Funa (Kim Phung-na) vom Range Nama, 
und Kon Köfuku (Kim Hyo-pok) vom Range Nama begleiteten 
den Prinzen Chügwan bis nach Tsukushi. 

3. Monat, 2. Tag [2. April]. Der grosse Gott von Tosa 1 
bot dem Kaiser ein Götter- Schwert dar. 

14. Tag [14. April]. Man gab für Kon Füna etc. in 
Tsukushi ein Bankett. Darauf kehrten sie von Tsukushi nach 
der Heimat zurück. 

16. Tag [16. April]. Prinz Kurikuma vom vierten Range 
wurde zum Kriegsminister ernannt; Ohotomo no muraji Miyuki 
vom Range Shö-kin-jö wurde zum Vice-Minister ernannt. 

In diesem Monate schickte Koma den Taikei * Fukan (Pok- 
kan), den Taikei Tamu und andere mit Tribut. Shiragi schickte 
den Kiusan Boku Konshu (Pak Keun-syu) und den Tai-Nama 
Kon Miga (Kim Mi-ka) und überreichte Tribut. 

Sommer, 4. Monat, 5. Tag [4. Mai]. Ueber 2400 Mönche 
und Nonnen wurden zu einer grossen Bewirtung mit Fastenspeisen 
eingeladen. 

8. Tag [7. Mai], Der Kaiser befahl Taima no kimi Hiromaro 
vom Range Shö-kin-jö und Kunu no omi Maro vom Range Shö- 
kin-ge nie mehr bei Hofe zu erscheinen. 

9. Tag [8. Mai]. Kin Kaiserliches Edikt besagte : » Was 
das Ausleihen von Zins-Reis in den verschiedenen Provinzen 
anbelangt, so soll man von jetzt an genau die Verhältnisse des 
Volkes untersuchen und vor allem kennen lernen, wer reich und 
wer arm sei, und demnach drei Klassen unterscheiden. Den 

aufseher" sind Namen von Aemtern. l\in«ut {K<np-» r m) i>t der 0. Rang .Wi«i 1 
der 11. Illing, Taima (Ve-mr»), eine Abkürzung von Tai-Mauta < TZ-Xa-Hw), der 
10. Hang, Tu im (T£-*ya > dir 12. Hang unter den 17 Rangstufen Shiragis. Die 
Familien K<m (Kim) und Jl<>!;>t (Pak) waren die bedeutendsten in Shiragi, erst vre 
die Königsfamilie. 

1 Fleeken 3W im Distrikt Tosa der gleichnamigen Provinz. Der Naim» 
dieses Gottes ist llih,-k *>-ii)i*.'ti vo Miko'», nach anderen Afi-*uki-faki~liik *-w n» 
Mikrfo. Die hiermit verhundene Vorstellung ist nach einigen, das* der Gott 
Menschengestalt angenommen hahe ( Vermensehlichungen von Göttern werden im 
Kojiki und Xnioxui n iederholt erwähnt, in ersterem z. B. während Süjin-leumVs 
nnd Üjin-tennö's Regierung; vgl. ( hamb. Seet. LX V. und CXYT. ; nach anderen 
waren es Prie.-ter, welche auf Geheiss des Gottes handelten. 

2 Taik'i {'1 r-hißn'j) ist der 2. Grad in Koma. 
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Häusern der mittleren und unteren Klasse können Darlehen 1 
gewährt werden.« 

10. Tag [9. Mai]. Der Prinz Mino vom Range Shöshi und 
Saheki no muraji Hirotari vom Range Shö-kin-ge wurden abge- 
schickt, um die VVindgötter in Tatsuno bei Tatsuta zu verehren." 

Hashibito no muraji Ohofuta vom Range Shökinchü und 
Sone no muraji Kara-inu vom Range Daisenchü wurden abge- 
schickt, um die Göttin Oho-imi zu Kahawa in Hirose, 3 zu verehren. 

14. Tag [13. Mai]. Da sich Kunu no omi Maro vom Range 
Shökinge gegen einen Boten, welcher einen kaiserlichen Befehl 
überbrachte, widersetzlich gezeigt hatte, so wurde er seines Amtes 
und Ranges entsetzt. 

1 Ausleihen von Rein zur Saatzeit, der nach der Ernte mit Zins zurückge- 
geben werden musste. Vgl. im Zatsi-Ryö; „ Was das Ausleihen von Reis und 
Hirse anbelangt, so Ist dies Privatahmachungen überlassen ; die Behörden machen 
keine Vorschriften. Die Frist der Ausleihung ist auf ein Jahr festgesetzt. Der 
Zins soll nicht hundert Prozent überschreiten. [m Fall da** eine lieJiihdj- ausleiht, 
betrügt der Zinn fünfzig F.osent." Siehe auch die Abhandlung „ Untersuchung über 
die Zinsen bei Ausleihung von Geld und Korn im Altertum " von Konakamurn 
Kiyonori in der Zeitschrift Xihon Jiungakn, Heft 4, Seite 5 rT. 

2 Tatauta ist ein Städtchen etwa 12 Chö von dem berühmten Kloster Höriüji 
bei Xara entfernt. In der Stadt befindet sich ein Shintotcmpel. der dem Windgott 
Tateuta lfiko und der Windgöttin Tntmtn Jfiine geweiht ist. In unserer Nihongi- 
stelle, und in allen folgenden Stellen, handelt es sich aber nicht um den Tempel 
und die Windgötter von Tal*nta selbst, sondern um einen Tempel indem 32 Chö- 
von Tatsuta entfernt liegenden Orte TnUuno (Tatsuno bei Tatsuta). Dort steht 
der eigentliche und ursprüngliche Tempel der Wind gotter, der wohl zuerst von 
Temmu-tennö errichtet wurde, und auch Tat min na hongü genannt wird. Die 
daselbst verehrten Windgötter heissen Auir na Mi-hanhir<t no Mikita, „Seine 
Hoheit der erlauchte Pfeiler des Himmels," und Kuni na Mi-hnshira no Mikoln, 
„Seine Hoheit der erlauchte Pfeiler des Landes (der Knie). 4 ' hiese Leiden 
Götter werden gewöhnlieh von den Gelehrten mit den beiden erstgenannten 
Göttern Tot*nta Ifika und Tatmia Hirne identiticiert, womit sie aber kaum Recht 
haben dürften, denn rechts neben «lern Oratorium des Tatsuno Tempels, welches 
den Göttern Ante na Jfi-haxhira und Kmii no Jfi-Jiaxftim geweiht ist, befinden sich 
zwei kleinere Tempel, in welchen Tat*nta lfiko und Tatenta Hime verehrt werden. 
Das Volk verehrt also in der That in Tatsuno zwe| Paar Windgötter. Viele 
Fischer und seefahrende Leute von Sakai (Hafen bei Osaka) und die Schiffer auf 
dem Yamato-gawa besuchen diesen Tempel und flehen um Schutz gegen wider- 
wärtige Winde; der Priester des Schreins verkauft auch Zettel mit einem von 
Hinita Atsutane verfassten Gebete zum Schutz vor bösen Winden. Vgl. Satow's 
Handbuch, 2. ed., pag. :$9t>, und das Norito an die Windgötter, übersetzt von 
Satow, T. A. S. J. vol. VII, pag. 410 ff. 

:l Die Göttin heisst eigentlich Waka-nka no Me ,, Junges-Xahnings-Weib." 
Im Gige zum Jingi-Ryö wird herichtet, dass sie das Getreide befruchtet, indem 
sie das Wosht der Berge und Thaler versüsst und damit die Saat benetzt. Oho- 
inr bedeutet wahrscheinlich „Grosse Vermeidung [von Unreinheit]." Siehe 
Satow, T. A. S. J. vol. VII, pag. 4J2 ff. 
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17. Tag [16. Mai]. An alle Provinzen erging der Befehl: 
»Von jetzt an soll es allen Fischern und Jägern verboten werden, 
irgend welche Arten von Gitterfallen, Fallgruben, Schnappfallen 
und dergleichen anzulegen. Ferner sollen vom 1. Tag des 4. 
Monats bis zum letzten Tage des 9. Monats keine Himasakiri- 
Flechtwerke 1 in den Flüssen angelegt werden. Ueberdies soll 
das Fleisch von Rindern, Pferden, Hunden, Affen und Hühnern 
nicht genossen werden. 2 Die übrigen Fleischarten sind in das 
Verbot nicht eingeschlossen. Wer das Verbot übertritt, wird 
bestraft werden.« 

18. Tag [17. Mai]. Prinz Womi vom dritten Range ~ 
machte sich eines Verbrechens schuldig und wurde dafiir nach 
Inaba verbannt. Einer seiner Söhne wurde nach der Insel von 
Idzu 4 verbannt, ein anderer nach der Insel Chika. 5 

23. Tag [22. Mai]. Es wurden eine Anzahl von befähigten 
Künstlern ausgewählt und einem jeden mit Unterschied Geschenke 
gegeben. 

In diesem Monat langte der Shiragenser Prinz Chügwan ß 
in Naniha an. 



1 hiinnxakiri ist nur phonetisch & $$j Jf. hi-m i-sit-Li-ii geschrieben. 

Wahrscheinlich war die Bedeutung des Wortes deu Nih. »naiver fassern seilet 
unklar. H versucht eine Erklärung aus himn „Spalte" zwischen den Stäl>ehen 
des aus Schilf und Bambus geflochtenen Flechtwerkes zum Fangen der Fisclie, 
und »td-i „eng," also etwa „ engmaschiges Flechtwerk." 

- In alter Zeit wurde in Japan viel Fleisch genossen, namentlich v.«i fi 
IIa*-, yhiyfii WihLscliwein, fhika Hirsch etc. Ja, im Shintökult wurden den 
(Gittern sogar Fleisch ah» wiuthemono „Opferspenden" dargeboten. Durch tun 
EinHnss des Buddhismus auf den Shintökult wurden jedoch diese Opferspendon 
allmählich fast ganz abgeschafft. I>cr Einfluss des Buddhismus auf den FleUh- 
meuuss im allgemeinen ist bekannt. Aber auch in allerältcsier Zeit war in 
Japan der Genuss des Fleisches von 10 Tierarten verboten, darunter die oben- 
genannten. In vielen Provinzen war bis vor 5° Jahren noch der Genus-; des 
Hühnerfleisches vcral»schcut. Den merkwürdigsten Aberglauben bezüglich Hüh- 
nerfleisches und Hühnereier habe ich noch 1891 liei einem Besuch der Provinz 
Idzumo in Mh/ww-wki, einem kleinen Hafenort nicht weit von Sakai bei Mat-ue 
vorgefunden. Keine Hähne. Hühner noch Hühnereier dürfen nach Miho-no-seki 
gebracht wenlen, man darf den Ort nicht an dem Tage betreten, wo man \ »n 
diesen Dingen gegessen hat, sonst würde der Gott KoM-shiro-nushi, der Schutz- 
patron der Seeleute, heftig erzürnen und Sturm verursachen. 

Das Verbot des Fleischgcnussc>s erstreckte sicli jedoch nicht auf die /*• .' 
(nler Eta, die japanischen Pariahs. Man vergl. dazu das Konjaku-mo.vo ;.yt.u: 1. 

:i Shi-hiron. 

1 Die Insel Oh-^himo gegenüber Idzu (Wies Island'. 

"Gehurt zur Provinz Hizen (Kyfishil). 

6 Er war im 1. Monat in Tsukushi angekommen. 
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6. Monat, 23. Tag [20. Juli]. Ohokida no kimi Wcsaka 
wurde krank und lag am Sterben. Der Kaiser war davon sehr 
betroffen und liess ihm sagen : „Du Wesaka hast dein eigenes 
Interesse hintangesetzt und dich ganz dem öffentlichen Dienste 
gewidmet. Du hast dein Leben nicht geschont, sondern stets 
tapferen Mut bewiesen und dich im grossen Kriege sehr ange- 
strengt. Stets wollte Ich dir Meine Gunst erweisen. Wenn du 
daher auch schon längst gestorben sein wirst, so sollen doch 
deine Nachkommen reichlich versorgt werden." Hierauf beförderte 
Er ihn zum Range Aeusserer Shöshi. Einige wenige Tage 
darauf starb er in seinem Privathause. 

Herbst, 7. Monat, 7. Tag [3. August]. Ohotomo no muraji 
Kunimaro vom Range Shökinjö wurde zum Hauptgesandten, und 
Miyake no kishi Iriishi vom Range Shökinge zum Neben- 
gesandten ernannt, und beide wurden nach Shiragi geschickt. 

8. Monat, 1. Tag [26. August]. Prinz Kumaki, der Tribut- 
gesandte von Tomra, ging in Tsukushi vor Anker. 

22. Tag [16. September]. Grosser Sturm. Sand flog umher 
und Dächer zerbrachen. 

* 

25. Tag [19. September]. Chiigwan machte sich nach 
Beendigung der Ceremonien auf den Heimweg. Er segelte von 
Naniha aus ab. 

28. Tag [22. September]. Den Tributgesandten der beiden 
Lancier Shiragi und Koma wurde in Tsukushi ein Bankett ge- 
geben. Man gab ihnen, mit Unterschieden, Geschenke. 

9. Monat, 27. Tag [21. Oktober]. Prinz Kojo (Ko-yö) von 
Tomra langte in Naniha an. 

Winter, 10. Monat, 3. Tag [26. Oktober]. Boten wurden 
nach allen Richtungen hin ausgeschickt, um den gesamten bud- 
dhistischen Kanon aufzutreiben. 

10. Tag [2. November]. Der Kaiser veranstaltete flir die 
Minister ein Gelage mit Sake. 

16. Tag [8. November]. Aus Tsukushi wurden dem Kaiser 
30 Chinesen als Tribut 1 zugeschickt. Man schickte sie nach 
der Provinz Tötömi und siedelte sie daselbst an. 

20. Tag [12. November]. Der Kaiser erliess folgendes 
Edikt : » Ein jeder, von den Prinzen herab bis zu denen vom 
untersten Range, soll sich mit Waffen versehen. < 



1 Wohl von den Shiragunuern, denn Shiragi führte damals mit China Krieg. 
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An diesem Tage berichtete man aus der Provinz Sagami, 
dass eine Frau im Distrikte Takakura Drillinge, und zwar 
Knaben, geboren habe. 

Ii. Monat, 3. Tag [25. November]. Ein Mann stieg auf 
den Hügel im Osten des Palastes, redete wunderliche Dinge 1 
und tötete sich selbst durch Halsabschneiden. Allen, die in jener 
Nacht im Palaste Nachtdienst gethan hatten, verlieh der Kaiser 
[Beförderung um] einen Grad des Mützenranges. 

In diesem Monat war ein grosses Erdbeben. 



FÜNFTES JAHR — [676]. 

Frühling, 1. Monat, 1. Tag [21. Januar]. Die Minister und 
Beamten brachten am Hofe ihre Huldigung dar. 

4. Tag [24. Januar]. [Den Grosswürdenträgern und Wür- 
denträgern] vom Kaiserlichen Prinzen Takechi an abwärts bis zu 
den Daibu vom Range Shö-kin inclusive schenkte der Kaiser 
Oberkleider, Hosen, breite Gürtel, Lenden-Gürtel, Bein-Gürtel, 
Armstützen 2 und Stöcke. Nur der dritten Stufe des Ranges 
Shö-kin gab er keine Armstützen. 

7. Tag [27. Januar], Den Daibu vom Range Shö-kin und 
aufwärts wurden Geschenke gegeben, bei einem jeden verschieden. 

15. Tag [3. Februar]. Die Beamten vom untersten Range 
an aufwärts boten Brennholz dar. An diesem Tage versammelten 
sie sich alle am Hofe, und der Kaiser gab ihnen ein Bankett. 

16. Tag [4. Februar]. In dem Hofe beim Westlichen Thore 
des Palastes wurde ein Bogenschiessen abgehalten, wobei Preise 
ausgesetzt waren. Diejenigen welche trafen, erhielten je nach- 
dem verschiedene Preise. 

An diesem Tage begab sich der Kaiser nach dem Palaste 
Shima, wo er ein Bankett gab. 

25. Tag [13. Februar]. Der Kaiser erliess folgendes Dekret: 
» Bei Ernennung zum Amte eines Pro vinzial Statthalters sollen, 
mit Ausnahme der Provinzen des Kinai und der Provinzen 
Michinoku und Nagato, 4 nur Leute vom Range Dai-sen oder 
darunter berücksichtigt werden. « 

1 Sehinipfreden gegen den Kaiser? 

- Die Armstütze der Kaiser war aus kostbarem Stein, die der Vornehmen 
aus llambus oder anderen Holzsorten gefertigt. Vgl. S. H»S. 
D. h. der Rangstufe SJu>-kin-ye. 
* Die Kinai Provinzen, als die der Hauptstadt zunächst gelegenen, waren 
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2. Monat, 24. Tag [14. April]. Den Gästen aus Tomra 
wurde ein Schiff geschenkt. 

In diesem Monate trafen Ohotomo no muraji Kunimaro und 
seine Gefährten von Shiragi ein. 

Sommer, 4. Monat, 4. Tag [21. Mai]. Man verehrte die 
Wind-Götter von Tatsuta und die Göttin Oho-imi von Hirose. 

Wanitsumi no Yogoto aus dem Distrikt Sofu-no-shimo in 
der Provinz Yamato überreichte einen glückverheissenden Hahn, 
dessen Kamm einer Kamelienblume ähnelte. 

An diesem Tage berichtete man aus dem Distrikt Akunami 1 
der Provinz Yamato, dass sich eine Henne in einen Hahn ver- 
wandelt habe. 2 

14. Tag [31. Mai]. Der Kaiser erliess folgendes Dekret: 
> Die von den Hehito eingehenden Abgaben an Steuerreis, welche 
den Prinzen und Ministern verliehen worden waren, sollen in 
den westlichen Provinzen abgeschafft werden; statt dessen sollen 
sie dieselben aus den östlichen Provinzen beziehen. Ferner: 
Alle Personen aus den Aussenprovinzen, 3 welche ein Amt zu 
bekleiden wünschen, und welche Söhne von Omi, Muraji und 
Tomo-no-miyatsuko sind, sowie solche, welche Söhne von Kuni- 
no-miyatsuko sind, sollen die Erlaubnis dazu erhalten. Sogar 
diejenigen, welche unter diesen stehen und dem gewöhnlichen 
Volke angehören, sollen zugelassen werden, wenn sie ausserordent- 
liche Fähigkeiten zeigen. « 

22. Tag [8. Juni]. Der Kaiser befahl dem Provinzialstatthalter 
von Mino : >■ Versetze die Söhne des Ki no omi Asamaro, die 
im Distrikte Toki wohnen, in die östlichen Provinzen, und mache 
sie zu Bauern in jenen Provinzen.« 

5. Monat, 3. Tag [21. Juni]. Die Vergehen derjenigen 
Provinzialstatthalter, welche in Einlieferung der Naturalabgaben 
den stipulierten Zeitpunkt 4 nicht eingehalten hatten, wurden 
öffentlich verkündet etc. etc. 

htets von besonderer Bedeutung; ebenso wurde der Provinz Michi-no-ohi, welche 
die jetzigen 5 Provinzen Iwashiro, Iwaki, Rikuzen, Rikuehü und Mutsu umfosste, 
ab* Grenzprovinz im Nordosten des Landes, und der Provinz Nagato oder 
Chöshü an der Südwestspitze von Chügoku ala strategisch wichtigem Lande gen 
Westen höhere Bedeutung zugemessen. In folge dessen war die Stellung der 
Gouverneure dieser Provinzen auch eine angesehenere. 
1 Ein Distrikt dieses Namens existiert nicht mehr. 

-Böses Omen. Zur Stiche vgl. Janson, Uel>er .scheinbare Geschleehts- 
metamorphose bei Hühnern ; Mitth. VI., 478 fl'. 
3 I). h. alle Provinzen ausserhalb des Kinai. 

* Die Kinlieferung der Naturalienlieferungen (gq) an das Schatzamt der Ceti- 
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7. Tag [25. Juni], Der Provinzialstatthalter der Provinz 
Shimotsukcnu berichtete, dass die Bauern in seinem Revier wegen 
des schlechten Ernte-Jahres in Hungersnot geraten seien und ihre 
Kinder zu verkaufen 1 beabsichtigten; aber der Hof erlaubte es nicht. 

In diesem Monate wurde durch Kaiserliches Edikt das 
Grasmähen und Baumefallen auf dem Berge Minafuchi 2 und dem 
Berge Hosokawa 3 verboten, und ebenso auch das zwecklose 
Abbrennen und Baumfallen auf den Bergen und Gefilden der 
Kinai Provinzen, soweit es schon von früher her verboten gewesen 
war, wieder untersagt. 

6. Monat. Prinz Kurikuma vom vierten Rang wurde krank 
und starb. 

Mononobe no Wogimi no muraji wurde plötzlich krank und 
starb. Als der Kaiser es hörte, war er sehr davon betroffen. 
Er war im Kriege des Jahres Midzu-no-ye Saru im Gefolge des 
Kaisers mit nach den Ostprovinzen gegangen und hatte sich 
grosse Verdienste erworben. Der Kaiser bezeigte ihm seine 
Gnade, indem er ihm den Rang Innerer Dai-shi verlieh. Auch 
verlieh er ihm den Titel Uji-Oberhaupt. 4 

In diesem Sommer herrschte grosse Dürre. Es wurden 
nach allen vier Himmelsgegenden Boten ausgeschickt, um den 
Göttern Mitegura zu opfern und zu allen Göttern des Himmel* 
und der Erde zu beten. Auch wurden alle buddhistischen Mönche 
und Nonnen aufgefordert zu Buddha zu beten. Trotzdem aber 
regnete es nicht. Daher gediehen die fünf Getreidearten nicht, 
und das Volk verfiel in Hungersnot. 

Herbst, 7. Monat, 2. Tag [16. August]. Die Grosswürden- 
träger, Daibu und Beamten wurden im Mützenrang befördert, 
bei jedem verschieden. 

7. Tag [21. August]. Die Tomra Gäste kehrten in ihr Land 
zurück. 

16. Tag [30. August]. Die Windgötter von Tatsuta und die 
Göttin Ohoimi von Hirose wurden verehrt. 

In diesem Monat starb Murakuni no muraji Woyori. Wegen 
seiner Verdienste im Kriege des Jahres Midzu-no-ye Saru verlieh 
ihm der Kaiser den posthumen Rang Acussercr Shö-shi. 

tralbehörde hatte l>ei den Provinzen in der Nähe der Hauptstadt bis zum Kiul^ 
des 10. Monats zu geschehen ; bei Provinzen mittlerer Entfernung bis zum Eivfe 
des 11. Monats; leiden weitentlegensten Provinzen bis zum Knde des 12. >lmat> 

1 AI» Hörige. 

2 Im Distrikt Takechi, Yamato. * lieim Dorfe Hosokawa. 
4 D. i. Haupt des ganzen Familicnverbandes der Mononobe. 
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Ein Stern von sieben bis acht Fuss Länge ging im Osten 
auf und verschwand wieder am Himmel, nachdem der 9. Monat 
gekommen war. 

8. Monat, 2. Tag [14. September]. Den Grosswürdenträgern 
von den Prinzen vom Blut abwärts bis zu den Daibu vom Range 
Shö-kin, sowie den Prinzessinen vom Blut, Prinzessinen und 
Edeldamen des Palastes wurden vom Kaiser Unterhalts- Lehen 1 
gegeben, bei allen mit Unterschied. 

16. Tag [28. September]. Edikt: »Vollziehet allüberall 
die Grosse Reinigung ! - Was die dazu benötigten Gegenstände 
anbelangt, so sollen in allen Provinzen die Kuni-no-miyatsuko als 
Reinigungsopferspenden 3 ein Pferd und ein Stück 4 Hanfleinwand 
liefern ; ausserdem die Distriktstatthalter ein jeder ein Schwert, 
ein Hirschfell, eine Hacke, ein kleines Schwert, eine Sichel, ein 
-Sortiment 5 Pfeile und eine Garbe Reis in der Aehre ; ferner jedes 
Haus ein Bündel Hanf.« 

17. Tag [26. September]. Edikt: »Denjenigen, welche 
zum Tode, oder zur Versetzung in die Staats- Leibeigenschaft" 
oder zu den drei Arten von Verbannung 7 verurteilt worden sind, 
soll ihre Strafe um einen Grad gemildert werden ; und denjenigen, 
welchen die Strafe der Transportation 8 oder geringere Strafe 
droht, sei es dass ihre Vergehen bereits ruchbar geworden oder 
noch nicht ruchbar geworden sind, soll volle Amnestie gewährt 

' £ Ü, jap- h'hito. 

- Ohu-hnmhe. Vgl. meine Aneient Japanese Rituals, T. A. S. J. vol. XXVII, 
part 1. Die Ceremonie wurde hier aus-crhalh der vorgeschriebenen Zeit Vollzügen 
wegen der Erscheinung des Kometen, dessen übler Einflu»* abgewendet werden 
sollte. * Hiirnhe-lm-moim. 

*% k'uh<, = \\ Fuss, wenn als Tuehmass gebraucht. •"' .ft. 10 Stück. 

0 }2 'Bf »tokhvnn {nvtni-1; <'<in) ; ,not<u „ kontiscieren, zum Eigentum der Obrig- 
keit machen." 

" Verbannung nach weit entlegenen, mittelweit entlegenen und nahen tie- 
fenden. Im 9. vol. des Shokt-ki werden als weitentlegene Verbannungsprovinzen 
aufgezählt: die Provinzen L/zh, Jfitarhi, .ihn (am Tükaidö ! ) und Ta*i (auf 
Shikoku), die Inseln .V/'/o und Ohl; als mittelweitentlegeue : die Provinzen Sv!J> 
(Suwö) und /</•> ; als nahe: die Provinzen D-ltiz-u und .1/;/. 

* W '«>-* " Strafe der Transportation und Zucht huusarbeit. Die Transpor- 
tation fand naeh einem anderen Teile dcrscllien Provinz statt, und zwar für 
einen Zeitraum von h<k>hstcns ',\ Jahren; sie ist von der fife 3^ ni-zü oder lebens- 
länglichen Verbannung nach entfernten Provinzen wohl zu unterscheiden. Die 
Strafe der Transportation konnte durch Kriegung einer entsprechenden < teldstral'c 
eingelöst werden. Die (reldstrafe l»estand nach dein Mkihki-Kitsu in Zahlung 
von: „20 Kin Kupfer für 1 Jahr to, :W Kin für 1} Jahre l >, 10 Kin für 2 Jalire 
to, 50 Kin für 2A Jahr to, 00 Kin für :{ Jahre to." ), Jahr wurde als kin (in.\n 
der Strafe betrachtet; wenn es daher z. B. heisst, da-.s die to-zti um l tirad 
.gemildert wird, so ist dies gleich bedeuten.! mit Erhusun^ von \ Jahr der Strafz.it. 
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werden. Nur diejenigen, welche bereits in die Verbannung fort- 
geschickt worden sind, sind nicht mit in die Amnestie einbegriffen. 

An diesem Tage befahl der Kaiser allen Provinzen, Lebe- 
wesen 1 freizulassen. 

In diesem Monate starb Miwa no Makamida no Kobito no 
kimi. Als der Kaiser davon vernahm, war er sehr betrübt und 
verlieh ihm wegen seiner Verdienste im Jahre Midzu-no-ye Saru 
den Rang Innerer Shö-shi. Sein posthumer Name lautete Oho- 
Miwa no Makamida no Mukahe no kimi. 

9. Monat, 1. Tag [13. Oktober]. Wegen des Regens nahm 
der Kaiser keine Beamtenberichte ent<re«ren.* 

10. Tag [22. Oktober]. Die Prinzen und Grosswürdenträger 
schickten nach der Hauptstadt und in die Kinai Provinzen und 
verteilten Waffen an jeden Mann der Bevölkerung. 

12. Tag [24. Oktober]. Prinz Yakaki vom dritten Range, 
Generalgouverneur von Tsukushi, hatte sich vergangen und wurde 
nach Tosa verbannt. 

13. Tag [25. Oktober]. Die Beamten und eine Anzahl von 
Fremden erhielten Geschenke, mit Unterschieden. 

1 Unter den Lebeuwn & sind vor allem Fische und Vögel zu verstehen, 
welligsten» ist in moderner Zeit der Begriff auf diese beiden Tiergattungen be- 
schränkt. Die Freilassung Ist eine buddhistische Sitte und entspricht ganz den 
tierfreundlichen Tendenzen de« Buddhismus, nach welchem ja auch die Tiere 
seelenbegabtc Wesen sind. Noch jetzt existiert der Brauch in muncherlei üe- 
stalten. Ho werden oft l>eim Begräbnis reicher Leute Vögel in einem Käfig im 
Leichenzug mitgetragen und dann am Grube bei Einsenkung des Sarges freigelassen. 
Bei gewissen buddhistischen Festlichkeiten werden auch gefangene Fische freige- 
lassen, indem man dieselben in einem Fluss oder Teich aussetzt ; diese Feste 
heisseu hüjö-w; „ Lebewesen -Loslassungs- Versammlung." Aus diesem frommen 
Brauch wird auch oft auf eigentümliche Weise Kapital geschlagen. Oft trifft 
man bei viel besuchten Temi>eln wie z. B. dem Kiyo-midzu-dera in Kyöto Leute, 
welche Sprünge oder auch Tauben in Käfigen gefangen halten. Durch Zahlung 
eines Obolus erlangt der Tempelbesucher von dem Besitzer der Vögel das Recht, 
einen derselben aus dem Käfig zu befreien und fliegen zu lassen. Nachdem dieser 
Gnadenakt aber verübt worden, ist es das nächste Geschäft des Voglers, de? 
Entflohenen wieder habhaft zu werden, um ihm wieder und wieder neue Gnaden 
erweisen lassen zu können und zugleich den Bestand seines Münzkabinetts zu 
mehren. 

'* tf\ #| M: muuo<fii>vzn, O: tmitachi no iyagoto vuiuxlivvzii „verkündete 
den Monatsanfang nicht.'' Was diese am 1. Tage jeden Monats stattfindende 
Ceremonie anbelangt, so sind die Meinungen geteilt. Die einen halten es für 
eine festliche Ceremonie analog der chinesischen Sitte, wonach der regierende 
Fürst am 1. Tage jeden Monats im Tempel seiner Ahnen den Monatsanf&ng 
ankündigte; nach anderen ist es die Entgegennahme der Berichte der Beamten 
über ihre Amtsführung seitens des Kaisers, welche am 1. oder 4. jeden Monat* 
im Taikyokuden stattfand. 
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21. Tag [2. November]. Das Oberhaupt der Shintö- Abtei- 
lung 1 berichtete dem Kaiser : „ Wir haben durch Divination 
die Provinzen und Distrikte bestimmt, welche zum Nihi-name 2 
Feste den Reis zu liefern haben, und zwar als Yuki den Distrikt 
Yamada in der Provinz Mino, und als Suki den Distrikt Kasa 
in der Provinz Tamba, welche beide die Bedingungen der Divina- 
tion erfüllten/ 4 3 

1 J§t IT jin-hean = j)0 g£ 'gf. der Beamte, welcher die Oberaufsicht Uber alle 
mit dem Shintö Kult verbundenen Angelegenheiten führt, jap. kumu-tmkvmt. 

2 # *hin-jü „ neuen Kosten," d. h. „ Kosten des neuen Reises," vollere 
Bezeichnung $K y & *hin-jö-mi oder |f -fc" uhin-jö-tvc; jap. Ijesung H und Sn: 
oho-nihe, O: nii-tuim- [ssnihi-mmc'h SiilXTö-MYÖMOKr-RL'IJr.silö: Hii-iMnv-imtsu.ri, 
die jetzt gebräuchlichste jap. Bezeichnung des Festes. Es ist vom dtti-jö oder 
., Thronl>esteigungsfestc " wohl zu unterscheiden ! Dass H und Hu sowohl dai-jö 
,ils shin-jö jap. mit nh>nihe umschreiben, Ist historisch berechtigt, da man in der 
ullerältesten Zeit bis zum Ende des siebenten Jahrhunderts die Ausdrücke duijö 
und thinjft sowie oiuj~nihe promiscue für beide Feste brauchte; doch ist die Beibe- 
haltung des alten Gebrauchs um der Deutlichkeit willen nicht empfehlenswert. 
Im Jixoi-Ryö wird schon deutlich geschieden, sonst wird aber für den Zeitraum 
vom Anfang des 8. bis zur Mitte des 9. Jahrhunderts der Ausdruck dai-ß für 
beide Feste gebraucht. Erst seit der Periode Jögwan (85'J bis 87t?) erscheint 
«ler Gebrauch der Worte dti-jö und *hin-jö keinen Schwankungen mehr unterworfen, 
indem ersteres nur noch für das Thmnhesteigung-sfest, und letzteres nur noch für 
«las jährliche Reisopferfest verwendet wurde. Das S'n'nß «xler Xihi-nnme Fest 
wurde alljährlich am mittleren Ifaseutage («-Tag) des 11. Monats gefeiert; jetzt 
ist es auf den 2'A. November jeden Jahres festgelegt. An diesem Tage verehrt 
der Kaiser <lie sämtlichen Götter, indem er ihnen «Jen neuen R-.'is des betreffenden 
Jahres dar rei«'ht. Bis zum Nihi-namiMnatstiri durfte kein Shintokultt»eatnter von 
«lern neuen Reis essen. Die divinatorische Bestimmung derjenigen Provinzen, von 
denen der für das Fest gebrauchte neue Reis genommen wird, ist jetzt nur noch 
lieim Iku'-jö-w üblich ; in älterer Zeit scheint sie aber auch beim Xihi-nttnv: Feste 
stattgefunden zu haben, wie die vorliegende Nihongistelle suggeriert. 

3 Der zur Feier verwendete Reis wurde aus 2 verschiedenen Landesteilen 
genommen, und durch Divination wurde bestimmt, welche Provinz, welcher 
Distrikt derselben, und welches Mura darin den Reis zu liefern habe. Den 
Provinzen, in denen die ausgewählten Orte lagen, wurden für den Zeitraum von 
.1 Jahren alle Steuern erlassen. Für die Feier wurden Ii Tempel besonders 
errichtet, resp. ein in 2 Abteilungen geteilter Tem|iel. Die örtliche Abteilung 
für die Himmclsgötter hicss ff ifiiki (sin-jap. mi-ki), die westliehe für «He 
Erdengötter hicss ^ Midi (sin-jap. ji). Nach Nu Umdeutet ynlci „ Reinigung,' 4 
welche vor der Verehrung der Himtnelsgötter zu vollziehen ist ; und *uki, lit. 
,,das darauf Folgende," liczeichnet den Reinigungsprozcss, welcher bei Verehrung 
der Erdengotter vorgenommen wird. Fernerhin sin«! die Ausdrücke tjnki und 
xtiki auf die beiden I>andschaften übertragen worden, welche den Reis liefern ; 
die suki Provinz liefert ihn für den *uki Tempel, die }pdi Provinz für den yuki 
Tempel. Wie viele Provinzen in der nllerältesten Z?it zur Divination des 
Daijöwc zugelassen wurden, Ist nicht bekannt ; jedenfalls aber waren es die 
Provinzen Afumi, Tambti, Jiifchü, Jlarima un«l Mino. Seit tleni neunten Jahr- 
hundert sehen wir eine Beschränkung auf die drei erstgenannten Provinzen, mit 
*iner einzigen Ausnahme, eintreten, und zwar so, dass stets ein Distrikt der 
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In diesem Monate starb Sakata no kimi Ikadzuchi. Wegen 
seiner Verdienste im Jahre Midzu-no-ye Saru verlieh ihm der 
Kaiser den posthumen Rang Dai-shi. 

Winter, io. Monat, i. Tag [n. November]. Der Kaiser 
gab den Ministern ein Trinkgelage. 

2. Tag [12. November]. Der Kaiser weihte den Himmels- 
und Erden-Göttern, welche bei den Festen Ahi-name und Nihi- 
nanie 1 verehrt werden, Mitegura. 

9. Tag [19. November]. Mononobe no muraji Maro vom 
Range Dai-wotsu-jö wurde als Hauptgesandter, und Yamashiro 
no atahi Momotaru vom Range Dai-wotsu-chü als Nebengesandter 
nach Shiragi geschickt. 

11. Monat, 1. Tag [1 1. Dezember]. Wegen der Nihi-name 
Angelegenheiten nahm der Kaiser keine Beamtenberichtc entgegen/ 

Provinz A/mni als Yuki, und ein Distrikt der Provinz Tuni/xt oder BiHü aU 
Suki «livinatorisch gewählt wird. 

Damit die nötigen Vorbereitungen in den 7.11 wählenden Distrikten recht- 
zeitig liegonncn wenleti konnten, wurde die Divination an einem Tage des achten 
Monats vorgenommen. Die Divination geschah durch Körten einer Schildkröten- 
hchale (kikn) seitens zweier Urabe „ Wahrsager," und Weissagung ans den ent- 
standenen Kissen. 

1 ffl $fr *»-<<f'iii-jö, jaj». Lesung II ahi-Minte nihi-nnw, Hn ohi-nihi, © ai- 
vii-miiiu'. Das Zeichen £ nnm*' gehört sowohl zu 4fJ ahl als zu Sjff »'7o, und <hr 
Sinn ist daher: das Aht-mnnf. Fest und das Sthi-iutint' Fest. 

Das Ahi-iHtow ,. Mitlecken," Mitkosten.'' welches jetzt nicht mehr existiert, 
war das Fest, an welchem der Kaiser zuerst den aus dem Keis der letzten Krnte 
gebrauten Sake kost« te und den Göttern darbot. Ks wurde am ersten Käsemade 
1 " -PP ) des mittleren Wintermoimts, d. i. des 11. Monats abgehalten (nach Ji>v.j- 
Kyö ), und die bei diesem Feste verehrten Götter waren nteh einer Aufzählung 
des Gk;k die Götter von Ohn-tfamatn, X>/»o-i/'w/o, Ohn-knmi, Ainutfii, Oiiji, Of"- 
hütttirrarj!, Kuido, Himk't (in der Provinz Kii) u. s w. Im SiiiXTö-MVöMoKt*- 
Kri.Ti sno heisst das Fest fll |f **-iö-mi resp. «hi-nith?-mnl*m /. oder ffl fF ff 
xZ-jn-irt\ und die Zahl der daltei verehrten Gottheiten wird aüf 71 angegi-l*n. 
Ihre Namen werden in der Abteilung./'/»«// no bn desselben Werkes, vol. II., ü>\. 
1/41» im Ansehluss an da* Fngishiki aufgezählt. 

Während das Ahi-mtm '-tii<tt*nri am ersten m Tagt* des 11. Monats gefeiert 
wurde, fiel das .M/ii-nfuiu'-iiHttsuri, wie schon ol>cn erwähnt, auf ilen zweiten « 
Tag deswillen Monats; es gehört no<h jetzt zu den grossen Xationalfesten J:ipan>. 
Meiner Meinung nach ist das Dni-jo-ur. ., Thronltestcigungsfcst " ursprünglich 
nichts weiter als ein im ersten Jahre der Regierung eines neuen Kaisers beson- 
ders glänzend gefeiertes Sihi-nnnw Fest. Diese Hypothese erklärt auch am 
ltesten den Umstand, «lass in der Bezeichnung l>eider Feste in ältester Zeit U-in 
Unterschied gemacht wurde. Beim yihi-wune-nvit*uri wurde ein Xorito verlern, 
und zwar d:is sog. Oho-nihe-inntanrl Xorito, wie Mabuchi im Xorito-kö, vol. 
III., fol. 10 argumentiert. Als .V/ter/am „Opfergeschenke" werden in diesem 
Xorito genannt: ahtrn-tnhe helles Tuch, Wru-falm scheinendes Tuch, nh/^kr 
feines Tuch, und arn-fuhr? grobes Tuch. 

2 Oder: fiel die Ankündigung des Monatsanfange? aus. Vgl. Seite 266, Aura.-. 
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3. Tag [13. Dezember]. Shiragi schickte den Sasan Kon 
Seihei (Kim Chhyöng-phyöng), um über Regierungsangelegen- 
heiten [in Shiragi] um Rat zu fragen. Zu gleicher Zeit schickte 
es den Kiusan Kon Köju (Kim Ho-yu), den Teikan Taisa Kon 
Kinki (Kim Heum-kil) etc. mit Tribut. Der Begleitgesandte 
Nama Hi Chinna (Phi Chin-na) und der Nebengesandte Nama 
Köfuku (Ho-pok) begleiteten Seihei etc. bis nach Tsukushi. 

In diesem Monate kamen sieben Personen aus Su-shen 1 im 
Gefolge von Seihei etc. nach Japan. 

16. Tag [29. Dezember]. Den der Hauptstadt nahe gele- 
genen Provinzen wurde vom Kaiser der Befehl erteilt, Lebewesen 
freizulassen. 

20. Tag [30. Dezember]. Boten wurden nach sämtlichen 
Provinzen ausgeschickt, um das Kon-kwö-myö Sutra 2 und das 
Nin-ö Sutra 3 zu erklären. 

23. Tag [2. Januar 677]. Koma schickte Ka-u (Ha-u), 
welcher Shubo 4 des Hinteren Departements war, als Hauptge- 
sandten, und Tokufu (Tök-pok), einen Taikei des Vorderen 
Departements, als Nebengesandten, um Tribut zu überreichen; 
und Shiragi schickte den Tai-Nama Kon Yögwen (Kim Yang- 
wön), um die Gesandten Koma's nach Tsukushi zu begleiten. 

In diesem Jahre wollte der Kaiser seine Residenz in Nihiki 5 
aufschlagen, und deshalb wurden alle Felder und Aecker inner- 
halb der Grenzen [des betreffenden Bezirks], und zwar sowohl 
die der Regierung als die den Privatpersonen gehörenden, 
unkultiviert liegen gelassen und gerieten alle in wüsten Zustand. 
Schliesslich aber wurde die Hauptstadt doch nicht dorthin verlegt. 

— Li einem anilaeu Werk? sind die Zeichen von „ [n diesem Jahre" bi* „ Hauptstadt 
[nicht dorthin verlegt]" twjyelassen. 



SECHSTES JAHR. — [677] 

Frühling, 1. Monat, 17. Tag [24. Februar]. Bogenschiessen 
beim Südlichen Thore. 

»— — ■ 

1 Vgl. Seite 170. Amn. 4. 

1 Skr. Surariia-pt nbhä «ti-xutrn . IJunyiu Nanjio's ( atalognc Xo. 127. 

* t £ mit vollem Namen" £:£3f0f&??2$H$4$. 2 Bünde. 
Bunyiu Xanjo's Catalogne Xo. 17. Vgl. auch Trtmynkn-zt\H*hi (Philosophische 
Zeitschrift), Heft 104. 

4 fÜ> kor. (ht/Hpu, Xame eines Amtes. Giles No. 94<>7 : an Archivist of 
the Imperial Supervisorate of Instruction. Also, a Deputy Assistant Magistrate. 

5 Dorf im Distrikt S>fu-no-ahirao, Yamato. 
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2. Monat, i. Tag [9. März]. Mononobc no muraji Maro 
langte von Shiragi an. 

In diesem Monate wurde den Leuten von der Insel Tane 1 
ein Bankett unter dem Tsukibaum im Westen des Tempels Asuka- 
dera gegeben. 

3. Monat, 19. Tag [26. April]. Der Shiragenser Gesandte 
Seihei (Chhyöng-phyöng) und die Gaste von niedrigerem Range, 
im ganzen dreizehn Personen, wurden nach der Hauptstadt 
eingeladen. 

Sommer, 4. Monat, 11. Tag [17. Mai]. Saita no fuhito 
Nakura wurde wegen Majestätsbeleidigung nach der Insel von 
Idzu 2 verbannt. 

14. Tag [20. Mai]. Dem Begleitgesandten Chinna und den 
anderen wurde in Tsukushi ein Bankett gegeben. Hierauf kehrten 
sie von Tsukushi in die Heimat zurück. 

5. Monat, 1. Tag [6. Juni]. Keine Entgegennahme der 
Beamtenberichte. 

3. Tag [8. Juni]. Auf Kaiserlichen Befehl wurde dem 
Oho-hakase 3 Sotsu-tan (Sol-tan) aus Kudara der Rang l)ai-sen-ge 
verliehen, und es wurden ihm [die Einkünfte von] 30 Häusern 
zugewiesen. 

An diesem Tage verlieh der Kaiser dem Yamato no we-shi* 
Otokashi den Rang Shö-sen-ge und Hess ihm [die Einkünfte von] 
20 Häusern zuweisen. 

7. Tag [12. Juni]. Der Shiragenser Asan Hoku Shiha (l'ak 
Chä-pha) nebst drei Gefolgsmännern und drei Buddhapriestern 
wurde auf die Insel Chika-shima" verschlagen. 

28. Tag [3. Juli]. Edikt: » Die den Tempeln der Himmcls- 
götter und Erdengötter zu teil werdenden Abgaben sollen in 
drei Teile geteilt werden : Ein Teil soll für den Gottesdienst 
aufgewendet werden, die beiden anderen Teile sollen den Shintö- 
priestern zukommen. : 

5 T<ni£-ga-?hiut(t, Insel im Süden von Kyüshü, als zur Provinz Osiimi gehörig 
betrachtet. Hier betrat der Portugiese Mendez Pinto 104- zum ersten Male 
quatd-japanLsehen Boden. Vgl. ChnmberlaiH's Aufsatz über die Luehu Inseln im 
Aprilheft 1890 des Geograph ical Journal, pag. J. 

2 Ohnnhima (Wies Island). 

3 15 i (Jio-haktixt: „ grosser Hakase oder Professor,'' das ist so viel ali 
W i 5 i Hu'ikci-haka*r y ein die klassischen Schriften der Chinesen erklärender 
Gelehrter. 

4 1$ it£ Ifö » Yamato Maler," Xame eines Kahanc. 

5 Gehört zum Distrikt Matsura der Provinz llizen (Kyüshü). 
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In diesem Monate herrschte Dürre. In der Hauptstadt und 
den Kinai Provinzen wurde um Regen gefleht. 1 

6. Monat, 13. Tag [18. Juli]. Grosses Erdbeben. 

In diesem Monat befahl der Kaiser den Yamato no Aya 
no atahi 2 : » Euer Geschlecht hat sich von jeher die sieben Frevel 3 
zu Schulden kommen lassen. Daher hatten Wir seit der Zeit 
der Regierung in Woharida 4 bis zur Zeit der Regierung in 
Afumi 5 stets mit euch zu rechnen. Jetzt in Meiner Regierungs- 
zeit sollte Ich euch zur Rede stellen und eure Frevel gebührend 
bestrafen. Aber Ich will nicht die Uji der Aya no atahi auf 
einmal vernichten. Daher bezeige Ich euch ausserordentliche 
Gnade, indem Ich euch Verzeihung angedeihen lasse. Aber 
wenn ihr euch in Zukunft wieder eines Frevels schuldig macht, 
so könnt ihr sicher sein, dass an keine Nachsicht mehr zu 
denken ist.« 

Herbst, 7. Monat, 3. Tag [6. August]. Die Windgottheiten 
von Tatsuta und die Göttin Ohoimi von Hirose wurden verehrt. 

8. Monat, 15. Tag [17. September]. Im Tempel Asuka-dera 
wurde eine grosse buddhistische Feier veranstaltet, wobei man den 
gesamten heiligen buddhistischen Kanon lesen Hess. Der Kaiser 
begab sich nach dem Südthor des Tempels und machte den 
Drei Kostbaren Dingen seine Reverenz." Bei dieser Gelegenheit 
befahl der Kaiser den Prinzen vom Blut, den Prinzen und 
Würdenträgern, dass jeder von ihnen erlaube, dass Einer [aus 
ihrer Familie] in den Mönchsstand eintrete. Bei den ins Kloster 
Flintretenden sollte man nicht danach fragen, ob die Betreffenden 
Männer oder Weiber, alt oder jung seien, sondern alle ihrem 
Wunsche gemäss zulassen. — Hierauf wohnte er der grossen 
Feier bei. 

27. Tag [29. September]. Kon Seihei kehrte nach seinem 
I^ande zurück. 

Der [auf die Insel Chika] verschlagene Hoku Shiha und 
seine Genossen wurden dem Seihei etc. überantwortet und nach 
ihrem Lande zurückgeschickt. 

' I >ie (iebeie um Kegcn wurden an 8ö verschieden*' Gotter gerichtet. 

- Die Yamato no Aya tio atahi hatten es von jeher mit der nach höchster 
Macht strebenden Sogafamilie gehalten, und gehörten daher zu den unruhigen 
und gefährlichen Kiementen des lindes. 

1 -b "J, d. i. allerhand Frevel. 4 D. i. von S'tiiko-'cnnö , x Zeit an. 

5 D. i. bis zur Zeit Tfitji-tautox und K^tut-t» :/ih«7.«. 

c Kaiser Shöinu (724-7-J8) legte sich sogar den lieinamen Saml*» yakko 
„ Knecht der Drei Kostharen Dinge " hei. 
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28. Tag [30. September]. Tomra schickte den Prinzen Tora 
mit Tribut. 

9. Monat, 30 Tag [31. Oktober]. Edikt: »Im allgemeinen: 
Alle I^andstreicher, welche in ihre Heimat zurückgeschickt worden 
waren, sollen, wenn sie wieder hierher kommen, ausnahmslos 
zu l'Yondiensten herangezogen werden.« 

Winter, 10. Monat, 14. Tag [14. November]. Kahabe no 
omi Momoye vom Range Innerer Shökinjö wurde zum Minister 
des Inneren 1 ernannt, und Tajihi no kimi Maro vom Range 
Innerer Daikinge wurde zum Amts-Chef- von Settsu ernannt. 

11. Monat, 1. Tag [30. November]. Da es regnete, fand 
die Entgegennahme der Beamtenberichte nicht statt. 

Der Generalgouverneur von Tsukushi schickte dem Kaiser 
ein roten Kaben. :t Darum erhielten die im Dazaifu Angestellten 
vom Kaiser je nach ihrem Rang verschiedene Geschenke ; ferner 
wurde derjenige, welcher den roten Raben gefangen hatte, fünf 
Stufen im Rang befördert ; auch erhielten die Beamten des 
betreffenden Distriktes Beförderung im Mützenrang. Ferner 
wurden aus dem gleichen Grunde die Bauern innerhalb des 
Distriktes für ein Jahr von den Steuern befreit. 

An diesem Tage wurde im ganzen Lande eine allgemeine 
Amnestie erlassen. 

21. Tag [20. Dezember]. Das Nihi-name Fest wurde gefeiert. 

23. Tag [22. Dezember]. Allen den Beamten, welche einen 
bestimmten Rang besassen, gab der Kaiser ein Essen. 

27. Tag [26. Dezember]. Den Beamten der Shintökult- 
Abteilung und den Provinzialstatthaltern, welche dem Nihi-name 
Feste beigewohnt halten, wurden vom Kaiser Geschenke gegeben. 

11. Monat, 1. Tag [30. Dezember]. Wegen Schneefalls 
wurde die Entgegennahme der Beamten-Berichte unterlassen. 



1 J£ SR &'J Miinhn-kiß, jap. K<tkihi', n<> k'oni. Zu seinem Ressort gehörte 
die Führung der Register, Verteilung «1er Dienste, Beaufsichtigung der Wege, 
Brücken, Führen, Berge, Flüsse und Reisfelder aller Provinzen. 

J fil k »lo'kii-ittifu, jap. txitlrtfvi >m btmi. Er hatte die Oberaufsicht über 
die Tempel, Kcvülkerung, Häuser, Register ete. der Provinz Settsu, kurz, war so 
viel wie Provinzialstatthaltcr (b>ku*hi cxlcr kuni no mikotomochi) dieser Provinz. 
Nach dein Hi ui sasdaikaki' wurde am 0. Tage des \\. Monat» des 12. Jahres 
Enryaku, d. i. an» 2JJ. April die Aufhebung den Selten no sftoku und die 
Einsetzung eines eigentlichen kufruhi statt dessen dekretiert. 

3 Sehr Miltes Omen. Ein roter dreibeiniger Rabe soll die Sonne bewohnen, 
und das Erscheinen einen solchen auf Erden wurde als das allerglüeklichste 
Omen betrachtet (Aston). 
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Frühling, 1. Monat, 17. Tag [13. Februar]. Bogenschiessen 
beim südlichen Thore. 

22. Tag [18. Februar]. Die Leute von Tomra brachen 
nach der Hauptstadt auf. 

In diesem Frühling beabsichtigte man die Himmelsgötter und 
Krdengöttcr zu verehren, und es wurden deshalb im ganzen 
Reiche überall Reinigungs-Ccremonien vorgenommen. Am Ufer 
des Flusses Kurahashi 1 wurde ein Reinigungstempel 2 errichtet. 

Sommer, 4. Monat, 1. Tag [27. April]. Da der Kaiserden 
Reinigungstempel besuchen wollte, wurde durch Divination ein 
Tag dafür gewählt, und zwar wurde so der 7. Tag bestimmt. 
Hierauf wählte man die Stunde des Tigers 3 zum Aufbruch. Als 
die Zeit herbeigekommen war und die Vorläufer, welche den 
Weg des Kaisers frei zu halten haben, sich bereits in Bewegung 
gesetzt, die Beamten schon den Zug gebildet hatten, und die 
Kaiserliche Sänfte schon mit dem Baldachin überdeckt, aber noch 
nicht aufgebrochen war, wurde die Kaiserliche Prinzessin Toichi 4 
plötzlich krank und starb im Palaste. Infolgedessen wurde die 
Kaiserliche Prozession eingestellt, und der Kaiser konnte den 
Besuch nicht unternehmen. Die Verehrung der Himmels- und 
Erdengötter unterblieb schliesslich. 

13. Tag [9. Mai], Der Blitz schlug in einen Pfeiler des 
Westlichen Amts-Gebäudes des Neuen Palastes 5 ein. 

14. Tag [10. Mai]. Die Prinzessin Toichi wurde in Akaho 
begraben. Der Kaiser wohnte dem Begräbnis bei und bezeigte der 
Verstorbenen besondere Gunst, indem er um sie laut wehklagte. 

Herbst, 9. Monat. Oshinumi no miyatsuko Yoshimaro über- 
reichte dem Kaiser fünf glück verheissende Reishalme, von denen 
jeder Verästungen hatte. Infolgedessen wurde allen denen, welche 

1 Im Distrikte Töchi, Yamato. 

2 Jf g imi-no-tnim. Der Kaiser schlieft sieh darin ein und reinigt sich, 
die er persönlich gottesdienstliche Handlungen vollzieht. /»av=„ vermeiden, 
»ich enthalten," d. h. sieh von ceretnonieller Unreinheit enthalten. 

3 Die »Stunde vor iSmnenaufgang. 

* Eine Tochter des Kaisers. 

"'Dieser „ Xeur Ihtlaxt" ist der von Xihiki, wohin der Kaiser im 5. Jahre 
die Residenz hatte verleben wollen. Wahrscheinlich war der Palast inzwischen 
zum Kan-mvja „ Interims-Palast " gemacht worden. 
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zur Strafe der Transportation [in einen anderen Teil derselben 
Provinz] oder zu geringeren Strafen verurteilt waren, Amnestie 
erteilt. 

Prinz Wakasa vom 3. Range starb. 

Winter, 10. Monat, 1. Tag [21. Oktober]. Etwas, das wie 
Florettseide aussah, fiel in Naniha. Es war fünf bis sechs Fuss 
lang und sieben bis acht Zoll breit. Vom Winde getrieben 
flatterte es über Kiefernwälder und mit Schilf bewachsene Gefilde. 
Die Zeitgenossen sagten : „ Das ist Süsser Thau." 1 

26. Tag [15. November]. Edikt: »Im allgemeinen: Die 
Civil- und Militärbcamten sowohl innerhalb als ausserhalb der 
Hauptstadt sollen jedes Jahr diejenigen der ihnen unterstehenden 
Beamten von den Fuhito an aufwärts, welche offen und redlich, 
umsichtsvoll und arbeitsam sind, ihren Vorzügen gemäss ab- 
schätzen und demnach bestimmen, zu welchen Rangstufen die- 
selben zu befördern sind. Bis spätestens zum zehnten Tage des 
ersten Monats sollen sie dem Nori no tsukasa * einen genauen 
Bericht darüber einliefern. Hierauf soll das Nori no tsukasa nach 
reiflicher Ueberlegung Bestimmungen treffen und sie dem Ober- 
verwaltungsrate * unterbreiten. Diejenigen aber, welche an Tagen, 
wo sie in öffentlichen Angelegenheiten als Boten hatten ausge- 
schickt werden sollen, aus geringeren Gründen als wirklicher 
Krankheit oder Trauer um die Eltern sich ihrer Pflicht entzogen, 
sollen nicht mit in die zu Befördernden einbegriffen sein.« 

12. Monat, 27. Tag [13. Februar]. Winterfinken 4 bedeckten 
den Himmel und flogen von Südwesten nach Nordosten. 

In diesem Monate fand in der Provinz Tsukushi ein grosses 
Erdbeben statt. Es entstand eine Erdspalte mit einer Breite von 
20 Fuss und einer Länge von mehr als 30,000 Fuss. In allen 
Dörfern stürzten eine grosse Menge von Bauernhäusern ein. Zu 
dieser Zeit hatte ein Bauernhaus auf einer kleinen Anhöhe 
gestanden. An dem Abend, wo das Erdbeben stattfand, senkte 
sich die Anhöhe und so veränderte sich die I^age, wobei jedoch 
das Haus intakt blieb und nicht einstürzte. Die Leute in dem 
Hause hatten gar keine Ahnung davon, dass die Anhöhe sich 

1 U" 9» fo'Hrn, die chinesische UeberseUung von Skr. timrita ., Ambrosia." 

" ifc 'öT Uesetzes-Amt " Abteilung für ( " i v i I Verwaltung, —S'h!k : -lm-*f«i. 

3 3* IV *3T dni-beii-ktnnt, inj». Jx-simg <>hn-in,a<>M rm /W. i<<r. Die exekutive 
Abteilung des Staatsrates. 

' Jap. fünri, Fringilla Muntifringilla. Sie fliegen immer tu grossen Schuren 
zusammen. 
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gesenkt und das Haus seine Lage verändert hatte, und als sie 
es nach Tagesanbruch bemerkten, waren sie davon äusserst über- 
rascht. 

In diesem Jahre kamen die Shiragenser Begleitgesandten 
Karyö Sei-sen (Ka-ryang Chyöng-san) vom Range Nama und 
Kon Kösei (Kim Hong-sye) vom Range Nama nach Tsukushi 
und sagten : „ Der König von Shiragi hat Kon Shömotsu (Kim 
Syo-mul) vom Range Kiusan und Kon Seisei (Kim Sye-sye) vom 
Range Tai-Nama etc. als Gesandte hergeschickt, um den dies- 
jährigen Tribut zu entrichten. So schickte er auch mich, Seisen, 
um Shömotsu und seine Gefährten zu begleiten. Wir gerieten 
jedoch auf dem Meere in einen heftigen Orkan, und Shömotsu 
und die anderen wurden alle von einander getrennt, und ich weiss 
nicht, wo sie hingeraten sind. Nur ich, Seisen, habe mit genauer 
Not die Küste erreicht." — Shömotsu und die anderen kamen 
nimmer an. 



ACHTES JAHR. — [679] 

Frühling, i. Monat, 5. Tag [20. Februar], Die Shiragenser 
Begleitgesandten Karyö Seisen und Kon Kösei etc. brachen nach 
der Hauptstadt auf. 

7. Tag [22. Februar]. Edikt : >> Im allgemeinen : Die 
Prinzen, Minister und Beamten sollen zu Neujahr einzig und 
allein die Verwandten, welche in aufsteigender Linie über dem 
älteren Bruder und der älteren Schwester rangieren, und das 
Oberhaupt ihres eigenen Uji begrüssen, sonst aber niemand anders. 
Die Prinzen sollen sogar ihre Mutter nicht grüssen, wenn dieselbe 
nicht einer Prinzen-Familie angehört. Ferner sollen die Minister 
auch nicht ihre Mütter begrüssen, wenn dieselben aus niedrigem 
Stande 1 sind. Auch bei anderen festlichen Gelegenheiten als zu 
Neujahr hat man sich hiernach zu richten. Wer diese Regeln 
übertritt, soll entsprechend bestraft werden.:: 

18. Tag [5. März]. Bogenschiessen beim West-Thore. 

2. Monat, I. Tag [18. März]. Koma schickte Kwan-kan 
(Hwan-heum), Taishö" des Oberen Departements, Shi Juro (Sa 
Syu-lu), Taishö des Unteren Departements und andere. Zugleich 



flj:. walirseheinlich nur Konkubinen ihrer Väter. 
Kur. Tc^muty, Name eine« Amtes. 
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schickte Shiragi Kan Motsuna (Kam Mul-la) vom Range Nama 
als Begleiter von Kwan-kan etc. nach Tsukushi. 

3. Tag [20. März]. Ki no omi Katamaro starb. Wegen 
seiner Verdienste im Jahre Midzu-no-ye Saru (672) verlieh ihm 
der Kaiser den posthumen Rang Dai-kin-jö. 

4. Tag [21. März]. Edikt: »Nach Anbruch des Jahres 
Ka-no-to Mi (681) soll eine Inspektion der Waffen und Pferde 
der Prinzen vom Blut, der Minister und Beamten veranstaltet 
werden. Haltet daher dieselben vorher bereit !« 

In diesem Monat zeigte der Kaiser grosse Güte und erbarmte 
sich der Armen und Dürftigen, indem er die von Hunger und 
Kälte Leidenden in verschiedener Weise beschenkte. 

3. Monat, 6. Tag [21. April]. Der Kaiserliche Gardist 
Ohokida no kimi Wakami 1 starb. In dem grossen Kriegsdienst 
des Jahres Midzu-no-ye Saru war er einer von den Vorkämpfern 
bei der Zerstörung des I^agers von Seta gewesen. Für diese 
Verdienste verlieh ihm der Kaiser den posthumen Rang Soto 
no Shö-kin-jö. 

7. Tag [22. April]. Der Kaiser begab sich nach Wochi, 2 
um dem Misasagi der Späteren Okamoto Kaiserin 3 seine Ehrfurcht 
zu bezeigen. 

9. Tag [24. April]. Der General-Gouverneur von Kibi, 
Prinz Ishikaha, wurde krank und starb in der Provinz Kibi. Als 
der Kaiser es vernahm, war er sehr traurig und bezeigte ihm 
grosse Gnade etc. etc. Er verlieh ihm den posthumen Rang 
„ Prinz zweiten Ranges." 4 

22. Tag [7. Mai]. Armen buddhistischen Priestern und 
Nonnen wurden Almosen von Elorettseide und Hanfleinwand 
gegeben. 

Sommer, 4. Monat, 5. Tag [20. Mai]. Edikt : Man 
untersuche die I^age der Verhältnisse derjenigen buddhistischen 
Tempel, welche Unterhalts-Lehen besitzen, und weise ihnen mehr 

1 Sich«.- S. *210. U'dJ. tmi ist kontrahiert aus U'ibi-omi, wie er an jener Stelle 
heUst. 

- Auf «lern IIüt;e 1 HVAt im Distrikt Takeehi von Yamato lag das MLsasatri 
der Kaiserin Suiinvö. 
:t Kaiserin Sainiyö. 

'Mit diesem zrrt.n ll<ni<)>: ist wahrseheinlieh der svite Wü'z'nmu'i ir-iiK-itU 
von tler allgemeinen Mützenrnn^ordnung. Auf den speziell für Prinzen ua 
Untersehied zu den Jieamlen eingeführten Mützenrand kann es sieh w««hl ka im 
beziehen, denn diese Xetieruni* trat erst im 14. Jahre Teiumn ein. Aiv.lernfalU 
würde eine anachronistische Ungenauigkeit vorliegen. 
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zu, wo eine Vermehrung erforderlich erscheint ; dagegen schaffe 
man sie ganz ab, wo es angemessen erscheint sie abzuschaffen.« 

An diesem Tage wurden für alle buddhistischen Tempel 
Namen festgesetzt. 

9. Tag [24. Mai]. Die Gottheiten von Hirose und von 
Tatsuta wurden verehrt. 

5. Monat, 5. Tag [18. Juni]. Der Kaiser begab sich nach 
dem Palaste zu Yoshinu. 

6. Tag [19. Juni]. Der Kaiser befahl der Kaiserlichen 
Gemahlin, sowie dem Kaiserlichen Prinzen Kusakabe, dem Kaiser- 
lichen Prinzen Ohotsu, dem Kaiserlichen Prinzen Takechi, dem 
Kaiserlichen Prinzen Kahashima, 1 dem Kaiserlichen Prinzen 
Osakabe und dem Kaiserlichen Prinzen Shiki 2 und sprach : „Es 
ist Meine Absicht, am heutigen Tage im Verein mit euch im 
Palasthofe ein Gelübde abzulegen, auf dass nach Meinem Tode :J 
nichts Unseliges geschehe. Was meint ihr?'* Die Kaiserlichen 
Prinzen antworteten zusammen : „ Das ist offenbar höchst ver- 
nünftig.' ' Hierauf trat Seine Hoheit der Kaiserliche Prinz Kusa- 
kabe zuerst vor und schwur : ,, Die Himmelsgötter und Erden- 
götter und der Kaiser sind Zeugen ! Wir älteren und jüngeren 
Brüder, die alten und die jungen, im ganzen mehr als zehn 
Prinzen, sind zwar alle aus verschiedenem Mutterleibe hervor- 
gegangen ; doch wollen wir alle zusammen» gleichgültig ob von 
derselben oder von verschiedener Mutter, den Befehlen des Kai- 
sers gehorchen, uns gegenseitig helfen und Streit vermeiden. 
Wenn hinfort irgend einer von uns dem Schwüre zuwider handelt, 
so soll sein Körper und Leben verloren gehen und seine Nach- 
kommen sollen aussterben. Wir werden das weder vergessen 
noch dagegen fehlen." 

Die anderen fünf Kaiserlichen Prinzen schwuren der Reihe 
nach wie oben. Darauf sagte der Kaiser : Meine Söhne, ihr 
seid zwar alle von verschiedenem Mutterleibe geboren, werdet 
aber nun mit einander so befreundet sein, als ob ihr von einer 
und derselben Mutter geboren wäret." Dann löste er das 



1 Sohn de* Kaisers Tenji. 

1 *3L £ Shiki, Solin des Kaisers Tcnji, nicht mit dem Prinzen {ft Ijß S'tiki 
zu verwechseln. .Die Prinzen sind also nicht alle Hriider unteroina-idcr und 
Söhne des Kaisers Tcmrnu, wie au« den Worten des Prinzen Kusak:ibj und des 
Kaisers entnommen werden könnte. 

3 Wörtlich : nach tausend Jahren. 
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Brustband 1 und umarmte die sechs Kaiserlichen Prinzen. Hier- 
auf schwur er : „ Wenn Ich gegen dies Gelübde handle, so will 
Ich sofort meinen Korper verlieren." Auch die Kaiserliche 
Gemahlin schwur wie der Kaiser. 

7- Tag [20. Juni]. Der Kaiser kehrte in den Palast zurück. 

10. Tag [23. Juni]. Die sechs Kaiserlichen Prinzen zusammen 
huldigten dem Kaiser vor der Grossen Halle. 

6. Monat, 1. Tag [14. Juli]. Es hagelte. Die Hagelkörner 
waren so gross wie Pfirsiche. 

23. Tag [5. August]. Es wurde um Regen gebetet. 

26. Tag [8. August]. Ohotomo no Moriya no muraji vom 
Range Daikinjö starb. 

Herbst, 7. Monat, 6. Tag [17. August]. Es wurde um 
Regen gebetet. 

14. Tag [25. August]. Die Gottheiten von Hirose und 
Tatsuta wurden verehrt. 

17. Tag [28. August]. Prinz Katsuraki vom 4. Range starb. 

8. Monat, 1. Tag [1 1. September]. Edikt: » Alle Uji sollen 
Mädchen zum Dienst an den Hof schicken.« 

11. Tag [21. September]. Der Kaiser ging nach Hatsuse 
und gab bei der Tiefe Todoroki 2 ein Bankett. Vorher hatte 
er den Prinzen und Grosswürdenträgern :l Befehl gegeben, ausser 
den Reitpferden noch andere gute Pferde in Bereitschaft zu halten 
und dieselben, sobald ein Kaiserlicher Befehl erginge, zu liefern. 
Am Tage, wo der Kaiser von Hatsuse nach dem Palaste zurück- 
kehrte, besichtigte er die von den Gross Würdenträgern in Bereit- 
schaft gehaltenen guten Pferde auf dem Wege bei der Poststation 
von Tomi 4 und liess sie alle rennen. 

22. Tag [2. Oktober]. Katsura no miyatsuko Oshikatsu 
überreichte dem Kaiser glück verheissende Hirsenhalme, welche auf 
verschiedenen Rainen gewachsen waren, aber eine gemeinsame 
Aehre hatten. 5 

25. Tag [5. Oktober]. Prinz Ohoyake starb. 



1 Chinesische Metapher für: er Hess seinen (««fühlen freien Lauf. 
- Todoroki = donnernd. Beim Dorfe Shirakahu im Distrikt Shiki-no-kami, 
Yamato (Yamato-shi). 

' mahdmkimi, lieamte vom 3. Rang an aufwärts. 
* Im Distrikt Sofu no shimo, Yamato. 

'Anders Astun: Though from variou-. ploH, they had similar ears; und 
in der Anm. bemerkt er: dies soll sinnbildlich auf die Eintracht zwischen den 
sech* Kaiserlichen Prinzen hinweisen. 
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9. Monat, 16. Tag [25. Oktober]. Die nach Shiragi ge- 
schickten Gesandten kehrten zurück und hatten beim Kaiser 
Audienz. 

23. Tag [1. November]. Die nach Koma geschickten Ge- 
sandten und die nach Tomra geschickten Gesandten kehrten 
zurück und hatten zusammen beim Kaiser Audienz. 

Winter, 10. Monat, 2. Tag [10. November]. Edikt: »Wie 
Ich höre, sind dieser Tage rohe und böse Menschen in den 
Strassen und Dörfern in grosser Zahl vorhanden. Daran sind 
die Prinzen und Grosswürdenträger schuld. Manchmal hören sie 
von rohen und bösen Menschen, finden es aber lästig gegen sie 
einzuschreiten, haben Nachsicht und bessern die Sache nicht ; 
manchmal auch sehen sie die Bösewichter, aber sind saumselig, 
verhehlen es und bringen die Sache nicht ins Rechte. Wenn sie, 
sobald sie etwas sehen oder hören, die Betreffenden zur Rede 
stellten, so würde es sicherlich keine rohen und bösen Menschen 
mehr geben. Daher sollt ihr von nun an nicht mehr aus Scheu 
vor unbequemen Lasten saumselig sein ; und wenn die Oberen die 
Versrehen der Unteren tadeln, und die Unteren die Roheit der 
Oberen zurechtweisen, so wird das Reich wohl regiert sein.« 
Ii. Tag [19. November]. Erdbeben. 

13. Tag [21. November]. Der Kaiser erlicss Verordnungen 
über das Ornat der Mönche und Nonnen, über die Farbe der 
Kleider der buddhistischen Priester, sowie über die Art und 
Weise, wie sie mit Pferden und Gefolge auf den Strassen passieren 
sollten. 1 

17. Tag [25. November]. Shiragi schickte Kon Köna (Kim 
I Iang-na) von Range Asan und Satsu Ruisei (Sal Nyu-seng) vom 
Range Sasan 2 mit Tribut. Die Tributgegenstände waren Gold» 

1 Vgl. zur weiteren Erläuterung dieser Stelle folgende Citate. Sö-ni Ryö 
(Abschnitt iU>er Mönche und Nonnen im Taihö Ryö): „Wenn Priester oder 
Nonnen auf ihrem Wege einem [Beamten vom] 3. Range oder höherem Range 
begegnen, so sollen sie sieh vcrliergon (d. h. gänzlich uns dem Wege gehen; ; 
wenn sie einem [Beamten vom] 5. oder 4. Range begetrnen, so sollen sie ihre 
Pferde anhalten, sieh verneigen und dann vorbeipassicren." Im Exoi-siiiki, 
Abt. (ifia-lta, wird das (Jefolge der höheren buddhistischen Priester wie folgt 
detailliert: „Ein Söjö (Erzbisehof) hat 5 Jüsö (Begleitpriester), 4 Shami 
((/rämanera, i. e. Novizen), und 8 Döshi (dienende Knal>en ); ein Dai-Södzu oder 
Shit-STxlzu (Bisehof) hat je 4 Jüsö, 3 Shami und 6 Döshi ; jeder Risshi (höchster 
Rang unter dem Südzu) hat 3 Jüsö, 2 Shami und 4 Döshi; jeder Igixiu (ein 
höherer Rang über dem Bonxö) hat 1 Jüsö, 1 Shami und 2 Döshi ; jeder 
.fü'jishi (wohl der nächste Rang unter dem 'frjiahi) hat 1 Shami und 2 Döshi." 

2 Am»y kor. A«m, fi. Rang; Sxmti, kor. Sctwn, 8. Rang. 
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Silber, Eisen, Kessel ; Brokat, Tuch Felle ; Pferde, Hunde, Maul- 
esel, Kamele und dergleichen, mehr als zehn verschiedene Sorten 
von Gegenständen. Ausserdem überreichten sie noch besondere 
Geschenke dem Kaiser, der Kaiserlichen Gemahlin und dem 
Kronprinzen, nämlich Gold, Silber, Schwerter, Fahnen und der- 
gleichen, von jeder Sorte ein Anzahl Stücke. 

In diesem Monat erliess der Kaiser ein Edikt: Im allge- 
meinen : Alle Priester und Nonnen sollen für gewöhnlich innerhalb 
der Klöster wohnen und die Ruddhalehre befolgen. Wenn sie 
aber entweder das Greisenalter erreicht haben oder krank gewor- 
den sind, beständig in ihren engen Zellen daliegen, und lange an 
Altersschwäche oder Krankheit leiden, so sind sie in ihrem Thun 
und lassen unbeholfen und entweihen durch ihre Gegenwart die 
heilige Stätte. Von nun an sollen sich daher die Betreffenden 
an ihre Familienangehörigen oder vertrauenswürdige Personen 
wenden und sie bitten, ihnen einige Häuser auf unbenutztem 
Grunde zu errichten, wo die Alternden sich pflegen und die 
Kranken Medizin nehmen können.« 

11. Monat, 4. Tag [11. Dezember]. Erdbeben. 

23. Tag [30. Dezember], Yamato 110 Umakahibe no miya- 
tsuko Tsura vom Range Daiwotsuge wurde als Haupt gesandter, 
und Kami no sukuri Kökan vom Range Shöwotsuge als Neben- 
gesandter nach der Insel Tane-ga-shima geschickt. Der Kaiser 
beförderte sie um eine Stufe im Mützenrang. 

In diesem Monat wurden zum ersten Mal Barrieren auf dem 
Berge Tatsuta 1 und auf dem Berge Ohoye - angelegt. Um 
Naniha baute man Ringmauern. 

12. Monat, 2. Tag [8. Januar 680]. Wegen der glückver- 
heissenden Hirsenhalme erhielten die Prinzen vom Blut, die 
Prinzen, Würdenträger 3 und Beamten vom Kaiser je nach ihrem 
Rang verschiedene Geschenke. Allen Verbrechern, die zu Todes- 
strafe oder geringerer Strafe verurteilt waren, wurde Amnestie 
erteilt. 

In diesem Jahre schickte man dem Kaiser aus dem Distrikt 
Ito der Provinz Kii eine glückverheissende Pflanze. 4 An Gestalt 

1 In Yamato. 

- An der Grenze zwischen Yatnashiro und Tarn ha. 

3 *{{ EL omi-tachi, sin-jap. *ho-slUn, umfa&tt die Gr« »aswürden träger 
Würdenträger bis zum 5. Runge hinah. 

4 £ & Art Pilz, = S £ auch man-mn-take „ 10000 Jahre 
Pilz - glück verheizender Pilz" genannt. Siehe Jicin, Japan, Hand II., Seite i« 
unter reixhi. 
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war sie einem Pilz ähnlich ; ihr Stengel war i Fuss lang, ihr 
Hut 2 Armspannen gross. Auch die Provinz Inaba bot glückver- 
heissende Reispflanzen dar, die an jedem Stengel Verzweigungen 
hatten. 



NEUNTES JAHR. — [680] 

Frühling, i. Monat, 8. Tag [13. Februar]. Der Kaiser 
begab sich nach der Kleinen Halle, die [der Haupthalle] gegen- 
über liegt, und gab den Prinzen und Grosswürdenträgern im Hofe 
der Haupthalle ein Bankett. An diesem Tage verlieh der Kaiser 
dem Imube no obito Kaube das Kabane Muraji.' Hierauf brachte 
dieser mit seinem jüngeren Bruder Shikobuchi dem Kaiser freu- 
digst seine Huldigung dar. 

17. Tag [22. Februar]. Alle von den Prinzen vom Blut 
bis herab zu den Beamten vom Range Shöken - beteiligten sich 
an dem Bogenschiessen beim Süd-Thore. 

20. Tag [25. Februar], Aus der Provinz Settsu wurde 
berichtet, dass im Dorfe Ikuta die Pfirsich- und Sumomo-Bäumc 
Früchte trügen. 

2. Monat, 16. Tag [21. März]. Laute wie von Trommeln 
wurden aus der östlichen Himmelsgegend vernommen. 

26. Tag [31. März]. Es war ein Mann, welcher sagte, 
dass er auf dem Berge Katsuraki ein Hirschgeweih gefunden 
habe. Das Geweih hatte an der Wurzel zwei Verästungen, und 
am oberen Ende waren die zwei in eins zusammengewachsen 
und hatten Fleisch daran. Auf dem Fleische sassen Haare, 
welche einen Zoll lang waren. Er war darüber verwundert und 
überreichte es dem Kaiser. Vielleicht war es das Geweih eines 
Einhorns. 3 

27. Tag [1. April]. Acht Shiragenser Arbeiter kehrten in 

1 Er hiess als» nunmehr Imube no muruji KauU-. Die Knhunc-Ifa'zeielinuug 
obito und der Personenname Knill* sind beide mit demsellien Zeichen ce- 
.sehrieben. I >ie Aussprache Knnl>: für das zweite |f gründet sieh auf die Aului int 
de« SiiAKf-Ki. 

2 Unterster Rang. 

3 IR »•«". nach dein Wamv^iiö das weihliehe Einhorn, während d;ts männ- 
liche fft Li heisst. Jleide werden gewöhnlich zusammen genannt: Km'», I>a* 
Kirin gehört der chinesischen Mythologie an: es hat einen Hirschkuh, einen 
Jlindersehwan/., Pferdehufe, auf dem Kücken fünf farbige Figuren, einen gelhcn 
Hauch, ein Horn auf dem Kopfe, Öein Erscheinen wurde als gutes Omen, eine 
.gute Regierung andeutend, betrachtet. 
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ihre Heimat zurück. Der Kaiser bezeigte ihnen Gnade und 
beschenkte sie in verschiedener Weise. 

3. Monat, 10. Tag [14. April]. Die Provinz Settsu schickte 
dem Kaiser einen weissen Shitodo Vogel. 1 

23. Tag [27. April]. Der Kaiser begab sich nach Aki 2 im 
[Distrikt] Uda. 

Sommer, 4. Monat, 10. Tag [13. Mai]. Die Gottheiten 
von Hirose und Tatsuta wurden verehrt. 

11. Tag [14. Mai]. Im Nonnenkloster des buddhistischen 
Tempels Tachibana-dera 1 brach Feuer aus und zehn Zellen brann- 
ten nieder. 

15. Tag [18. Mai]. Dem Shiragenscr Gesandten Köna 
(Hang-na) und seinen Gefährten wurde in Tsukushi ein Bankett 
gegeben. Der Kaiser gab einem jeden ein Geschenk, je nach 
seinem Range verschieden. 

In diesem Monat wurde folgendes Edikt erlassen : * Im 
allgemeinen : Sämtliche buddhistische Tempel sollen, mit Aus- 
nahme der zwei oder drei Grossen Tempel des lindes, 4 von 
jetzt an nicht mehr unter obrigkeitlicher Verwaltung stehen. 
Nur diejenigen, welche Unterhalts-Ixhen 5 besitzen, können für 
den Zeitraum von 30 Jahren, wobei die bis jetzt verflossene 
Gemisszeit eingerechnet wird, 6 im Besitz, dieser Privilegien verblei- 
ben ; wenn nach der Zählung der Jahre volle 30 Jahre verflossen 
sind, sollen die Privilegien aufgehoben werden. Ferner : Der 
Temj>el Asuka-dera sollte eigentlich nicht unter die von der 
Obrigkeit zu verwaltenden einbegriffen werden ; aber da er von 
jeher ein Grosser Tempel war und beständig von Beamten 
verwaltet wurde, und ausserdem sich früher verdient gemacht 
hat, 7 so soll er auch jetzt noch in die von der Obrigkeit zu 
verwaltenden einbegriffen werden. 



1 Kine Art Ammer oder Waldlerche. Eine Abbildung des S'iUodo siehe in 
Modzume's Daijirin, wo auch folgende Beschreibung gegeben wird : An Gestalt 
ist er einem Sperling ähnlich, ist rotgelb mit schwarzen Iiingsst riehen auf den 
Flugein, die Beine sind schwarz. Kr hält sich stets nur in Bergwaldungeu auf 
i:nd kommt nie nach den Dörfern der Menschen. 

- Provinz Yamato. In Aki befand sieh ein Shintötempel. 

:i Im Dorfe Tachiltana, Distrikt Takechi, Yamato. Von Shötoku Taishi 
gegründet. 

* SuVhc Tempel wie der Daiguxin-daiji, JIZ-n/ü-}i in Nara, Tatnö-ji in (.teaka. 

• Vgl. 8. 111, Anm. ö. 

c 9c d. h. sowohl nach der Vergangenheit als der Zukunft hin. 

~ Anspielung auf die Verdienste, welche hieb die Mönche dieses Tempels 



TEMM U-TENNO — 9. JAHR (680). 



5. Monat, 1. Tag [3. Juni]. Der Kaiser befahl, den 24 
Tempeln innerhalb der Hauptstadt grobe Seide, Florettseide, Roh- 
seide und Hanfleinwand zu schenken, bei jedem je nachdem 
verschieden. 

An diesem Tage wurde zum ersten Male das buddhistische 
Sutra Kon-kwö-myö-kyö im Palaste und in einer Anzahl von 
Tempeln erklärt. 

13. Tag [15. Juni]. Koma schickte Mö-mon (Myo-mun) 
aus dem Südlichen Departement als Hauptgesandten, und Shun- 
toku (Chyun-tök), einen Taikei des Westlichen Departements, 
und andere mit Tribut. Dabei schickte Shiragi den Tai-Nama 
Köna (Ko-na) als Begleiter des Komaner Gesandten Mö-mon 
und der anderen nach Tsukushi. 

21. Tag [23. Juni]. Hada no miyatsuko Tsunade vom 
Range Daikinge starb. Wegen seiner Verdienste im Jahre Midzu- 
no-ye Saru verlieh ihm der Kaiser den posthumen Rang Daikinjö. 

24. Tag [26. Juni]. Hoshikaha no omi Maro vom Range 
Shökinchü starb. Wegen seiner Verdienste im Jahre Midzu-no-yc 
Saru verlieh ihm der Kaiser den posthumen Rang Daishi. 

6. Monat. 5. Tag [6. Juli]. Die Gäste von Shiragi Köna 
(Hang-na) 1 und seine Genossen kehrten in ihr Land zurück. 

3- Tag [9. Juli]. Ks fiel ein Aschenregen. 

14. Tag. [15. Juli]. Heftiges Donnern und Blitzen. 
Herbst, 7. Monat, 1. Tag [1. August]. Ein Ast des Tsuki 

Baumes im Westen des Tempels Asuka-dera brach von selbst ab 
und fiel zu Boden. 

5- Tag [5- August]. Der Kaiser begab sich nach dem 
Hause des Agata no Inukahi no muraji Ohotomo und erkundigte 
sich nach seiner Krankheit. Hierauf bezeigte er ihm grosse 
Gnade etc. etc 

An diesem Tage wurde um Regen gebetet. 

8. Tag [8. August]. Die Gottheiten von Hirose und Tatsuta 
wurden verehrt. 

10. Tag [io. August]. Rote Sperlinge 2 erschienen beim 
Süd-Thore. 

im groswn Kricgsjahre 07*2 durch thatkriiftige rnterrftützung der Partei Tcinmu's 
erworben hatten. 

1 Hier % ffi geschrieben, vorher aber Welches die korrekte &'hivih- 

weise ist, lHt nicht bestimmbar. 

- Das Erscheinen eines r»l<n Spu-Hng* wird zu den glücklichsten Omina 
gerechnet. Eine alte chinesische Anschauung Ist, dass rute Soerlinge dann 
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17. Tag [17. August]. YVe-no-wi no muraji Komaro erhielt 
den Rang Shökinge. 

20. Tag [20. August]. Der Priester Köchö vom Tempel 
Asuka-dera starb. Der Kaiser schickte die Kaiserlichen Prinzen 
Oliotsu und Takechi, um sein Beileid zu bezeigen. 

23. Tag [23. August]. Miyake no muraji Ishitoko vom 
Range Shökinge starb. Wegen seiner Verdienste im Jahre Midzu- 
no-ye Saru erhielt er den posthumen Rang Daikinge. 

25. Tag [25. August]. Der Nagon 1 und Minister des 
Kaiserlichen Haushalts Prinz Toneri, vom 5. Range, wurde 
krank und lag im Sterben. Da schickte der Kaiser den Kaiser- 
lichen Prinzen Takechi zu ihm, um sich zu erkundigen. Am 
folgenden Tage starb er. Der Kaiser war sehr überrascht. Kr 
schickte die Kaiserlichen Prinzen Takechi und Kahashima, um 
der temporären Beerdigung beizuwohnen und Wehklage zu erhe- 
ben. Alle Beamten folgten und weinten laut. 

8. Monat, 5. Tag [3. September]. Die Beamten des Justizamts 
ül>crrcichten glückbedeutende Hirsenhalme. 

An diesem Tage begann es zu regnen. Der Regen dauerte 
drei Tage, und grosse Ueberschwemmung trat ein. 

14. Tag [12. September]. Grosser Sturm. Baume brachen 
und Häuser wurden zerstört. 

9. Monat, 9. Tag [7. Oktober]. Der Kaiser begab sich 
nach Asadzuma " und besichtigte im Hain von Nagara 3 die 
Pferde der Beamten vom Range Düsen an abwärts. Auch liess 
er ein Bogenschiessen zu Pferde veranstalten. 

2 3- Tag [21. Oktober]. Erdbeben. 

27. Tag [25. Oktober]. Prinz Kuwa-uchi starb in seinem 
Privathause. 

Winter, 10. Monat, 4. Tag [31. Oktober]. Der Kaiser 
fühlte Mitleid mit den armen Priestern und Nonnen der Tempel 
innerhalb der Hauptstadt und mit dem Volke und verteilte 
Gnadengeschenke unter sie. Jeder Priester und jede Nonne 
erhielten vier Hiki grobe Seide, vier Bündel Florettseide und 



erscheinen, wenn die Regierung eines Kaisers mit den Normen des Himmel* 
vollständig im Einklang ist. 

» Staatsrat. * In Yamato. 

s Xagam ist ein Ort im Distrikt Katsuragi-no-kami in Yamato. Der „ Hain 
Ton Nagara " Ist wahrscheinlich der Ilain des Tempels von Nagara. 
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sechs Tan Hanfleinwand. Die Novizen 1 und Laien 2 erhielten 
jeder zwei Hiki grobe Seide, zwei Bündel Florettseide und vier 
Tan Hanfleinwand. 

11. Monat, i. Tag [27. November]. Sonnenfinsternis. 3 

3. Tag [29. November]. Von der Stunde des Hundes bis 
zur Stunde der Ratte 4 war im Osten ein heller Schein. 

4. Tag [30. November]. Neunzehn Komaner kehrten in 
ihre Heimat zurück. Diese waren vordem herüber geschickt 
worden, um bei der Trauer um die Kaiserin Nochi no Okamoto 5 
Beileid zu bezeigen. Sie waren dageblieben und waren noch nicht 
zurückgekehrt. 

7. Tag [3. Dezember]. Der Kaiser erlicss an die Beamten 
ein Edikt, welches besagte : » Wenn jemand die Kunst versteht, 
die Interessen des Reiches zu fordern und das Volk zu bereichern, 
so komme er an den Hof und teile persönlich es Mir mit. 
Wenn seine Worte vernunftgemäss sind, so will ich sie mir zu 
Gesetz und Vorbild erheben.« 6 

10. Tag [6. Dezember]. Es donnerte im Westen. 

12. Tag [8. Dezember]. Die Kaiserliche Gemahlin wurde 
krank. Darum that [der Kaiser] für die Kaiserin ein Gelübde, 
begann den Tempel Yakushi-dera 7 zu errichten und Hess zudem 
hundert Personen in den buddhistischen Priesterstand eintreten. 
Infolge davon erholte sich die Kaiserin wieder. 

An diesem Tage wurde eine Amnestie erlassen. 
16. Tag [12. Dezember]. Eine Mondfinsternis * fand statt. 
Der Kaiser schickte den Prinzen Kusakabe, um sich nach 
der Krankheit des Priesters Wemyö 9 zu erkundigen. Am 

1 Sfuiuii, Skr. rr>iuum?iit. 

- Wörtlich : die weisse Kleider Tragenden. 

3 Nach dein Keki-kö (eitiert von Hu) war es eine beinahe totale Sonnenfins- 
ternis, indem 19 Zwanzigstel der Sonne verfinstert waren. 

* D. i. von 8 Uhr abends bis 12 Uhr Mitternacht. 

5 Kaiserin Stiimyo. 

6 Aston : bis ideas will be adopted and embodied in regulations. 

" Der YitkuAhi-drrn oder YakuxJti-ji ist, wie der Name l>esagt, dem Gölte 
Ytiktwhi, Skr. JHuuxhftjyfvjuru., dem Gott der Medizin, geweiht. Die Gründung 
des Tempels wurde unternommen, um die Gunst des hilfreichen Gottes zu 
erwerben. Die Lage des Tempels wurde mehrere Male geändert; dahin, wo er 
jetzt noch steht, in die Nähe von Nara. wurde er im Jahre 7lH verlegt. Näheres 
über ihn siehe in Satow's Handbook, 2. edition, p. :{9.'5. 

* Nach dem Reki-Kö waren :, /4 des Mondes verfinstert. 

9 Dieser Wtmyö darf nicht mit dem in Jluch 25, im 1. Jahr Taikwa und 
5. Jahr Hakuchi erwähnten Priester gleichen Namens verwechselt werden ; 
letzterer starb in China. Vgl. S. 157. 
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folgenden Tage starb der Priester Wemyö. Hierauf schickte der 
Kaiser die drei Kaiserlichen Prinzen, um Beileid zu bezeigen. 

24. Tag [20. Dezember]. Shiragi schickte Kon Jakuhitsu 
(Kim Ya-phil) vom Range Sasan und Kon Genshö (Kim Wön- 
seung) vom Range Tai-Nama mit Tribut. Drei Studierende der 
[japanischen] Sprache kamen mit Jakuhitsu an. 

26. Tag [22. Dezember]. Der Kaiser wurde krank. Deshalb 
wurden hundert Personen in den buddhistischen Priesterstand 
eingeweiht, und er war alsbald geheilt. 

30. Tag [28. Dezember]. Atori Vögel 1 bedeckten den 
Himmel und flogen von Südosten nach Nordwesten. 



ZEHNTES JAHR. — [681] 

Frühling, 1. Monat, 2. Tag [26. Januar]. Allen Himmels- 
und Krdengötten wurden Mitegura geweiht. 

3. Tag [27. Januar]. Sämtliche Beamte brachten bei Hofe 
ihre Huldigung dar. 

7. Tag [31. Januar]. Der Kaiser begab sich nach der 
Gegenüberliegenden Kleinen Halle und gab daselbst ein Bankett. 
An diesem Tage wurden die Prinzen vom Blut und die Prinzen 
in den inneren Empfangssaal (Andono) eingeladen, und die Wür- 
denträger alle warteten im äusseren Empfangssaale auf. In beiden 
wurde ein Trinkgelage veranstaltet, und Musik und Tänze wurden 
aufgeführt. Bei dieser Gelegenheit wurde dem Kusakabe no kishi 
Ohogata vom Range Daisenjö der Rang Shökinge verliehen ; 
auch wurde ihm das Kabanc Naniha no muraji gegeben. 

11. Tag [4. Februar]. Auf Kaiserlichen Befehl wurden 
dem Sakahibc no muraji Ishitsumi sechzig Häuser zum Lehen 
gegeben. Dazu erhielt er noch als Geschenke dreissig Hiki grobe 
Seide, hundertfünfzig Catty Florettseide, hundertfünfzig Tan Tuch 
und hundert Spaten. 

17. Tag [10. Februar]. Alle Personen von den Prinzen vom 
Blut herab bis zu denen vom Range Shöken schössen mit Bogen 
auf dem Palasthofe. 

! 9- Tag [12. Februar]. Der Kaiser befahl den Kinai Pro- 
vinzen sowie allen anderen Provinzen, die Götterschrcine der 
Himmels- und der Erdengötter 2 zu reparieren. 

1 Vj?l. 8. 274, Anm. 4. 

2 5i «t & Ät Oft was nach II nher bedeuten soll : die Sehreine der Himmel* 
und Erdengötter und der Dnijingü von Isc. 
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2. Monat, 25. Tag [19. März]. Der Kaiser und die Kaiser- 
liche Gemahlin, die sich beide in der Grossen Audienzhalle 1 
befanden, beriefen die Prinzen vom Blut, die Prinzen und die 
Würdenträger und sprachen zu ihnen : » Es ist Unsere Absicht, 
jetzt von neuem Gesetzbücher 2 aufzustellen und die Gesetze und 
Verordnungen zu reformieren. Daher sollt ihr alle euch mit 
dieser Angelegenheit befassen. Wenn ihr jedoch allzurasch damit 
vorgeht, so möchtet ihr die Ausübung der öffentlichen Angele- 
genheiten vernachlässigen. Es wird daher gut sein, die Geschäfte 
unter verschiedene Personen zu verteilen.« 

An diesem Tage wurde seine Hoheit der Kaiserliche Prinz 
Kusakabe zum Kronprinzen eingesetzt und ihm demgemäss der 
Befehl erteilt, die Regierungsgeschäfte zu besorgen. 

2 9- Tag [23. März]. Die Edeldame Abc 3 starb. 

30. Tag [24. März]. Taima no kimi Toyobama vom Range 
Shöshi starb. 

3. Monat, 3. Tag [27. März]. Die Edeldame Abc wurde 
begraben. 

16. Tag [9. April]. Der Kaiser begab sich nach der Grossen 
Audienzhalle und befahl den Kaiserlichen Prinzen Kahashima und 
Osakabe, dem Prinzen Hirose, Prinzen Takcda, Prinzen Kuhada, 
Prinzen Mino, dem Kamitsukenu no kimi Michi vom Ranne 
Daikinge, dem Imube no muraji Kaube vom Range Shökinchü, 
dem Adzumi no muraji Inashiki vom Range Shökinge, dem 
Naniha no muraji Ohokata, dem Nakatomi no muraji Olioshima 
vom Range Daisenjö und dem Heguri no omi Kobito vom Range 
Daisenge die Kaiser- Annalen 5 sowie alle Hergänge der alleräl- 
testen Zeit aufzuzeichnen und festzulegen. Olioshima und Kobito 
nahmen selbst die Pinsel in die Hand und machten die Aufzeich- 
nungen. 

20. Tag [13. April]. Ein Erdbeben fand statt. 



1 Daib'hukn oder TaihjohuUn. Vgl. 8. 9.'», Aiim. H. 

2 ff Sfc rlitm-njä oder nori nn fumi. Schon unter dem Kaiser Teiiji waren 
Gesetzbücher abgefaßt worden, um deren Reform und weitere Ausarbeitung es 
»ich wahrscheinlich hier liandelt. 

■'•Alte no iri>tn},\ eine Tochter des Abc no Kurohashimaro, war eine der 
Konkubinen des Kaiserg Tenji gewesen. 

* Gegen Ende dieses Ruche» wird er auch unter dem Familiennamen Fujilmra 
aufgeführt. 

5 ifr IC tei-ki «nler mimera-wik»!» no funi. Vgl. die Vorrede zum Ko.hki 
(Chamberlain's Uebersetzung Seite 0 f.). 
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24. Tag [17. April]. Am Brunnen des Neuen Palastes 
verweilend Hess der Kaiser versuchsweise Trommeln schlagen 
und Flöten blasen und miteinander einüben. 

Sommer, 4. Monat, 2. Tag [24. April]. Die Gottheiten von 
Hirose und Tatsuta wurden verehrt. 

3. Tag [25. April]. Ks wurden 92 Artikel prohibitiver 
Verordnungen 1 erlassen. So befahl der Kaiser : » Von den 
Kaiserlichen Prinzen bis herab zum gewöhnlichen Volke werden 
allerhand Gegenstande am Körper getragen, als da sind : Gold 
und Silber, Perlen und Edelsteine, Purpur, Brokat, Stickereien, 
Seidendamast, sowie wollene Teppiche, Mützen, Gürtel und aller- 
hand Arten farbiger Stoffe. Beim Tragen derselben sollen von 
allen [je nach ihrem Range gewisse] Unterschiede beobachtet 
werden. Die Einzelheiten sind in dem Schriftstück des Kaiser- 
lichen Ediktes enthaltene 

12. Tag [4. Mai]. Das Kabane Muraji wurde an folgende 
vierzehn Personen verliehen : Nishikori no miyatsuko YVokida, 
Tawi no atahi Yoshimaro, Sugita no Kurando, Mukutari, Ishi- 
katsu, Kaitchi no atahi Agata, Oshimube " no miyatsuko Kagami, 
Arata no atahi Yoshimaro, Ohokoma no miyatsuko Momoye, 
Ashitsugi, 3 Yamato no atahi Tatsumaro, Kadobe no atahi Oho- 
shima, Shishihito no miyatsuko Okina 1 und Yamashiro no Koma 
no Ikamaro. 

17. Tag [9. Mai]. Den Komaner Gästen Mö-mon (Myo- 
mun) etc. wurde in Tsukushi ein Bankett gegeben ; ein jeder 
erhielt Geschenke je nach seinem Range. 

5. Monat, 11. Tag [2. Juni], Der Kaiser verehrte die 
Manen der Kaiserlichen Ahnen. 

An diesem Tage erliess der Kaiser ein Edikt : > Im allgemei- 
nen : Alle Beamten bezeigen den Hofdamen einen übertriebenen 
Respekt. Die einen begeben sich nach den Häusern derselben 
und bitten sie um ihre Fürsprache in ihren Rechtshändeln ; die 
anderen bieten ihnen Geschenke dar und schmeicheln ihnen in 
ihren Häusern. Von jetzt an sollen diejenigen, welche sich so 
verhalten, je nach dem Sachverhalt bestraft werden.« 

1 51 ä£ mh»i< wi wwi. Sic sind sämtlich verloren gegangen. 

* Oder Onhi-nmi, 0*hinomi (ans (hhi no wni) gelesen. 

a A*hti*»yi gehurt ebenfalls zur Ohokoma Familie. Das Kabane Muraji 
wurde nicht der ganzen Familie, sondern nur diesen beiden Gliedern derselben 
verliehen. 

* Oder Gyn gelesen. 
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26. Tag [17. Juni]. Der Komaner Mömon kehrte nach 
seiner Heimat zurück. 

6. Monat, 5. Tag [26. Juni]. Dem Gaste aus Shiragi, Jaku- 
hitsu, wurde in Tsukushi ein Bankett gegeben. Er [und seine 
Gefährten] erhielten je nach ihrem Range verschiedene Geschenke. 

17. Tag [8. Juli]. Es wurde um Regen gebetet. 

24. Tag [15. Juli]. Ein Erdbeben fand statt. 

Herbst, 7. Monat, 1. Tag [21. Juli]. Es zeigte sich ein 
roter Sperling. 

4. Tag [24. Juli]. Uneme no omi Tsukura vom Range 
Shökinge wurde als Hauptgesandter, und Taima no kimi Täte 
als Nebengesandter nach dem Lande Shiragi geschickt. 

An diesem Tage wurde Saheki no muraji Hirotari vom 
Range Shökinge als Hauptgesandter, und Woharida no omi 
Maro als Nebengesandter nach dem Lande Koma geschickt. 

IO. Tag [30. Juli]. Die Gottheiten von Hirose und Tatsuta 
wurden verehrt. 

30. Tag [19. August]. Es erging an das ganze Land der 
Befehl, überall die Oho-Harahe-Ceremonie 1 zu vollziehen. Zu 
dieser Zeit lieferte jeder Kuni no miyatsuko einen Sklaven als 
Harahe-tsu-mono,- und vollzog so die Reinigungsceremonie. 

Eingeschalteter 7. Monat, 15. Tag [3. September], Die 
Kaiserliche Gemahlin that Buddha ein Gelübde, veranstaltete eine 
grosse Kultfeier mit Fastenspeisen und Hess in allen Tempeln 
innerhalb der Hauptstadt buddhistische Sutras lesen. 

8. Monat, 10. Tag [27. September]. Der Kaiser erliess 
an die Leute aus den drei koreanischen Ländern 3 folgende 
Kundgebung : v- Schon vor längerer Zeit habe Ich euch für den 
Zeitraum von zehn Jahren von Naturalienlieferungen und 
Reissteuer befreit. Diese Frist ist jetzt abgelaufen. Dazu will 
Ich nun hier noch nachtragen dass eure Kinder und Enkel, 
welche im ersten Jahre eurer Nationalisierung mit hierher gekom- 

1 Die ., grosso Reinigung," welche den Zweck hat. die Sünden und mora- 
lischen Unreinheiten der Menschen fortzunehmen und sie in ihrem ursprüng- 
lichen makellosen Zustande wieder herzustellen, fand jährlich zwei Mal, und 
zwar am letzten Tage des 6. und 12. Monats, statt. Im gegenwärtigen Falle wurde 
sie im 7. Monate anberaumt, also zu ungewöhnlicher Zeit ; der Grund dafür Ist 
nicht ersichtlich. Vgl. auch S. 26f>, Anm. 2. 

2 Reinigungsopferspende ; vgl. S. I2i>, Anm. 2. 

3 D. h. die in Japan nationalisierten Koreaner (aus Shiragi, Koma und 
Kudara). 
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men sind, gleichfalls von Abgaben und Frondienst gänzlich befreit 
sein sollen.« 

11. Tag [28. September]. Kamitsukenu 110 kimi Michi 
vom Range Daikinge starb. 

16. Tag [3. Oktober]. Die Provinz Ise bot dem Kaiser 
eine weisse Ohreule 1 dar. 

20. Tag [7. Oktober]. Die nach der Insel Tane 2 entsandten 
Boten überreichten dem Kaiser eine Landkarte des Landes Tane. 
Dieses Land ist über 5000 Ri von der Hauptstadt [Japans] 
entfernt und liegt südlich von Tsukushi mitten im Meere. Die 
Eingeborenen schneiden sich die Haare ab und kleiden sich in 
aus Gras verfertigte Kleider. Der Reis gedeiht dort stets überaus 
gut ; von einer Saat bekommen sie zwei Ernten. Die Landes- 
produkte sind Kuchinashi 3 und Ohowi 4 ; die verschiedensten 
Arten von Seeprodukten sind gleichfalls reichlich vorhanden. 

An diesem Tage kehrte Jakuhitsu in die Heimat zurück. 

9. Monat, 3. Tag [20. Oktober], Die nach Koma und 
Shiragi geschickten Gesandten kamen zusammen nach Japan 
zurück und hatten beim Kaiser Audienz. 

5. Tag [22. Oktober]. Die Provinz Suhö (Suwö) über- 
reichte eine rote Schildkröte.' Man liess sie im Teiche des 
Palastes Shima-no-miya ß frei. 

9. Tag [26. Oktober]. Ein Edikt besagte: Im allgemeinen: 
Alle Uji, welche noch keine Uji-Oberhäupter bestimmt haben, 
sollen ein jedes ein Uji-Oberhaupt bestimmen und darüber an das 
Regulierungs-Amt 7 Bericht einsenden.« 

14. Tag [31. Oktober]. Den Leuten von der Insel Tane 
wurde am Müsse westlich vom Tempel Asuka-dera ein Banken 

' 3fi Bft, (hin. mau-ch'ih, jap. ihtioijo. 

2 Siehe S. 270, Anm. 1. Ihre Kntfernuug von Kvüshü wird auf 108 jap. 
Meilen gesehätzt, 11 ml ihr Umfang soll 174 Meilen hetragen (nach H). 

: * Gaiilenin fturidet L., englisch Cape jasmine. Vgl. Rein, Japan, vol. IL, 
Seite und 417. 

* ohowi (sprich üi) ist eine grosse Binsen Speeies, Seirpus laeustrw, populär 
ful-ü oder mfi, nzu<j<: oder umrukom) genannt Sie wird 7 bis S Fuss hoeh 11ml 
wächst auf sumpfigem Keulen. 

: > So nach dem Zeichen. II umschreibt k ifm-'cninc. Ihr populärer Nanu- 
aber minnyivne (von minn, ein aus Hanf oder Stroh gefertigter Regenmantel, und 
htine Schildkröte). 

« Im Takechi Distrikt, Yamato. 

7 ?l 'flf nacli Wamyösiiö ir**a,nnru-t*uLam zu lesen. Das ,/iirwV" 

ist gemeint. 
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gegeben, wobei verschiedene Gesänge und Tänze aufgeführt 
wurden. 

16. Tag [2. November]. Ein Komet erschien. 

17. Tag [3. November]. Der Planet Mars 1 trat in den 
Mond ein. 

Winter, 10. Monat, I. Tag [16. November], Sonnenfinsternis. 

18. Tag [3. Dezember]. Erdbeben. 

20. Tag [5. Dezember]. Shiragi schickte den Satoku Ik- 
kiusan Kon Chfthci (Kim Chhyung-phyöng, Il-kil-son 3 von 
Sa-tök) und Kon Issei (Kim Il-sye) vom Range Tai-Nama mit 
Tribut, bestehend aus Gold, Silber, Kupfer, Eisen, Brokat, feiner 
Seide, Hirschfellcn und feiner Hanfleinwand, von allem eine 
bestimmte Menge. Ausserdem boten sie dem Kaiser, dt : 
Kaiserlichen Gemahlin und dem Kronprinzen Geschenke dar, 
bestehend in Gold, Silber, Fahnen aus Brokat in der Farbe 
des Morgennebels :! und Fellen, von jedem Gegenstand eine 
bestimmte Anzahl. 

25. Tag [10. Dezember]. Folgendes Edikt wurde erlassen : 
» Alle Personen vom Range Daisen abwärts bis zum untersten 
Range Shöken sollen ihre Meinungen [über die Regierung] 
äussern.': 

In diesem Monat hatte der Kaiser die Absicht, auf dem 
Gefilde von Hirose 4 eine [Arzneikräuter-] Jagd abzuhalten. Ein 
temporärer Palast war zu diesem Zwecke schon errichtet und 
die Vorbereitungen waren bereits getroffen, doch begab sich 
schliesslich der Kaiser nicht dorthin. Nur die Herren von den 
Prinzen vom Blut an abwärts, bis zu den Grosswürdenträgern 
weilten sämtlich in Karu-no-Ichi h und besichtigten die festlich 
geschmückten Sattelpferde. Die Daibu vom Range Shökin 
und darüber nahmen sämtlich unter den Bäumen Sitze ein, 
während diejenigen vom Range Daisen oder darunter alle selbst 
sich auf die Pferde setzten und zusammen die Hauptstrasse entlang 
in der Richtung von Süden nach Norden dahinritten. 

1 55 Ixx-tmhiy im 9. vol. des SnoKU-K! hinnifiiboxlii fiesen, und im 2. 
vol. de« Wakun-siiiwori hi-atm-bmhi (Sonnen-heis>er-»Stern ). Verschiedene aber- 
gläubische Vorstellungen sind mit ihm verbunden, von denen schon im Han-siiu 
berichtet wird. 

* fk-kiu*in, kor. ll-kilwn, Name eines Ranges. 

3 Korafarhen. Um Hirose DUrikt. Yamato. 

5 Im Distrikt Takeehi, Yamato. 
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Gesandte aus Shiragi kamen an und berichteten, dass der 
König ihres Landes gestorben sei. 

11. Monat, 2. Tag [17. Dezember]. Krdbeben. 

12. Monat, 10. Tag [23. Januar 682]. Kahabe 110 omi 
Kobito vom Range Shökinge wurde nach Tsukushi geschickt, 
um dem Shiragenser Gast Chühei (Chhyung-phyöng) ein Bankett 
zu geben. 

29. Tag [11. Februar 682]. Der Rang Shökinge wurde an 
folgende zehn Männer verliehen : Tanaka 110 omi Kanuchi, Kaki- 
no-Moto 110 omi Saru, 1 Tabe no muraji Kuni-oshi, Takamuku 
no omi Maro, Ahata no omi Mabito, Mononobe no muraji Maro, 
Nakatomi no muraji Ohoshima, Sone no muraji Kara-inu, Fumi 
no atahi Chitoko und [Fumi no atahi] Utena. 

An diesem Tage erhielten Toneri no miyatsuko Nukamushi 
und Fumi no atahi Chitoko das Kabane Muraji. 



KLFTFS JAHR. — [682] 

Frühling, 1. Monat. 9. Tag [21. Februar]. Toneri no muraji 
Nukamushi vom Range Daisen erhielt der Rang Shökinge. 

11. Tag [23. Februar]. Bankett für Kon Chühei in Tsukushi. 

18. Tag [2. März]. Die Edeldame Higami 2 starb im 
Paläste. 

19. Tag [3. März]. Krdbeben. 

27. Tag [n. März]. Die Kdcldame Higami wurde in Akaho 5 
begraben. 

2. Monat, 12. Tag [25. März]. Kon Chühei kehrte in die 
Heimat zurück. 

In diesem Monate starb Toneri no muraji Nukamushi vom 
Range Shökinge. Wegen seiner Verdienste im Jahre Midzu-no- 
ye Saru erhielt er den posthumen Rang Daikinjö. 

3. Monat, 1. Tag [13. April]. Prinz Mino vom Ran^e 

' Im 1:5. Jahre Temmn erhielt dies Geschlecht das Kahane aomi. Ikr 
liier erwähnte Knhi-wt-moto n>, nmi Strit ist kein geringerer als »1er herühinU' 
J)iehter Kuki-no-motn /<» n*.mi lfito-umro, dessen (redichte im Max Yö-siif" eine 
der hervorragendsten Stellen einnehmen. II weist in längerer Argumentation 
nach, dass S'iru und Hitnni \ro mit allerhöchster Wahrscheinlichkeit nur ver- 
schiedene Namen eines und desselben Mannes sind. 

* Higanu »n vfifoji, eine Xebenfrau des Kaisers. 

» Im Distrikt Iiirose, Yamato. 
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Shöshi, sowie der Chef des Kaiserlichen Hofministeriums 1 und 
andere erhielten den Bifehl sich nach Nihiki zu begeben und 
dort die Beschaffenheit des Landes zu inspizieren, um eventuell 
daselbst die Hauptstadt anzulegen. 

2. Tag [14. April]. An zweiundzwanzig Yemishi der Provinz 
Michi-no-oku wurden verschiedentlich Mützenrange verliehen. 

7. Tag [19. April]. Erdbeben. 

13. Tag [25. April]. Sakahibe no muraji Ishidzumi und 
andere verfassten auf Kaiserlichen Befehl von neuem neue Schrift- 
zeichen, ein Werk in vierundvierzig Bänden. 2 

16. Tag [28. April]. Der Kaiser begab sich nach Nihiki. 

28. Tag [10. Mai]. Ein Kaiserliches Edikt besagte: »Alle 
Personen von den Prinzen vom Blut abwärts bis zu den Beamten 
sollen von jetzt an keine Rangmützen, Schürzen;* breiten Gürtel 4 



1 g 1*9 'IT * * 5* Hier kumi „Chef" zu lesen. 

* Das SirAKr-Kt eitiert hierzu eine Stelle des Shiki, worin es heisst: 
„Dieses Buch ist jetzt im Kaiserlichen Bibliothcksamt f'/fW* nryü) , die Zeichen 
desselben sind den boaji, d. h. Sanskrit-Charakteren sehr ahnlich, doch <ler 
Ursprung der Zeichen ist tinbekannt." Hiernach zu urteilen, müsste es sich um 
Schriftzeichen eines Syllabars, das auf Grund eines indischen AlphaU'ts zur 
phonetischen Schreibung der japanischen Wörter zusammengestellt war, handeln. 
Wir wissen von solchen, allerdings praktisch unfruchtbar gebliebenen Versuchen 
der Erfindung einer neuen Schrift seit dem 9. Jahrhundert ; vgl. Kilasato in 
T'oung-pao, Oet. 1901, p. 251 IX. 

Ich halte es alnr für ganz unwahrscheinlich, dass solche Versuche schon 
Ende des 7. Jahrhunderts unternommen worden sein sollten. Nach der Ansicht 
einiger soll es sich um die Erfindung solcher chinesischen Zeichen wie 
mhtki, j£t '*"./'> ^rl ' <_ '.7 fc » 'Wl so»«"» -jjj» & knmi, gfy haiamki etc., welche von 
den Japanern als Ergänzung gebildet worden sind, handeln, wogegen II jedoch 
einzuwenden hat, dass es solcher unklassischen Charaktere 'Jp zobi-ji) kaum 
100 gäbe, was doch mit den 44 Bänden schwer zu vereinhuren sei. Die Schwierig- 
keit mit den 41 Bänden bleibt aber auf alle Fälle bestehen, denn <s liis^t sich 
kaum annehmen, dass so viele Zeichen irgend welcher Art erfunden worden 
seien, dass man damit 44 Bände füllen konnte. I**gt man auf die Bändezahl 
(iewicht, so liegt die Hypothese, welche auch II ausspricht, am nächsten, dass 
nämlich Aufzeichnungen alter Traditionen etc. in der neuen Schrift gemacht worden 
wären. Uehrigens kommt mir die ganze Angabe des Nihongi verdächtig vor. 

a fg maJtc-mn „ Vorderkleid, Schürze.'* Das Z/iehen ist in keinem chinesischen 
Wörterbuch aufgeführt. Im Wamvösiiö wird für das Zeichen die Ix*sung diihaya 
gegeben, was Modzume's Daijirin als ein von den kanmuji „Weissagerinnen" 
getragenes Gewand erklärt, dessen Beschaffenheit jetloch unbekannt sei. 

A fg him-obi, hintbi, der nach dem Siuji-saishiki eine Länge von 4 ./•"» = 40 
Fuss hatte und aus dunkelroter Seide gemacht war. Die vom Wamyüshö gege- 
bene Ix:sung ulauni ist aus ulmbi, und dies wieder aus ttha-obi „Ober-Gürtel 44 
entstanden. 
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und Gamaschen 1 tragen ; ferner sollen die Küchenmeister und 
Hofdamen keine Aermelaufschürzer und Schärpen s tragen ! e 

An diesem Tage wurde ein [anderes] Kdikt erlassen : » Alle, 
von den Prinzen vom Blut bis herab zu den gewöhnlichen Beamten, 
sollen die ihnen zugewiesenen Unterhaltslehen herausgeben und 
den öffentlichen Behörden zurückstellen.« 

In diesem Monate starb Hashi 4 no muraji Mashiki. Wegen 
seiner Verdienste im Jahre Midzu-no-ye Saru erhielt er den 
posthumen Rang Daikinjö. 

Sommer, 4. Monat, 9. Tag [20. Mai]. Die Gottheiten von 
Hirosc und Tatsuta wurden verehrt. 

21. Tag [1. Juni]. Der Generalgouverneur von Tsukushi 
Tajihi no mahito Shima und andere überreichten eine grosse 
Glocke. 

22. Tag [2. Juni]. Ikokina 5 und andere Yemishi der 
Provinz Koshi baten darum, dass die 7000 Häuser (Familien) 
von Gefangenen 0 zu einem Distrikte gemacht würden. Ihre Bitte 
wurde ihnen gewährt. 

23. Tag [3. Juni]. Ein Edikt verkündete : » Von jetzt an 
sollen alle Männer und Weiber die Haare aufbinden. 7 Vor dem 
letzten Tage des 12. Monats soll das Aufbinden geschehen sein. 

1 J£ & hnbttki uler hagi-inn (UnU't-schenkel-Kleid). 

:i Dif tu.mki „ Aermelaufschürzer " wurden von den Küchenmeistern, die 
hirc „ Svliiir|ien " von den Uneme als Schmuck um Nacken und Schultern herab- 
hängend getragen. Vgl. meine Aneient Japanese Rituals, T. A. S. J. vol. XXYU, 
part I, S. (»7, Aniu. 5 und 0. 

4 Die im ursprünglichen Texte (A) hinter ± gig Jfax/ti folgenden 2ö Vertikal- 
zeilen mit 4">7 Zeichen stehen irrtümlicher Weist' au dieser Stelle und gehören 
in den Abschnitt vom t>. Monat des 14. Jahres. Die revidierten Texte hab?n 
daher, wie ich, den ganzen Passus hier unterdrückt. 

5 fr* & JJP, jedenfalls in sin-jap. Weise I-ko-ki-na zu lesen ; ob die Zeichen 
aber einen oder zwei Namen ausmachen, ist zweifelhaft. Die meisten Kommenta- 
toren sehen einen Namen darin, »ti alier zwei: rb> und A7/«i. Aston liest Ihibx 
und Kinn. 

6 Was für (n'/ainjftie dies gewesen sind, ist gänzlich unbekannt. Man ver- 
mutet, dass es auch Alna gewesen seien, aber wo und wann dieselben Gefangne 
wurden, bleibt unerfindlich. 

7 Ueber die Haartrachten im alten Japan sehe man ^f<>^<n!X^r^H Ausführungen 
im 7. vol. des KoJiKiPKN. 

Was die Haartracht dks weihmchex Geschlechts in der alten Zeit 
anbelangt, so licss man zunächst das Haar der Mädchen ungehindert wachsen, bis 
die Stirnhaare bis an die Augen reichten ; diese Tracht hiess mevuslu (in die 
Augen stechen). Länger als bis an die Schultern Hess man es alter nicht wachsen, 
ho lauge das Mädchen unter 8 Jahren alt war, sondern beschnitt die Spitz:*; 
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Betreffs des Tages, wo das Haar aufgebunden werden soll, soll 
man einen weiteren Kaiserlichen Befehl erwarten.« 

Dass die Frauen auf ähnliche Weise wie die Männer zu 
Pferde sitzen, 1 datiert von diesem Tage. 

5. Monat, 12. Tag [22. Juni]. Die Yamato no Aya no 
atahi etc. erhielten das Kabane Muraji. 

16. Tag [26. Juni]. Der Hauptgesandte Saheki no muraji 
Hirotari und der Nebengesandte Woharida no omi Maro, welche 
nach Koma geschickt werden sollten, erhielten bei Hofe ihre 
Mission .- 

27. Tag [3. Juli]. Die Männer und Weiber der Familie der 
Yamato no Aya no atahi begaben sich vor Freude darüber, dass 

dieser Stil hiess hanari „das Ungebunden Sein;" nruivi-bnitan oder Mnnw7-Äo=ein 
Mädchen mit herabhängendem Hiutr. Naeh zurückgelegtem achten Jahre hörte 
auch das Beschneiden der Spitzen auf, und das Haar wurde nun in seiner natür- 
lichen Länge bis zum 14. oder 15. Lebensjahre frei herabhängend getragen ; dies 
lüess gleichfalls unawi-banari oder warnJia. Nunmehr hatte das Mädchen das 
heiratsfähige Alter erreicht und trug das Haar in einen Knoten aufgebunden. 
Hinweise auf diese Sitten finden sich in Gedichten des Manyöhhu (z. B. Buch 
l.'t, Gedicht No 3fi ; Buch 2, Gedicht No. 38 u. 39 meiner in Vorbereitung 
begriffenen Ausgabe). Das Haaraufbinden hiess btmi-age. Da das kami-age aber 
ein aus nllerältester Zeit herrührender Gebrauch ist, so muss mit dem von Temmu 
im 11. Jahre befohlenen kami-age etwas vom Gewöhnlichen Verschiedenes gemeint 
* 'in. Motowori löst die Schwierigkeit wohl in richtiger Weise, indem er an- 
nimmt, dass das frühere Aufbinden in einer einfachen Verknotung des Haares 
hinten bestand, und dass man das geknotete Haar Uber den Xuektn und Rücken 
herabhängen lies*. Das von Temmu im 11. Jahre befohlene kami-age dagegen war 
ein Binden der Haare zu einem Schopf auf dem Kopfe. In dem Edikt vom 24. 
Mai 084 (13. Regierungsjahr) giebt der Kaiser den Frauen über 40 Jahren frei, 
ihr Haar aufgebunden oder nicht aufgebunden zu tragen; auf Hexenkünste 
treibende Weilar erstreckte »ich des tiebot des Haarauf bindens überhaupt gar 
nicht. Zwei Jahre später aber führte ein Kdikt vom 27. Juli 686 für die Frauen 
wieder die alte Sitte, die Haare über den Kücken herabhängen zu lassen, ein. 

Wie es mit der Haartkacht der M'Xnnek in frühester Zeit gehalten 
wurde, ist weniger klar; aller Wahrscheinlichkeil nach war sie von der der 
Frauen mehr oder weniger verschieden. II meint, da>s die Männer früher das 
Haar gescheitelt und in 2 Schöpfe gebunden rechts und links hätten herunter 
hängen lassen; das Kdikt vom 11. Jahre Temmu hätte da* Zusammenbinden 
derselben otien auf dem Kopfe bewirkt. Dass die Männer jemals das Haar hatten 
über den Rücken herabhängen lassen, ist nirgends in der ganzen Geschichtslitte- 
ratur ersichtlich. 

1 D. h. mit gespreizten Beinen. Früher ritten sie nur seitwärts sitzend. In 
einem Edikt vom 24. Mai 684 wird den über 40 Jahre alten Frauen freigestellt, 
mit gespreizten Beineu nach Männerart, oder seitweits sitzend nach ehemaliger 
Frauensitte zu reiten. 

* Sie wurden jetzt zum zweiten Male nach Koma beordert. Das erste Mal 
gingen sie am 24. Juli 681 und kehrten am 20. Oktober 681 nach Japan zurück. 
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sie das Kabane [Muraji] erhalten hatten, an den Hof und huldigten 
dem Kaiser. 

6. Monat, 1. Tag [10. Juli]. Der König von Koma schickte 
Jo U-kwa (Cho Yu-Kwe), Ru Mö-setsu (Nu Mo-chöl) und Taiko- 
Riuka (Te-ko-myo-ka) vom Unteren Departement, um einhei- 
mische Produkte als Tribut zu überreichen. Dabei schickte Shiragi 
den Tai-Nama Kon Jakuki (Kim Syök-Kwi) als Begleiter der 
Komaner Gesandten nach Tsukushi. 

6. Tag [15. Juli]. Männer und Frauen banden zum ersten 
Male ihre Haare auf. Sodann trugen sie lackierte Gaze- 
Mützen. 1 

12. Tag [21. Juli]. Prinz Weguri 2 vom 5. Range starb. 

Herbst, 7. Monat, 3. Tag [11. August]. Eine grosse Menge 
von Hayahito 3 kamen und überreichten Tribut von ihren lindes- 
Produkten. An diesem Tage rangen die Hayahito von Ohosumi K 
mit den Hayahito von Ata 5 im Ringkampf mit einander auf 
dem Palasthofe, wobei die Hayahito von Ohosumi den Sieg 
davontrugen. 

9. Tag [17. August]. Kashihade no omi Maro vom Range 
Shökinchü war krank. Der Kaiser schickte seine Hoheit den 
Kaiserlichen Prinzen Kusakabe und den Kaiserlichen Prinzen 
Takechi, um sich nach seiner Krankheit zu erkundigen. 

11. Tag [19. August]. Die Gottheiten von Hirose und 
Tatsuta wurden verehrt. % 

17. Tag [25. August]. Erdbeben. 

18. Tag [26. August]. Kashihade no omi Maro starb. Der 
Kaiser war davon betroffen und war sehr traurig. 

21. Tag [29. August]. Wegen seiner Verdienste im Jahre 
Midzu-no-ye Saru erhielt Maro no omi den posthumen Rang 

1 jsfe 52 vm^hi-nvri no wtumono no kauburi. Wie Aston anmerkt, waren 
Gaze -Hüte in China zur Zeit der Tang und Ming Dynastie in Gebrauch und 
sollen zuerst von Wu Ti, von der Liang Dynastie, getragen worden sein. H 
spricht die Vermutung aus, das« diese Mütze zum temporären Gebrauch anstatt 
der im 3. Monat desselben Jahres abgeschafften Mützen eingeführt worden > -i- 
Das Mützontragen bezieht sich nur auf die Männer. 

2 Nach dem Jöuxroku ein Sohu des Prinzen Umayado (Shötoku Taishii. 

* Aiilocht honer Stamm auf der Insel Kvüshü ; aus ihnen wurde später ein 
Teil der kaiserlichen Garde gebildet. Vgl. S. lo2, Anm. 1. 

4 Damals war (Jhwumi ein Distrikt der Provinz Hiüga (Himuka). Erst im 
Jahre 713, d. i. im (>. Jahre Wadö, wurde aus 4 Distrikten der Provinz Hiüga 
die neue Provinz Ohosumi gebildet. 

5 Distrikt in der Provinz Satsuma. .1/« no Kind „ Land Ata *' ist übri^u- 
der älteste Name der Provinz Satsumu. 
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Daishi ; auch wurden Geschenke gegeben. Auch die Kaiserliche 
Gemahlin machte Geschenke, welche ebenfalls nach Massgabe 
seiner Amtsstellung geschenkt wurden. 1 

25. Tag [2. September]. Den Leuten von [der Insel] Tane, 2 
den Leuten von [der Insel] Yaku 3 und den Leuten von 
[der Insel] Amami 4 wurden einem jeden je nach ihrem Rang 
verschiedene Geschenke gegeben. 

27. Tag [4. September]. Bankett für die Hayahito im 
Westen des Tempels Asuka-dera [unter dem Tsuki-Baume], mit 
Aufführung verschiedener Tänze und Gesänge. Sie erhielten alle 
verschiedene Geschenke. Buddhistische Priester und gewöhnliches 
Volk sahen zu. 

An diesem Tage wurde aus den beiden Provinzen Shinano 
und Kibi berichtet, dass Reif gefallen sei, und dass in Folge von 
heftigen Stürmen die fiinf Körnerfrüchte nicht gediehen seien. 

8. Monat, 1. Tag [8. September]. Der Kaiser befahl allen, 
von den Prinzen vom Blut herab bis zu den Ministern, dass ein 
jeder über Gegenstände, die für Gesetze und Verordnungen ver- 
wendbar sein könnten, Ihm Vortrag halten sollte. 

3. Tag [10. September]. Bankett für die Komaner Gäste 
in Tsukushi. 

An diesem Abend nach Dunkelwerden fuhr ein grosser 
Stern 3 von Ost nach West über den Himmel. 

5. Tag [12. September]. Es wurden Gesetzbücher verfasst/' 
Im Inneren des Palastes war ein grosser Regenbogen sichtbar. 

11. Tag [18. September]. Ein Ding, das wie eine Kwan- 
chö Fahne 7 aussah und feuerfarbig war, schwebte in der Luft 
und bewegte sich nach Norden. Man sah es in allen Provinzen. 
Nach einigen soll es in das Meer von Koshi * gefallen sei. 

1 Nach f»u : welche auch den öffentlichen tieschenken entsprachen. 

■J8. 270, Amn. 1. 3 8. 39, Anm. 3. ■» S. UY3, Anm. 4. 

" £ mit ]iobnhi-b>*hi „Meteor, Sternschnuppe'* umschrieben. 

0 Es handelt sich um die Weiterführung und Vollendung der im 10. Jahre 
befohlenen Gesetzhüeherredaktion. " Siehe S. 44, Anm. 5. 

s Alte Provinz im Nordosten; wurde später in 4 Distrikte eingeteilt: AVA/ 
no nrtlw, A'mAi no wika, Ka*hi no ritiri und Kufftt, die noeh später zu vier seli>- 
stiindigen Provinzen wurden und nunmehr mit sinieo jap. Aussprache der Iietietlen- 
tlen Zeichen I'jchizen, Etchü, JCcItigo und AV/<« heissen. Die Landesteile nördlich 
von der Provinz Koshi hatten ursprünglich keine eigentlichen geographischen 
Bezeichnungen, sondern wurden mit den Namen der d:i«clh«t wohnenden Ainu- 
Htümuie benannt. 
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An diesem Tage stieg ein weisser Dunst über den Bergen im 
Osten auf. Die Dunstsaule war vier Armspannen dick. 

12. Tag [19. September]. Grosses Erdbeben. 

13. Tag [20. September]. Wiederum ein Erdbeben. An 
diesem Tage erschien zur Zeit der Morgendämmerung ein Regen- 
bogen gerade in der Mitte des Himmels und stand der Sonne 
gegenüber. 

17. Tag [24. September]. Der Gencralgouverneur von 
Tsukushi berichtete, dass ein dreibeiniger Sperling gefunden 
worden sei. 

22. Tag [29. September]. Der Kaiser crliess ein Edikt über 
die ceremonicllen Bcgrüssungsworte. 

Ein anderes Edikt lautete : » Im allgemeinen : Bei allen 
Kandidaten, welche sich zur Auswahl für den Staatsdienst melden, 
soll man zuvörderst genau ihre Abstammung und ihren Charakter 
erforschen; dann erst verfahre man mit der Auswahl. Selbst 
wenn Charakter, Betragen und Fähigkeiten trefflich sind, so 
kommen die Betreffenden dennoch für die Auswahl nicht in 
Betracht, wenn ihre Abstammung nicht nachweisbar ist. < 

28. Tag [5. Oktober]. Wegen der Krankheit der Kaiserlichen 

Prinzessin Hidaka,' — «»*/mr Xame tvn ihr i«t Prinze**in Xihimi - — 

befahl der Kaiser eine Anzahl von Männern und Frauen, welche zu 
Todesstrafe und geringeren Strafen verurteilt waren, im ganzen 
190 Personen, sämtlich zu begnadigen. 

29. Tag [6. Oktober]. Mehr als 140 Personen traten im 
Tempel Daigwandaiji :t in den priesterlichen Stand ein. 

9. Monat, 2. Tag [8. Oktober]. Edikt: »Von jetzt an 
sollen die Ceremonie des Begrüssens auf den Knien und die 
Ceremonie des Kriechens * beide abgeschafft, und der Gruss im 



1 Iliitnhti ,, Sonnenhohe " ist ein Ehrenname. Sie war eine Tochter «Ys 
Prinzen Kusakabe und nahm später als Knim-in (ieiiahn 715-7U.'> den Thron ein. 

- 5jc llk ~iC • Xihimi ist vielleicht der Familienname der Amme der Prin- 
zessin. Da sie eine Enkelin des Kaisers Temmu ist. so sollte bei ihr der Titel 
.. Prinzessin " nicht durch die Zeichen & -fr „ Kaiserliche Prinzessin," welcher 
nur den Töchtern des Kaisers gebührt, sondern durch # iE ^zeichnet sein. 
Doch wurde bei ihr von der Regel abgewichen, weil sie späterhin selbst regie- 
rende Kaiserin wurde. Zur Zeit ihrer Regierung fand die Abfassung des Nihongi 
htatt. 

3 Sonst auch Ohot/asu-ikra oder Kwlara iu> oiio'h m genannt. Vgl. S. 2">4. 
An in. 1. 

4 £t 19 himmmkuhi-viiin Ceremonie des Niederknien*," fljfl fij jjjg hafv-tciya 
„Ceremonie des Kriechens." In mehreren Gedichten des ManyöshC kommen 
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Stehen, 1 wie er zur Zeit der Regierung zu Naniha 8 gebräuchlich 
war, wieder eingeführt werden.« 

Ii. Tag [17. Oktober]. Gegen Mittag schwebten mehrere 
hundert Störche über dem Grossen Palaste hoch in der Luft, und 
nach vier Halbstunden flogen sie alle auseinander. 

Winter, 10. Monat, 18. Tag [13. November]. Grosses 
Trinkgelage. 3 

Ii. Monat, 16. Tag [20. Dezember]. Edikt: »Ihr Prinzen 
vom Blut, Prinzen und sämtliche Beamten bis zum gemeinen 
Volk, vernehmet alle ! Im allgemeinen : Gerichtliche Untersuchun- 
gen von Uebertretungen der Gesetze sollen an Ort und Stelle, 
wo das Vergehen begangen wurde, sei es im Inneren des Kaiser- 
lichen Palastes 4 oder in den Gouvernementsräumlichkeiten, 5 
sofort nachdem man sie sah oder davon horte, vorgenommen 
werden, und nichts soll verhehlt werden. In Fällen, wo sich 
jemand ein schweres Vergehen hat zu Schulden kommen lassen, 
soll man entweder erst nach Oben Bericht erstatten, wenn Bericht- 
erstattung nach Oben geboten erscheint, oder soll den Betreffenden 
gleich verhaften, wenn sofortige Verhaftung am Platz erscheint. 
Wenn der Betreffende Widerstand leistet und sich nicht verhaften 
lassen will, so soll man die bewaffnete Mannschaft des betreffen- 
den Ortes requirieren und mit deren Hülfe ihn verhaften. Wo 
Prügelstrafe in Anwendung kommen soll, soll man die Stock- 
schläge bis zu höchstens hundert in entsprechenden Graden 
bemessen. 6 Kerner wenn jemand, während die Umstände seines 
Vergehens doch deutlich bekannt sind, sich lügenhaft für unschul- 
dig erklärt 7 und kein Geständnis ablegen will, sondern vor dem 

Anspielung'» auf «Hose Art des (misses vor unter Anwendung von sehr sonder- 
baren Metapher»: das Kriechen wird nämlieh mit dem Kriechen von Wachteln 
oder Vi»» Wildschweinen vergliche». Vgl. übrigens Seite 'JO, Am». 2. 

1 A (9 Zeremonie oder <iruss im Stellen,-' eine cliiiiw'.<he Grussförm. 

- ]). h. »Htcr Kaiser Kötof;ii. 

:! Wohl ei» ähnliches Fest wie das im ö. Sehnltinonat des 4. Jahres Seinei 
(483 »ach Chr.) erwähnte grosse Trinkgelage, welches damals f> Tage dauerte. 
4 5£ Ä" «L 'r 1 lit. „ im Innern der verbotenen Abteilung/' 
*' W J£ lit- t» »» Innere» des Kaiserliehe» Hofes." 

6 fit fÜ futo-i/zinrt: ,m dun« Prügelstrafe mit einem Sioek. 100 Sehläge waren 
die Maxhualzahl. Im Skimki-Kitm- werden ö Grade der Prügelstrafe aufgezählt 
mit den eventuell dafür Ersatz leistende» Geldstrafe». Danach kann eine Tracht 
von 00 Schlägen mit (> Kin (Pfund) Kupfer, von 70 S-hlägen mit 7 Kin Kupfer, 
von 80 Schlägen mit 8 Kin Kupfer, von '.»Ii Schlägen mit i> Ki» Kupfer, und von 
100 Schlägen mit 10 Kin Kupfer abgelöst werden. 

7 Wo dringender Verdacht der Thäterschaft vorlag, der Pesehuldigte aber 
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Richter streitend sich herauszureden sucht, so soll ihm sein 
ursprüngliches Vergehen nur noch um so höher angerechnet 
v/erden.« 

12. Monat, 3. Tag [6. Januar 683]. Edikt : »Die Leute 
von allen Uji sollen, jedes Uji für sich, ein geeignetes Oberhaupt 
bestimmen und darüber Bericht einsenden. Wenn die zu einem 
Uji gehörigen Familien sehr zahlreich sind, so sollen sie sich 
teilen, und jeder Teil für sich ein Uji-Oberhaupt bestimmen, und 
jeder soll die Behörde 1 nach stattgehabter Wahl davon in Kennt- 
nis setzen. Darauf wird die Behörde unter gehöriger Berück- 
sichtigung der Verhältnisse die endgültige Entscheidung treffen. 
Die Entscheidung der Behörde soll als massgebend betrachtet 
werden. Solche, welche nicht zur Familie gehören, soll man 
nicht leichtsinnig auf ungenügende Gründe hin seiner Familie 
zuzählen, x- 



ZWÖLFTES JAHR. — [683] 

Frühling, 1. Monat, 2. Tag [3. Februar]. Die Beamten 
brachten bei Hofe ihre Huldigung dar. 

Der Generalgouverncur von Tsukushi Tajihi no mahito 
Shima und andere schickten einen dreibeinigen Sperling. 

7. Tag [8. Februar]. Die Prinzen vom Blut und die unter 
ihnen, sowie alle Grosswürdenträger wurden vom Kaiser vor die 
Grosse Audienz- Halle eingeladen, und es wurde ihnen ein Bankett 
gegeben. Bei dieser Gelegenheit zeigte der Kaiser den Ministern 
den dreibeinigen Sperling. 

18. Tag [19. Februar]. Edikt: » Vernehmet die erhabenen 
Befehle des Kaisers Yamato - neko, welcher als gegenwärtiger 
Gott die Grossen Acht Inseln regiert. Ihr sämtlichen Provinzial- 
statthalter, Kuni no miyatsuko, Distriktstatthalter, und ihr Leute 
des Volkes allesamt höret ! Seit Ich zuerst den Thron bestiegen 
habe, sind nicht nur ein oder zwei, sondern eine grosse Anzahl 

nicht gestand, wurde die Folter in Anwendung gekracht . Uestand er auch dann 
nicht, so wurde nach 20 Tagen eine neue Untersuchung mit Anwendung der 
Folter veranstaltet. Näheres im Goku-Ryö. 

1 Unter dieser Hchörde ist das Jibndu, ffa ff zu verstehen, dessen eine 
Funktion die Beilegung von Rangstreit igkeiten unter den Familien des Landes 
war. 

- Nach Hu denkt der < iesetzgeWr hier daran, dass man manchmal Verwandle 
der Mutter oder Frau oder gar noch ferner stehende Verwandte in die Familie 
des Mannes hineinzähle, was dem strengen Fumilienhegrifi' widerspricht. 
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von himmlischen glückverheissenden Omina zum Vorschein ge- 
kommen. Wie Ich höre, erfolgen solche himmlische, glückverheis- 
scnde Omina dann, wann die Prinzipien der Regierung sich mit 
den Normen des Himmels im Einklang befinden. Jetzt in Meiner 
Regierungsperiode sind sie jedes Jahr wiederholt vorgekommen.' 
Bald 'erfüllt Mich dies mit Scheu, bald gereicht es mit zur 
Freude. Daher sollen die Prinzen vom Blut, die Prinzen, hohen 
Würdenträger, Beamten und das ganze schwarzhaarige Volk 1 
des Reiches sich mit Mir freuen.« 

Hierauf erhielten alle Personen vom Range Shöken an auf- 
wärts Geschenke, je nach ihrem Range verschieden. Sodann 
wurde allen Verbrechern, welche Todesstrafe oder geringere 
Strafen zu erleiden hatten, Amnestie gewährt. Ausserdem wurde 
• das Volk von Abgaben und Frondienst befreit. 

An diesem Tage wurde der Woharida Tanz 2 und Musik 
der drei Länder Koma, Kudara und Shiragi 1 im Palasthofe 
aufgeführt. 

2. Monat, i. Tag [4. März], Der Kaiserliche Prinz Ohotsu 
nahm zum ersten Mal an den Regierungsgeschäften teil. 

3. Monat, 2. Tag [3. April]. Söjö, Södzu 4 und Risshi 5 

1 Den Ausdruck „ schwarzhaariges Volk 44 li-min gebrauchen die Chinesen nur 
von ihrer eigenen Nution, und er bedeutet daher in chinesischen Texten glattweg 
„(1>iiw,«en." Hier haben die Kompilieren des» Nihonui dienen Ausdruck zur 
Bezeichnung der jnpaniKcheu Volkes adoptiert, welches ja bekanntlich auch ein 
„schwarzhaarige* Volk 44 ist. 

2 Kin Tanz [dieses Namens wird sonst nirgends mehr erwähnt. Wie das 
Shaku-ki bemerkt, hat der Tanz seinen Namen möglicherweise daher erhalten, 
das-« er zur Zeit der Regierung in Wohtriiln-iv-miya, d. h. unter Suiko-tennö, 
zuerst aufgeführt wurde. 

* Nach dem Siiokuin-Ryö, Abteilung für Musik (garjabt-iyö). gab es je 4 
Lehrer und '20 Schüler für die Komaner, Kudarenser und Shiragenser Musik. 
Aelmliehc, aber ausführlichere, Information giebt das RuurKoKUsm im 107. 
Bande: Im 3. Monat des 4. Jahres IXiidri ( April «)'.») wurden in der Musik- 
Abteilung Ixdirer für allerhand Musik eingesetzt, und zwar 4 Lehrer für die 
Komuner Musik. Sie lehrten die Querflöte, die Pi-li Pfeife (siehe Cliles No. 9000), 
jap. IMtirihi, das Makn-mo od.T Makn-mo iv> k<>to (eine Art Koto) und Tiitize 
(mahl). 4 Lehrer für Kudarenser Musik, welche Q lerflöte, Shö (ein Windinstru- 
ment aus Bambusröhren), Jlichiriki und Maku-mo lehrten. Für Shiragenser Musik 
gab es nach dem RrrJÜKoKt'.sm nur 2 Uduer, welche Koto, Tänze u. s. w. lehrten. 

* Krzbischöle und Bischöfe, Siehe S. 49. 

5 lti**Jii (Hier Jl^hi „ Gesctzeslehrer," bei Eitel a. a. O. erste Autlage mit 
,, disciplinist," in der zweiten Auflage mit „ecclesiaMic of the Vinaya Seh 00 1 " 
erklärt. Siehe unter »pidhyäya. Ihr Rang entspricht dem 5. Beamtenrang, ebenso 
wie derjenige der hnkbß>-#hTmi n, doch wimlen letztere wie taij»-bito behandelt, 
während die /?/**/# 1 wie jige-nin galten. 
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wurden ernannt. Ein hieran sich anschliessendes Edikt besagte : 
» Beaufsichtiget die Priester und Nonnen dem Gesetz gemäss 1 
etc. etc.« 

19. Tag [20. April]. Die nach der Insel Tane abgeschickten 
• Boten kehrten zurück. 

Sommer, 4. Monat, 15. Tag [16. Mai]. Ein Kaiserliches 
Edikt verkündete : » Von jetzt an soll man Kupfergeld 2 ge- 
brauchen ; den Gebrauch von Silbergeld 8 soll man aufgeben. ; 

18. Tag [19. Mai]. Ein Edikt besagte: »Der Gebrauch 
des Silbers soll nicht aufhören.« 

21. Tag [22. Mai]. Die Gottheiten von Hirose und Tatsuta 
wurden verehrt. 

6. Monat, 3. Tag [2. Juli]. Ohotomo no muraji Maguta 
starb. Der Kaiser war sehr überrascht und schickte den Prinzen 
Hatsuse, um sein Beileid zu bezeigen. Hierauf erwähnte Er 
seine Verdienste im Jahre Midzu-no-ye Saru und die Verdienste, 
welche sich seine Ahnen zu jeglicher Zeit erworben hatten, in 
lobender Weise, ehrte sie mit Gnadengeschenken, verlieh ihm 
den posthumen Rang Daishi und liess ihn mit Trommel- und 
Blasmusik 4 begraben. 

1 Diene (resetze Bind, in späterer Redaktion, im Süsi-Kyö (GeseUe über 
Mönche und Nonnen) enthalten. 

2 Die Legende, welche diese Kupfermünzen trugen, ixt nicht bekannt. Sic 
waren auch nicht in Japan hergestellt, sondern in China' oder Korea. Die ersten 
japanischen Kupfermünzen datieren aus dem Jahre 7<>8, dem 1. Jahre der Periode 
Wadö (in dienern Jahre wurde zuerst reines Kupfer in Japan gefunden; Kupfer 
mit Beimischungen fand man schon früher), und tragen die liegende %ü f$ |Vj i$ 
Wa-dn-kui-chin ; sie werden schlechtweg Warfö-xrn ,, Wadö-Gcld " genannt. Im S. 
Monat des 2. Jahres Wadö, d. i. im Septeint>er 709, wurde nach Angaln: des 
Shoku-ki vol. 4 »1er Umlauf des Silbergeldes wieder unterdrückt und nur n<uh 
der Gehrauch der eben geprägten Kupfermünzen gestaltet. Ein abermalige 
Verbot des Gebraucht; von Silbergeld wurde, nach der gleichen < Quelle vol. - r »i 
im 9. Monat des 3. Jahres Wadö, d. i. im Oktober 710, erlassen. Im H. vol. 
emilich wird berichtet, dass im 1. Monat des ö. Jahres Yörö. d. i. im Februar 
721, ein kaiserliches Gebot erging, wonach der Wert von 1 SilU'rmünze »lern 
Wert von 2ö Kupfermünzen gleichgesetzt werden sollte. 

3 Silbcrgeld wird schon im 10. Monat des 2. Jahres des Kaisers Kensö (4SG) 
erwähnt. Doch ist die daselbst gemachte erste Erwähnung von Silbermünzen 
möglicherweise nur eine geborgte chinesische Floskel und entspricht wohl gar 
nicht den damaligen aktuellen Verhältnissen. 

4 Nach dem Sösö-Ryö kamen beim Begräbnis eines Beamten vom 3. Bange 
in Verwendung: „ein JxMchenwagen, vierzig Trommeln, zwanzig grosse Horner, 
vierzig kleine Horner, zweihundert Fahnen, ein metallner Gong und ein Becken. 
Einen Tag lang werden Webklagen erhoben." Die Kanaglosse hat tmdzumi vrhi 

fuye fidite „unter Schlagen von Handtrommcln und Blasen von Flöten." 
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6. Tag [5. Juli]. Prinz Takasaka vom 3. Range starb. 

Herbst, 7. Monat, 4. Tag [1. August]. Der Kaiser begab 
sich nach dem Hause der Prinzessin Kagami 1 und erkundigte 
sich nach ihrer Krankheit. 

5. Tag [2. August]. Die Prinzessin Kagami starb. 2 

In diesem Sommer wurden zum ersten Mal Priester und 
Nonnen eingeladen, um im Inneren des Palastes stille Beschaulich- 
keit zu üben: 1 Zu dem Zweck wurden dreissig Personen von reinem 
I Lebenswandel ausgewählt und in den Priesterstand aufgenommen. 

15. Tag [12. August]. Es wurde um Regen gebetet. 

18. Tag [15. August]. Der Kaiser machte in der Haupt- 
stadt einen Rundgang. 

20. Tag [17. August]. Die Gottheiten von Hirose und 
Tatsuta wurden verehrt. 

Von diesem Monate an bis in den achten Monat herrschte 
Dürre. Der Kudarenser Priester Dözö betete um Regen, und er 
erlangte Regen. 

8. Monat, 5. Tag [1. September]. Allgemeine Amnestie für 
das ganze Reich. 

Ohotomo no muraji Fukehi starb. Wegen seiner Verdienste 
im Jahre Midzu-no-ye Saru erhielt er den posthumen Rang 
Daikinchü. 

9. Monat, 2. Tag [27. September]. Ks war ein grosser 
Sturm. 

2 3- ia g t 1 ^- Oktober]. Folgende 38 Uji erhielten das 
Kabane Muraji : Yamato no atahi, Kurikuma no obito, Mohitori 
no miyatsuko, Yatabe no miyatsuko, Fujiharabe no miyatsuko, 
Osakabe no miyatsuko, Sakikusabe no miyatsuko, Ohoshi-Kafuchi 
no atahi, Kafuchi no Aya no atahi, Mononobe no obito, Yama- 

1 Sie war nach Hu vom Kaiser Tenji dem Fujihara no Kamatari als Nelten- 
frau gegel>en worden und war die Mutter von dessen Sohn Fuhilo. 

- Ihr (irnh wurde im südöstlichen Teil des Kaiserlichen Misasagi von 
Oshisaka, im Distrikt Shiro-uo-kami der Provinz Ynmato, angelegt. 

3 f ic h*'i beschaulieh, in körperlicher und geistiger Kühe, für einige Zeit 
le'oen, populär <tixf> genannt. Alle Mouche und Nonnen des ganzen Landes hatten 
sich, wie im (b>-ZA'rsn-so U-richtet wird, für den Zeitraum von !>0 Tagen in 
jedem Jahre, nämlich vom lö. Tage des 4. Monats his zum lö. Tage des 7. 
Monats zu U-seluiul ichein Verweilen in ihr Kloster cinzuschliessen und durften 
e~ wahrend dieser Fri*t nicht verhissen, um nicht dem in dieser Zeit U-sotidcrs 
reichen Pllanzen- und Tierleben Schaden zuzufügen. IMesc am 1">. Tage des 4. 
Monats beginnend»; Abseht ic.-wung hicss ^ JH hrkku oder t£ fljlj kt <-> i, wahrend 
die am lö. Tage des 7. Monats wieder erlangte Freiheit /.um Umheiwandeln 
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shiro no atahi, Katsuragi no atahi, Tono-hatori no miyatsuko, 
Kadobe no atahi, Nishikori no miyatsuko, Katsura no miyatsuko, 
Tottori no miyatsuko, Kume no Toneri no miyatsuko, Hi no 
Kuma no Toneri no miyatsuko, Ohokoma no miyatsuko, Hata 
no miyatsuko, Kahase no Toneri no miyatsuko, Yamato no 
Umakahi no miyatsuko, Kafuchi no Umakahi no miyatsuko, 
Kibumi no miyatsuko, Komotsume no miyatsuko, Magari no 
Hako-dzukuri no miyatsuko, Iso no Kamibe no miyatsuko, 
Takara no Himatsuri no miyatsuko, Hasetsukabe no miyatsuko, 
Anahobe 1 no miyatsuko, Shiragabe * no miyatsuko, Oshimube 1 
no miyatsuko, Hatsukase no miyatsuko, Fumi no obito, Woha- 
tsuse no miyatsuko, Kudara 4 no miyatsuko, und Katarahi no 
miyatsuko. 

Winter, io. Monat, 5. Tag [30. Oktober]. Folgende 14 
Uji erhielten das Kabane Muraji : Miyake no kishi, Kusakabe 
no kishi, Höki no miyatsuko, Fune no fuhito, Iki no fuhito, 
Sarara no Umakahi no miyatsuko, Uno no Umakahi no miyatsuko, 
Yoshino no obito, Ki no Sakahito no atahi, Unemc no miyatsuko, 
Atoki no fuhito, Takechi no agata-nushi, Shiki no agata-nushi, 
und Kagami-dzukuri no miyatsuko. 

13. Tag [7. November]. Der Kaiser jagte in Kurahashi. 5 
1 1. Monat, 4. Tag [27. November]. Der Kaiser befahl allen 
Provinzen, sich in den kriegerischen Künsten 6 zu üben. 

dranssen M 31 yk' "der Äfft] <7<*< ; ' genannt wurde. Die Sitte geht auf die 
Gewohnheit Kuddha's zurück, die drei Regenmonate jeden Jahres mit seinen 
Jüngern in stiller Zurüekge»»genheit zu verbringen. 

1 Das Uji der Amho-be wurde im Ii*. Jahre Yürvaku als Minashiro für 
seinen Vorgänger Kaiser Ankö, welcher Anaho hiess, errichtet (Annho-U=(\it 
Anaho eingesetzte Volksgruppe), weil clersell>e keinen Sohn hatte. 

* Für den kinderlosen Kaiser ^einei, dessen eigentlicher Name Shiraga-rtkt* 
hitrt-kuni-orfii-vubt iiantato-ucko war, als Minashiro errichtet. 

" Oder ()i*hinmni. 

* Nachkommen Kudarenser Könige. Im Shoku-KI wird öfters von der 
Verleihung der Kahane Kudant no sukunt' oder Kudara no <i»onii oder Kudnra w< 
kimi an Nachkommen von Königen Kudaras berichtet. Hier ist den Kudara »<) 
miyalmko das Kahane Muraji verliehen, trotzdem aber nennen sich ihre Nach- 
kommen gewöhnlieh Kudara no kimi. Kin Kudara nn muraji wird nur im 'A 
vol. des Shoki'-kö-ki erwähnt, sonst kommt der Name in der Geschichte niemals 
vor. Selbst das Skisiukoku giebt keine Familie Kudara no muraji. Die Kuda™ 
no kimi werden auf den Kudarenser König Chu fH zurückgeleitet. 

5 Ort im Distrikt Toichi, Yamato. 

,J P$ Ö; .i*" 1 ^' oder iku-tsa no wnri. Vgl. auch die Stelle im 7. Jahre Jitö 
(Buch 30), 12. Monat. 21. Tag, wo berichtet ist, dass „Lehrer der Taktik" 
rt ff dt in die Provinzen geschickt wurden, um Unterteilt zu erteilen und 
Ucbungen voi zunehmen. 
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13. Tag [6. Dezember]. Shiragi schickte Kon Shusan (Kim 
Chu-san) vom Range Sasan und Kon Chöshi (Kim Chang-chi) 
vom Range Tai-Nama mit Tribut. 

12. Monat, 13. Tag [5. Januar 684]. Der Kaiser schickte 
den Prinzen Ise vom 5. Prinzenrang, Hata no kimi Yakuni vom 
Range Daikinge, Oho no omi Honji vom Range Shökinge, 
Nakatomi no muraji Ohoshima vom Range Shökinge nebst 
Verwaltungsbeamten, 1 Sekretären 2 und Handwerkern, um im 
Reiche eine Runde zu machen und die Grenzen aller Provinzen 
zu bestimmen. 1 Aber dieses Jahr reichte nicht hin, um sie alle 
zu bestimmen. 

17. Tag [9. Januar 684]. Ein Kaiserliches Edikt besagte: 
> Alle Civil- und Militärbeamten, sowie sämtliche Inhaber eines 
Ranges in den Kinai-Provinzen müssen im ersten Monat jeder 
der vier Jahreszeiten 4 am Hofe erscheinen. Wenn irgend jemand 
totkrank ist und sich deshalb an der Versammlung nicht betei- 
ligen kann, so soll die bezügliche Behörde darüber einen detail- 
lierten Bericht aufsetzen und dem Justiz-Amt einsenden. - 

Ein anderes Edikt lautete: »Im allgemeinen: Hauptstadt 
und Kaiserlicher Palast sollen sich nicht nur an einem einzigen 
Orte befinden, sondern sollen an zwei oder drei Orten angelegt 
werden. Deshalb will Ich zunächst in Naniha eine Hauptstadt 
anlegen. Daher sollen die Beamten alle sich nach dort begeben 
und sich um Grund und Boden für Wohnhäuser daselbst 
l>ewcrben. « 



DREIZEHNTES JAHR. — [684] 

Frühling, 1. Monat, 17. Tag [8. Februar]. Die beiden Uji 
Mino 110 agatanushi und Kura no Kinunuhi no miyatsuko* 
erhielten das Kabane Muraji. 

23. Tag [14. Februar]. Der Kaiser begab sich nach dem 
Ost-Hofe mit sämtlichen hohen Würdenträgern im Gefolge. Er 

1 'Öf ftun-ipiitii eder lmttmiriwil'ibitn. 

* Jfe Mu-xfii oder j'nmuhitn, lit. „ Berichterstatter." Weiter unten auch 
1$. roku-ji geschrieben. 

*V»n einer < Jrenzbcstimmung »1er Kuni, Agata. Sato und Muni wurde 
schon früher im Sciinu-ki (Buch 7) unter dem 5. Jahre des Kaisers Seimu (litö 
nach Chr.) heriehtet. Ks handelt sich hier im wesentlichen wohl hin« um eine 
Rektifioierung und ev. kartographische Aufnahme der bereits bestehenden Grenzen. 

4 I>. i. im 1., 4., 7. und 10. Monat. 

h Seite 102 Oho-hn« no Kinunuhi no miyatevko. 
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berief gute Bogenschützen und Zwerge 1 und die Toneri seiner 
nächsten Umgebung, und Hess sie mit Bogen schiessen. 

2. Monat, 24. Tag [15. März]. Bankett für Kon Shusan 
in Tsukushi. 

28. Tag [19. März]. Der Kaiser schickte den Prinzen Hirosc 
vom Range Jökwöshi 2 und Ohotomo no muraji Yasumaro 
vom Range Shökinchü mit Hangwan, Sekretaren, Lehrern der 
Astrologie, 3 Handwerkern etc. in die Kinai - Provinzen, um 
einen für die Anlegung der Hauptstadt geeigneten Boden zu 
besichtigen und divinatorisch zu bestimmen. 

An diesem Tage wurden der Prinz Mino, Uneme no omi 
Tsukura vom Range Shökinge und andere nach der Provinz 
Shinano geschickt, um die Bodenbeschaflenheit zu besichtigen. 
Vielleicht wollte man in diesem Landstrich eine Hauptstadt 
anlegen. 

3. Monat, 8. Tag [29. März]. Übe no atahi Yumi, ein 
Mann aus Yoshinu, überreichte dem Kaiser eine weisse Kamelie. 

9- Tag [30- März]. Der Kaiser machte in der Hauptstadt 
einen Rundgang und bestimmte die Stätte für einen Palast. 

23. Tag [13. April]. Kon Shusan kehrte nach seiner Heimat 
zurück. 

Sommer, 4. Monat, 5. Tag [24. April]. Alle zur Trans- 
portation Verurteilten 4 und diejenigen, denen geringere Strafen 
zuerkannt waren, wurden begnadigt. 

13. Tag [2. Mai]. Die Göttin Ohoimi von Hirose und die 
Windgötter von Tatsuta wurden verehrt. 

20. Tag [9. Mai]. Takamuku no omi Maro vom Range 
Shökinge wurde zum Hauptgesandten, und Tsunu no omi Ushi- 
kahi vom Range Shösenge wurde zum Nebengesandten ernannt, 
und beide wurden nach Shiragi geschickt. 

Eingeschalteter 4. Monat, 5. Tag [24. Mai]. Der Kaiser 
erliess ein Edikt : ; Im neunten Monate des nächsten Jahres 
wird eine Inspektion vorgenommen werden.« Bezug nehmend 

1 Siehe S. Ann». 4. 

-Erst am 21. I. des 14. Jahres eingeführter Rang. 

5 • Mer Divinatoren, fä. ß£ [Jfi <m-i/~» no fcuni. Sie beurteilen dureh I>iviiiati"n 
den Hoden und bestimmen, ob darauf gebaut werden kann, oder was sonst damit 
angefangen werden soll. Nach dem Shoki-in Kvö gab es o <>mß> no Lumi, welolio 
die Leitung der J»oden-I>ivination unter sieh hatten. 

■» & 3ß to-zti. Vgl. S. 2iJÖ, Aura. 8. 
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hierauf unterwies man die Beamten, wie sie sich verhalten und 
mit würdevollem Anstände gerieren sollten. 

Kin anderes Edikt lautete : » Im allgemeinen : Das Wich- 
tigste von allen Regierungsgeschäften ist [die gute Leitung der] 
militärischen Angelegenheiten. Daher sollen sich alle Civil- und 
Militärbeamten eifrig im Gebrauch der Waffen und im Reiten 
üben. Pferde, Waffen und alles, was zur Ausrüstung gehört, 
sollen sie bestrebt sein sich vollständig zu verschaffen. Diejenigen, 
welche Pferde besitzen, sollen die Reiterei ausmachen ; diejenigen, 
welche keine Pferde haben, sollen als Fusssoldaten dienen. Sie 
sollen beide sich gut einexercieren, und sich nicht an der Teilnahme 
an den Zusammenkünften zu Dienstübungen verhindern lassen. 
Alle Personen, welche dem Kaiserlichen Befehl zuwider sich nicht 
mit Pferden und Waffen zum Dienst bereit halten, oder deren Aus- 
rüstung mangelhaft ist, sollen von den Kaiserlichen Prinzen herab 
bis zu den Ministern in Geldstrafe genommen werden ; diejenigen 
vom Range Daisen oder darunter sollen je nach den Umständen 
in Geldstrafe genommen werden oder Prügelstrafe erhalten. Solche 
welche durch eifriges Ueben sich eine bedeutende Fertigkeit 
angeeignet haben, werden [für den Fall, dass sie durch ein 
Vergehen Strafe verwirkt haben,] um zwei Grade leichter bestraft 
werden, selbst wenn Todesstrafe verhängt war. Jedoch sollen 
diejenigen, welche auf ihre Fähigkeiten pochend sich absichtlich 
vergehen, nicht in die zu Begnadigenden einbegriffen sein.<- 

Noch ein anderes Kdikt lautete : » Was die Bekleidung von 
Männern und Frauen anbetrifft, so kann man nach Belieben 
Kleider mit breitem Saum 1 oder ohne breiten Saum, mit in 

1 $9 *u#>tmki 1 *"$o Saum, t*ith» anheften); Modzume: sn*>tsirf.r im h,<>mo = 




NAUÜ5HI NO KOKOMO (SL'SOTSL Kl). 
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Knotenschleifcn gebundenen Bandern 1 oder mit lang herabhän- 
genden Bindern tragen. An den Tagen, wo man sich bei Hofe 
versammelt, soll man sich in Kleider mit breitem Saum kleiden und 
langherabhängende Binder tragen. Männer jedoch sollen, wenn 
sie Hashiba - Mützen 3 haben, dieselben aufsetzen, und mit einer 
Schnur [an den Knochein] zusammengebundene Hosen 3 tragen. 
Frauen von vierzig Jahren und darüber können nach Belieben 
ihr Haar aufgebunden oder nicht aufgebunden tragen, und mögen 

nalioxhi no koroiiio. Vom müiodii no koixnm bemerkt Modzmm? übrigens, dass selM 
Personen, die zum Hof Zutritt hatten (tenjü-bito), es nicht ohne Erlaubnis tra::t>!i 
durften. Diese Bemerkung bezieht sieh alter auf spätere Zeiten. 

1 Die Bänder halten das Kleid vorn auf der Bru«t zusammen. Genauere* 
ülier die damalige Tracht ist nicht überliefert worden. 

2 £:S3 hnthtbi-btufHtri, der späteren t&inhi ähnlich. f£ kwi (Giles 64.T4: a 
gem-token eonferred by the Kmperor uj>on a feudal prince. as a symbol of diguiiy 
and authority), jap. Inout, wird als ein glückverheißender kostbarer .Stein erklärt, 
der olieu rund und unten viereckig ist. Im Anschluss an die Zeichen vermutet 
II, da« die Mütze so genannt sein könnte, weil sie in der Form dem i£ gedieh«) 
habe; andererseits ist er geneigt, den jap. Namen hnJiihn-hntbitri als eine Abkür- 
zung von hiifih ihitni-hiiiburi d. h. „ Haselnuss-Mütze '* zu erklären, gleich falb auf 
Grund der Aehnlielikeit ihrer Form mit einer Ilaselnuss. 




HASHIBA MÜTZE. 



3 fäfcK % fod'irhr.» U n h'ikuni „ Bindesrhnurhoso " (k»L -im binden, »r » Slnitir. 
hnkama eine Art weit.r IIo<e); sonst auch gewöhnlich t£ f£ kuktin-hahv» 11 
„ Binde-Hose " genannt. Am untersten Siium der IIosi? befand sich eine Schnur, 
vermittelst welcher >k- um <bn Kn'jehel herum festgebunden wurde. 
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[nach Männerart] mit gespreizten Beinen oder seitwärts sitzend 
reiten. 1 Eine Ausnahme bilden jedoch die Frauen, welche 
Zauberkünste treiben ; sie sind nicht unter die, welche ihr Haar 
aufbinden dürfen, einbegriffen.« 2 

Ii. Tag [30. Mai]. Prinz Mino und seine Gefährten über- 
reichten eine Karte der Provinz Shinano. 

16. Tag [4. Juni]. Eine Bewirtung mit Fastenspeisen fand 
im Inneren des Palastes statt. Aus diesem Anlass wurden die- 
jenigen Toneri, welche sich durch Vergehen Strafe zugezogen 
hatten, begnadigt. 

24. Tag [12. Juni]. Fukuyö, ein buddhistischer Priester des 
Tempels Asuka-dera, wurde [um eines Vergehens willen] verur- 
teilt und daraufhin ins Gefängnis geworfen. 

29. Tag [17. Juni]. Priester Fukuyö gab sich selbst durch 
Kehlabschneiden den Tod. 

5. Monat, 14. Tag [1. Juli]. Die nationalisierten Kuclarenser 
Priester, Nonnen und männlichen und weiblichen Laien, im ganzen 
dreiundzwanzig Personen, wurden alle in der Provinz Musashi 
angesiedelt. 

28. Tag [15. Juli]. Miwa 110 Hiketa no kimi Nanihamaro 
wurde zum Hauptgesandten, und Kuwahara no muraji Hitotari 
zum Nebengesandten ernannt, und beide wurden nach Koma 
geschickt. 

6. Monat, 4. Tag [21. Juli]. Es wurde um Regen gebetet. 
Herbst, 7. Monat, 4. Tag [19. August]. Der Kaiser begab 

sich nach Hirose. 

9. Tag [24. August]. Die Gottheiten von Hirose und von 
Tatsuta wurden verehrt. 

2 3- Tag [7. September]. Ein Komet erschien im Nord- 
westen. Er war über zehn Fuss lang. 

Winter, 10. Monat, 1. Tag [13. November]. Es erschien 
ein Edikt, welches lautete: »Die Kabane aller Uji : sollen 
abgeändert und acht Klassen von Kabane 4 eingesetzt werden, 

' Vgl. S. 204, Anm. 7 und !21>5, Aniu. I. 

- Die Kann'tgi trugen also die Haare n:irh wie vor lang herabhängend. 
Aston bemerkt dazu treflend : „Zweifellos wurde diese Ausnahme dureh den 
Konservatismus veranlasst, der allen religiösen Gebräuchen anhaftet, und für den 
z. K. der in Japan noch jetzt bestehende Gebrauch des KeiierrciKens (nre-drill) 
ein schlagendes Beispiel ist." 

* Die bisherige Kabane-Ordnung in omi, muraji, ut-thi, obito, „il^tt-- '!: >, <ujato- 
aWii, kimi, ki*hi, fuhito u. s. w. , 

4 A tS, Z. & yn-ii'o uo kabane „ Kabane von 8 Farben oder Kasten/' Hier 
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und die bisher existierende grosse Zahl von Kabane in diese 
inkorporiert werden. Das erste soll Mahito, 1 das zweite Asomi, 1 
das dritte Sutane* das vierte Imiki, 4 das fünfte Michi-no-shi, s 
das sechste Omi, 6 das siebente Muraji, 7 und das achte soll 

ist der Ausdruck „Farbe" ganz wie das indische rarwi gebraucht, was ja auch 
bekanntlich „Farbe" und „Kaste" bedeutet. 

% A ma-hi(o t lit. „ wahrer Mensel»." Im Snf gaishö werden 45 Familien 
vom Kabane mahito aufgeführt. 

' DJ a»omi oder a'*on soll eine Kontraktion aus a-se-otm „ mein teurer Omi" 
sein, eine vom Kaiser seinen Hofbeamten gegenülicr gebrauchte freundliche 
Anrede, Die chinesischen Zeichen W ßL geben die Etymologie am-omi „Morgen 
(=Hof)-Omi" an die Hand, doch sind die chinesischen Schreibungen für die 
Etymologie japanischer Wörter durchaus nicht massgebend. Wahrscheinlich k 
ammi gar kein japanisches Wort, sondern von dem koreanischen Pol ^ 
welches den 0. Kang in Shiragi bezeichnet, übernommen. Das ShSgai*hö zählt 
Ifi.'i ammi Familien auf. 

a j$ xttkune, phonetisch geschrieben, Ist aus mhina-ye, einer Deininutivbil- 
dun« von ye „älterer Bruder •« entstanden, heisst also wörtlich „kleiner älterer 
Bruder." Nach einer Angabe «los Shiki im Shaku-ki wurde in ältester Zeit für 
„ Prinz" ^ -f- der Ausdruck 5L °ho-yr „grosser älterer Bruder,'' und für die 
dem Kaiser aufwartenden Beamten ifi |5 der Ausdruck /J? *itkuna-ye „ kleiner 
älterer Bruder " gebraucht. Auch das s>tk>tm' in solchen alten Namen wie X ni 
tu, Sukuiic und Talc-im-ncUi n<> Subm» ist aus sukuna-yc kontrahiert und als eine 
Art von Kosewort gebraucht. Die Anwendung von wiiitri.Ni> als Kosewort findet 
sich auch noch viel später; »»wird z. B. im Siioki -Ko-ki dem Ikeda no asomi 
Ilaruno, also einem Manne vom Kabane der asomi, der Beiname Harum i 
Sukune gegeben. 207 Familien. 

4 *S imiki, phonetisch geschrieben, Etymologie zweifelhaft. T'nwahr- 
scheinlich ist Hu'tt Erklärung, wonach imiki — ima-ki ^ Jfc ,, jetzt gekommen,'* d. 
i. „ nationalisiert " sein sollte, und die imiki daher eingewanderte Fremde gewesen 
wären. Allerdings werden im Sklshikoku nur sehr wenige imiki Familien von 
Köbctsu oder Shimbetsn Abstammung aufgeführt, al)er es scheint doch mehr n'* 
zweifelhaft, dass Familien fremder Abkunft das vierthöchste Kabane bilden 
sollten. Mehr Beachtung möchte vielleicht die Deutung des WAKC>'-*HrwoRt 
verdienen, welches die imiki als ein priesterliches Kabane ansehen möchte, ihm 
also dann die Bedeutung $ jR imi-ki „Unreinheit verabscheuender Herr" Ui= 
kimi) giebt. Die Frage bedarf noch weiterer Untersuchung. Nach dem Shüjai- 
sitö gab es 19 if (imi-ki) und 4 fl* 3| vV (i-mi-ki) Familien, wohl ohne 
Unterschied zwischen ,g> tJ* und ff* ^ £ ; das Montoku-jitsvroku erwähnt 
aber einmal, dass öi> Familien das Kabane imiki l>ekommi-n hätten. 

5 äÄ fiip midii nn *lii „ Lehrer des Weges, d. i. <ler verschiedenen Künste." 
Ueber dies Kabane ist absolut gar nichts bekannt ; es wird nur hier erwähnt. 

0 £ omi soll aus ori-mi "K j§, etwa „ Unterlhan," entstanden sein (ori— 
niedrig stehen, vgl. oriru heruntersteigen ; mi Person). Im Sur gakiiö 43 Familien. 
Man beachte, dass die omi der neuen Kabaneordnung eine viel tiefere Stellung 
einnehmen als die onij der alten Ordnung, welche an der Spitze der Uji Verbände 
des Altertums standen. 

' & muraji „ Herr der Gruppe," von nuur „ Gruppe, Horde " und ji=ttmji 
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Inagi 1 heissen.' 

An diesem Tage erhielten folgende dreizehn Uji das Kabane 
Mahito : Moriyama no kimi, Ohoji no kimi, Takahashi no kimi, 
Mikuni no kimi, Taima no kimi, Ubaraki no kimi, Tajihi no 
kimi, VVina no kimi, Sakata no kimi, Hada no kimi, Okinaga 
no kimi, Sakahito no kimi, und Yamaji no kimi. 

3. Tag [15. November]. Prinz Ise und seine Gefährten 
wurden abgeschickt, um die Grenzen aller Provinzen zu be- 
stimmen.- 

An diesem Tage wurde Agata no Inukahi no muraji Tasuki 
als Hauptgesandter, und Kahahara no muraji Kane als Neben- 
gesandter nach Tomra geschickt. 

14. Tag [26. November]. Gegen 10 Uhr Abends war ein 
grosses Erdbeben. Im ganzen Reiche schrien Manner und 
Frauen mit lauter Stimme und wussten sich nicht zu orientieren. 
Berge stürzten ein, Flüsse traten über, unzählige amtliche Ge- 
bäude der Provinzen und Distrikte, Speicher und Häuser des 
Volkes, buddhistische Tempel und Pagoden und Shintötempel 
stürzten ein und wurden zerstört. Ein grosse Anzahl von Men- 
schen und Haustieren wurden getötet oder verletzt. Bei dieser 
Gelegenheit versiegten die heissen Quellen von Iyo * und spru- 

„ Herr," nach anderen „ Dorf-Herr/' von tnui'u ,, Dorf." 18-i 1' amilieu im 
ShCgaishö. 

1 fß £ inagi oder inaki „ Reif-Sehl« iss, Reis-Niederlage," daher vielleicht 
ursprünglich, wie auch Aston meint, Herren «xler Hüter der öffentlichen Reis- 
Speicher in den Provinzen, eine Klasse des Landadels. Weniger wahrscheinlich 
ist Motowori's Worterklärung von inagi als Korrntnpierung von iragi 5J{ U, etwa 
Junker " (von im, eine Partikel, welche Freundlichkeit «xler Jugend liezeichnet, 
vgl. iralmme, iral*uko f und gi=/;imi Herr). Im Seimu-ki wird die Kinsetzung 
von miyatxuk» jj| fi •» Kuni und Kohori, und von inagi in Agata un»l Murn 
erwähnt, woran II die Vermutung knüpft, dass inagi vielleicht in ältester Zeit 
so viel wie Distrikt-Statthalter JJß t?J gewesen sei. Aueh die im Ingyö-ki erwähnte 
1 >egradierung eines kuni no miyatmb) zum inagi spricht gewissermassen für diese 
Hypothese. Merkwürdig ist, das* das Kabane inagi elienso wenig wie das Kabane 
micJii-noshi im Seishikoku erscheint, woraus man wohl seit Hessen muss, dass 
diese beiden Kabane sehr frühzeitig erloschen sind. 

Ausser den oben angeführten acht Kabane tauchen aber auch in späterer 
Zeit noch andere Kabane-Namen auf. Im Shügaishö z. Ii. werden noch achtzehn 
andere erwähnt, als 061/0, afufu:, mi<ja(*uk» etc., doch gehören diese wohl alle 
früherer Zeit an. Auch im Seishikoku (A. I). 814) treuen wir noch solche 
Kabanelx-zeichnungen wie kimi jf$, ahikn Jiki kanmixfii gpji haftiri jft, fuhito 

imm (:•] ki*hi ~f\ ± (vom koreanischen ?j ± kilwt, welches den 14. Grad 
in Shiragi Umzeichnet, übernommen?) u. s. w. 

-Das im 12. Monat des 12. Jahres begonnene Werk wird fortgesetzt und 
zum Alischluss geführt. 

» Vgl. S. US. Anm. X 
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delten nicht weiter. Ueber 500,000 Shiro ' Reis- und Trocken- 
felder in der Provinz Tosa versanken und wurden Meer. Die 
alten Leute sagten : „ Ein solches Erdbeben ist noch niemals 
dagewesen." An diesem Abende vernahm man ein Geräusch wie 
von Trommeln im Osten. Jemand sagte : „ Die westliche und 
nördliche Seite der Insel von Idzu a hat sich von selbst um mehr 
als drei tausend Fuss vergrössert und eine Insel hat sich neu 
gebildet. Das was wie Trommelwirbel klang, war das Geräusch, 
welches entstand, als die Götter diese Insel bildeten." 

16. Tag [28. November]. Die Prinzen und hohen Würden- 
träger etc. erhielten Geschenke. 

1 1. Monat, 1. Tag [12. Dezember]. Folgende 52 Uji erhielten 
das Kabane Asomi : Oho-miwa no kimi, Oho-kasuga no omi, 
Abe no omi, Kose no omi, Kashihade no omi, Ki no omi, Hata 
no omi, Mononobe no muraji, Heguri no omi, Sazakibe no omi, 
Nakatomi no muraji, Ohoyake no omi, Ahata no omi, Ishikaha 
no omi, Sakurawi no omi, Uneme no omi, Tanaka no omi, 
Woharida no omi, Hodzumi no omi, Yamashiro no omi, Kamo 
no kimi, Wono no omi, Kahabe no omi, Ichiwi no omi, Kaki- 
no-moto no omi, Karube no omi, Waka-zakurabe no omi, 
Kishida no omi, Takamuko no omi, Shishihito no omi, Kume 
no omi, Inugami no kimi, Kamidzukenu no kimi, Tsunu no omi, 
Hoshikaha no omi, Oho no omi, Munakata no kimi, Kuruma- 
mochi no kimi, Aya no kimi, Shimo-tsu-michi no omi, Iga no 
omi, Abe no omi, I layashi no omi, Hami no omi, Shimodzukenu 
no kimi, Sami no kimi, Chi-mori no omi, Ohono no kimi, Saka- 
moto no omi, Ikeda no kimi, Tamate no omi, und Kasa no omi. 

3. Tag [14. Dezember]. Der Provinzialstatthalter von Tosa 
berichtete: „Sehr hohe Meeresflut ist eingetreten und das Meer- 
wasser hat sich aufgewühlt;* In folge dessen sind viele Schiffe, 
welche die Abgaben transportieren sollten, verloren gegangen." 
21. Tag [1. Januar 68$]. Zur Stunde der Dämmerung 4 

1 *Ä jap- chin. cttiiuj. >~ach Giles 1 c)Cing=\W mou Ä = 15,13 Acker 
oder 6,11 Hektare. 

2 Oho-shinw, Vn'es Inland, bekanntlich eine vulkanische Insel mit noch jotzt 
thä tigern Vulkan. 

3 Offenbar eine Flutwelle, t*imami. Ich erinnere an die eutsetzliche Flut- 
welle, welche im Juni ]8U6 die nordöstliche KümIc von Japan heimgesucht hat. 
Der 14. Dez. int das Datum, an welchem der Bericht aus Tosa in der Hauptstadt 
eintraf. Die Flutwelle und das oben beschriel>enc Erdbeben stehen daher wahr- 
scheinlich im engsten Zusammenhang. 

4 Umschrieben: Stunde des Hunde*, d. i. gegen 8 Uhr abends. 
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fuhren die sieben Sterne des Grossen Bären alle zusammen nach 
Nordosten. Dann fielen sie [wie eine Sternschnuppe] herunter. 

23. Tag [3. Januar]. Bei Sonnenuntergang fiel ein Stern 
im Osten. Er war so gross wie ein Hotogi-Gefass. 1 Gegen 
die achte Stunde geriet das Himmelssystem gänzlich in Un- 
ordnung und die Sterne fielen wie Regen. 

In diesem Monat breitete sich ein Stern mitten am Himmel 
[wie ein Komet] aus 2 und bewegte sich parallel mit den 
Plejaden. Gegen Ende des Monats verschwand er. 

12. Monat, 2. Tag [12. Januar]. Folgende 50 Uji erhielten 
das Kabane Sukune : Ohotomo no muraji, Saheki no muraji, 
Adzumi no muraji, Imube no muraji, Wohari no muraji, Kura 
no muraji, Nakatomi no Sakahito no muraji, Hashi no muraji, 
Kanimori no muraji, Sakahibe no muraji, Sakurawidabe no 
muraji, Ifube s no muraji, Mikamukobe 4 no muraji, Osakabe 
no muraji, Kusakabe no muraji, Miyake no muraji, Kobe no 
muraji, Tasuki no muraji, Tajihi no muraji, Yuki no Tajihi no 
muraji, Nuribe no muraji, Oho-yuwe 5 no muraji, Waka-yuwe 
no muraji, Yuge no muraji, Kamu-hatori c no muraji, Nukatabe 
no muraji, Tsumori no muraji, Agata no Inukahi no muraji, 
VVaka-Inukahi no muraji, Tama-no-Oya 7 no muraji, Nihitabc 
no muraji, Shidzu-ori no muraji, Hi no muraji, Ohoshi-ama * 
no muraji, Yamabe no muraji, Yadzume no muraji, Sawi no 
muraji, Tamaki-tsukuri 9 no muraji, Ato no muraji, Mamuda 
no muraji, Tarne no muraji, Chihisakobe no muraji, Uji no 
muraji, Wi-dzukahi no muraji, Ama no Inukahi no muraji, 

1 £ hototji, henkelloser irdener Krug, der 2 7*5, d. i. etwa 40 Liier, enthalten 
kann. 

* ^5 bedeutet auch „ Komet," ist hier aber als Verbutn {hinyoru) iu der 
Bedeutung „sich besentormig ausbreiten " (also wie ein Komet, welcher ja „ Besen - 
atern" genannt wird) zn nehmen. 

% Seishiroku : Tfnkibe. 

4 So II; andere Losungen Kunwi»jiJ>e oder Ichikobe. 

5 Yuvx „Badeleute," vgl. S. 122, A11111. 4. Die Oh-tjuw: und Wahi-yu™ 
«sind Zweige einer und derselben Familie. 

«Die Kamn-hüori „ Götter- Weber " hatten ihren Nam?n daher, dass sie die 
ffä& kan-misf) „Götter-Kleider" webten. Im Distrikt Shimakami der Provinz 
Setisu befindet .sich ein Kaiiiu-fmtori Tempel, und möglicherweise hatte das fji 
<ler Kamu-hatori dort seinen Wohnsitz. 

: Oder Tama-noya. « Oder Ofumnia. 

! ' Oiler Ttume-takumi. JK (isume) »A\ eine Abkürzung von $j\ (tnmaki) „Arm- 
band " «ein ; also „ Armbandmacher. u 
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Hashihito no muraji, Tsukimc ' no muraji, Mino no muraji, 
Moroahi no omi. und Furu no muraji. 

6. Tag [16. Januar]. Hashi no sukunc Wohi und Shiraui 
no fuhito Honen, welche zum Studium nach China gegangen 
waren, sowie Widzukahi no muraji Kobito und Tsukushi no 
Miyake no muraji Tokuko, die zur Zeit des Kudarenser Krieges 
nach China geschleppt worden waren, kamen über Shiragi [in 
Japan] an. Shiragi schickte bei dieser Gelegenheit Kon Motsujü 
(Kim Mul-yu) vom Range Tai-Nama, um Wohi und die anderen 
nach Tsukushi zu geleiten. 

! 3« [ 2 3- Januar]. Ausser den Verbrechern, welche 

Todesstrafe zu erleiden hatten, wurde allen Verbrechern Amnestie 
gewahrt. 

In diesem Jahre erging ein Krlass an die vier Provinzen 
Iga, Ise, Mino und Wohari : » Von jetzt an soll in den Jahren, 
wo Naturalienlieferungen 2 eingezogen werden, der Frondienst 
erlassen werden, und in den Jahren, wo Frondienst verlangt wird, 
sollen die Naturalienlieferungen nachgelassen werden.'- 

Aus dem Distrikte Katsuragi-no-Shimo in Yamato wurde 
berichtet, dass ein Huhn mit vier Keinen vorhanden sei. Auch 
die I^eutc aus dem Distrikte Higami in der Provinz Tamba 
berichteten, dass ein Kalb mit zwölf Hörnern 3 vorhanden sei. 



VIERZEHNTES JAHR. — [685] 

Frühling, 1. Monat, 2. Tag [10. Februar]. Alle Beamten 
brachten dem Kaiser ihre Huldigung dar. 

21. Tag [1. März]. Die Bezeichnungen der Mützenrand 
wurden wieder geändert, und die Rangstufen vermehrt. Danach 
gab es : Zwei Grade Myö-i ,, Heller Rang " * und vier Grade 

1 Oder T*idi-yon>', O : Umi-dzuhi-im. „ KeissLimpferin." 

* & txuki, allerlei Produkte ausser Reis. Vgl. H. l.'J4, Ann). I ; auch 8. 11). 

3 Von einem solchen Wundertiere wissen seihst die chinesischen Geschicht- 
werke, die sonst eine hunte Manniehfaltigkeit von seltsamen Gestaltungen (Ur 
Species Kindvieh aufzählen, nichts zu l>erichtcn. 

4 Also 9) — ffc wo/-" Hii-i „ Myö I. Grad " und IJIf H # myö ni-i „ Myü _. 
Grad." Die Unterabteilungen dai und Jft kuö gruppieren sich damit nach 
dem 8110KUGENSHÖ in folgender Weine: 

1. Mß> diii-ichi-i =Myö 1. Grad, Klasse Dai 

2. Miß» hv'i-ickl-i — yiyü 1. Grad, Kla*<se Kwö 
15. Mß> ihti-ni-i = Myö 2. Grad, Klasse Dai 
4. Mß knTnn-i =M\Ü 2. Grad, Klasse Kwö. 

Dieselbe Art der Gruppierung wird auch für die anderen Grade gegeben. 
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Jö-i ,, Reiner Rang " 1 ; bei jedem Grade die Unterabteilungen 
Dai „ gross " und Kwö ,, breit," also zusammen zwölf Grade. 
Dies waren die Ranggrade für die Prinzen - und darüber. 

Ferner gab es vier Grade Shö-i/ 5 vier Grade Jiki-i, 4 vier 
Grade Kon-i, 5 vier Grade Mu-i, 6 vier Grade Tsui-i 7 und vier 
Grade Shin-i s ; bei jedem Grade die Unterabteilungen Dai und 
Kwö, also zusammen achtundvierzig Grade, welche die Rang- 
grade für alle Beamten waren. 9 

An diesem Tage erhielt Seine Hoheit der Kaiserliche Prinz 
Kusakabe den Rang Jö-kwö-ichi, der Kaiserliche Prinz Ohotsu 
erhielt den Rang Jö-dai-ni, der Kaiserliche Prinz Takechi erhielt 
den Rang Jö-kwö-ni, der Kaiserliche Prinz Kahashima und der 
Kaiserliche Prinz Osakabe erhielten den Rang Jö-dai-san. Alle 
Prinzen unter diesen und alle Heamten wurden im Mützenrang 
befördert, je nach den Umständen verschieden. 

2. Monat, 4. Tag [14. März]. Kine Anzahl Chinesen, 
Kudarenser und Komaner, im ganzen 147 Personen, erhielten 
Mützenränge. 

3. Monat, 14. Tag [22. April], Bankett für Kon Motsujü 
(Kim Mul-yu) in Tsukushi. Gleich darauf kehrte er von Tsuku- 
shi in die Heimat zurück. Bei dieser Gelegenheit wurden sieben 
Shiragenser, die an der japanischen Küste Schiffbruch erlitten 
hatten, dem Motsujü zugesellt und zurückgeschickt. 

16. Tag [24. April]. Kose no asomi Shitanu vom Range 
Jiki-dai-san, Gouverneur der Hauptstadt, 10 starb. 

27. Tag [5. Mai]. Ein Kaiserlicher Befehl erging an alle 
Provinzen, in jedem Hause eine Buddha-Hütte 11 zu machen, eine 

' tfc jö-i. 

" äff iE •^'o-'"' »» Prinzen," gewöhnliche Prinzen. I>ie darüber sind die ,-..'« <W" 
„ Prinzen vom IHiito.** Vgl. S. 'JÖT, Anm. 4. 

3 iE "& dtö-i, „ richtiger Hang." 

4 tfc jiki-i, >, gerader Rang."' 
ffj flfc Lon-i, „ emsiger Hang." 

mu-i, ,, dionsteitriger Rang." 
7 Ü,'tt „folgender Rang." 

* 31 tt. «A «'«-/, „ vorschreitender Hang." 

fl I>ie Kangordnnng umfasste also im ganzen »>0 < trade, wovon die 12 ersten 
für Prinzen, die -IS ührigen für die (Gesamtheit der P>eamten bestimmt waren. 

10 Ä X k. k>t~>-<}(ikn-</<til»i, nach Wamyösiiö mi-"t.,-w,-t*nk<isn no buü> 
„Oberhaupt der hauptstädtischen Aemter " zu lesen. Ks <;ah 1 ki/jyhiki, einen 
.«t-hfithiki und einen u-];i/>*hiki in der Hauplstadt. 

11 fffc h'jti'h m> >/a, wohl da.-sell»e, was man jetzt bitlna-dtin nennt, ein lhtddhn- 
sthrein, wie er in den Häusern fast aller Jiekenncr des Ruddhismus zu finden ist- 
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Buddhastatuc darin aufzustellen und ein Sutra darin niederzulegen, 
und davor zu beten und Speiseopfer darzubringen. 

In diesem Monate fiel in der Provinz Shinano ein Aschen- 
regen, 1 und Pflanzen und Käume alle verdorrten. 

Sommer, 4. Monat, 4. Tag [12. Mai]. Der Statthalter der 
Provinz Kii berichtete, dass die Thermen von Muro - eingesunken 
seien und nicht mehr sprudelten. 

12. Tag [20. Mai]. Die Gottheiten von liirose und Tatsuta 
w urden verehrt. 

17. Tag [25. Mai]. Der Shiragenser Kon Shusan (Kim Chu- 
san) kehrte in die Heimat zurück. 

25. Tag [2. Juni]. Man lud zum ersten Mal 15 Priester und 
Nonnen ein und liess sie im Palast stille Beschaulichkeit üben. 

5. Monat, 5. Tag [12. Juni]. Bogensch iessen beim südlichen 
Thore. 

Der Kaiser begab sich nach dem Tempel Asuka-dera, weihte 
dein Buddha seltene kostbare Schätze 4 und verehrte ihn. 

19. Tag [26. Juni]. Ahata no asomi Mahito vom Range 
Jiki-dai-shi wollte seinem Vater r> seinen Rang abtreten, aber 
auf Kaiserlichen Befehl wurde es nicht gestattet. 

An diesem Tage starb Taima 110 mahito Hiromaro vom 
Range Jiki-dai-san. Wegen seiner Verdienste im Jahre Midzu-no-ye 
Sani verlieh ihm der Kaiser den posthumen Rang Jiki-dai-ichi. 

26. Tag [3. Juli]. Takamuku no asomi Maro, Tsunu no 
asomi Ushikahi etc. kehrten aus Shiragi zurück. Die studieren- 
den Priester Kwanjö und Unkwan kamen in ihrem Gefolge in 
Japan an. Der König von Shiragi überreichte dem Kaiser als 
Geschenk' zwei Pferde, drei Hunde, zwei Papageien, zwei Kistern 
und verschiedene weitvolle Gegenstände. 

6. Monat, 20. Tag [26. Juli]. Folgende 11 Uji erhielten 
das Kabane Imiki : Yamato no muraji, Katsuragi no muraji, 
Ofushi-kauchi no muraji, Yamashiro no muraji, Naniha '"' no 

1 Vfil. auch S. 28.' > ('.). Juli OSO). Dieser Aschenregen rührte vielleicht von 
einer Eruption des noch jetzt thütigen Vulkans Asama-yama Um Knruizawa her. 

2 Vgl. S. lo4. :t I)ies ist ak-r schon die zweite Erwähnung 
der Art. Siehe S. 303. Vielleicht: zum ersten Mal in diesem Jahre? 

4 ^ Ä taktira-nwno. l'chcr die den Tempeln dedieierten und in denselben 
aufbewahrten Schaustücke vgl. S. 2Ö>, Anm. 2. 

5 Im Ku(»k-iionix wird der Chünagon Ahata no a-mmi Muhiia vom Range 
Shö-san als der eiste Sohn des Kanzlers zur Linken Shinvi bezeichnet. 

ö Es giebt 2 l'ji mit dem Namen JSaniha no muraji, von denen das eine von 



uigmzea Dy Vjüü 




TEMMU-TENNÖ I4. JAHR (685). 317 

niuraji, Ki no Sakahito no muraji, Yamato no Aya no muraji, 
Kauchi no Aya no muraji, Hada no muraji, Ohosumi no atahi, 
und Fumi no muraji. 1 

Herbst, 7. Monat, 21. Tag [26. August]. Die Gottheiten 
von Hirose und Tatsuta wurden verehrt. 

26. Tag [31. August]. Die Farben der Hofkleidung für 
Personen vom Range Myö-i herab bis zum Range Shin-i wvrden 
zum ersten Male bestimmt. Die Ranggrade vom Range Jö-i 
an aufwärts sollten alle miteinander rote Farbe tragen - ; der 
Rang Shö-i Dunkelviolett ; der Rang Jiki Hellviolett ; der Rang 
Kon Dunkelgrün ; der Rang Mu Hellgrün ; der Rang Tsui 
dunkle Weinbeerenfarbe : ' ; der Rang Shin helle Weinbeerenfrrbe. 

27. Tag [1. September]. Hin Kiikt verkündete: > In allen 
Provinzen des Tö-san-dö 4 ostlich von der Provinz Mino, und 
des Tö-kai-dö ;> östlich von der Provinz Ise sollen den Inhabern 
von Ranggraden Abgaben und Frondienst erlassen werden. : 

S. Monat, 12. Tag [[5. September]. Der Kaiser begab 
sich nach dem Tempel Jödo-ji." 

13. Tag [16. September]. Fr begab sich nach dem Tempel 
Kahara-deni 7 und verteilte Almosen von Reis unter alle Priester. 

20. Tag [23. September]. Die nach Tomra geschickten 
Gesandten kehrten zurück. 

9. Monat, 9. Tag [12. Oktober]. Der Kaiser gab im Hofe 
der Audienz-Halle des älteren Palastes s ein Rmkett/' 



Kühet-su, das andere von Bamhets-.i Abstammung ist. WcIc'ich von leiden 
gemeint M'i, ist unklar. 

1 Früher Fniir n>> <lit>> (A. i. Schrift-Oberster'), als deren Ahnherr Wniii 
(kor. 1 1". ;,/'/- vgl. Buch Ii», Ojin-ki, !('.. Jahn liezeichnet wird. 

- 3c ^6 fiftur-n, eine Baiunart, die im Anfing «le-« Sommers n,!r Hfiitrn trüirt. 

' ifl«) »jfi $5 (k»f;i) vehi transkribiert. In einer Bemerkung lies (jigo zum 
I Frier- Kyö wird die jfö £i u>-bi Farl>e (dit Zeichen l«e leuieti „Weinbeere! ' ) als 
tanz leichtes um, „violett" liezeichnet. Jetzt he Um U'-hi-im „ hraune Karl«. 1 ' 

4 „ OstlH'rglandstrasse. 4 ' Die Provinzen des T»« ui'!7, waren nach neuerer 
Aufzihlunir: Omi (Afnini), Mino, Ilida, Siiinano, Köilzukc, Shimotsuke, Iwaki, 
Iwa>hiro, Bikuzcn, Kikuehü, Mutsu, Uzen und I"m>. 

5 „ ( »stseestrassen-Bezirk." Die Provinzen Iura, Ise. Shinn, Owari (Wohari), 
Mikawa, Totöini, Suruga, Kai, Idzu, Saga in i, Musashi, Awa, Kadznsa, Shimösa, 
Hitachi. 

6 EP ± tJt Jö<lo ji, ein unbekannter Tempel. Tw will ihn mit dem A-iukn-iiera 
identi Meieren. 

'• Im I>orfe Kahara, Distrikt Takechi, Yamato. 
* D. i. der Okamotn Palast. 

9 Dieses Bankett fand seitdem regelm'ivdg am 9. Tage dos 0. Monats statt 
und hiess das £j % kiku-kmt-m Chrysanthemum-Blumen-Bankett." Nach 
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An diesem Tage machte Er allen Personen vom Kronprinzen 
herab bis zum Kaiserlichen Prinzen Osakabe Geschenke von 
Hanfleinwand, bei einem jeden verschieden. 

n. Tag [14. Oktober]. Der Kaiser schickte den Prinzen 
Miyako, Prinzen Hirose, Prinzen Naniha, Prinzen Takeda und 
Prinzen Minu nach der Hauptstadt und den Kinai Provinzen, um 
die Waffen der Dienstmannen zu inspizieren. 

15. Tag [18. Oktober]. Tsunu no asomi Ushikahi vom 
Range Jiki-kwö-shi wurde zum Kommissär für den Tö-kai-dö 
ernannt. Ishikaha no asomi Mushina vom Range Jiki-kwö-shi 
wurde zum Kommissär für den Tö-san-dö, Sami no asomi Suku- 
namaro vom Range Jiki-kwö-shi zun: Kommissär für den San- 
yö-dö, 1 Kose no asomi Ahachi vom Range Jiki-kwö-shi zum 
Kommissär für den San-in-dö, 2 Ohochi no mahito Tomi vom 
Range Jiki-kwö-san zum Kommissär für den Xan-kai-dö, 3 und 
Saheki no sukune Hirotari vom Range Jiki-kwö-shi zum Kom- 
missär für Tsukushi H ernannt, jeder mit einem Hangwan und 
einem Schreiber, um die Verhältnisse der Provinzialstatthalter» 
Distriktstatthalter und des gewöhnlichen Volkes allüberall zu 
inspizieren. 5 

An diesem Tage besagte ein kaiserliches Edikt : > Im allge- 
meinen : Alle Sänger und Sängerinnen und Flötenbläser [des 
Hofes] sollen ihre eigenen Nachkommen im Gesang und Flöten- 
spiel einüben.« 

18. Tag [21. Oktober]. Der Kaiser begab sich nach der 

dem Kamon-siiiki wurde es (zur Zeit als Kyöui die Hauptstadt war ?) im Garten 
Sliiu ..vn-cn gefeiert; für eine ausführliche lii-M-lm-ihung des Festes siehe dieo 
Werk. Die noch jetzt in der Blütezeit der Chrysanthemum statt findenden 
Kaiserliclien Gartenpartien repräsentieren die modernste Form des uralten K>tes. 
Das Chrysanthemum hiess übrigens in ältester Zeit f uj i-tKibmia ; hihi ist sein 
chinesischer, aber volkstümlich gewordener Name. 

1 „ Straft« der Uergsonnenst-ite." Die Provinzen Harima, Mimasaka, Uizen 
Hirhü, lhngo, Aki, Suwö, Xagaio. 

2 „ Ilerusehattenstra.^e." Die Provinzen Tamba, Tango, Tajima, Inaba, Höki. 
Idzumo, Iwami, Insel Oki. 

3 Südse^strasse. 1 ' Die Provinzen Kii, Insel Awaji, Awa, Sanuki, Ivo. 
Tosa (die <l letzteren auf der Insel Shikoku). 
4 Die Provinzen auf der Insel Kyüshü. 

R 25 & jim-xitxtt „amtliche Inspektionsreise." Der im Sitoki in-IvYö or- 
wti\iulvjviimt*u-*h; „Ins|K ktions-Gesandte" wurde nur zeitweise besonders ernannt, 
wenn eine Inspekti«>n>ieise vorgenommen werden sollte. 1 Vergleichen Totmn 
werden zuerst im Sdnei-ki erwähnt, wo Omi und Muraji zur Inspektion der 
Sitten und Gebräuche des Volkes ausgeschickt werden. 
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Grossen Audienzhalle, berief die Prinzen und hohen Würdenträger 
vor die Halle und Hess sie ein Hazardspiel 1 spielen. 

An diesem Tage erhielten Prinz Miyako, Prinz Naniha, 
Prinz Takcda, Mikuni no mahito Tomotari, Agata no Inukahi 
no sukune Ohotomo, Ohotomo no sukune Miyuki, Sakahibe no 
sukune Ishitsumi, 2 Oho no asomi Honji, Uneme no asomi Tsu- 
kura und Fujihara no asomi Ohoshima, im ganzen zehn Personen, 
vom Kaiser kaiserliche * Oberkleider und Hakama zum Geschenk. 

19. Tag [22. Oktober]. Der Kronprinz und eine Anzahl 
Prinzen und hohe Würdenträger unter ihm, im ganzen achtund- 
vierzig Personen, erhielten vom Kaiser Eisbärenfelle und Anti- 
lopenfelle, bei jedem verschieden, zum Geschenk. 

20. Tag [23. Oktober]. Die nach dem Lande Koma ge- 
schickten Gesandten kamen zurück. 

24. Tag [27. Oktober]. Da der Kaiser krank war, so wurden 
drei Tage lang für ihn in den Tempeln Daigwandaiji, Kahara- 
dera und Asuka-dera buddhistische Sutra gelesen. Hierauf wurde 
den drei Tempeln Reis geschenkt, in jedem Kalle verschieden. 

27. Tag [30. Oktober]. Den nationalisierten Komanern gab 
der Kaiser Geschenke, bei jedem verschieden. 

Winter, 10. Monat, 4. Tag [5. November]. Dem Kudarenser 
Priester Shöki (Syang-hwi) wurden dreissig Häuser als Lehn 
überwiesen. Dieser Priester war hundert Jahre alt. 

8. Tag [9. November]. Der Kudarenser Priester Hözö (Pöp- 
chang) und der Upäsaka 4 Masuda no atahi Konshu wurden 
nach der Provinz Mino geschickt, um Wokera Pflanzen* in 
Wasser zu sieden. Hierauf erhielten sie Geschenke von grober 
Seide, Klorettseide und Hanfleinwand. 



1 19 haku-yi oder hukn-rji. Nach H ist darunter das Würfelspiel wjoroku 
711 verstehen, welches im 0. Jahre Jitö verboten wurde. Vgl. Buch tfO, Ende des 
. 5. J all res. 

- Verschieden von dem in Buch 2"> erwähnten SfkihUw. no *u/;uw: Ihatninni. 
Im Nihongi sind $| ihn und £J i-hi stets deutlich zu scheiden, nicht etwa pro- 
miscue zu brauchen, wie später oft geschieht. 

* l>. h. vom Kaiser bereits getragene. 

1 Ein buddhistischer Laie, der gelobt hat die llauptgebote des Mönchtums 
zu befolgen, ohne alter ein Mönch zu werden. Vgl. Eitel a.a.O. 

5 Ö 7ft chin. pcli-uhu, < » iles : eine von Xingpo exmittierte Pflanze, welche 
noch nicht identifieiert worden ist. Jap. Name uo/xra (Jfepburn: eine modizi- 
nische Pflanze, die Atracty Iis ovata ; synonym mit y'ijxlvi). Sie hat weisse Hinten. 
Demjenigen, der sie längere Zeit geniesst, soll sie den Körj»er leichter machen, 
das Leben verlängern und den Hunger abwehren. 
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10. Tag[ii. November]. Karube no asomi Taruse, Takata 
no obito Nihinomi und Aratawo no muraji Maro wurden nach 
der Provinz Shinano geschickt, um einen temporären Palast zu 
bauen. Vielleicht hatte der Kaiser die Absicht, sich nach den 
Thermen von Tsukama 1 zu begeben. 

12. Tag [13. November]. Prinz Ilatsuse vom Range Jö- 
dai-shi, Kose no asomi Umakahi vom Range Jiki-kwö-shi, mit 
Hangwan und unter diesen stehenden Tauten, im ganzen zwanzig 
Personen, wurden für den Dienst im Kinai 2 angestellt 

17. Tag [18. November]. Prinz Ise und seine Gefährten 
begäbe:) sich wieder nach den östlichen Provinzen, und erhielten 
Überkleider und Hakama zum Geschenk. 

In diesem Monate wurde das Kongö-hanya Sütra* im Pa- 
laste erklärt. 

11. Monat, 2. Tag [3. Dezember]. Zehntausend Kin vorrätig 
gehaltenes Fisen wurde an die Generalstatthalterschaft * der 
Provinz Suhau " geschickt. Auf die Ritte des Generalgouverneurs 
von Tsukushi wurden die folgenden vorrätig gehaltenen Gegen- 
stände, nämlich 100 Doppelstücke grobe Seide, 100 Kin Roh- 
seide, 300 Tan Hanfleinwand, 400 Stück statt Frondienstes zu 
liefernde Hanflein wand," 10,000 Kin Kiscn, und 2COO Bündel 
Rambus zur Fabrikation von Pfeilen 7 nach Tsukushi hinab ge- 
schickt. 

4. Tag [5. Dezember]. Der Kaiser erliess an die Provinzen 
in allen vier Himmelsrichtungen folgenden Refehl : > Grosse 
und kleine Rlashörner, s Trommeln und Riasinstrumente, Fahnen 

1 Pi-itrikt in der Provinz Shinano. 

'-' NmcIi II, tun für die Iiei«e des Kaisers nach di r Provinz Shinano überall 
Vorkehrungen zu treflcn. 

« V'ij 'tcrh,- lila pntjrtäpäramitä ( I >iamant-S|>altcr Sütra). Rtinyiu Nanjit«'« 
Catalo^ue No. I". Der Sanskrittext i*t von Max Midier in Anecdota Oxonieraia, 
Aryan Series, ediert, und eine rebersetzung desselben in Saered Hooks of the 
Käst, vol. 41. Kine Xebcrsctzung der Kumärnjiva'schen chinesischen Ilearbeituiu; 
im Journal of the Royal Asiatic .Society, 1 <Sij4/(>~>, von Jleal, ist leider sehr unge- 
nau 11 ml fehlerhaft. 

4 & 't* #f Mil»>w*imuni-iiiofn ,, (icneralkontrollstiitte." 

r ' Sprich S'hkö. SuirÖ war die wicht igste Provinz des ganzen Sanyödö. 

6 Äff ^6 chikarn-nu. 

' iß it" yfi-dtihe, eine l*sondere Art von Pamhus, die zur Fabrikation von 
Pfeilen benutzt wird. 

8 ^Ä^Ä har(l "° /".vo und buht wi ftn/c. harn ist nach Ts = 5J Q 
„ k(Htbare Sehneekenmuschel." Demnach wäre ein aus einer Sehneckenmuscliel 
gefertigtes Horn darunter zu verstehen. Mit der kiuia wo fnye ist eine Flöte 
aus Pandvtsr ihr gemeint. 
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und Standarten, sowie Armbrüste und Steinschleudern und der- 
gleichen sollen nicht in Privathäusern aufbewahrt, sondern samtlich 
in den Miyake der Distrikte niedergelegt werden. c 

6. Tag [7. Dezember]. Der Kaiser begab sich nach dem 
Garten Shira-nishiki. 

24. Tag [25. Dezember]. Der Buddhapriester Hözö und 
Konshu übereichten dem Kaiser die Absiedung der Wokera 
Pflanzen. 

An diesem Tage wurde für den Kaiser eine Geisterbe- 
schwörung 1 vorgenommen. 

27. Tag [28. Dezember]. Shiragi schickte Kon Chishö 
(Kim Chi-svang) vom Range Hachinsan - und Kon Kenkun 
(Kim Kön-hun) vom Range Tai-Asan und bat um Instruktionen 
in Verwaltungssachen und überreichte Tribut. 

12. Monat, 4. Tag [3. Januar 686], Die nach Tsukushi ge- 
schickten Grenzwächter verirrten sich auf dem Meere und verloren 
alle ihre Kleider. Daher wurden für die Kleider der Grenzwächter 
450 Tan Zeug nach Tsukushi geschickt. 

10. Tag [9. Januar 686]. Von Westen ausgehender Krdbe- 
benstoss. 

16. Tag [15. Januar 686]. Almosen von grober Seide, 
Florettseide und I Ianflcinwand wurden den Priestern des Tempels 
1 )aigwan-da iji geschenkt. 

19. Tag [18. Januar 686]. Die Kaiserliche Gemahlin 
schenkte den Prinzen und hohen Würdenträgern, ihrer fünfund- 
fünfzig Personen, bei Hofe zu tragende Kleider, jedem einen 

Anzug. 

SHUCIIÖ» ERSTKS JAHR. — [686] 

Frühling, 1. Monat, 2. Tag [31. Januar]. Der Kaiser begab 

1 tQ J a P- 'i<<t<<<)"i-f>tri, „Schütteln «1er erlauchten Juwelen," eine bestimmte 
G-remonie zur Beruhigung der S-ele eines J/cidcudcn und Wiedererlangung 
neuer Kräfte für ihn. Sie bestand im Hin- und Herbewegen oder Schütteln der 
göttlichen Schütze, und wurde nach dem Jikgi-Kyö jiihrlich ein Mal, und zwar 
am mittleren tum Tage des 11. Monats vorgenommen. Eine Stelle des Kl .in - 
wirft Lieht auf diese (.Vremonie. Nachdem die Sonncngöttin ihrem Enkel Ninigi 
bei seiner Entsendung auf die Erde zehn (iÖttersehätze, darunter ein Geburtsjuwel 
und ein Juwel der Rückkehr vom Tode, gegeben hatte, sprach sie: „ Bei Krank- 
heit sprich zu diesen zehn Schützen hi, fu, mi, yo. i, mu, im, ya, h), to (eins, zwei, 
drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht, neun, zehn) und schüttle sie schüttel-sehüttel. 
Dann wird der Tote zum Lehen zurückkehren." 

- Hachiiwin, kor. Phn-chhi-vm, ist der 4. Rang von Shiragi. 

3 Die Jahresbezeichnung #c Jfc S/tuchü (auch Sucho), für welche auch die 
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sich nach der Grossen Audienzhalle und gab allen Prinzen und 
hohen Würdenträgern ein Bankett. 

An diesem Tage sprach der Kaiser zu ihnen : „ Ich will 
euch Prinzen und hohen Würdenträgern Rätsel aufgeben. 1 Wer 
in seiner Antwort das Richtige trifft, soll beschenkt werden." 
Hierauf gab der Kaiserliche Prinz Takechi richtige Antworten 
auf die Fragen, und der Kaiser schenkte ihm drei seiner eigenen 
Anzüge, die mit Haribaumrinde 2 gefärbt waren, 2 brokatene 
Hakama, 20 Doppelstücke grobe Seide, 50 Kin Rohseide, 100 
Kin Florettseide und 100 Tan Hanfleinwand. Auch Prinz Ise 
traf das Richtige und bekam deshalb vom Kaiser 3 seiner 
sclnvarzgefärbten :! Anzüge, 2 violettfarbene Hakama, 7 Doppel- 
stücke grobe Seide, 20 Kin Rohseide, 40 Kin Florettseide und 
40 Tan Hanfleinwand. 

An diesem Tage überreichte ein Mann aus der Provinz Settsu, 
Namens Kudara 4 no Nihiki, dem Kaiser einen weissen Achat. 5 

japanische Leitung Akamiiori (Abamidori) gegel>en wird, wurde am 2*2. Taitf> des 
7. Monats dieses Jahres eingeführt. Nach dem Nihongi ist dies das dritte 
Nengö; nach anderen weniger authentischen Ansahen werden aber vor Sh'ch'i 
noch 2 Nengö erwähnt, nämlich Sujaku 1. Jahr für das Regierungsjahr Köbun- 
tennö's 672, und Jlabdiö für d:is 1. bis 14. Regieningsjahr Temmu-tennos 672 
bis 085, wobei das Jahr Sujaku und das 1. Jahr ITakuliö auf dasselbe Jahr 072 
fallen. Das Neugö Shwhö wird nach manchen Rechnungen auf 4 Jahre ausge- 
dehnt, so dass es die drei ersten Jahre der Regierung der Kaiserin Jitn mit 
einbegreift; das Nihongi hat jedoch auch hiervon nichts. Nach dem lYsTv 
kyakki wurde das Nengö Shuchu eingeführt, weil in diesem Jahre, dem 15. 
Jahre Teminu, die Provinz Yamato einen roten Fasanen darbot. ShuelJ, bedeutet 
nämlich „roter Vogel." 

1 |8J % ^ ato-nanhi-ifÄo im toj *«, lit. Dinge ohne Anfang und Ende fra^vn, 
d. h. sinnlose Fragen stellen. Aston übersetzt conundrura und giebt als Beispiel: 
„ Warum hört ein Pferd nach schnellem Lauf auf die Erde. Warum hebt ein 
Hund, wenn er langsam geht, das Hein?" alo-iuuhi-giXo ist das spätere uaihnaza 
„ Rätsel." 

3$ Jfj W j& hnrUuri no »ii-a». Der llari-Baum (vgl. Rein, vol. II, Seite 
ÜS"), No. 38) heisst in den östlichen Provinzen luui-tvhki, d. i. schwarze Krh\ 
Seine Rinde wird noch jetzt zum Färben gebraucht, hari-mri heisst Reiben 
mit Hari." Aus der Zusammensetzung des Wortes mit mru „ reiben," die sich 
auch in solchen alten Wörtern wie murasaki no Hc-wi {nc Wurzel), nn-i-vtn (ort 
Indigo), xhiti'Jm-zuri {»hintJbu Davallia bullata) u. s. w. findet, hat man gesehUw*n, 
dass diese Farben einfach durch Reiben auf den Stoft aufgetragen wurden. Pie 
dureh hnri-*uri erzeugte Farbe wird vr>ktt gewesen sein. 
* schwarz, mit k>ir!-zr,i,n: umschriel»cu. 

< Dies Kudara war ein Distrikt der Provinz Seltsu, von welchem der Mann 
seinen Namen ableitete. 

5 S-, (oder #§) fJB ebin. uui-nan, sin-jap. umnö ; ein japanisches Wort dafür 
ist niclit bekannt. Der hier genannte g |lS „weisse Achat" hat Flecken wie 
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9. Tag [7. Februar]. Die drei Kö, 1 die Rissiii, 2 sowie der 
Chiji* und die Sakwan * des Tempels Daigwandaiji, im ganzen 
neun Priester, wurden eingeladen und wie Laien verpflegt. 5 Dann 
beschenkte man sie mit grober Seide, Florettseide und Hanficin- 
wand in verschiedener Weise. 

10. Tag [8. Februar]. Alle Prinzen und hohen Würdenträger 
erhielten vom Kaiser ein Obergewand mit Hakama, jeder einen 
Anzug. 

13. Tag [11. Februar]. Es 'wurden befähigte Männer, Ge- 
lehrte, I^ehrer der Astrologie 15 und Aerzte, 7 im ganzen über 
zwanzig Personen, in den Palast berufen und vom Kaiser mit 
Speisen regaliert und mit Geschenken beschenkt. 

14. Tag [12. Februar]. Um 6 Uhr abends brach im Ge- 
bäude des Schatzamtes von Naniha Feuer aus, und der kaiserliche 
Palast daselbst brannte vollständig nieder. Ein anderer Bericht 
lautet, dass ein im Hause des Ato no muraji Kusuri ausgebrochenes 
Feuer sich bis zum kaiserlichen Palaste verbreitet habe, und dass 
nur das Wafienspei eher- Amt 8 nicht niedergebrannt sei. 

16. Tag [14. Februar]. Der Kaiser begab sich nach der 
Grossen Audienzhalle, lud die Prinzen und hohen Würdenträger 
ein und gab ihnen ein Bankett. Hierauf beschenkte er sie in 
verschiedener Weise mit grober Seide, Florettseide und Hanflein- 
wand. 

An diesem Tage gab er den Beamten Rätsel aul und den- 



talmai 1 Sehildkrötenschalc) und wird daher gewöhnlich (aimni-menT, genannt; er 
gilt als sehr kostbar. 

1 H KH> etwa ,, liegist erl uhrer." Xaeli dem S^mi-Ilifü führten sie Register 
über die Herkunft derjenigen Priester und Nonnen, welche freiwillig wieder in 
den I^aienstand zurückgetreten waren. Die Titel der wi/i-.t» waren : _h j<>i 
(lit. höchster Sitz. Khrensitz) = Skr. mnhä-^htvira „ Präsident ; " ^ J: j'»*hu oder 
ttra'ii — rihäro^ämiu ,, Abt ; 11 und ifl» $£ #|I (■•ut-ici-mt oder = hirwuläna, der 
zweithöchste Priester eines Klosters, welcher über die Finanzen, Getreidevorräte 
und allerlei Geschäfte des Klosters waltete. 

2 Gcsetzeslehrer. Vgl. S. IJOl, Antn. 5. 

" ,,Ten>)>el -Inspektor'' Vgl. S. -JÖ4, Anm. 2. 

» Sekretäre [r>bijA der San-!:». Siehe S. 2ö4, Anin. 4. 

•"> I>. h. man gab ihnen Kost, wie die Laien essen, also nicht vegetabilische 
Fastens]>eisen. 

r - Vgl. S. :m, Anm. 3. 

7 B W k'txinhi, abgekürzt aus kwmri-.<hi. Es gab 10 /.?<sWw im Ten-yaku- 
ryö ..Medizinal Abteilung" (Siiokiin-Kyö). 

^ j£ !JJ| fxiihamon» »o tMihixt, = ^ fj/i htj~>-ff>-nf> „ Watlenspcicheramt." 
Ks war d:w Amt, welches ül»er die Speicher, worin die kaiserlichen Watten 
aufbewahrt wurden, Aufsicht führte. 
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jenigen, welche sogleich das Richtige trafen, schenkte er wieder 
Florettseidc und grobe Seide. 

! 7- Tag [15. Februar]. Im Hinter-Palast 1 wurde ein Ban- 
kett gegeben. 

18. Tag [16. Februar]. Grosses Trinkgelage bei Hofe. 
An diesem Tage begab sich der Kaiser vor die Grotten- 

I lalle ■ und gab den Mimikern in verschiedener Weise Geschenke. 
Auch die Sänger beschenkte er mit Oberkleidern und Hakama. 

19. Tag [17. Februar]. Es war ein Erdbeben. 

In diesem Monat wurden zum Zweck der Bewirtung des 
Shiragensers Kon Chishö (Kim Chi-syang) der Prinz Kahachi 
vom Range Jö-kwö-shi, Ohotomo no sukune Yasumaro vom 
Range Jiki-kwö-san, Fujihara no asomi Ohoshima vom Range 
Jiki-dai-shi, Sakahibe no sukune Konoshiro vom Range Jiki-kwö- 
shi, Hodzumi no asomi Mushimaro vom Range Jiki-kwö-shi etc. 
nach Tsukushi geschickt. 

2. Monat, 4. Tag [3. März]. Der Kaiser begab sich nach 
der Grossen Audienzhalle und verlieh an sechs in seiner nächsten 
Umgebung dienstthuende Herren 3 den Rang Kon-i. 

5. Tag [4. März]. Der Kaiser befahl neun verdienstvolle 
Provinzialstatthalter auszuwählen und ihnen den Rang Kon-i zu 
verleihen. 

3. Monat, 6. Tag [4. April]. Der Oberverwaltungsrat 4 
Hata 110 mahito Yakuni vom Range Jiki-dai-san erkrankte. 
Seinetwegen wurden drei buddhistische Priester eingeweiht. 

10. Tag [8. April]. Es schneite. 

25. Tag [23. April]. Hata no mahito Yakuni starb. Wegen 
seiner Verdienste im Jahre Midzu-no-ye Saru verlieh ihm der 
Kaiser den p .-»stimmen Rang Jiki-dai-ichi. 

Sommer, 4. Monat, 8. Tag [3. Mai]. Der Kaiserliche Leib- 
arzt Kuhabara no sukuri Katsu erhielt den Rang Jiki-kwö-shi. 
Ausserdem verlieh ihm der Kaiser auch das Kabane Muraji. 

13. Tag [10. Mai]. Zum Zweck der Bewirtung der Shira- 

1 '& d. >• der l;i*aki n» ni'nja „ Palast der Kaiserin." 

2 S Jö nivro-tf-oio «nler vn-mvr<Mb,i<n. Identisch mit der später erwähnten 
;4f n> ftp H jfö „ Milium» Hallo im Inneren des Palastes." 

* E. ouutto'hit» (Wamyöshö: i)ino(iß.f l i(o-iiutrlti-kimi) = i^ jijü ., Kümmerer." 
Ms gah zur Tiiihö Zeit 8 jijü, deren Amt war, dem Kaiser aufzuwarten, ihm 
ev. Vorstellungen zu machen, seine Kehler wieder gut zu machen und seinen 
Mängeln abzuhelfen ; Siiokuix-Ryö). 

« Ygt. 8. 1!74, Aiun. :i. 
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genser Gäste wurde die Kure-gaku Musik 1 des Tempels Kahara- 
dera nach Tsukushi geschickt. Dafür wurden fünfzig Bündel 
Reis aus dem Privatbesitz des Palastes der Kaiserlichen Gemahlin 
dem Tempel Kaharadera überwiesen. 

19. Tag [16. Mai]. Der von Shiragi dargereichte Tribut 
wurde von Tsukushi nach der Hauptstadt heraufgeschickt. Er 
bestand in einem vortrefflichen Pferde, einem Maulesel, zwei 
Hunden, Gerätschaften mit Goldeinlage, sowie Gold, Silber, Brokat 
von der Farbe des Morgennebels, Seidenflor, Tiger- und Leopar- 
denfellen, Arzneimitteln und dergleichen, im ganzen über hundert 
verschiedene Gattungen von Gegenständen. Ferner wurden von 
Chishö (Chi-syang), Kenkun (Kön-hun) etc. [dem Kaiser] extra 
Gegenstände dargereicht, als da waren : Gold, Silber, Morgen- 
nebelbrokat, Seidenflor, goldene Gerätschaften, Byöbu,- Sattel- 
Felle, feines Seidentuch, Arzneimittel und dergleichen, von jedem 
[Spender] mehr als 60 verschiedene Sorten. Ausserdem über- 
reichten sie der Kaiserlichen Gemahlin, dem Kronprinzen und 
den Kaiserlichen Prinzen Geschenke, für jedes von ihnen eine 
Anzahl Gegenstände. 

27. Tag [24. Mai]. Die Kaiserliche Prinzessin Taki, 3 die 
Prinzessin Yamashiro und die Dame Ishikaha wurden nach dem 
Jingü von Ise 4 geschickt. 

5. Monat, 9. Tag [5. Juni]. Die Kaiserliche Prinzessin 
Taki und die anderen kamen von Ise zurück. 

An diesem Tage wurde der Kaiserliche Leibarzt Wokuni 
(Oek-in), ein Kudarenser, krank und lag im Sterben. Der Kaiser 
verlieh ihm den Rang Kon-dai-ichi und wies ihm ein Lehen von 
hundert Häusern zu. 

14. Tag [io. Juni]. Der Kaiser befahl dem Tempel Daigwan- 
daiji 700 Häuser als Lehen zu überweisen und 300,000 Bündel 
Reis als Reissteuer zu geben. 

17. Tag [13. Juni]. Die Hofbeamten wurden im Mützen- 
range befördert. 

24. Tag [20. Juni]. Der Kaiser fühlte sich unwohl. Deshalb 



1 Trommeln- und Flöten musik. Siehe S. 37, Aiim. 1. 

2 Byöbu ist »in.-japaniseh ; ein rein japanisches Äquivalent existiert dafür 
nicht. „ Vorsetzschirm, spanische Wand." 

:} Kine Tochter des Kaisers. 
Jin-gü ,, göttlicher Tempel." Mit jimjü bezeichnet man die Shintötempel 
ersten Ranges, deren es nur zwei giebt, nämlich der hier genannte /*€ no jin'jü 
und der At*uta 110 jiiigü. 
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erklärte man im Tempel Kahara-dera das Yaku-shi-kyö 1 und 
Hess [eine Anzahl Priester] im Paläste stille Beschaulichkeit üben. 

29. Tag [25. Juni]. Bankett für Kon Chishö und seine 
Genossen in Tsukushi. Es wurden ihnen Geschenke von ver- 
schiedenem Wert überreicht. Bald darauf kehrten sie von 
Tsukushi in die Heimat zurück. 

In diesem Monat wurden auf Kaiserlichen Befehl die Oho- 
toneri zur Linken und Rechten ausgeschickt, um die Hallen und 
Pagoden aller Tempel auszufegen und zu reinigen. Zudem wurde 
im ganzen Reiche eine allgemeine Amnestie erlassen, so dass 
die Gefängnisse leer wurden. 

6. Monat, 1. Tag [26. Juni]. Der Kaiser verlieh an Tsuki- 
moto no sukuri Katsumaro das Kabane Muraji, beforderte ihn 
zum Range Kon-dai-ichi und überwies ihm ein Lehn von zwanzig 
Häusern. 

2. Tag [27. Juni]. An Architekten, 2 Divinatoren, Kaiser- 
h'che I^cibärzte, Studenten des Chinesischen und ein paar Beamte, 
im ganzen vierunddreissig Personen, wurden Mützenränge ver- 
liehen. 

7. Tag [2. Juli]. Man wählte unter den Beamten verdienst- 
volle Männer aus und beforderte achtundzwanzig derselben im 
Mützenrang. 

10. Tag [5. Juli]. Die Krankheit des Kaisers wurde diviniert 
und als ein vom Schwert Kusanagi :J ausgehender böser Einflus* 
ausgefunden. Am gleichen Tage wurde es an den Shintötempel 
von Atsuta in der Provinz Wohari geschickt und dort nieder- 
gelegt. 

12. Tag [7. Juli]. Gebete um Regen. 

16. Tag [11. Juli]. Der Kaiser schickte den Prinzen Ise 
mit einer Anzahl von Beamten nach dem Tempel Asuka-dera 
und liess sämtlichen Priestern den Befehl überbringen : > In 

1 35 fitf 15. Skr. M^hnjji'iffihH iHin. Bunyiu Nanjio's Catalogue No. 172. 

2 IK lahimi „Künstler;" es sind dies Beamte im ?f; X & ko-iiahuni iw 
tsvfcaxii, einem unter dem Knnaishö stellenden Amte, welchem Bau und Repara- 
turen der kaiserlichen Paläste oblag. 

3 „ Grasmäher." Es war im 7. Jahre Tenji von dem Priester Dögyö aus 
dem Tempel zu Atsuta in Wohari gestohlen worden. Vgl. 8. 209, Anm. 2. Seit 
dieser Zeit, also für den Zeitraum von etwa achtzehn Jahren, war es im kaiser- 
lichen Pakast aufbewahrt worden, wurde aber jetzt dem Tempel zurückerstattet. 
Xach dem Atsut a-Enu r wurden von nun an sieben Beamte als Wächter über 
das .Schwert eingesetzt. IX r Shintölempel von Atsuta ist der eine der Ivik'fi 
jiwjü, vgl. S. :-J2ö, Anm. 4. 
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jüngster Zeit ist Mein Körper nicht in Ordnung. Mein Wunsch 
ist es, dass durch die Kraft und den Einfluss der Drei Kostbaren 
Dinge 1 Mein Körper wieder seine Ruhe erlange. Deshalb sollen 
die Söjö, Södzu und sämtliche Priester Gelübde thun und beten.« 
Hierauf bot Er den Drei Kostbaren Dingen seltene kostbare 
Schätze dar. An diesem Tage erhielten die drei Kö, die Risshi, 
sowie die Aebte " der Vier Tempel, 3 die Direktoren und die- 
jenigen Priester, welche zur Zeit den Rang eines Norinoshi 4 
inne hatten, ein jeder ein vom Kaiser getragenes Kleid und eine 
vom Kaiser gebrauchte Schlafdecke zum Geschenk. 

19. Tag [14. Juli]. Auf Kaiserlichen Befehl wurden alle 
Beamten nach dem Tempel Kahara-dera geschickt, um Speiseopfer 
darzubringen mit Anzünden von Kerzen. Danach allgemeines 
Fasten und Bereuen der Sünden. 

22. Tag [17. Juli]. Die buddhistischen Priester Hönin und 
Gishö erhielten vom Kaiser jeder als Altersversorgung ein liehen 
von dreissig Häusern zugewiesen. 

28. Tag [23. Juli]. Das Küchen-Amt '"' von Nabari 6 brannte 
nieder. 

Herbst, 7. Monat, 2. Tag [27. Juli]. Auf Befehl des Kaisers 
mussten die Männer wieder Gamaschen tragen 7 und die Frauen 
ihr Haar über den Rücken herabhängen lassen/ wie es früher 
gewesen war. 

An diesem Tage begaben sich die Söjö und Södzu in das 
Innere des Palastes und nahmen die Beichte [der Palastbewohner] 
entgegen. 

3. Tag [28. Juli]. An alle Provinzen erging der Befehl des 
Kaisers zur Vornahme der Grossen Reinigungsceremonie (Oho- 
harahe). 

1 D. i. Buddhas. 

- Iii -t wi;F>, auch n.<hü ucschric!»en,=Skr. vp-ullnjätfa (vgl. Eitel' s 

Handbook und (iilc's Dictionary unter Nu. .'}D4ö'. 

: < Die Temjwl, welche narh dem Kaiserlichen Edikt im 4. Monut C80 (S. 282) 
unter obrigkeitlicher Verwaltung geblicU-n waren. 

A g$ .«Ai* oder norino*lu. Priester, welche die buddhistischen Doktrinen er- 
klären und das Volk leiten. 

r> Bff 01 kuriyd-flzuhua, d.i. (Las Amt, welches die mi-nihe, die zum kaiser- 
lichen Mahl verwendeten Fische und Vögel, liefert. 

0 Distrikt in der Provinz Iga. 

• Teilweiser Widerruf des Ediktes vom 10. Mai *>8-. 
s Widerruf des Ediktes vom .t. Juni (58*2. 
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4. Tag [29. Juli]. Die Steuer an Naturalienlieferungen 
wurde im ganzen Lande auf die Hälfte herabgesetzt, und überall 
wurde der Frondienst erlassen. 1 

5- Tag [30. Juli]. Dem Gott Kuni-kakasu, 2 welcher in der 
Provinz Kii residiert, den vier Shintöschreinen zu Asuka" und 
den Grossen Gottheiten von Suminowe 4 wurden Mitegura ge- 
weiht. 

8. Tag [2. August]. Es wurden hundert Priester eingeladen, 
um im Palast das Kon-kwö-myö Sütra 5 zu lesen. 

10. Tag [4. August], Blitze leuchteten im Süden und 
grosses Donnergepolter erscholl. Durch Einschlagen des Blitzes 
entstand ein Brand in den zur Aufbewahrung des Steuertuchs 
dienenden Gebäuden des Mimbushö/' Ein anderer Bericht «riebt 
an, dass ein im Palaste des Kaiserlichen Prinzen Osakabe ausge- 
kommenes Feuer sich auf das Mimbushö übertragen habe. 

15. Tag [9. August]. Ein Edikt befahl: > Ueber alle 
Angelegenheiten des Landes, ohne Unterschied ihrer Grösse oder 
Kleinheit, ist an die Kaiserliche Gemahlin und den Kronprinzen 
zu berichten.« 

An diesem Tage wurde eine allgemeine Amnestie erlassen. 

16. Tag [10. August]. Die Gottheiten von Hirosc und 
Tatsuta wurden verehrt. 

19. Tag [13. August]. Ein Edikt besagte: »Das Volk 
des ganzen Landes soll von der Bezahlung seiner Schulden an 
Reis oder Wertgegenständen, welche es aus Armut vor dein 30. 

1 Nebenbei sei hier erwähnt, dass eine vollständige Befreiung vom Fron- 
dienst tiedachi nach dem IJü-yakit-Kyö auch denen gewährt wurde, welche um 
den Tod ihrer Eltern zu trauern hatten, und »war für die Dauer des Trauer- 
jahres. 

2 Schrein im Distrikt Nagusa, im Orte Hisaki. Im Jahre 1163 brannte er 
ab. TV» bemerkt, dass nach Angabe des Sftiki der Name des Gottes H |f j* 
Kam no kuni Kam no kami sei. Demnach wäre er eine koreanische Gottheit. 

3 Nicht mit dem buddhistischen Tempel Amka-dera zu verwechseln ! 

4 ilE a Suminowe (oder Suminoyc), seit dem 8. Jahrhundert Sumiyo.-hi ge- 
nannt, im Distrikt Sumiyoshi, Provinz Scttsu (unweit Osaka). Der ganze Tempel- 
komplex des berühmten Shintötempels von Suniiyoshi zerfüllt in 4 Tempel, 
von denen je einer den 3 Meeresgöttern S'oko-dzxilsn no Wo, „ Mann des Boden*" 
Nahi-dztUm no Wo, „ Mann der Mitte" und UJui-dzuAnu no Wo, „Mann der 
Oberfläche," und einer der Kaiserin Jingö-ki'tgö geweiht ist. Beschreibung in 
Satow's Ilandbook, 2. edition, pag. 193 f. 

' 'S? $1 fäi Skr. 8iimrnaprabhäfia-*ütr(i. Bunyiu Nanjio's Catalogue No. 1*2". 
6 Die anstatt Frondienstes zu liefernde Ilanfleinwand. Zu Mimbushö, Minis- 
terium des Inneren, vgl. S. 142, Anm. 2. 
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Tage des 12. Monats des Jahres Ki-no-to Tori (685), sei es 
beim Fiskus oder bei Privatpersonen, kontrahiert hat, dispensiert 
werden.« 

22. Tag [16. August]. Es wurde eine neue Jahresperioden- 
benennung eingeführt, und das erste Jahr derselben das Erste 
Jahr Shuchö genannt — jjc J§ ist hier akami-tori zu lesen — 
Zudem wurde dem Kaiserlichen Palast der Name Asuka no 
Kiyomihara Palast 2 gegeben. 

28. Tag [22. August]. Es wurden siebenzig Personen von 
lauterem Lebenswandel ausgewählt und in den buddhistischen 
Priesterstand aufgenommen. Darauf wurde eine Bewirtung mit 
Fastenspeisen in der Grotten - Halle 3 im Inneren des Palastes 
veranstaltet. 

In diesem Monat Hessen die Prinzen und Beamten für den 
Kaiser Statuen der Kwannon 4 herstellen und das Kwan-ze-on 
Sutra * im Tempel Daigwan-daiji erklären. 

8. Monat, 1. Tag [25. August]. Für den Kaiser wurden 
achtzig Priester eingeweiht. 

2. Tag [26. August]. Man weihte Priester und Nonnen 
ein, im ganzen hundert Personen. Hierauf stellte man 100 
Bodhisattva* im Palast auf und las 200 Bände des Kwan-on 
Sutra. 7 

9. Tag [2. September]. Wegen der Krankheit des Kaisers 
wurde zu den [schintoistischen] Himmels- und Erdengöttern 
gebetet. 

13. Tag [6. September]. Hata no imiki Ishikatsu wurde 



1 Siehe .S. 321, Anm. 3. 

2 Er kg im Dorfe Kamiwi, Distrikt Takechi, Yaniato (Yamato-siii). Nach 
dem Namen dieses Palastes wird die Regierung Temrau's auch oft „die Regie- 
rung im Palaste Kiyomihara" genannt. 

- Vgl. S. 324, Anm. 2. 
Die Göttin der Gnade Kimmmn oder Ktvan-zt'-rm (AmlokUrcram) wird in 
sehr verschiedenen Gestalten dargestellt; so gieht es eine vielköpfige, eine pfer- 
deköpfige, eine tausend händige (in der That aber eine 10 händige) Kwannon u. s. w. 
Siehe EitelVI landbuch unter Acn?ü!:it> s'ram und Murray 's Ilandbook, List of 
Goda und Goddesses. 

5 SB Ift a' bildet einen Teil (Kap. 25) des großen IMhc-hjö oder 
Sarhlhannapini/hiril.n-üitra. Siehe Bunyiu Nanjio's Catalogue No. 137. Statt 
Kvnn-ze-on Sutra ist weiter unten Ktraiuvm Sutm geschrieben. 

6 Wold die Kwannon Statuen. 

7 D. h. man las das Sütra, welches ziemlich kurz ist, 200 Male. 
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abgeschickt, um dem grossen Gott von Tosa 1 Mitegura zu 
opfern. 

An diesem Tage wurde das Unterhaltsgut des Kronprinzen, 
des Kaiserlichen Prinzen Ohotsu und des Kaiserlichen Prinzen 
Takcchi um je 400 Häuser vermehrt, und das Unterhaltsgut 
der Kaiserlichen Prinzen Kahashima und Osakabe um je 100 
Häuser vermehrt. 

15. Tag [8. September]. Das Unterhaltsgut der Kaiserlichen 
Prinzen Shiki und Shigi wurde um je 200 Häuser vermehrt. 

21. Tag [14. September]. Den buddhistischen Tempeln 
Hinokuma-dera, Karu-dera und Ohokubo-dera 2 wurden je 100 
Häuser als Unterhaltsgut auf 30 Jahre zugewiesen. 

23. Tag [16. September]. Dem Tempel Kose-dera wurden 
200 Häuser als Unterhaltsgut zugewiesen. 

9. Monat. 4. Tag [26. September]. Alle von den Kaiser- 
lichen Prinzen herab bis zu den höheren Beamten 1 versammelten 
sich im Tempel Kahara-dera und thaten wegen der Krankheit 
des Kaisers Gelübde u. s. w., u. s. w. 

9. Tag [1. Oktober]. In der Krankheit des Kaisers trat 
aber nach allem keine Besserung ein, sondern er starb im 
Hauptpalaste. 4 

11. Tag [3. Oktober]. Das Wehklagen um den Dahin- 
geschiedenen begann, und es wurde ein Palast zur temporären 
Bestattung im Südlichen Palasthofe errichtet. 

24. Tag [16. Oktober]. Das temporäre Begräbnis fand im 
Südlichen Palasthofe statt. Darauf Erheben von Wehklagen. 

Zu dieser Zeit plante der Kaiserliche Prinz Ohotsu eine 
Empörung gegen den Kronprinzen/' 

27. Tag [19. Oktober]. Um die vierte Morgenstunde 
erhoben alle Mönche und Nonnen lautes Wehklagen im Hofe, 
wo das temporäre Begräbnis stattgefunden hatte. Darauf zogen 
sie sich wieder zurück. 

An diesem Tage wurden zum ersten Male dem Toten ge- 
weihte Speisen dargebracht und Nekrologe auf den Toten 
gehalten. 



1 S. 2.>S, Ann». 1. 

- Alle drei im Distrikt Takeclii, Yamatu. 

" ffi GL *h»*ttin, Ileamte vom ö. Rang an aufwärts. 

-« Im Alter von G"> Jahren nach jupaniceher Keelmun«,'. 

5 Näheres Buch 30, .< 334 f. 
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Als erster hielt Ohoama 1 no sukune Arakama einen 
Nekrolog bezüglich der Kaiserlichen Prinzen. 2 Sodann redete 
Prinz Ise vom Rang Jo-dai-shi über die anderen Prinzen ; sodann 
redete Agata no Inukahi no sukune Ohotomo vom Range 
Jiki-dai-san über den Kaiserlichen Haushalt im allgemeinen ; 
sodann redete Prinz Kahachi vom Range Jö-kwö-shi über die 
Oho-Toneri zur Linken und Rechten ; sodann redete Taima no 
mahito Kunimi vom Range Jiki-dai-san über die Garde zur 
Linken und Rechten ; sodann redete Uneme no asomi Tsukura 
vom Range Jiki-dai-shi über die weiblichen Hofbeamten ; :! 
sodann redete Ki no asomi Mahito vom Range Jiki-kwö-shi 
über die Beamten der Kaiserlichen Küche. 

28. Tag [20. Oktober]. Alle Priester und Nonnen erhoben 
wieder im Hofe, wo das temporäre Begräbnis stattgefunden hatte, 
lautes Wehklagen. 

An diesem Tage hielt Fuse no asomi Minushihito vom 
Range Jiki-dai-san einen Nekrolog über den Staatsrat ; 4 sodann 
redete Iso-no-Kami no asomi Maro vom Range Jiki-kwö-san über 
das Shikibu-shö ; sodann redete Miwa no asomi Takechimaro 
vom Range Jiki-dai-shi über das Jibu-shö ; sodann redete Ohotomo 
no sukune Yasumaro vom Range Jiki-kwö-san über das Oho- 
kura-shö ; sodann redete Fujihara no asomi Ohoshima vom 
Range Jiki-dai-shi über das Hyöbu-shö. 3 

29. Tag [21. Oktober]. Die Priester und Nonnen erhoben 
wieder lautes Wehklagen. 

An diesem Tage redete Abe no Kunu no asomi Maro vom 
Range Jiki-kwö-shi über das Gyöbu-shö ; sodann redete Ki no 

1 Wahrscheinlich war die Amine des Kaisers Teininn aus dieser Ohoama 
Familie entsprossen, und nach ihr hatte er zuerst den Namen Prinz Olumma 
geführt. Aus diesem Grunde hält denn aueh hier ein Mitglied der Oho-ama 
Familie den Nekrolog taziiglich der „ Mihu-Angelegenheiten." 

2 i mihn no koto „ üher die Gehurt der kaiserlichen Prinzen" (mii»i 

kontrahiert aus mi-tib'i Qfl pfc „erlauchte Gehurt"). Ucher mihn vgl. 4S. 24. Anm. 
2. Nu l>cmerkt, dass gewisse geeignete Männer ausgewählt wurden, um darüher 
zu reden, dass die Kaiserlichen Prinzen, die Prinzen und alle Ilentnlen ihres 
Amtes treu gewaltet und dem verstorbenen Kaiser tieue Dienste geleistet hätten. 

s für hü MnM-inachikimi, Hofdamen vom ö. Hange an aufwärts. 

4 & 'lf dui-j"fkw<tn „Staatsrat," die unter dem Kaiser Tenji eingesetzte 
höchste weltliche Kehörde, bestehend aus den ',\ Kanzlern (iMijihttaijin, tä-dayiu, 
U-daijin) und den 3 Räten (Dai-nagon, Chtt-iuigon, ShT>-nagon), zu denen später 
noch die Stngi kamen. Die japanische Lesung für datjökimn ist nach dem 
Wamyöshö: ohoi-matMurigoto nn l*uka*a. Vgl. auch S. 100, Anm. 2. 
S. 142, Anm. 2. 



uigmzea Dy Vjüü 




332 



NIHOXGI — XXIX 



asomi Yumihari vom Range Jiki-kwö-shi über das Mimbu-shö; 
sodann redete Hodzumi no asomi Mushimaro vom Range Jiki- 
kwö-shi über die Statthalter aller Provinzen ; sodann hielten Ata 
no Haito aus Ohosumi und die Umakahibe no miyatsuko aus 
Yamato und Kahachi jeder einen Nekrolog. 

30. Tag [22. Oktober]. Die Priester und Nonnen erhoben 
lautes Wehklagen. 

An diesem Tage hielt der Kudarenser Prinz Ryögu (Nyang-u) 
in Stellvertretung [seines Vaters] des Prinzen Zenkö (Chyön- 
Kwang) 1 von Kudara einen Nekrolog. Sodann hielten die Mi- 
yatsuko aller Provinzen, je nachdem sie erschienen, jeder einen 
Nekrolog. 

Hierauf wurden verschiedene Arten von Gesängen und Tän- 
zen aufgerührt. 

1 Siehe S. 10«, Anm. 4. Kr hatte nach dem Falle Kudara's in Japan Zu- 
flucht gefunden. Prinz Ryögu war der zweite Sohn Zenkö*. s. 
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BUCH XXX. 



JITO-TENNO 1 



OD EU 



KAISERIN TAKAMA NO HARA HIRO-NU HIME.* 



Die Kaiserin Takama-no-hara Hiro-nu Hime hiess in ihrer 
Jugend die Kaiserliche Prinzessin Unu no Sarara* und war die 
zweite Tochter des Kaisers Ame-mikoto-hiiakasu-wake. 4 Ihre 
Mutter hiess Wochi no iratsumc. — Ein anderer Name derselben 
war Minotsuko no iratsume — . Die Kaiserin war still in sich 
gekehrt und grossmütig. Im 3. Jahre der Kaiserin Ame-toyo- 
takara-ikashihi-tarashi-hime 5 (657) heiratete sie den Kaiser Ame- 
nunahara-oki no Mahito" und wurde dessen Mime. 7 Obgleich 
sie die Tochter eines Kaisers war, so liebte sie doch höfliche 
Sitte, war bescheiden und besass mütterliche Würde und' Tugend. 8 
Im 1. Jahre des Kaisers Ame-mikoto-hirakasu-wake (662) gebar 
sie seine Hoheit den Kaiserlichen Prinzen Kusakabe im Ohotsu 
Palaste. Im 10. Monate des 10. Jahres (671)" folgte sie dem 

» Kaiserin Jitö, 41. Mikado, 087-697. Jitö bedeutet „die Kaiserlichen Thaten 
bewahrend." 

2 Das weite Feld des hohen Ilimmelsgefildes," von talcanm (=taka-nmu) 
„hoher Himmel," harn „ Khene," hiro (Stammform von hiroki) „weit." nu (oder 
no) „Feld." Im 3. Bliebe des SitOKr-Nuioxm wird als ihr beim Nekrolog 
gegebner kanonischer Name der rein jap. Name Ynnuilo-neko Ama-tio-hiro-nu 
hime-no-mikofn aufgeführt. Statt dessen wurde ihr später der sin-jap. Name Jit(>- 
tennö verliehen. » Vgl. S. 20<i, Aum. 7. 

■* Tcnji-tennn. r> Sftimyü. fi Temviu-trnn7>, 

7 D. i. prinzliehe Gemahlin." Damals war Temmu noch Prinz und führte 
den Namen Prinz Oho-ama. 

8 Dieser ganze Satz ixt mit geringer Abänderung aus dem Abschnitt über 
die Kaiserin h'un ffl (fß ^ IE) im IIoc-han*-shu entlehnt! 

9 November (J71. Vgl. S. 219. 
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priesterlichen 1 Kaiser Ame-nunahara-oki no Mahito nach Yoshinu, 
um die Eifersucht am Hofe zu vermeiden. Die Schilderung 
dieser Vorgänge befindet sich im Bericht über den Kaiser Ame- 
mikoto-hirakasu-wake. Im 6. Monat des Sommers des i . Jahres 
des Kaisers Ame-nunahara-oki no Mahito folgte sie dem Kaiser 
Ame-nunahara-oki no Mahito, um sich vor der drohenden Gefahr 
in die ostlichen Provinzen zu retten. Sie unterhielten dort Trup- 
pen und sammelten eine grosse Zahl derselben. Endlich machte 
sie mit [ihrem Gemahl] zusammen bestimmte Pläne, und verteilte 
Befehle an mehrere Zehntausende von todverachtenden Männern, 
und stellte sie an einer Anzahl von strategisch wichtigen Orten 
auf. Im 7. Monate der Herbstes töteten die Generäle des Heers 
von Mino 2 zusammen mit den Recken von Yamato den Kaiser- 
lichen Prinzen Ohotomo und begaben sich mit dessen Kopfe 
nach dem Euha Palaste. Im zweiten Jahre wurde sie zur Kaiser- 
lichen Gemahlin ernannt. Die Kaiserliche Gemahlin stand von 
Anfang an bis zu dieser Zeit dem Kaiser bei, das Reich in 
Ordnung zu bringen. Jedes Mal wenn sie dem Kaiser ihre 
Aufwartung machte, erstreckten sich leicht ihre Worte auf die 
Regierungsangclegenheiten und hatten grossen Einfluss auf 
dieselben. Am 9. Tage des 9. Monats des 1. Jahres Shucho 
starb der Kaiser Ame-nunahara-oki no Mahito. Die Kaiserliche 
Gemahlin führte die Oberaufsicht über den Hof und machte ihre 
Befehle als Kaiserliche geltend. 

Winter, 10. Monat, 2. Tag [24. Oktober 686]. Die geplante 
Empörung des Kaiserlichen Prinzen Ohotsu 5 wurde kund. Bei 
der Gefangennahme 4 des Prinzen Ohotsu nahm man zugleich 



1 Die Zeichen fi> f\ xhnnum „Priester," welche A vor dem Namen des 
Kaisers luit, sind von späteren Herausgebern, wie II, weggelassen worden, weil 
ihre Vorsetzung vor den Kaisernameti als eine starke Unhöfliehkeit betrachtet 
wird. Der prinzliche Autor des Nihongi, bemerkt H» setzte diese Zeichen wahr- 
scheinlich unabsichtlich in Nachahmung der chinesischen Schreibweisp hierher, 
denn er war ein Verehrer von China und dem Buddhismus, xhtunon ist auch 
eine allgemeine Bezeichnung für einen Urabwächter, Totengräber, J^iehenver- 
brenner u. dergl. 

2 Das für Prinz Oho-ama gegen den Kaiser Köbnn (Prinz Ohotomo) käm- 
pfende Heer. 

3 Dritter Sohn des Kaisers Temmu, wie weiter unten angegeben. Seine 
Mutter (Nebenfrau des Kaisers ! ) war die Prinzessin Ohota, eine Ältere Schwester 
der Kaiserin Jitö. 

* Nach dem Kwai-fü-so wurde die Verschwörung vom Prinzen Kttha*hima 
angezeigt. 
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die vom Prinzen Ohotsu Verleiteten, nämlich Yakuchi no asomi 
Otokashi vom Range Jiki-kwö-shi, Iki no muraji Hakatoko vom 
Range Shö-sen-ge, 1 sowie die Ohotoneri Nakatomi no asomi 
Omimaro und Kose no asomi Tayasu, den Shiragenser Priester 
Gyöshin (Heng-sin), den Toncri 2 Toki no Michitsukuri und 
andere, im ganzen mehr als dreissig Personen, gefangen. 

3. Tag. [25. Oktober]. Dem Kaiserlichen Prinzen Ohotsu 
wurde in seinem Hause in Wosada das Todesurteil verkündet/ 1 
Damals war er 24 Jahre alt. Seine Gemahlin die Kaiserliche 
Prinzessin Yamanobe 4 lief mit herabhängendem Haare und 
blossen Füssen zu ihm hin und folgte ihm in den Tod. Alle 
diejenigen, welche es sahen, seufzten. 

Der Prinz Ohotsu war der dritte Sohn des Kaisers Ame- 
nunahara-oki no Mahito.* Sein Antlitz war edel und majestätisch, 
seine Sprechweise trefflich und heiter. Er war ein Liebling des 
Kaisers Ame-mikoto-hirakasu-wake 6 gewesen. Als er erwachsen 
war, hatte er ein klares Urteil und besass Fähigkeiten und 
Gelehrsamkeit. Die grösste Neigung hatte er für litterarische 
Bestrebungen. Die Pflege der chinesischen Dichtung in Japan 
datiert von Ohotsu her. 7 

29. Tag [19. November]. Ein Kaiserliches Edikt verkündete: 
xBei der vom Kaiserlichen Prinzen Ohotsu geplanten Empörung 
sind Beamte, Hörige und Toneri verleitet worden ; daran lässt 
sich nichts ändern. Jetzt hat den Kaiserlichen Prinzen Ohotsu 
schon das Verderben erreicht, aber seine Leute, welche natürlich 
in die Schuld des Kaiserlichen Prinzen Ohotsu hineinverwickelt 

1 Rang (Kr früheren, abgeschafften Rangordnung! 

~ 48 l*J toneri i>t «1er „ Gef dgmnnn " einen Prinzen vom Blut. Diese Prinzen- 
Toner i wurden nach dem Gimbö-Ryö aus den Söhnen von Leuten des (5. 
Ranges oder darunter und dem gewöhnliehen Volke rekrutiert. Kin Prinz vom 
J. Rang (— hatte deren 1Ö0 Mann, ein Prinz vom '2. Rang 140 Mann, ein 
Prinz vom «'}. Rang 120 Mann und ein Prinz vom 4. Rang 1«»0 Mann. Im 5. 
Ruche des Shoki'-ki wird verhüten, Leute aus den Kinai-Provinzen zu Prinzen- 
Toneri zu nehmen. 

:l Ein vom Prinzen Ohotsu hei dieser Gelegenheit verfaßtes jap. Gedicht 
ist uns im MaxyösiiP, Buch III, No. 106 auf bewahrt : „Ach könnt' ich doch 
nur heute auf dem Teiche von Ihare schreiende Wildenten erblicken! Denn 
ich will mich jetzt in den Wolken verbergen (d. i. sterben)." 

4 Eine Tochter des Kaisers Tenji. 

5 Temmu-tennö. 6 Tenji-tennö. 

' Diese Angabe ist nicht ganz genau, denn im Kwaifüsö sind sehon 
uhi-fn vom Prinzen Ohotomo (Kaiser Köbun) und dosen jüngeren Bruder Prinz 
Kahashima aufgeführt. 
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wurden, sollen alle begnadigt werden. Nur Tokt no Michi- 
tsukuri soll nach Idzu verbannt werden.« 

Kin anderes Edikt verkündete : » Der Shiragenser Priester 
Gyöshin (Hcng-sin) 1 hat mit dem Kaiserlichen Prinzen Ohotsu 
die Empörung geplant. Ich kann es jedoch nicht über Mich 
bringen, ihm Strafe aufzuerlegen. Man soll ihn in einen Bud- 
dhatempel djr Provinz Hida versetzen.« 

11. Monat, 16. Tag [6. Dezember]. Die Kaiserliche Prin- 
zessin Ohoku, 2 welche im göttlichen Tempel von Isc gedient 
hatte, kehrte nach der Hauptstadt zurück. 

17. Tag [7. Dezember]. Es war ein Erdbeben. 

12. Monat, 19. Tag [9. Januar 687]. Für den Kaiser Ame- 
nunahara-oki no Mahito wurde eine allgemeine, jedermann zu- 
gängliche grosse Versammlung zur Verehrung Buddhas in den 
fünf Tempeln Daigwan* von Asuka/ von Kahara, 5 von Woharida 
no Toyora 0 und von Sakata 7 veranstaltet. 

26. Tag [16. Januar]. Die Kaiserin schenkte an Waisen- 
kinder, s kinderlose Leute 9 und hochbejahrte I-eute 10 in der 
Hauptstadt Hanfleinwand und Seide, mit Unterschieden. 

Eingeschalteter 12. Monat. Der Generalgouverneur von 
Tsukushi schickte 62 Personen aus den drei Staaten Koma, 
Kudara und Shiragi an den Kaiserlichen Hof : Männer und 
Frauen des gewöhnlichen Volkes, sowie auch Priester und Nonnen. 

In diesem Jahre pflegten eine Schlange und ein Hund 
geschlechtlichen Verkehr mit einander, und unmittelbar darauf 
starben beide. 



1 Dieser Gy~*htn war »lor eigentliche geistige Urhoher der Empörung, wie 
eine Stelle im „Lehen des Prinzen Ohotsu" im Kw.u-Ff-sö zeigt: „Dann war 
da ein Möneli ans Shiragi Namens Gvöshin, der in Astronomie und Divination 
bewandert war. Kr Ragte «lein Prinzen einstmals, dass seine Physiognomie nicht 
die eines Unterthanen »ei, und da<s er seine Person ruinieren würde, wenn er 
lange in inferiorem Hange verharren würde. Und so ül»erredete er den Prinaa 
zur Empörung." 

2 Eine ältere Schwester des Prinzen Oh»!m. 

:? 1). i. der /)uigir<u>->fniji, später Dniau-ji genannt. 
■* l>er Hökfrji, aueh Cuxinkü-ji. 

"' Der KTifubi-ji. * Der KTxnmn-ji. 

" I>er S<tkafft-'lr,'i. Sie liegen alle fünf im Distrikt Takeehi, Yamnto. 

© »iin<i*hi<j<>, nach dem KYö-fiiOE vaterlose Kinder unter 16 Jahren. 
9 JKj hUnri-bito, nach Gioe kinderlose Ix-ute über 67 Jahren. 
Nach Tn LeiHe ül>er SO Jahren. 
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Frühling, i. Monat, 1. Tag [18. Februar]. Der Kronprinz 
begab sich an der Spitze der Grosswürdenträger und Beamten 
nach dem Palast des temporären Begräbnisses und klagte und 
weinte. Der Nagon 1 Fuse no asomi Miushi hielt einen Nekrolog. 
Dies ist dem Cercmoniell gemäss. Nach Beendigung des 
Nekrologs erhoben alle miteinander Wehklagen. Sodann weh- 
klagten die versammelten Buddhapriester. Hierauf brachten der 
Innere Küchenmeister 3 Ki no asomi Mahito und andere [der 
Seele des verstorbenen Kaisers] Speiseopfer dar. Nach Beendi- 
gung des Speiseopfers wehklagten die Uncme der Kaiserlichen 
Küche, 71 und die staatlich angestellten Musikanten machten Musik. 

5. Tag [22. Februar]. Der Kronprinz begab sich an der 
Spitze der Grosswürdenträger und Beamten nach dem Palast des 
temporären Begräbnisses und klagte und weinte. Buddhapriester 
folgten ihm und erhoben Wehklage. 

15. Tag [4. März]. An alte Leute, welche das achtzigste 
Lebensjahr überschritten hatten, Schwerkranke und zum Selbst- 
untcrhalt unfähige Arme 4 in der Hauptstadt wurde grobe Seide 
und Florettseide geschenkt, mit Unterschieden. 

19. Tag [8. März]. Tanaka no asomi Norimaro vom Range 
Jiki-kwo-shi und Mori no kimi Karida vom Range Tsui-dai-ni 
und andere wurden als Gesandte nach Shiragi geschickt, um von 
der Trauer für den Kaiser Mitteilung zu machen. 

3. Monat, 15. Tag [2. Mai]. Sechsundfünfzig nationalisierte 
Komaner wurden in der Provinz Hitachi angesiedelt. Es wurden 



1 Die yoijr.n „Kitte," lit. „Sprecher" (Ilii-uayon, Llm-Sagon und Shö-Xugfm) 
unterstützten die 'A Kanzler in dir laufenden Verwaltung. 

2 Nach «lern SitoKr-iN-Rvö waren im Inneren Küchenamt ffcj |J$ i!J zwei 
Küchenmeister angestellt, welche ül>cr die Zubereitung der für den Kaiser 
bestimmten Speisen zu wachen und dieselben vor »lern Auftragen zu kosten 
hatten. 

3 Frauen, welche den Kaiser beim Essen Wdientcn. Wörtlich : Uneme der 
„Speisen-Abteilungen" Ulf aß- Solcher „Speisen-Abteilungen", in denen die 
Kaisei liehen Speisen zul>ereitet wurden, gab es im Inneren Küchenamte nach 
dem Shoki'-in-Ryö vierzig. 

* Nach dem Ko-Uyö wurde jedem Achtzigjährigen ein Aufwarter zugeseilt, 
und Leute, die mit einer schweren (langandauernden?) Krankheit behaftet waren, 
sowie arme und alte J^eute, die nicht selbst für ihren Unterhalt ;orgen konnten, 
wurden ihren Verwandten zur Verpflegung überwiesen. 
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ihnen Reisfelder verliehen und Kornspenden 1 gemacht, damit 
sie ihren Lebensbeschäftigungen ruhig nachgehen könnten. 

20. Tag [7. Mai]. Ein Blumcnbouquet 2 wurde im Palast 
des temporären Begräbnisses dargebracht. Man nannte es Mi- 
kage. :t 

An diesem Tage hielt Tajihi no mahito Maro einen Ne- 
krolog. Dies ist dem Ccremoniell gemäss. 

22. Tag [9. Mai]. Vierzehn nationalisierte Shiragenser 
wurden in der Provinz Shimodzukenu angesiedelt. Ihnen wurden 
Reisfelder verliehen und Kornspenden gemacht, damit sie ruhig 
ihren Lebensbeschäftigungen nachgehen könnten. 

Sommer, 4. Monat, 10. Tag [26. Mai]. Der Generalgou- 
verneur von Tsukushi schickte nationalisierte Shiragenser, Mönche 
und Nonnen sowie Männer und Frauen aus dem gewöhnlichen 
Volke, im ganzen zweiundzwanzig Personen, nach Hofe. Man 
siedelte sie in der Provinz Musashi an, verlieh ihnen Reisfelder 
und gab ihnen Kornspenden, damit sie ihren Lebensbeschäfti- 
gungen ruhig nachgehen könnten. 

5. Monat, 22. Tag [8. Juli]. Der Kronprinz begab sich an 
der Spitze der Grosswürdenträger und Beamten nach dem Palast 
des temporären Begräbnisses und klagte und weinte. Hierauf 
traten die Häuptlinge der Hayahito von Ata und Ohosumi/ ein 
jeder an der Spitze seiner eigenen Scharen, nach nacheinander 
vor und hielten Nekrologe. 

6. Monat, 28. Tag [12. August]. Amnestie fiir die Ver- 
brecher. 

1 <$* lintj — an nllowauce of grain tri von to students ((Jilrs 7U."'»7 .1, jap. kiU 
„ J^eliensmittel " gelesen. Unter den „ Kornspenden " ist wahrscheinlich haupt- 
sächlich ., Reis 4 ' /u verstellen, der ihnen einesteils zur Aussaat auf den ül>er- 
wiesenen Feldern, andernteih* /.um vorlauten Unterhalt gegeben wurde. In 
früheren Kapiteln wurde schon wiederholt ejne solche Unterstützung der frem- 
den Ansiedler von Staats wegen berichtet. 

2 0 Wt sin-jap. kenuin, jap. ka'him. Ks wurde als Repräsentant der Seele 
des verstorbnen Kaisers hinbestellt, und die jrlei<U im folgenden erwähnte 
Recitation des XeKrologes fand höchst wahrscheinlich vor diesem Botiquet, in 
welchem man sieh den Kaiser gegenwärtig dachte, statt. Von dem buddhistischen 
Gebrauch, wonach Rouqueis den Statuen zum Schmuck auf den Kopf gesetzt 
wurden, ist dies also zu unterscheiden. 

3 Mi-L*ujc ist ein altes Wort für JjJ k immun „Mütze," wie aus Stellen 
des Hakima-fi doki nnd des Nokito der Idzumo no Kuni-no-miyatsuko hervor- 
geht. In ältester Zeit trug man Blumensträusse (kulznni) als Haarschmuek smf 
dem Kopfe; daher wurde der Ausdruck mi-kay „ erlauchte Beschattung" durch 
Analogie auch auf den Strauss ül>ertragcn. 

4 Siehe S. 29G, Anm. o bis 5. 
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Herbst, 7. Monat, 2. Tag [15. August]. Ein Edikt ver- 
kündete : » Im allgemeinen : Für Schulden, welche in und 
vor dem Jahre Ki-no-to Tori (685) kontrahiert wurden, sollen 
den Schuldnern keine Zinsen in Anrechnung gebracht werden. 
In Fällen, wo die Personen der Schuldner [zum Ersatz für die 
Rückzahlung der Schulden] bereits zu Arbeitsdiensten herange- 
zogen worden sind, ist es nicht erlaubt, sie auch zum Ersatz 
für die Zinszahlung zu Arbeitsdiensten heranzuziehen.« 

9. Tag [22. August]. Den Häuptlingen der Hayahito von 
Ata und Ohosumi und anderen, im ganzen 337 Personen, wurden 
mit Unterschieden Geschenke zur Belohnung gegeben. 

8. Monat, 5. Tag [16. September]. Darbringung von 
Speiseopfern 1 im Palast für das temporäre Begräbnis. An diesem 
Tage wurden [der Seele des toten Kaisers] vegetabilische Spei- 
sen'- dargebracht. 

6. Tag [17. September]. Die hochbejahrten Männer und 
Frauen der Hauptstadt erschienen alle und klagten und weinten 
im Westen der Brücke.* 

28. Tag. [9. Oktober]. Die Kaiserin schickte Fujihara no 
asomi Ohoshima vom Range Jiki-dai-shi und Kifumi no muraji 
Ohotomo vom Range Jiki-dai-shi, um 300 ausgezeichnete 4 



1 Nach Giles bedeutet !fjp rh'muj unter anderem „den Ahnen dargebrachten 
herbstliehe!* Opfer der ersten Früchte." Ks bedeutet auch „lecken" und wird 
daher im SiiaKI -Kl und anderwärts n(um;nhti«tnnal*n,'n {T*: mhnrohi) gelesen. 
Diese Losung erinnert daran, dass die den (Wittern in Shintötempeln dargebrach- 
ten Speiseopfer von den Priestern nach bestimmter Frrst wieder weggeräumt 
und im Xahorahi-dokoro verzehrt werden. 

- Den Zeichen 1f fiS nach ,. grüner, d. i. reiner Reis," jap. hi*hiki-irom»M. 
hisfiiLi Ist wahrscheinlich das jetzige liijih, eine Art Seegras, Cystophyllum 
fusi forme ; AjVoV. t-vomon» also dann wörtlich ..aus Seegräsern bestehende Speise." 
Die bei Shinlö-( >pfern üblichen J>arbringuugen liestehen sonst sowohl aus tie- 
rischen als vegetabilischen Produkten. Zu ersteren gehören nun Fische, kai Mu- 
scheln, tori GeHügel, und im alleriiltesten Sliintö auch das Fleiseh v«»n mancherlei 
Tieren, wie M*f»/i Hase und x/uVu Wildschwein; zu letzteren gehören bnwt Keis, 
f;ni<7> Meergräser, i/axni ( remüscartcu wie Hülfe etc., mcc/o Heiskuehen, k>-n i->ni 
Haumfrüchte wie hm' Kastanie etc.. Imii.'ti Kuchen ; sodann mix Keiswein, f/uV> 
Salz und iiii'hn Was>or. iiier wann die tierischen Substanzen jedenfalls ausge- 
schlossen, weil der Kaiser ein Anhiinger des alle tierische Speise verpönenden 
Pmddhismus gewesen war. 

'■ l Die Brücke hinter der zweiten Palasteinfriedigung. zu der man nach dem 
Passieren des <l,Tt->,»m „mittleren Tliores - gelangt, und bis zu welcher das Publi- 
kum Zutritt hatte. 

4 fi2 & „Drachen-Elefant," Nü-a, ein in buddhistischen Büchern öfters 
gebrauchter Ausdruck für besondere Tüchtigkeit. 



Digitized by Google 



340 NIHONGI — XXX. 

hochwürdige Priester 1 im Tempel Asuka-dera zusammenzu- 
berufen und einem jeden derselben ein Kesa* zu präsentieren, 
wobei sie sprechen sollten : Diese sind aus den erlauchten 
Kleidern des Kaisers Amc-nunahara-oki no Mahito genäht und 
verfertigt." Die Kaiserlichen Worte waren so traurig und 
schmerzlich, dass sie nicht genau wiedergegeben werden können. 

9. Monat, 9. Tag [20. Oktober]. In allen Tempeln der 
Hauptstadt wurde das Reichstrauerfest 3 [zum Gedenken des 
erstjährigen Todestages des verstorbenen Kaisers] gefeiert. 

10. Tag [21. Oktober]. Bewirtung mit Fastenspeisen ver- 
anstaltet im Palast für das temporäre Begräbnis. 

23. Tag [3. November]. Shiragi schickte den Prinzen Kon 
Sörin (Kim Sang-nim), den Kiusan Kon Satsumo (Kim Sal-mo), 
den Kiusan Kon Nishutsu (Kim In-syul), den Tasa So Yöshin 
(So Yang-sin) u. s. w. f um in Sachen der Verwaltungsangele- 
genheiten ihres Landes von der Kaiserin sich Rats zu erholen. 
Zu gleicher Zeit überreichten sie Tribut. Der studierende Priester 
Chiryu kam in ihrer Gefolgschaft an. Der Generalgouverneur 
von Tsukushi teilte hierauf dem Sörin und den anderen den 
Tod des Kaisers mit. An demselben Tage zogen Sörin und 
alle anderen Trauerkleider an» machten drei Mal gen Osten 
Verbeugungen und erhoben drei Mal Wehklagen. 

Winter, 10. Monat, 22. Tag [1. Dezember]. Der Kronprinz 
begann an der Spitze der Grosswürdenträger und Beamten, der 
Provinzial-Statthalter und der Kuni-no-miyatsuko, und der Männer 
und Frauen des gewöhnlichen Volkes die Anlegung des Misasagi 
von Ohochi. 4 

12. Monat, 10. Tag [18. Januar 688]. Michi no mahito 
Tomi vom Range Jiki-kwö-san wurde zum Kaiserlichen Boten 
für die Bewirtung der Shiragenser Gäste ernannt. 

Dieses Jahr war das Jahr Hi-no-to Wi (No. 24) des Cyklus. 



1 SS dai-tuhi) grosse- Tugend," Skr. Jikulaitta, ein Ehrentitel für einen 
Priester, wie unser lloehwürden. 

- Ans Skr. Kachäyn. Bezeielmete ursprüngüeh das ganze Kleid des buddhis- 
tischen Priesters, später nur die üler die eine Sehulter geworfene Schärpe. 

3 & $t f»ate no mi-v: ><j<t.mi, Fest, welches ein Jahr nach dem Tode de> 
Kaisers am Jahrestage seines Todes gefeiert wurde. 

4 Im Distrikt Takcchi, Yamato, beim Dorfe Gojö no mura. 
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1. Monat, i. Tag [7. Februar]. Der Kronprinz begab sich 
an der Spitze der Grosswürdenträger und Beamten nach dem 
Palast für das temporäre Begräbnis und klagte und weinte. 

2. Tag [8. Februar]. Die buddhistischen Priester erhoben 
Wehklagen im Palast für das temporäre Begräbnis. 

8. Tag [13. Februar]. Es wurde eine für jedermann zu- 
gängliche grosse Versammlung im Tempel Yakushi-ji veranstaltet. 

23. Tag [29. Februar]. Der Tod des Kaisers wurde dem 
Shiragcnser Kon Sörin und seinen Gefährten formell verkündet. 
Kon Sörin und seine Gefährten erhoben darauf drei Mal 
Wehklagen. 

2. Monat, 2. Tag [9. März]. Der Generalgouverncur [von 
Tsukushi] schickte den Shiragenser Tribut an den Hof. Er be- 
stand aus solchen Dingen wie Gold, Silber, feiner Seide, Hanf- 
leinwand, Fellen, Kupfer und Eisen, mehr als zehn Sorten im 
ganzen. Als besondere Geschenke wurden überreicht Bud- 
dhastatucn, allerhand Arten von buntgefarbter feiner Seide, 1 
Vögel, Pferde etc., über zehn verschiedene Sorten. Die von 
Sörin überreichten Gegenstände bestanden in Gold, Silber, bunt- 
gefarbter Seide und allerhand Arten von seltenen Gegenständen, 
im ganzen mehr als achtzig Gegenstände. 

10. Tag [17. März]. Für Sörin und seine Gefährten wurde 
im Gastgebäude in Tsukushi ein Bankett gegeben. Ein jeder 
erhielt Geschenke, je nachdem verschieden. 

16. Tag [23. März]. Ein Edikt verkündete: Von jetzt an 
soll jedesmal am Reichstrauertage 2 unbedingt Abstinenz beo- 
bachtet werden.« 

29. Tag [5. April]. Sörin und seine Gefährten kehrten 
nach Hause zurück. 

3. Monat, 22. Tag [27. April]. Ein Blumenbouquet wurde 
im Palast des temporären Begräbnisses dargeboten. Fujihara no 
asomi Ohoshima hielt einen Nekrolog. 

5. Monat, 8. Tag [11. Juni]. Toku Nari (Tök Na-ri), Kyösu 
(Kyöngsu) 1 von Kudara, wurde in die Provinz Kahi versetzt. 

1 «Atw»* no )wjoo. *himi soll gleich #»ni „ gcfairlil " sein ; slnmi no nv»*> 
also wörtlich = „ gefärbte Stoffe." 

2 Jährliche Gedenkfeier des Todestages des vorigen Kaisers. 

3 Wahrscheinlich Name eines Amtes. 
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6. Monat, n. Tag [14. Juli]. Ein Kaiserliches Edikt ver- 
kündete : »Allen Gefängnissträflingen und zum Tode Verurteilten 
im Reiche soll ihre ursprüngliche Strafe um einen Grad ge- 
mildert, und allen mit leichter Haft Bestraften soll volle Amnestie 
zu teil werden. Dem Reiche soll verkündet werden, dass die 
Naturalien-Abgaben des laufenden Jahres auf die Hälfte ihres 
sonstigen Betrages herabgesetzt werden.« 

7. Monat, 1 1. Tag [12. August]. Grosses Beten um Regen. 
Es war nämlich eine Dürre. 

20. Tag [21. August]. Dem Kudarenser Priester Dözö 
wurde befohlen, um Regen zu flehen. Noch bevor der Morgen 
vorüber war, regnete es überall im Lande. 

8. Monat, 10. Tag [10. September]. Darbringung von 
Speiseopfern im Palast für das temporäre Begräbnis, und Wehklagen 
und Weinen. Bei dieser Gelegenheit hielt Ohotomo no sukune 
Yasumaro einen Nekrolog. 

11. Tag [11. September]. Prinz Ise vom Range Jö-dai-shi 
erhielt den Befehl, die beim Begräbnisse zu beobachtenden 
Ceremonien zu verkünden. 

25. Tag [25. September]. Der Konig von Tomra schickte 
den Minister Kara, um Landeserzeugnisse als Tribut zu über- 
reichen. 

9. Monat, 23. Tag [22. Oktober], Für den Minister Kara 
von Tomra und seine Gefährten wurde im Gastgebäude von 
Tsukushi ein Bankett gegeben. Sie erhielten je nachdem ver- 
schiedene Geschenke. 

Winter, 11. Monat, 4. Tag [1. Dezember]. Der Kronprinz 
begab sich an der Spitze der Grosswürdenträger und Beamten, 
sowie der fremden Gäste in den Palast für das temporäre Be- 
gräbnis, und sie klagten und weinten. Hierauf wurden Weih- 
geschenke dargebracht und der Tanz Tatefushi-mahi 1 aufge- 
führt. Jeder einzelne der Beamten hielt, einer nach dem anderen, 
einen Nekrolog, indem er sich über die amtlichen Dienste seiner 
Vorfahren verbreitete. 

1 T<iU-f*t.i}ü-mahi „Schild-Takt-Tanz," s<> gen.".nn?, weil jeder der Tänzer 
einen Schild in der Hund hält und damit takt mäßige Bewegungen macht. 
Na< h dem im Siiaku-Nihonui eitierten Shiki Ist der Ihfu-fmhi-nvthi derselbe 
Tanz wie der nachmalige KtxJti-mahi ± Jf, der aus Korea stammen soll. Im 
Kommentar zum Ihigakuryö (Musik-Ahtcihmg) des SiiokuIN-Ryö wird die Zahl 
der U;i einigen dieser Tänze fungierenden Tänzer angegehen : den Tutc-f \txhi-mahi 
tanzten zehn Tänzer, den llixhi n<> .mkinn' und Fumi no imik't fünf Tänzer. Bei 
dU>en Tänzen trugen die Tänzer Helm, Schwert und Schild. 
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5. Tag [2. Dezember]. Ueber 190 Yemishi brachten auf 
Rücken und Schultern Tribut herbeigeschleppt und hielten 
Nekrologe. 

11. Tag [8. Dezember]. Fuse no asomi Mi-ushi und Oho- 
tomo no sukune Miyuki traten nach einander vor und hielten 
Nekrologe. Taima no mahito Chitoko vom Range Jiki-kwö-shi 
hielt einen Nekrolog über die Reihenfolge der Thronbesteigung 
der Kaiserlichen Ahnen. Dies war dem Ceremoniell gemäss. 
Nach der Beendigung [der ganzen Ceremonie] wurde die Bei- 
setzung des Kaisers im Misasagi von Ohochi 1 vorgenommen. 

12. Monat, 12. Tag [8. Januar 689]. Für 213 Yemishi, 
Männer und Weiber, wurde unter dem Tsuki Baum im Westen 
des Tempels Asuka-dera ein Bankett gegeben. Hierauf wurden 
ihnen Mützenränge und Geschenke mit Unterschieden gegeben. 



DRITTES JAHR. — [689] 

Frühling 1. Monat, 1. Tag [26. Januar]. Die Kaiserin nahm 
die Huldigung [der Abgesandten] aller Provinzen in der Vor- 
halle entgegen. 

2. Tag [27. Januar]. Das Gelehrten-Institut überreichte 
achtzig Stück Stöcke. 2 

1 Voller Name: Uthörn Okrhi tm minctKji, volkstümlich iwtru-yuma, maru- 
<knhi „ Rundhügel," oder auch tönu/tji-ihuht 5g genannt. Nach den» 
Yamato-shi besteht die eigentliche Grabstätte aus einem 8 Fuss breiten und 
etwa 9 Fuss tiefen steinernen Gewölbe, worin sich 2 steinerne Särge Iiefinden. 
Wie im vol. des Shoku-KI berichtet wird, liegt nämlich auch die Kaiserin 
JUö hier begraben. 

2 Mit diesen Stöcken sollen die Teufel und Geister vcrtriel>en werden. Nach 
dem Enoi-siiiki fand die Ceremonie der Ueberreichung solcher Stöcke durch die 
Beamten de* Hyöe nojöund abwärts am ersten Januartage, welcher das cyklische 
Zeichen HP '< „Ha*»" (unser Dalum lautet 2i fll) enthält, statt. Die Stocke 
waren aus verschiedenen Arten von Holz geschnitzt und b itten eine Länge von 
W 3". Weil sie am u- Tage dargereicht wurden, hiessen sie u-thmve (u-Stöcke). 
Im Ono-TOXERi-siiiKi, welches II eitiert, ist eine Beschreibung der Ueberreiehungs- 
ceremonie durch die Oho-toncri gegeben. Die Stöcke wurden, in Bündel (wifcu) 
zusammengebunden, auf einein im Hofe des Palastes aufgestellten Tisch niederge. 
legt, und zwar wurden überreicht: 2 soku Stöcke aus Soba- Holz (Evonvmus 
Thunb.) ; je G soku aus Hikiiagi (Stechpalme), Nafmime > Zizyphus vulgaris Lamk.), 
Pßrx'tch (über die bei den Chinesen der Frucht und dem Holze d<** Pfirsichbaumes 
zugeschriebenen mystischen Eigenschaften siehe v.d. Goltz, Zauberei und Hexen- 
künste in China, Mitth. Heft 51, p. 7 ft"), Pflaume, u. s. w. Der Brauch ist chine- 
sischen Ursprungs. Man vgl. mit diesen Stöcken die in China zum Wegscheuchen 
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3. Tag. [28. Januar], Maro und Kanawori, die Söhne des 
Yemishi Shiriko vom Range Mu-dai-shi aus Kikafu im Distrikte 
Ukita der Provinz Michinoku baten darum, ihr Haar 1 scheren 
zu dürfen, um buddhistische Priester zu werden. Darauf erfolgte 
ein Edikt, welches besagte : » Maro und der andere sind zwar 
noch jung, aber still und von artigem Benehmen und mit 
Wenigem zufrieden. Endlich sind sie dahin gekommen, nur 
vegetabilische Speisen zu essen * und die buddhistischen Vor- 
schriften zu beobachten. Man erlaube ihnen, wie sie gebeten, 
in den buddhistischen Priesterstand einzutreten und die Doktrinen 
Buddhas zu pflegen.« 

7. Tag [1. Februar]. Den Gross Würdenträgern wurde ein 
Bankett gegeben, und sie erhielten Geschenke von Oberge- 
wändern und Hakama-Hosen. 

8. Tag [2. Februar]. Der nach Shiragi geschickte Gesandte 
Tanaka no asomi Norimaro und seine Gefährten kehrten von 
Shiragi zurück. 

9- Tag [3. Februar]. Die Kaiserin befahl dem Statthalter 
der Provinz Idzumo, die von Wind und Wellen verschlagenen 
Ausländer nach der Hauptstadt zu schicken. 

An diesem Tage schenkte sie dem Yemishi Priester Döshin 



der bösen Geister gebrauchten Zauberschwerter aus Pfirsichbaumholz u. denrl; 
ferner Tylor, Prim. Cult. II, 199. Eine »ehr alte Cercmonie der Teufclaustreibung 
im kaiserlichen Paläste wird im Kuji-kongen besch rieben, wobei die lieute des 
Oho-toneri Departements die Teufel spielen mussten und von den hohen Beamten 
weggejagt wurden. Die Teufel trugen dabei scheussliche Teufelsmasken mit vier 
Augen etc. Näheres darüber in Yamoda's Wörterbuch unter Oni-yarahL Noch 
jetzt wird eine Ceremonie der Teufelaustreibuug, oni-yarahi „ Teufelweghan- 
nung " oder mame-ucki t mame-maki „ Bohnenwerfen u genannt, allgemein begangen, 
und zwar am Sylvesterabend (alten Stiles!) oder im Anfang des ersten Monat* 
des neuen Jahres, am Abend des Setmbun Tages, etwa dem 3. Februar unserer 
Rechnung. Die Ceremonie besteht darin, dass man getrocknete Bohnen ins Haus 
wirft und dabei mit lauter Stimme schreit: J'\iku wa ucVi, oni toa »Mo „das 
Glück hinein, die Teufel heraus!" Mit diesen Bohnen glaubt man den Teufeln 
die Augen zu zerschmeissen. Um die Teufel einzuschüchtern und wegzuhalten, 
stellt mau auch in dieser Nacht einen Hiragi-Zweig mit daran angebrachten Aka- 
iwashi (gedörrte Sardinen) am Thüreingang auf. 

1 ,, Schläfenhaar und Haar." Es ist mit hiye „ Bart" transskribiert, jeden falls 
mit Rücksicht darauf, dass die Ainu, im Gegensatz zu den Japanern, starke 
Barte tragen und auch diese abgenommen werden mussten, wenn sie Banzen 
wurden. Die Zeichen selbst aber haben nur obige Bedeutung. 

2 Wie der Buddhismus gebietet. Die Ainu waren und sind sonst dem Fleisch- 
essen ergeben. Mit den Vorschriften sind die „zehn Gebote" des Buddhismus 
gemeint. 
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aus Koshi eine Buddhastatue, eine Kanchö Fahne, 1 eine Glocke 
und eine Bettelschale, fünf Stücke Seide, von denen jedes eine 
verschiedene Farbe hatte und jedes fünf Fuss lang war, fünf 
Bündel Florettseide, zehn Tan Hanfleinwand, zehn Hacken und 
-einen Sattel. 

Der Gouverneur von Tsukushi Ahata no Mahito no asomi 
und andere schickten 174 Hayahito, sowie 50 Kida* Hanflein- 
wand, 6 Rinderfellc und 50 Hirschfelle an den Kaiserlichen Hof. 

15. Tag. [9. Februar]. Die Civil- und Militarbeamten über- 
reichten Brennholz. 

16. Tag [10. Februar]. Die Kaiserin gab den Beamten 
Speisen. 

18. Tag [12. Februar]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Palaste von Yoshinu. 

20. Tag [14. Februar]. Die Kaiserin kam vom Palaste von 
Yoshinu [in der Residenz] an. 

2. Monat, 13. Tag [9. März], Ein Edikt besagte: »Die 
Grenzwächter von Tsukushi, welche ihren Termin abgedient 
haben, sollen abgelöst werden.*: 3 

. 26. Tag [22. März]. Die folgenden neun Personen wurden zu 
Richtern 4 ernannt : Prinz Takeda vom Range Jö-kwö-shi, Hashi 
no sukune Nemaro vom Range Jiki-kwö-shi, Ohoyake no asomi 
Maro, Fujihara no asomi Fuhito;' Taima no mahito Sakurawi 
vom Range Mu-dai-shi, Hodzumi no asomi Yamamori, Nakatomi 
no asomi Omimaro, Kose no asomi Tayasu und Ohomiwa no 
asomi Yasumaro. 

3. Monat, 24. Tag [18. April]. Grosse Amnestie im Reiche. 
Nur diejenigen, welche bei gewöhnlichen Amnestien nicht frei- 
gelassen werden, waren nicht in die Amnestie einbegriffen. 

1 Vgl. S. 44, Anm. 5. 

2 1 Kida=e\n Stück von 13 Fuss bei Hanfleinwand. 

3 Nach dem Gumijö-Ryö genossen die Grcnzwächte.r, wenn sie nach Erfüllung 
ihrer Dienstzeit in ihren Heimatsort zurückkehrten, für 3 Jahre Steuerbefreiung. 
I)a nun nach (iige nach einjähriger Dienstzeit auf 1 Jahr, nach 2 jähriger 
Dienstzeit auf 2 Jahre etc. Sleuerliefreiung eintrat, so lässt sich aus der 3 jährigen 
Steuerbefreiung der Grenzwächter folgern, dass ihre Dienstzeit 3 Jahre betrug. 
Dann wurden sie abgelöst. 

4 0 1 1 4* ftonji oder kotowariH#iik ixa-}>ito. Es sind nicht „ Richter " im Straf- 
■departement (keibtuJtö) gemeint, wo es dni-fuinji, chü-hnnji und sfu>-httnji gab, sondern 
diese hauji haben über Regierung*- und Verwaltungsangelegenheitcn ihr Urteil 
abzugeben. 

5 Der zweite Sohn des berühmten Kamatari. Er starb als Udaijin, und 
•erhielt nach seinem Tode den Titel Dajödaijin. 
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Sommer, 4. Monat, 8. Tag [2. Mai]. Eingewanderte Shira- 
genser wurden in der Provinz Shimodzukenu angesiedelt. 

13. Tag [7. Mai]. Der Kronprinz Seine Hoheit der Kaiser- 
liche Prinz Kusakabc 1 starb. 



1 Es liegen gewichtige Gründe für die Annahme vor, dam die Verfa«wer des 
Xihongi im gegenwärtigen Falle wie schon früher beim Kaiser Köbnn (Prinx 
Ohutomo, Kncli 28) sich der Auslassung einer kaiserlichen Dynastie «huldig 
gemacht haben, und da*» wir die Ü ersten Jahre der Kaiserin .Tito eigentlich für 
die Regierung des Prinzen Kusakalie anzusetzen hatten. Die Gründe für die vom 
Nihongi abweichende Ansicht sind die folgenden : 

Auf den Prinzen Kusakabc bezieht sich im Hakima-Fudoki im Artikel 
über Ohono no sato im Distrikt Roma der Ausdruck „die Regierung de* Kaiser*, 
der im HUtirt Sbitiui-no-miya regierte,' 1 sowie im XakATomi Miyaix»Koro-i ji 
Hoxkki-chö (Stammbaum der Miyadokoro Familie) der Aufdruck „die Regierung 
dw Kaiser*, der da* Reich im l*ala*te tfhiinft-no-miya in Takerhi regierte " Ferner 
wird im 2. Jahre Tempyö-höji (758) nach dem Bericht von Shoku-ki vol. 21 
dem Prinzen Hinamishiri (anderer Xame des Prinzen Kusakabc) der posthume 
Ehrenname ^ ffl 5^ l& Wokn-no-miijn ni mne-no-thUn Hhirtmhimeshifhi muuru- 
mibtto „der im Palast Woka-no-miya regierende Kaiser" beigelegt. Der Name 
Wokii-ti'j-miya ist mit Rücksicht auf die Grabstätte des Prinzen gegel>en. die sich 
auf «lern Mmjumi no trokn in Takechi, Yamato, befindet, und kurz Wok t-nn-miya 
genannt wird. Dem entsprechend heisst es im Shokyö-siiiki : Die Kaiserliche 
Grabstätte (mi.«a>agi) zu Mayumi-no-woka ist die des W'vkn-no-miya ni ame-no-fhitn 
*hirtMiutnt'*hisfti mmeni-mikoto und liegt etc. etc. 4 ' Da die Ausdrücke mi.vuagi 
p£ und ame-no-fihita xhiroihimexhidii $k ^ nur n,, f einen Kaiser bezogen werden 
können, so ist augenscheinlich, dnss dies Quellenwerk sowie die oben angeführten 
den Prinzen wirklich als Kaiser gelten lassen, oder wenigstens ihn einem solchen 
gleichstellen. Auch im JöVnroku wird der Prinz als Kaiser mit dem Xameu 
Ji Xtigti-trobt no Mimern-inikoto aufgeführt. Als in der gegenwärtigen 
Meiji-Aera eine offizielle Liste der Kaiser aufgestellt wurde, ist im Anschluss an 
das Xihongi Prinz Kusakabc nicht als Kaiser mitgezählt worden, während Kö- 
bun-tennö im Gegensatz zum Xihongi Aufnahme gefunden hat. Ich halte es für 
höchst wahrscheinlich, dass der Kronprinz Kusakabc nach dem Tode Temmu's 
nicht der Anwartschaft auf den Thron seines Vaters beraubt wurde, dass er aber, 
freiwillig oder unter dem Druck seiner energischen Mutter, der Kaiserlichen 
Gemahlin Tenunu's, in Anlehnung an die chinesische Sitte eine dreijährige 
Trauerzeit um seinen Vater mit Enthaltung von den Regierung-Geschäften beo- 
bachtete. In der Zwischenzeit führte die Kaiserliche Gemahlin Temmu's die 
Regentschaft, und als der Kronprinz, oder Quasi-Kaiser vor Ablauf der dreijähri- 
gen Frist start», t>cstieg jene selbst am Xeujahrstage des folgenden Jahres G90 
den Thron. Es ist daher eigentlich theoretisch nicht korrekt, die drei Jahre 
<1S7 bis <!80 als die drei ersten Jahre der Regicrungsära Jitö zu bezeichnen, sn 
wenig wie man die Regierung Wilhelms I. von Preussen von 18Ö8 an datiert, 
sondern mit dem Jahre 18»>1 tieginnen lässt. Trotzdem gebrauchen die Xihonei- 
ve r fasse r schon hier und tla während dieser Zeit den Ausdruck tennö (z. R. 9. Okt. 

26. Jan. liH'.i) ; dass er noch nicht lx« recht igt ist, deuten sie seitist an, indem 
sie im Rericht über die Thronbesteigung Jitö's am Anfang des 4. Jahres zwei 
Mal den richtigen Ausdruck UlTü ^' 7 "ß {kinki) ..Kaiserliche Gemahlin A 
brauchen. 
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20. Tag [14. Mai]. Die Shiragenser schickten Kon Döna 
(Kim To-na) vom Range Kiusan und andere, um wegen des 
Hinscheidens des Kaisers Oki no Mahito zu kondolieren. Zu- 
gleich schickten sie die studierenden Priester Myöso, Kwanchi etc. 
Ausserdem überreichten sie Tribut, bestehend in je einer golden- 
kupfernen 1 Amida 3 Statue, einer golden-kupfernen Kwan-ze-on 
Bosatsu" Statue, einer Dai-sci-shi Bosatsu 4 Statue, gefärbter 
Seide, Brokat und Damast. 

22. Tag [16. Mai]. Prinz Kasuga starb. 

27. Tag [21. Mai]. Auf Kaiserlichen Befehl wurden den 
Arbeitern aller Bjhörden monatlich vier Feiertage erlaubt. 5 

5. Monat, 22. Tag [15. Juni]. Hashi no sukune Nemaro 
wurde beauftragt, dem Shiragenser Kondolenz-Gesandten Kiusan 
Kon Döna und seinen Genossen folgende Kaiserliche Botschaft 
auszurichten : >Die Grosswürdenträger des Staatsrats (Daijökwan) 
verkünden hiermit auf Kaiserlichen Befehl : Im ersten Jahre 
(687) wurden Tanaka no asomi Norimaro und andere [nach 
Shiragi] geschickt, um von der Trauer um den grossen dahin- 
gegangenen Kaiser" Mitteilung zu machen. Damals sagtet ihr 
Shiragenser, dass die Personen, welche in Shiragi Kaiserliche 
Botschaften entgegennehmen, immer den Rang Söhan (So-phan) 7 
haben müssten, und dass es auch bei dieser Gelegenheit so sein 
müsse. Deshalb durften Norimaro und seine Gefährten die 
Kaiserliche Botschaft, welche sie mitzuteilen hatten, nicht ver- 
künden. Um nun Präzedenzfälle anzuführen, so sei erwähnt, 
dass in älterer Zeit beim Tode des Kaisers, der im Palaste 
Naniha das Reich regierte, s Kose no Inamochi und andere 



1 & SH knn&t. Vgl. S. 21, Ann». 1. 

2 Siehe Eitel'« Iiiindbook unter Auiitabha. 

3 AV<(«-avm »Hier Kimn-on, ehin. I\'v>!tn-yin — AriU>';it<rmru; Bu«itm = li*lhi- 
mttm. * 1). i. Mahänthäni L Siehe Eitel. 

5 Vgl. damit die spätere R^stimmung im Kanki-Ryö, wonach den Urämien 
in der Hauptstadt alle (» Tage ein Ruhetag gewährt wird. 

6 Ä ff ^ J§b eul Ausdruck, welcher nach dem Kommentar zum Hör -ha n- 
khü für einen toten Kaiser, dem noch kein posthumer Name gegehen ist, ge- 
braucht wird. Ein Attribut wie „ tot *' oder dergl. wird aus al>ergläubisehcr Scheu 
absichtlich vermieden. 

7 2$ nach »i« der im Ton<;-kam als 3. Rang (v<»n den 17 Rängen Shiragi's) 
aufgeführte Rang ffi^ft Sü-mn (kor. Otap-mn). II bemerkt dazu: JE ^ ent- 
spricht unserem 3. Runge; Norimaro hatte aber damals den Rang Jiki-kwö-shi, 
d. h. gehörte zur 16. Stufe de* Mützenranges, stand also im Range tiefer als der 
Shiragenser Gesandte, daher diese Worte. 

* Kötoku-tennö. 
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geschickt wurden, um von dem Trauerfalle Mitteilung zu machen. 1 
Damals nahm Kon Shunjü (Kim Chhyun-chhyu) vom Range 
Eisan 3 die Kaiserliche Botschaft entgegen. Die Behauptung, 
dass man eines Söhan zur Entgegennahme der Kaiserlichen 
Botschaft bedürfe, widerspricht also dem Präzedenzfalle. Ferner 
beim Tode des Kaisers, der im Palaste zu Afumi das Reich 
regiert hatte," schickte Shiragi Kon Satsujü (Kim Sal-yu) 
vom Range Ikkissan 4 und andere, um zu kondolieren. Aber 
jetzt kondoliert es durch einen Kiusan. 5 Auch dies widerspricht 
dem Präzedenzfalle. Ferner äusserte sich Shiragi von Anfang 
an folgendermassen gegen den Kaiser: ,, Unser Land ist ein 
Land, welches seit der Zeit der ältesten Ahnen der japanischen 
Kaiser dem japanischen Reiche zu Diensten gewesen ist, indem 
es die Schiffsbüge neben einander stellte und die Ruder nicht 
trocken werden Hess." ü Aber jetzt seid ihr bloss mit einem 
Schiffe gekommen. 7 Auch dies ist den alten Satzungen zuwider. 
Ferner äusserte sich Shiragi gegen den Kaiser, dass es seit der 
Zeit der ältesten Ahnen der japanischen Kaiser reinen und 
aufrichtigen Herzens Japan gedient habe. Aber ihr trachtet 
nicht danach, Loyalität im vollsten Masse auszuüben und euren 
Beruf immer besser auszufüllen, sondern ihr habt die Aufrichtig- 
keit verletzt und sucht euch durch trügerisches und schmeichel- 
haftes Wesen unsere Gunst zu erkaufen. Deshalb weisen wir 
den Tribut samt den besonders überreichten Gegenständen fest 
versiegelt zurück. 5 Da die Tugend jedoch, womit wir seit den 
ältesten Ahnen der Kaiser unseres Reiches unsere Gunst weit 
bis auf euch erstreckt haben, von uns nicht unterbrochen werden 

1 Das Nihongi berichtet an bctrefKnder Stelle nichts davon. Hier wird dvr 
Fall citiert, um darzuthun, dass bei früherer (lelegenheit gleichfalls Gesarulle 
von niederem! Range als Sohnti fungiert haben. 

2 W 4t kor. Yc-*m, nach II vermutlich der im Toxg-kam $ 
Ann (kor. Amn) genannte f>. Rang. Im 25. Buche wird sein Rang als Titi<wu 
{'Jc-Awn) nngegelicn. :l Tenji-tcnnö. 

4 Jl-Kil-mw, 7. Rang in Shiragi. 

5 Kmp-non, 9. Rang in Shiragi, Abkürzung von $i f£ Jft Kiu-baf*n-<>fin 7 kor. 
Keup-pöl-son. 

6 Bezieht sich auf eine Aeusnerung des Königs von Shiragi, welche im Ab- 
schnitt über die Kaiserin Jingö berichtet wird: „Der König von Shiragi 
verneigte sich und sprach : Von nun an bitte ich ehrfurchtsvoll ein ß4 % Uhibu, 

ap. wnjf-knJii-be „ Pferde-Fütterungs-Abteilung) zu werden." 

7 Im Jingö-ki werden 80 Schifte mit Tribut versprochen ! 

8 Solche Zurückweisungen des Tributs kamen wiederholt vor, z. B. im 9. und 
11. Jahre des Kaisers Bidatsu (580 und 582). 
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soll, so will die Kaiserin euch doch immer wieder ihre Gunst 
zuwenden, wenn ihr immer eifriger und aufmerksamer werdet 
und euch vor Fehlern immer mehr hütet, so euerem Amte 
nachkommt und den Gesetzen huldigt. Du Döna und ihr anderen, 
beherziget diese von der Kaiserin erteilten Weisungen und 
berichtet sie eurem Könige ! « 

6. Monat, i. Tag [23. Juni]. Der Generalgouverneur von 
Tsukushi und andere wurden mit Kleidern beschenkt. 

2. Tag [24. Juni]. Der Kaiserliche Prinz Shiki, Samt no 
asomi Sukuna-maro vom Range Jiki-kwö-shi, Hada no asomi 
Mugohe, Iyobe no muraji Umakahi vom Range Kon-kwö-shi, 
Mitsugi no imiki Okina, Ohotomo no sukune Te-uchi vom 
Range Mu-dai-san und Kose no asomi Tayasu und andere 
wurden mit dem Amte, gute Maximen 1 auszuwählen, betraut. 

19. Tag [1 1. Juli]. Den Chinesen Hsü Shou-yen, Sa 
Hung-k'o etc. wurden Geschenke von Reis verschiedenen Wertes 
gegeben. 

20. Tag [12. Juli]. Ein Kaiserlicher Befehl befahl dem 
Generalgouverneur Ahata no Mahito no asomi und anderen, 
den Shiragenser Lehrern und Freunden der studierenden Priester 
Myösö und Kwanchi, welche diese nach Japan begleitet hatten, 
je 140 Catty Florettscidc zu schenken. 

23. Tag [15. Juli]. In Wo-gohori 2 in Tsukushi wurden 
der Shiragenser Kondolenz-Gesandte Kon Döna (Kim To-na) 
und seine Gefährten bewirtet, und es wurden ihnen Geschenke 
von verschiedenem Werte gegeben. 

2 9- Tag [21. Juli]. An alle Behörden wurde ein zweiund- 
zwanzigbändiges Gesetzbuch 5 verteilt. 

Herbst, 7. Monat, 1. Tag [23. Juli]. Dem Yemishi-Priester 

» Lehrreiche Wahlsprüche zur Kennzeichnung der Pflichten des Suveräns. 

2 /J* K „ Kleiner Distrikt." Es gab in Tsukushi auch ein £R Oho-K»h»ri 
„Oro*w-I)istrikt," vgl. S. 2">2, Anm. .'{. Wenn an letzterem Ort das Dazaifu war, 
so wird Wo~<phori das Komplement dazu gebildet haben. 

3 In der Vorrede zum Könin-kakit wird die Abfassung eines 22 bündigen 
Gesetzbuches im 1. Jahre Tenji erwähnt, diis gemeiniglich das „Gesetzbuch der 
Afumi Dynastie" genannt wurde. Dts Nihougi berichtet davon nicht«. Dies 
Gesetzbuch wurde unter Kaiser Temmu revidiert (vgl. sein 10. und 11. Regie- 
mngsjahr) und jetzt unter Jitö an die Behörden verteilt, also wohl endgültig in 
Kraft gesetzt. Das spätere Taihö-Ryö gründet sieh auf dasselbe Gesetzesmaterial. 
Alle diese Redaktionen sind verloren gegangen, und erst die Redaktion Yörö ist 
erhalten. 
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Jitoku aus Michinoku wurden die von ihm erbetenen Gegenstände 
gewährt, nämlich eine golden-kupferne Yakushi Buddhastatue 1 
und eine golden-kupferne Kwan-ze-on Bosatsu Statue, eine 
Glocke, eine Bettelschale, 2 ein Vorhang für Buddhabilder, ein 
Weihrauchkessel, eine Fahne u. s. w. 

An diesem Tage kehrte der Shiragenser Kondolenzgesandte 
Kon Döna mit seinen Gefährten zurück. 

x 5- Tag [6. August]. Den Gouverneuren der Linken und 
der Rechten Hauptstadt 3 und den Statthaltern aller Provinzen 
wurde befohlen, Stätten für Bogenschtessübungen zu errichten. 

20. Tag [11. August]. Der unberechtigt fungierende Gardist* 
Kashihabara no Hiroyama aus dem Distrikt Shibukaha der 
Provinz Kahachi wurde nach der Provinz Tosa verbannt. Der 
Rang Tsui-kwö-san wurde dem Gardisten Ikube no muraji Tora, 
welcher den unberechtigten Gardisten Hiroyama ertappt hatte, 
verliehen. 

2 3- Tag [14. August]. Yatsurina und andere Yemishi aus 
Koshi erhielten Geschenke von verschiedenem Werte. 

8. Monat, 2. Tag [22. August]. Alle Beamten versammelten 
sich im Kultusministerium 5 und berichteten dem Kaiserlichen 
Befehl gemäss über die Angelegenheiten der Himmelsgötter und 
Erdengötter. 

4. Tag [24. August]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Palaste von Yoshinu. 

16. Tag [5. September]. Das Fischen und Jagen beim Meere 
von Muko in der Provinz Settsu im Umkreis von 1000 Tsubo, 6 



1 Ynkmhi = JMmjya-rSja „König der Medizin." Ein Schüler (,'Äkyaimini'tf. 
»Siehe Kitel. 

2 Scu-a ; nach dem Wamyöshö ein kupfernes Gefuss. 
:{ Vgl. Temmu-ki, S. 31ö, Anm. 10. 

4 ÄÄ von 11 »»it 1ontri, von O mit tauhumono-'iowi nmsehriel>en. Nach 
dem (jI'Muö-Ryü wühlen die Provinzialstatthalter unter den Söhnen und jüngeren 
Urüdern der Distriktstatthalter solche au», die «Uirk und im lk>gensehie*en und 
Keiten wohl geübt sind, und stellen für jeden Distrikt einen Mann zum Dienst 
bei Hofe ein. 

ß lt Ä ITi nach Wamyöshö kami-tmkam „ Götter Amt " zu tesen : die 
Shintökult-Abteilung. 

6 Ein Imbo der alten Zeit hatte im Quadrat, also 25 □' gegen 36 der 
modernen Zeit. Auch war der *W.-u (Kurs) kleiner, nämlich nur 0,978 des 
jetzigen fltaht. 
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auf dem Gefilde von Nagi im Distrikt Ate der Provinz Kii im 
Umfang von 20,000 Shiro, und auf dem Gefilde von Minu im 
Distrikt Iga der Provinz Iga im Umfang von 20,000 Shiro 
wurde verboten. An diesen Orten wurden Wächter aufgestellt, 
in derselben Weise wie beim Meere von Takashi im Distrikt 
Ohotori der Provinz Kahachi. 

17. Tag [6. September]. Die Gross Würdenträger wurden 
verschiedentlich mit Geschenken belohnt 

21. Tag [10. September]. Dem General-Gouverneur von Iyo 
Tanaka no asomi Norimaro etc. befahl ein Kaiserlicher Befehl : 
»Die im Distrikte Miki der Provinz Sanuki gefangene weisse 
Schwalbe 1 soll freigelassen werden.« • 

2 3- Tag [12. September]. [Die Kaiserin] wohnte dem 
Bogenschiessen bei. 

Eingeschalteter 8. Monat, 10. Tag [29. September], Hin 
Kaiserliches Edikt an die Statthalter aller Provinzen besagte : 
»Im heurigen Winter sollen Hausregister 2 verfertigt werden. 
Bis zum Ende des neunten Monats sollen über das heimatlos 
herumstreifende Gesindel Recherchen angestellt und die Betreffen- 
den dingfest gemacht werden. Zur Aushebung von Soldaten 
soll die Bevölkerung jeder Provinz in vier Abteilungen eingeteilt 
werden ; eine davon soll ausgewählt und in den kriegerischen 
Künsten ausgebildet werden.-?: 3 

2 7- Tag [16. Oktober]. Prinz Kahachi vom Range Jö- 
kwö-shi wurde zum Generalgouverneur von Tsukushi ernannt. 
[Die Kaiserin] gab ihm Waffen und Geschenke. Djr Rang 
Jiki-kwö-ichi wurde an Tajihi no mahito Shima vom Range 
Jiki-kwö-ni verliehen. Sein Unterhaltsgut wurde um 100 Häuser 
vermehrt, und dies dem bisherigen hinzugefügt. 

9. Monat, 10. Tag [28. Oktober]. Iso no Kami no asomi 
Maro vom Range Jiki-kwö-san, Ishikaha no asomi Mushina vom 
Range Jiki-kwö-shi und andere wurden nach Tsukushi geschickt, 



1 Auch im 1. vol. des Siioku-ki wird wieder vom Darbieten einer weissen 
Schwalbe seitens der Provinz Iyo berichtet. I>ie Befugnisse des Gouverneurs von 
Iyo scheinen über diese Provinz hinausgegangen zu sein und erstreckten sich 
vielleicht auf die ganze Insel Shikoku, daher für Gouverneur der Ausdruck 
4g ffi mbti-tonm. 

2 Vgl. B. 104, Anra. 3. 

* Nach dem Gumbö-Ryo soll von 3 Erwachsenen in einem Hause einer /.um 
Militärdienst herangezogen werden. 
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um [einer Anzahl Beamten] Rang-Ernennungs-Urkunden 1 zu 
überbringen und das Neue Schloss 2 zu besichtigen. 

Winter, 10. Monat, Ii. Tag [28. November]. Die Kaiserin 
begab sich nach dem Schlosse Takayasu. 

22. Tag [9. Dezember]. Shimodzukenu no asomi Komaro 
vom Range Jiki-kwö-shi unterbreitete dem Hofe seinen Wunsch, 
600 Leibeigene, Männer und Frauen, freizulassen. Seine Petition 
wurde £c wählt. 

11. Monat, 22. Tag [7. Januar 690]. Takata no obito 
Ishinari vom Range Tsui-kwö-ni wurde auf öffentlichem Platze 
dafür belobigt, dass er in d^n drei Waffen 3 wohl geübt war, 
und erhielt Geschenke. 

12. Monat, 8. Tag [23. Januar 690]. Das Sugoroku Spiel* 
wurde verboten. 

VIERTES JAHR. — [690] 
Frühling, 1. Monat, 1. Tag [14. Februar]. Mononobe no 

1 Seit Einführung des Mützenranges unter der Kaiserin Suiko (Buch 22) war 
das Verleihen der Rangmütze das Symbol der A mtsernennung. Iiier wird nun 
zur Verleihung der Mütze noch eine Bcsiallungs-Urkundc hinzugefügt. Vom 3. 
Mnnut de» 1. Jahres Taihö an (April 701) fallen endlich die Kangmützen ganz 
weg und die Bestallungsurkunde allein bedingt die Amtseinsetzung. Siehe dar- 
üher vol. 5 des Siiokc-ki. Zwar kommt auch naeh dieser Zeit noch zuweilen 
der Ausdruek „Mützenverleihung" vor, doeh ist er dann nur eine altgewohnte 
Floskel und darf nicht wörtlich genominen werden. 

* Auf einem Berge am Wege von Dazaifu nach Chikugo. 

s Wahrscheinlich Sintert, Bwjen und Ltuizt. 

' A Doppelte Sechs," ein chinesisches Würfelspiel, welches nach dort 
aus Indien eingerührt worden sein s »11. E* hat seinen Namen daher, dass der, 
welcher im laufe des Spieles immer oder meistens 2 Sechsen wirft, gewinnt. 
Allem Anschein nach wurde es also mit 2 Würfeln gespielt. Verboten wurde 
es aus dem*ell>en Grunde, weshalb auch sonst Hazardspiele verboten sind. 
Weitere Namen desselben Spiels sind ]'<ikn*ai, (1iükö, Harasnkugi (kommt in 
einem bud. Werke vor) u. s. w. Nach dem Teikoku-dai-JITen (auf Yamnda'g 
Wörterbuch gegründet) ist das Spiel folgendes : S'xjn-nhi wird von 2 Spielern 
gespielt auf einem hölzernen Brett, das in 12 Abteilungen geteilt ist und 
kyoku (l>edeutet auch „ Schachbrett ") heisst. 12 Steine (lit. Tferde) werden auf 
jeder Seite in Reihen aufgesetzt, schwarze und weisse. Man thnt die Würfel 
in ein Bambusrohr (als Würfelbecher), schüttelt sie und wirft sie, und in 
GemiRsheit mit der geworfenen Nummer werden die Steine vorgerückt. Wer 
am schnellsten seine Steine ins Lager des Feindes hineinbringt, hat gewonnen. 
Ueber eine etwas verschiedene Form des Spiels, besonders die beiden Spezialitäten 
Döchtt-Ssioforobi und 7U>l-S'iiffo>-ohi siehe das Wörterbuch. Vgl. ferner Odin, Korean, 
Chinese and Japanese Games, pag. 81. 
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Maro no asomi pflanzte grosse Schilde auf. 1 Der Kultusminister 
Nakatomi no Ohoshima no asomi recitierte die „ Glückwunsch- 
worte der Himmelsgötter.'* s Nach der Beendigung • derselben 
überreichte lmube no sukune Shikobuchi der Kaiserlichen Ge- 
mahlin :; die göttlichen Insignien : das Schwert und den Spiegel/ 
und die Kaiserliche Gemahlin bestieg den Thron. Die Gross- 
würdenträger und Beamten stellten sich in Reihen auf, machten 
der Reihe nach Verbeugungen und klatschten in die Hände. 5 

2. Tag [15. Februar]. Die Grosswürdenträger und Beamten 
brachten der Kaiserin wie bei dem Ceremoniell am Neujahrstag 

1 Das Aufpflanzen von grosnen Schilden, frog. Götter-Schilden, ist sonst eine 
heim Thronbesteigungsfest Dai-jö-uf ( S. 252, An in. 4.) gchrüuchliehe Cereinonic, 
und man könnte vermuten, dass bei dieser Gelegenheit üherhaupt die Dai-jö-we 
Ceremonien, nicht blosse Neujahreceremonien, vollzogen wurden. Beim Dai-jö-we 
Fest wird, wie schon oben erwähnt, ein besonderer Tempel errichtet, und am 
südlichen und nördlichen Thore desselben weiden die „Götter-Schilde," 4 an 
Zahl, und 8 hoko „ Speere " aufgestellt. Im Kommentar zum Gishiki-ohoxame- 
8AIGI wird folgende Beschreibung der Schilde gegeben : liinge (Höhe) 12 Fuas, 
Breite oben 3 Fuas 9 Zoll, Breite in der Mitte 4 Fuss 7 Zoll, Breite unten 4 
Fuss 4 Zdl 5 Bu, Dicke 2 Zoll. Sie wurden von der Tate-nuhi (Schildnäher) 
Familie in der Provinz Tamba angefertigt. 

Man) ist der Rufname des Mannes. Die gewöhnliche Reihenfolge Ist Mononobe 
110 <iM)ini Maro. 

2 XfättT& nma Im kttmi nn yo-goto ; yo-tjato = ?f ff „ gute Worte," 
„ glücklnxleutende Worte." Von alters her am Tmje der Thronbesteigung eines 
Kaisers von dem derzeitigen Oberhaupt der Nakatomi F:iniilie, in welcher die 
Pflege des religiösen Kultus (Shintö !) erblich war, recitiert, um den Segen der 
Himmelsgötter zu erflehen. Die Nakatomi besas^en dafür einen feststehenden 
Text, in dem nur die Namen der Provinzen und Distrikte, welche durch Divina- 
tion bestimmt waren, den Reis zu liefern, sowie die Namen der Aera und der 
mit der Ceremonie in Verbindung stehenden Personen Veränderungen unter- 
worfen waren. Der Text des Nak'ttn ni no F'>y >/i, welcher wie ein Norito gilt 
und No 28 der Sammlung der alten Rituale bildet, kommt an Schönheit der 
Sprache fast dem Qh-t-faimhe w> K»(<Jm gleich. 

3 © hröfrü, nicht ^ & tawöl Vgl. S. 440, Anm. 1. 

* Schf ert und Splnjd sind die mi-p/unmhi Göttlichen Insignien," welche bei 
der Thronliesteicum; eines Kaiser* stets vom Haupte der Imulte überreicht werden 
(vgl. Sifix<ri-Rvö). Zu den Insignien gehört auch der Miyihima (krummer Edel- 
stein), welcher jedoch, wie es scheint, bei der Ceremonie nicht mit überreicht 
wurde. 

5 Ein uralter japanischer Brauch, Ausdruck der Ehrfurcht. Ausführliches 
darüber in Shikida Toshiharu's R::i-<;i-uyaki' ig Nach einer im Enui- 

siitKi gegebenen Beschreibung der Ceremonie, welche im Palasthofe stattfand, 
nahmen vorerst die Beamten bis zum o. Rang herab daran teil. Man tritt vor, 
kniet nuder und klatscht in vier Serien, jede Serie aus achtmaligem Hände- 
klatschen yn-hiraki-te oder yt-him-ik (acht oflene Hände) bestehend. Nachdem 
zuerst der Kronprinz und dann die Beamten bis zum 5. Rang dies gethan hatten, 
kamen der sechste und die niederen Ränge an die Reihe. 
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ihre Huldigung dar. Tajihi no Shima no mahito und Fusc no 
Mi-ushi no asomi brachten der Kaiserin ihre Glückwünsche zur 
Thronbesteigung dar. 

3. Tag [16. Februar]. Bankett für die Grosswürdenträger 
im Inneren des Palastes. 

7. Tag [20. Februar]. Bankett für die Gross Würdenträger 
im Inneren des Palastes, wobei ihnen Kleider geschenkt wurden. 

15. Tag [28. Februar]. Die Beamten überreichten Brennholz. 

17. Tag [2. März]. Im ganzen Reiche wurde eine allgemeine 
Amnestie verkündet. Bloss diejenigen, welche bei gewöhnlichen 
Amnestien nicht begnadigt werden, waren nicht in die Amnestie 
einbegriffen. 

Die Inhaber von Rängen wurden im Mützenrang um eine 
Stufe erhoben. 

Den älteren verwitweten Männern und Frauen, Verwaisten, 
Kinderlosen, an schwerer Krankheit Leidenden und Armen, 
welche sich nicht selbst unterhalten konnten, wurde Reis 
geschenkt, und Naturalien-Abgaben und Frondienst wurden ihnen 
erlassen. 

20. Tag [5. März]. Hundert Untersuchungsrichter 1 wurden 
im Justiz-Ministerium ' ernannt. 

23. Tag [8. März]. Mitegura wurden an die Himmclsgötter 
und Erdengötter in den Kinai Provinzen verteilt, und die Zahl 
der den Göttern geweihten Besitztümer an Häusern, Reisfeldern 
und Grund und Boden ' wurde vermehrt. 

2. Monat, 5. Tag [20. März]. Die Kaiserin begab sich 
nach dem Damm des Teiches von Waki-kami und musterte die 
Pferde der Grosswürdenträger und Daibu. 

11. Tag [26. März]. Der buddhistische Priester Senkifcu 
(Chön-kil) aus Shiragi, der Kiusan Hoku Jochi (Peuk Chochi) 
und andere, im ganzen fünfzig Personen, Hessen sich nationali- 
sieren. 

17. Tag [1. April]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Palaste von Yoshinu. 

19. Tag [3. April]. Bewirtung mit Fastenspeisen im Inneren 
des Palastes. 

25. Tag [9. April]. Ko-ma (Hö-man) vom Range Kan- 
Nama und andere aus Shiragi eingewanderte und nationalisierte 

1 8$ 88 lokil*'. - Abteilung für <lsis Kriininalverfahren. 

" Q A, jap. mi-lrthiro, d.i. Hau»- und Grundbesitz eines ShintötempeU. 
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Leute, im ganzen 12 Personen, wurden in der Provinz Musashi 
angesiedelt. 

3. Monat, 20. Tag [3. Mai]. Die Kaiserin schenkte den 
über achtzig Jahre alten Leuten in der Hauptstadt und in den 
Kinai Provinzen jedem 20 Bündel Reis von den im Shima 
Palaste [aufgestapelten Vorräten]. Den Inhabern von Rängen 
unter ihnen wurden ausserdem noch zwei Tan Zeug geschenkt. 

Sommer, 4. Monat, 3. Tag [16. Mai]. Boten wurden ab- 
geschickt, um die Göttin Ohoimi von Hirose und die Wind- 
götter von Tatsuta zu verehren. 

7. Tag [20. Mai]. 5031 alten 1 Männern und alten Weibern 
in der Hauptstadt und den Kinai Provinzen wurden je 20 Bündel 
Reis geschenkt. 

14. Tag [27 Mai]. Ein Edikt verkündete : »Alle Beamten 
sowie die Kinai-Provinzbewohner sollen auf Grund der Zahl der 
Tage, welche sie der Obrigkeit Dienst geleistet haben, in neun 
Klassen eingeteilt werden, 2 und zwar soll bei Ranginhabern die 
Zahl der Diensttage während der letztverflossenen sechs Jahre, 
bei solchen aber, welche keinen Rang besitzen, während der 
letzten sieben Jahre in Anrechnung gebracht werden. Diejenigen, 
welche in die vier obersten Klassen zu klassifizieren sind, sollen 
auf Grund des Prüfungsgesetzes je nach ihren guten Eigenschaften, 
Vorzügen, Verdiensten und Fähigkeiten, sowie mit Rücksicht 
auf den Stand ihres Uji und Kabane, abgeschätzt und ihnen 
danach Mützenränge verliehen werden. Das Hof- Kostüm 
derer vom Range Jö-dai-ichi bis herab zum Range Jö-kwö-ni 
soll dunkelviolett sein, derer vom Range Jö-dai-san bis zum 
Range Jö-kwö-shi hellviolett ; das der Inhaber der acht Stufen 
des Shö Ranges hellviolett, der acht Stufen des Jiki Ranges 
dunkelrot, der acht Stufen des Kon Ranges dunkelgrün, der acht 
Stufen des Mu Ranges hellgrün, der acht Stufen des Tsui 
Ranges intensiv hellblau, und der acht Stufen des Shin Ranges 
leicht hellblau. Ausserdem ist denen vom Range Jö-kwö-ni an 
aufwärts das Tragen von Seidendamast, Flor und dergleichen 

• Im Alter von fio Jahren und darüber. 

- Man vergleiche hiermit die Stelle im Kökw.v-Ryö, wo vorgeschrieben 
wird, dass die Heninten innerhalb und ausserhalb der Hauptstadt vom untersten 
Hang an aufwärts jährlieh ein Mal von den obersten IJeamteu ihres Departe- 
ments lnv.üglieh ihrer Fähigkeiten, Verdienste und Fehler geprüft werden sollen, 
und d;i-vs auf (.irund dieser Prüfung bis zum letzten Tage des 8. Monats eine in 
neun Verdienst!» lassen eingeteilte Liste der Beamten aufzustellen ist. Eventuelle 
Beförderungen sehlossin sich hieran an. 
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von einer Breite und einer Sorte gestattet, und denen vom Range 
Jö-dai-san bis zum Range Jiki-kwö-shi herab ist das Tragen von 
Damast, Flor und dergleichen von einer Breite und zwei Sorten 
gestattet. Obere und Untere sollen gleichmässig Gürtel aus 
dünnem Brokat und weisse Hakama 1 tragen. Alles Uebrige soll 
wie gewöhnlich bleiben.« 

22. Tag [4. Juni]. Man begann um Regen zu beten, denn 
es herrschte eine Dürre. 

5. Monat, 3. Tag [14. Juni]. Die Kaiserin begab sich nach 
dem Palast von Yoshinu. 

10. Tag [21. Juni]. Einundzwanzig Männer und Frauen 
aus Kudara Hessen sich nationalisieren. 

15. Tag [26. Juni]. Im Inneren des Palastes wurden zum 
ersten Mal zur Zeit der beschaulichen Zurückgezogenheit bud- 
dhistische Vorträge gehalten.* 

6. Monat, 6. Tag [17. Juli]. Die Kaiserin begab sich nach 
Hatsuse. 

2 5- Tag [5. August]. Die Kaiserin berief alle Inhaber von 
Rängen und Hess sie über ihre Rangfolge und ihr Alter berichten. 

Herbst, 7. Monat, 1. Tag [11. August], Die Grosswürden- 
träger und Beamten zogen zum ersten Mal die neuen Hof- 
Kostüme an. 

3. Tag [13. August]. Verteilung von Mitegura an die 
Himmelsgötter und Erdengötter. 

5. Tag [15. August]. Der Kaiserliche Prinz Takechi wurde 
zum Dajödaijin ernannt, und der Rang Shö-kwö-san wurde dem 
Tajihi no mahito Shima verliehen, welcher zum Udaijin ernannt 
wurde. Zugleich wurden in den acht Ministerien und in allen 
Bureaus Neuernennungen vorgenommen. 

6. Tag [16. August], Ein neuer Generalgouverneur [von 
Tsukushi] und neue Provinzialstatthalter wurden eingesetzt. 

7. Tag [17. August]. Ein Edikt verkündete: »Die Gross- 
würdenträger und Beamten, sowie alle Inhaber von Rängen 
sollen von jetzt an zu Hause ihre Hof-Kostüme anziehen und so 
vor Oeffnung der Thore des Palastes sich einstellen.'. Früher 

1 Im Ikukt-Kyo worden weisse Ilakama und mit (iold und Silber 2^ 
schmückte Gürtel als Iloft nicht für die Beamten unter dem 1. h r »n iRang dir 
Prinzen) bis zum <>. Kau« bestimmt. 

2 So wie Buddha während der drei feuchten Monate jeden Jahres die er 
in stiller Zu rückgezogen he it {«ntjo, vgl. S. 303 Anm. 3) verbrachte, seinen Jüngern 
Vorträge hielt. 



- 
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wurden nämlich die Hof-Kostüme am Thore des Palastes ange- 
zogen. 1 

9. Tag [19. August]. Ein Edikt besagte : »Im allgemeinen : 
Wenn man im Palast [bei einer Hof Versammlung] auf den 
erhöhten Sitzen sitzend einen Prinzen vom Blut erscheinen sieht, 
so ist die gewöhnliche Etikette zu befolgen. Vor einem Kanzler 
(Daijin) oder gewöhnlichen Prinzen soll man sich erheben und 
vor der Halle stehen. Vor Prinzen vom 2. Grade und noch 
höheren 2 soll man vom Sitz herabsteigen und niederknien.« 

14. Tag [24. August]. Ein Edikt besagte : »Wenn man 
im Palast [bei einer Hofversammlung] auf den erhöhten Sitzen 
sitzend einen Kanzler erblickt, so soll man sich von seinem Sitz 
bewegen und niederknien.« 

An diesem Tage wurden an 3363 Priester, welche in den sieben 
Tempeln 3 Beschaulichkeit geübt hatten, Almosen von grober 
Seide, Rohseide, Florettseide und Hanfleinwand gegeben. Ausser- 
dem wurden an 329 Priester, welche in den drei Tempeln 4 
Beschaulichkeit geübt hatten, zu Frommen des Kronprinzen 
Almosen verteilt. 

18. Tag [28. August]. Es wurden Boten abgeschickt, um 
die Göttin Oho-imi von Hirose und die Windgötter von Tatsuta 
zu verehren. 

8. Monat, 4. Tag [12. September]. Die Kaiserin begab 
sich nach dem Palaste von Yoshinu. 

1 1. Tag [19. September]. Nationalisierte Shiragenscr wurden 
in der Provinz Shimodzukenu angesiedelt. 

9. Monat, 1. Tag [9. Oktober]. Ein Edikt an die Provinzial- 
statthalter befahl : » Im allgemeinen : Beim Anlegen der Haus- 
register soll man sich nach dem Hausgesetz 5 richten.« 

1 Dieser Satz i«t wahrscheinlich eine spätere Interpolation. 

1 H 3E» fuUi-ihina no oho-kimi „Prinz zweiten Grades." Ta meint, das« die 2 
vor „ Prinz " soviel wie „Verwandtschaft 2. Grades mit dem Kaiser" bedeute, 
und auch nach Ihida hat ZL 3i ( '» e Bedeutung ZZ ift 3i •> l'rinz der zweiten 
Generation." Dagegen ist Wu's Erklärung vor 2 (zusammen kommenden) Prin- 
zen" zu verwerfen, desgleichen darf nicht durch ,,ein Kanzler 
zusammen mit einem Prinzen," sondern nur durch „ein Kanzler oder ein [ge- 
wöhnlicher] Prinz" interpretiert werden. Das folgende Elikt vom 14. Tage ist 
eine Modiiikation desjenigen vom 9. Tage mit Bezug auf das Grössen der Kanzler. 

3 Welche 7 Tempel dies sind, ist unbekannt. Die im ShC'gaishö als „die 
7 Tempel" aufgezählten Tempel sind erst zur Zeit der Regierung in Nara, im 
8. Jahrhundert, zusammengestellt worden und haben daher mit den hier im 
Nihongi erwähnten nichts zu thun. 4 Unbekannt. 

6 P ^ Ko-ryö. Die Bestimmungen der Abteilung Ko-ryö des Taihöryö 
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Ii. Tag [19. Oktober]. Ein Edikt verkündete: »Da Ich 
eine Rundreise in der Provinz Kii zu machen gedenke, so soll 
man in diesem Jahre in der Hauptstadt keine Reisland-Steuer 
und keine Kopfsteuer 1 erheben. 

13. Tag [21. Oktober]. Die Kaiserin begab sich nach Kü. 

23. Tag [31. Oktober]. Die in China studierenden Priester 
Chi-sö, Gi-toko und Jö-gwan, sowie der Kriegsknecht Ohotomobe 
no Hakamaro aus dem Distrikt Kamu-tsu-yame 2 der Provinz 
Tsukushi, kamen im Gefolge des Shiragenser Begleitgesandten 
Kon Kökun (Kim Ko-hun) vom Range Tai-Nama nach Tsukushi 
zurück. 

24. Tag [21. November]. Die Kaiserin kehrte von Kii 
zurück. 

Winter, 10 Monat, 5. Tag [11. Nobember]. Die Kaiserin 
begab sich nach dem Palast von Yoshinu. 

10. Tag [16. November]. Chisö und die anderen Priester, 
welche in China studiert hatten, kamen in der Hauptstadt an. 

15. Tag [21. November]. Boten wurden abgeschickt, um 
dem Generalgouverneur von Tsukushi 'Prinz Kahachi etc. folgen- 
den Kaiserlichen Befehl mitzuteilen : » Ihr sollt den Shiragenser 
Begleitgesandten [Tai-Nama Kon Kökun] und seine Gefährten 
in derselben Weise bewirten wie den Begleitgesandten, welcher 
den Studierenden Hashi no sukune Wohi und seine Gefährten 
hergeleitete. Was die Art und Weise anbelangt, wie ihr ihnen 

weichen wahrscheinlich nicht sehr von denen des Ko ri/Ö in der Temrau Gesetz- 
sammlung ab. 

1 Ks scheint dies die einzige Stelle zu sein, wo der P Uft hitognto nn mitmgl 
„Kopfsteuer" mit Kczug auf jap. Verhältnisse Erwähnung gethan ist; vielleicht 
• ist der Ausdruck von chinesischen Verhältnissen mit Unrecht auf die japa- 

nischen übertragen worden. Der Ausdruck p W! k'uu-fa findet sich im Abschnitt 
über den Kaiser Chan Ti (8o-71 vor Chr.) im IIax siir, wo es heis>t: „treibt 
für 4 bis 5 Jahre keine Icon-fu ein!" Dazu bemerkt der Kommentator des 
chinesischen Werkes, dass von den Leuten des Volkes im Lebensalter von 7 bi? 
zu \\ J ahren „ Kopfsteuer-Cash" p !i(t!£X erhoben wurde, und zwar 23 Cash pn» 
Person. Zu „Cash" vgl. liiles a. a. <>. Xro 1730. 

- Im Keiko-ki wird yame. in den Ausdrücken Yume w> agnfa, Yam'-tsu-hime 
und Yrnnr. im kuni mit den Zeichen /V yn-nw = ., S Frauen" geschrieben. 
Aller Wahrscheinlichkeit nach giebt diese etymologische Schreibung die richtige 
Etymologie des Wortes, und dann liegt die Vermutung nahe, dass wir im 
heutigen Distrikt Kfaumn J: früher Knmu-tmmn {tmunn = Frau. Ehefrau! 
gesprochen, in der Provinz Chikugn auf der Insel Kyüshü das Aequivalent d« 
alten Distriktes Ku>nu-lm.yftui" haben. Für diese Annahme spricht auch, di* 
Ihm WiedcipiU- der etwas weiter unten folgenden Stelle vom 22. Tag des 10 
Monat* im Kui.fi kokushi „Provinz Chikugo" statt „Provinz Tsukushi" steht. 



Digitized by Google 



JITÖ-TENNÖ — 4. JAHR (690). 



359 



den Dank für ihre Mühewaltung ahstatten und sie beschenken 
sollt, so richtet euch vollständig nach den Angaben des Kaiser- 
lichen Schreibens.« 

22. Tag [28. November]. Folgender Kaiserlicher Befehl 
erging an den Kriegsknecht Ohotomobe no Hakamaro aus dem 
Distrikt Kamu-tsu-yame der Provinz Tsukushi : »Im 7. Jahre 
der Kaiserin Ame-toyo-takara-ikashihi-tarashi-hime (66 1) wurdest 
du in dem Kriege, in welchem wir Kudara zu Hilfe kamen, von 
den chinesischen Soldaten gefangen genommen. Im 3. Jahre 
des Kaisers Ame-mikoto-hirakasu-wake (664) beabsichtigten die 
vier Männer Hashi no muraji Hoto, Kohori no muraji Oyu, 
Tsukushi no kimi Sachiyama und Yuge no muraji Gwan Jitsu- 
ni 1 die Pläne der Chinesen dem Kaiser 2 mitzuteilen, aber 
wegen Mangels an Kleidern und Proviant fürchteten sie, dass 
sie ihr Ziel nicht erreichen würden. Da sprachst du Hakamaro 
zu Hashi no Hoto und den anderen : , Ich möchte zwar mit 
euch zusammen nach dem Vaterlande zurückkehren, aber wegen 
des Mangels" an Kleidern und Proviant können wir nicht alle 
miteinander fort. Bitte verkauft mich als Sklaven und lasst den 
Erlös für den Einkauf von Kleidern und Speisen dienen.' Hoto 
u. s. w. gaben deinem, Hakamaro's, Vorschlag nach, und es wurde 
ihnen so ermöglicht, an den Kaiserlichen Hof Mitteilung zu 
bringen. Du allein bist dreissig Jahre lang bis jetzt in 
der Fremde verblieben. Ich erkenne an, dass du den Kaiser 
hochgeschätzt, das Vaterland geliebt, den eigenen Leib verkauft 
und so dich treu bewiesen hast. Deshalb gebe Ich dir den 
Rang Mu-dai-shi, sowie fünf Doppelstücke grobe Seide, zehn 
Bündel Florettseide, dreissig Tan Hanfleinwand, tausend Bündel 
Reis und vier Chö Reisfeld. Was das Reisfeld anbelangt, so 
soll es bis zu deinen Urenkeln im Besitz deiner Familie bleiben,'* 



1 (rirnn Jit»H-n!, oder nach anderer Lesung Oimn-h». ist offenbar ein chine- 
sischer Name, welchen der Betreilende sieh in China zugelegt hatte. 

2 Kaiser von Japan. 

3 Sdcher Landbesitz, weleher Kü-den „Verdienst-Reisfeld" hiess, wurde 
entweder für eine bestimmte Zahl von Generationen zum liehen gegeben, oder, 
was aber seltener vorkam, dem Betreffenden und seiner Familie zum ewigen 
Eigentum verliehen. Im Dkx-Ryö finden wir mit Bezug auf die Zeitdauer der 
Belehnung vier Kategorien aufgestellt: 

a. Verleihung auf ewipe Zeiten, als Belohnung für „allerhöchstes Ver- 
dienst (l'iikö)." 

b. Ausdehnung des Lehens auf 3 nachfolgende Generationen, d. h. bis zu 
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und deinen Blutsverwandten von Vater-, Mutter- und Weibes- 
seite ' sollen Abgaben und Frondienst * erlassen werden. Auf 
solche Weise zeichne Ich deine Verdienste aus.« 

29. Tag [5. Dezember]. Der Kaiserliche Prinz Takechi 
besichtigte die Baustätte für den Palast Fujihara-no-miya. Die 
Grosswürdentrager und Beamten begleiteten ihn. 

11. Monat, 7. Tag [13. Dezember]. Dem Begleitgesandten 
Kon Kökun (Kim Ko-hun) und seinen Gefährten wurden zur 
Anerkennung Geschenke gegeben, bei jedem nach seinem Range 
verschieden. 

11. Tag [17. Dezember]. Auf Kaiserlichen Befehl begann 
man den Yüan-kia Kalender und den I-feng Kalender 3 zu 
gebrauchen. 

den Urenkeln inclusive, wie in unserem Falle, bei hohem Verdienst 
(jökö oberes Verdienst). 

c. Ausdehnung des Lehens auf 2 Generationen, bei mittlerem Verdienst 
(rlükü). 

d. Ausdehnung des Lehens auf Lebzeiten des Sohnes, bei niederem Ver- 
dienst (kaJcü). 

Wie übrigens Prof. K. Tsuboi bemerkt, kommt hier zum ersten Mal in Quellen 
der Ausdruck ff |MÜ ai-koku Vaterlandsliebe " vor. 

'Dies ist die richtige Interpretation von H fie mn-zofot, lit. „die drei 
Verwandtschaflsklassen." Ein Kommentator zum Han-miu erklärt den Ausdruck 
als „ Vater und Mutter, ältere und jüngere Brüder, Weib und Kinder," doch 
verwerfen die besten chinesischen Autoritäten diese Auslegung. 

2 In einer Stelle zum Fu-eki Ryö erklärt Gige: „|£ (Abgaben) l>edeutet 
Steuer und Nel>enabgaben ; es ist eine Art der Reisfeld-Steuer; # (Frondienst) 
bedeutet Fronarbeit und allerhand Dienstleistungen." 

Der Yiuin-Kia Kalender jrü M W ( j*P« Ounn-ba no Icoyomi), welcher nach 
der Jahresperiode Yüan-Kia 424-4Ü3 benannt ist, wurde in China unter Kaiser 
Wen-ti von der Sung Dynastie im 1. Monat des 22. Jahres Yüan-Kia, d. i. 445 
nach Chr. eingeführt. Er war von einem gewissen jfi Ho-ch'eng-t'ien (vgl. 
über ihn Suno-*»hu vol. 64 und Nan-sze vol. 33) in 2 fusciculis verfasst und 
dem Kaiser überreicht worden. Er war bis zur Jahresperiode Kien-yüan 47D- 
482 in Gebrauch und wurde dann durch den sogenannten Kien-yüan Kalender 
ersetzt. Der 1-Fcng Kalender fft J& Jtf (j«P- Oi-hü no kyomi), nach der Jahres- 
periode I-Fßng 676-678 benannt, ist identisch mit dem Lin-tSh Kalender g fft 
JU, welcher nach der Periode Lin-teh 6G4-6G5 benannt ist. In den 290 Jahren, 
in denen die T'ang Dynastie in China am Ruder war, wurden nach einander 
acht verschiedene Kalender eingeführt, in deren Reihe der Lin-iih resp. I-Fcng 
Kalender der zweite ist. Er wurde durch den K'ai-yüan Kalender (K'ai-yüan 
71U-741) ersetzt, hatte also gerade zur Zeit, von welcher das Nihongi l>eriehte*, 
in China Geltung. Worin die Verschiedenheiten der beiden Kalender bestanden, 
ist aus dem mir vorliegenden Quellenmaterial nicht ersichtlich. Allgemeinere 
Angaben über die Einrichtung der chinesisch-japanischen Kalender siehe in 
Brausen, Japanese Chronological Table*, pag. 11-28. Nach Kramen war der 
Gwan-ka Kalender vom 4. bis 10. Jahre Jitö, und der Gi-hö Kalender vom 1. 
Jahre Mommu bis zum 7. Jahre Tembyö-höji (697-76.3) in Gebrauch. 
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12. Monat, 3. Tag [7. Januar 691]. Der Begleitgesandte 
Kon Kökun und seine Gefährten kehrten zurück. 

12. Tag [16 Januar 691]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Palaste von Yoshinu. 

14. Tag [18. Januar 691]. Die Kaiserin kehrte vom 
Yoshinu Palaste zurück. 

19. Tag [23. Januar 691]. Die Kaiserin begab sich nach 
Fujihara und besichtigte den Palastgrund. Die Grosswürdenträger 
und Beamten folgten ihr sämtlich. 

23. Tag [27. Januar 691]. Den Grosswürdenträgern und 
den Beamten unter ihnen wurden zur Anerkennung Geschenke 
gegeben, welche bei jedem je nach seinem Range verschieden 
waren. 



FÜNFTES JAHR. — [691] 

Frühling, 1. Monat, 1. Tag [4. Februar], Die Kaiserin 
verlieh den Prinzen vom Blut, den Prinzen, 1 den Prinzessinen 
vom Blut, 2 den Prinzessinen, den Hofdamen etc. Ränge. 

7. Tag [io. Februar]. Die Kaiserin schenkte den Gross- 
würdenträgern Speisen, Getränke und Kleider. 

Den Kudarenser Prinzen : Kon Senkö (Kim Syön-kwang) 
vom Range Shö-kwö-shi, sowie Empö (VVon-pong), Ryögu 
(Nyang-no) und Nanten (Nam-chyön) 3 vom Range Jiki-dai-shi, 
machte die Kaiserin reichliche Geschenke, bei jedem von ihnen 
mit Unterschieden. 

13. Tag [16. Februar]. Dem Kaiserlichen Prinzen Takechi 
wurde sein Unterhaltsgut um 2000 Häuser vermehrt. Mit dem 
früheren zusammen belief es sich nun auf 3000 Häuser. Dem 
Kaiserlichen Prinzen Hodzumi vom Range Jö-kwö-ni wurden 

1 Statt 2ff U #h<t-*ltin emendierc ich in $f 3L *ho-ä. 

a Unter den f*j Di, ;£ nai-fhiunü oder hime-miho „Prinzessinen vom Blut'" 
werden die Schwestern de? Kaisers, »»wie diejenigen Kaiserliehen Prinzessinen 
verstanden, denen der Titel xhimw besonders verliehen worden ist. Es ist di- 
das erste Beispiel, wo die Verleihung von Rängen an Krauen berichtet wird. 

3 A hat & jlg Jft Yo Sun-kü (kor. Yö Stßwj-kwnwj\ dooh haben spätere Her- 
ausgeber wohl mit Recht nach Vorgang des Rrm koktshi & Yo (Yö) in & 
Kon (Kim) korrigiert. Kr ist diesell« Persönlichkeit, welche am Kndc v m Buch 
29 % %-n-b~> geschrieben ist. Er war ein Bruder des letzten Königs IV, -V> 
von Kudara, und Prinz Ry'xju war Zeith'/* zweiter So'.in, schon erwähnt tun Ende 
\on Buch 29. 
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500 Häuser ; dem Kaiserlichen Prinzen Kahashima vom Range 
Jö-dai-san 100 Häuser, so dass es mit dem früheren 500 Häuser 
machte, verliehen. Der Udaijin Tajihi no Shima no mahito vom 
Range Shö-kwö-san erhielt 300 Häuser, was mit dem früheren 
500 Häuser machte. Dem Kudarenser Prinzen Senkö vom 
Raniie Shö-kwö-shi wurden 100 Häuser verliehen : Gesamtsumme 
[mit dem früheren Besitz] 200 Häuser. Dem Fuse no Mi-ushi 
no asomi und dem Ohotomo no Miyuki no sukune. beide vom 
Range Jiki-dai-ichi, wurden So Häuser verliehen : Gesamtsumme 
300 Häuser. Den Ucbrigen wurde ihr Unterhaltsgut bei jedem 
'in verschiedener Weise vermehrt. 

14. Tag [17. Februar]. Kdikt : >Seit Tsukushi no fuhito 
Masaru vom Range Jiki-kwö-shi zum Sekretär des Generalgou- 
vernements von Tsukushi ernannt worden ist, sind schon 29 
Jahre verflossen. Hei seiner Aufrichtigkeit und treuherzigen Loya- 
lität hat er sich nicht erlaubt säumig und lässig zu sein. Deshalb 
gebe Ich ihm ein Unterhaltsgut von 50 Häusern, 15 Doppel- 
stücke grobe Seide, 25 Bündel Florettseide, 50 Tan Hanfleinwand 
und 5000 Garben Reis.' 

16. Tag [19. Februar]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Yoshinu Palaste. 

23. Tag [26. Februar]. Die Kaiserin kehrte vom Yoshinu 
Paläste zurück. 

2. Monat, 1. Tag [5. März]. Die Kaiserin richtete folgendes 
Dekret an die Grosswürdenträger: Ihr Herren habt zur Zeit 
des Kaisers 1 buddhistische Hallen und Sutra- Bibliotheken errichtet 
und monatlich sechs Mal Gottesdienst mit Fasten veranstaltet/ 
Von Zeit zu Zeit schickte der Kaiser an die Priester Ohotoncri, 
um sich nach ihnen zu erkundigen. Unter Meiner Regierung 
soll es auch so sein. Daher sollt ihr fleissig die Gesetze Buddhas 
beobachten.« 

An diesem Tage verlieh sie den Beamten Rang-Urkunden. 

3. Monat, 3. Tag [6. April]. Bankett für die Grosswürden- 
träger in der Westlichen Halle. 

1 Temmu-tcnnö. 

- Die Tairc, an welchen die Andachten mit Fasten stattfanden, waren der 8. 
II. 1"). 2o. 20. nnd ;50. Tntf in jedem Monat. Für diese Tage war das Schlachten 
von Tieren sowohl öhcntlieh wie privatim verboten, nnd fernerhin durfte an 
diesen Tagen nur vegetabilische Kost genossen werden; nach Mittag wurde über- 
haupt gefastet. An diesen Tagen besuchen die Skt'teniiö (Tschatur Maharadscha*) 
die Erde und beobachten die guten oder bösen Thatcn der Menschen. 
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5. Tag [8. April]. Die Kaiserin besichtigte die obrigkeit- 
. liehen Pferde, sowie diejenigen von Privatpersonen im Kaiserlichen 
Garten. 

22. Tag [25. April]. Kdikt : >\Venn unter dem gemeinen 
Volke jüngere Brüder von ihren älteren Brüdern verkauft werden, 
so sollen sie doch unter die Freien gezählt werden ; aber wenn 
Kinder von ihren Eltern verkauft werden, so sollen sie als 
Hörige betrachtet werden. 1 Wer zum Ersatz für Zinsen auf 
gemachte Schulden in den Stand der Hörigen geraten ist, soll 
unter die Freien gerechnet werden, und die Kinder derselben, 
auch wenn sie aus einer ehelichen Verbindung mit einer leibei- 
genen Person hervorgegangen sind, sind als Freie zu betrachten." •< 

Summer, 4. Monat, 1. Tag [3. Mai]. Ein Edikt verkündete : 
AVenn die zur Zeit eines Uji-no-oya 3 freigelassenen Leibeigenen 
schon aus dem leibeigenen - Register ausgestrichen sind, so 
dürfen Mitglieder des Hauses [des ursprünglichen Herrn die 
Freigelassenen] nicht wieder einklagen und als ihre leibeigenen 
beanspruchen. 

Die Kaiserin gab dem Professor am Gelehrten-Institut 4 
Kami no sukuri Kudara IOOO grosse Bündel 8 Reis, um ihn in 
seinen Studien aufzumuntern. 

11. Tag [13. Mai]. Boten wurden abgeschickt, um die 
Göttin Ohoimi von Hirose und die Windgötter von Tatsuta zu 
verehren. 

16. Tag [18. Mai]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Yoshinu Palaste. 



1 Die letztere Klausel, bezüglich der von ihren Eltern verkauften Kinder, 
ist nach M'» Meinung eine Abweichung von den liest im mutigen der Kiyomihara 

< tesetzsanuulnng (Temmu'M Gesetze). 

2 Vgl. folgende Patallelstelle im Ko Ryö: ., Wenn Kenia (eine Klasse der 
leibeigenen) der amtlichen Behörden (/.tr ml> 1 und der einem Kaiserlichen 
Misasagi zugehörigen Häuser {nf/b)), oder Staats- oder private Leiheigene (b~i-*hi 
no mihi) mit freien Personen eine eheliche Verbindung eingegangen sind, so 
sind die daraus hervorgegangenen Kinder, welche von dem Verhältnisse nichts 
wissen, als Freie zu K trachtcn und ( von ihren Kitern ) abzusondern. Die Kinder, 
welche während der Flucht [ihrer Eltern aus der iA-ibeigenschafi] geboren 
wurden, sind als I<cil>cigenc zu U trachtcn." 

"'liier Ahnherr eines Haust* im Sinn von Chef der Familie in früheren 

< lencrutionen. 

4 DaifjttliiiJmk w< '. Er erteilt Unterricht in di u chinesischen Klassikern und 
prüft die Studenten. 

r > L" titer tjnmxrn Jühifdn sind nach T» solche zu verstehen, welche aus "> 
Garben liestehen. 
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22. Tag [24. Mai]. Die Kaiserin kehrte von dem Yoshinu 
Palaste zurück. 

5. Monat, 21. Tag [22. Juni]. Die Kaiserin belohnte die 
Verdienste des Jun-mu Mishi (Syun-mu Mi-chä) von Kudara, 
die sich derselbe im Jahre Midzu-no-ye Saru (672) erworben 
hatte, verlieh ihm den Rang Jiki-dai-san und schenkte ihm 
grobe Seide und Hanfleinwand. 

6. Monat. In der Hauptstadt und den Provinzen hagelte 
es an vierzig Orten. 

19. Tag [19. Juli]. Ein Edikt besagte: »In diesem Sommer 
bat der Regen seine Zeit überschritten 1 und es ist zu fürchten, 
dass die Saat sicherlich verderben wird. Vom Abend bis zum 
Morgen bin Ich von Angst und Besorgnis erfüllt und denke 
über meine Fehler nach [welche diese Kalamität herbeigeführt 
haben]. Die Grosswürdenträger und Beamten sollen sich des 
Genusses von Fleisch und Sake enthalten, ihr Herz läutern und 
ihre Fehler bereuen. Ausserdem sollen die Buddhapriester in 
den Tempeln der Hauptstadt und der Kinai Provinzen fünf Tage 
lang Sutra recitieren. Hoffentlich wird es von Nutzen sein.* 

Vom vierten Monate an hatte der Regen bis in diesen 
Monat gedauert. 

20. Tag [20. Juli]. Allgemeine Amnestie im Reiche. Nur 
Räuber und Diebe waren nicht in die Amnestie einbegriffen. 

Herbst, 7 Monat, 3. Tag [2. August]. Die Kaiserin begab 
sich nach dem Yoshinu Palaste. 

An diesem Tage überreichten Tanaka no asomi Xorimaro, 
Statthalter der Provinz Iyo, und andere drei Kin acht Ryö r 
reines Silber und einen Korb voll Silbererz von dem Berge 
Mima im Distrikt Uwa. 

7. Tag [6. August]. Bankett für die Grosswürdenträgcr, 
und Geschenke von Hof kleidern an sie. 

13. Tag [n. August]. Die Kaiserin kehrte von Yoshinu 
zurück. 

15. Tag [14. August]. Boten wurden abgeschickt, um die 
Göttin Ohoimi von Hirose und die Windgötter von Tatsuta zu 
verehren. 

8. Monat, 5. Tag [2. September]. Die Kaiserin wohnte 
dem Bogenschiesscn bei. 

1 I). i. es hat übermÜ3siR viel und langandauernd geregnet. 

- Ein kin hatte 16 ryZ oder koro, 1 ryZ = 24 1 s/m = 100 kibi ( Hirsenkörner). 
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13. Tag [10. September]. Erlass eines Kaiserlichen Befehls 
an achtzehn Uji — O/to-mkua, Sazakibe, /so no Kami, Fuji/iara, 
Ishikaha, Kose, Kashihade, Kasuga, Kamidzukenu, Ohotomo, Ki> 
Abc, Sahtki, Uneme, Hodzumi, Adzumt, Heguri und Hada — die 
Dokumente betreffs der Gräber 1 ihrer Ahnen einzureichen. 

2 3- f 2 °- September]. Boten wurden abgeschickt, um 
die Windgötter von Tatsuta und die Götter von Suha- und 
Minuchi in Shinano zu verehren. 

9. Monat 4. Tag [1. Oktober]. Die Chinesen Hsü Shou- 
yen und Sa Hung-k'o, welche Lehrer der Aussprache 3 waren, 
und die Schreiblehrer 4 Batsu-shi (Mal-sä) und Sen-shin (Chyön- 
sin) aus Kudara wurden mit Silber beschenkt. Jeder von ihnen 
erhielt zwanzig Ryö. 

9. Tag [6. Oktober]. Der Kaiserliche Prinz Kahashima 5 
vom Range Jö-dai-san starb. 

2 3- Tag [20. Oktober]. Der posthume Rang Jiki-dai-ni 
wurde dem Saheki no sukune Ohome verliehen, und zugleich 
wurde ein Beitrag fvir die Kosten seines Begräbnisses gewährt. 

10. Monat, 1. Tag [27. Oktober]. Eine Sonnenfinsternis 
fand statt. 

8« Tag [3- November]. Ein Edikt verkündete : » Im allge- 
meinen : Was die Grabstättenhäuser ,; bei den Misasagi der 
früheren Kaiser anbelangt, so sollen deren fünf oder mehr einer 
Grabstätte zugeteilt werden. Für die übrigen Prinzen, welche 
verdienstvoll waren, sollen drei Häuser zugeteilt werden. Wenn 
die Grabstättenhäuser nicht ausreichen, so sollen Bauern [als 
Wächter der Grabstätten] verwendet werden. Diese sind dann 
vom Frondienst zu befreien und sollen alle drei Jahre abgelöst 
werden. 7 

1 % iE bo-ki; im Sii.\Kr-Ki steht dafür ]j£ jft vtn-ki, was nach H no viel 
wie bi.fu Stammhaumverzeiehnis " bedeutet. Zweifellos ist dies die hier 
zutreffende Bedeutung. 

2 Gottin Ya-Mikit-irihinw,, welcher in Shimo no Suwa zwei Tempel geweiht 
sind. Beschreibung in Sotow's Handbook, II. ed., p. 234 f. 

3 ff \9 4r ho hak im: gab es zwei im Gelehrten-Institut. Sie examinierten 
die buddhistischen Printer in der chinesischen Ausspr iehc fL««>n der Charaktere). 

4 flf i te no huhtxt oder fumi no hnhi»e ; es gab deren ebenfalls zwei im 
Gelehrten-Institut. 

5 Er war der zweite Sohn des Kaisers Tenji und stand im 2"). Lebensjahre, 
als er starb. 

8 Jk njüho oder uiixamgi-h*', Häuser für die zur Bewachung der MfaaHagi 
angestellten Wächter. 

7 Vgl. im N"»so-Ryö: „Für da* Grab eines verstorbenen Kaisera »ollen 
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13. Tag [8. November]. In den Kinai und allen anderen 
Provinzen sollen Tierparke 1 angelegt werden, in denen das 
Jagen und Fischen verboten ist; jeder derselben soll 1000 
Schritte [im Quadrat] haben. 

An diesem Tage begab sich die Kaiserin nach dem Yoshinu 
Palaste. 

20. Tag [15. November]. Die Kaiserin kehrte von Yoshinu 
zurück. 

27. Tag [22. November]. Ks wurden Boten ausgeschickt, 
um die neue Residenzstadt 2 [Fujihara-miyadokoro] feierlich ein- 
zuweihen. 

11. Monat, 24. Tag [19. Dezember]. Beim Ohonihe-Fest 
recitierte der Kultusminister Nakatomi no asomi Ohoshima die 
Yogoto* der Himmelsgötter. 

25. Tag [20. Dezember]. Geschenke von Schlaf kleidern 4 
an die Grosswürdenträger. 

28. Tag [23. Dezember]. Bankett für die Grosswürden- 
träger und tiefer Rangierenden bis zu den Fumuhito (Unter- 
sekretären). Dabei Geschenke von feiner Seide und anderen 
Gegenständen, bei jedem nach dem Range verschieden. 

30. Tag [25. Dezember]. Bankett für die im Shintö 
Kultusamt ständig Dienst Leistenden 5 bis herab zu den Kantonio- 
no-wo, 9 und zugleich verschiedentlich Geschenke von feiner 
Seide und anderen Gegenständen an diejenigen Distriktbeamten 
und Männer und Frauen des gewöhnlichen Volkes der Provinzen 



Gral»stättouh. : iuser errichtet werden, um es zu t«ewaehen. Diejenigen zur Re wa- 
chung herangezogenen Leute, welche nicht in den GraltttäUcnhäuscrn «roh neu, 
»ollen alle lo Jahre gewechselt werden." Die Errichtung von ( iralwtattenhäunern 
wird schon im Jimmu-ki erwähnt. 

1 & *H ike-hnmÜAU-ihknro ,. langes-LeUn-Stälte " res|>. ,.Ort, wo man 
lehendig loslä-sat." 

- Ifr fiE & diin-yitku no miyako, lit. „ neu vermehrte Hauptstadl* 4 , ein den 
Kommentatoren unklarer Ausdruck. Nach dem Siiaku-ki ist aher damit die 
neue Residenz J'^jiltnm im mitftulokvrfi gemeint. 

:{ S. iiö3, Anm. 2. 

4 /''twiui«!, d. i. dick wattierte Kleider mit Aenneln, welche nacht« angezogen 
wurden und statt der Uetardeckcn dienten. Die Sitte, solche S'hlal'k leider zu 
schenken, hat sich his zum Ende der Tokugawazcit erhalten. ■ 

5 Den *ländi<j Dienst leidenden HeanUea wurde auch, wie das Ka>'EI-Ryö 
heriehtet, alle :i Jahre 30 Tage Urlaub gegel>cn, wenn ihre Eltern außerhalb 
der Kinai Provinzen wohnten. 

6 Im Kultusamt befunden sich .HO Kuntomo-ju>-ico (von kami und tomo-no-axt, 
d. i. im Gütterdienst verwendete Gefolgsleute). Auch Kami-be genannt. 
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Harima und Inaba, welche [beim Olionihe Fest] Dienste geleistet 
hatten. 

12. Monat, 2. Tag [27. Dezember]. Dem Professor der 
Medizin 1 Toku Ji-chin vom Range Mu-dai-san, sowie den 
Lehrern der Zauberei s Mokuso-Chömu und Sataku-Manshu n 
machte die Kaiserin je zwanzig Ryö Silber zum Geschenk. 

8. Tag [2. Januar 692]. Ein Edikt besagte : » Dem Udaijin 
soll ein Wohnhausgrundstück von 4 Chö, den Inhabern des 
Ranges Jiki-kwö-ni und darüber 2 Chö, den Inhabern des Ranges 
Jiki-dai-san und tiefer Rangierenden I Chö gegeben werden. 
Bei den Inhabern des Ranges Kon bis herab zu den Ranglosen 
soll man sich nach der Zahl der Glieder ihrer Familie richten, 
und zwar der ersten Familienklasse 4 1 Chö, der zweiten Familien- 
klasse .J Chö, und der dritten Familienklasse % Chö zuweisen. 
Auch für die Prinzen soll dieses als Richtschnur gelten. < 



SECHSTES JAHR.— [692] 

Frühling, 1. Monat, 4. Tag [27. Januar]. Dem Kaiserlichen 
Prinzen Takechi wurde sein Unterhaltsgut um 2000 Hauser ver- 
mehrt, was mit dem Uebrigen zusammen 5000 Häuser machte. 

7. Tag [30. Januar]. Bankett für die Grosswürdenträger, 
und Geschenke der Kaiserin von Kleidern an sie. 

12. Tag [4. Februar]. Die Kaiserin besichtigte die Strassen 
in der neuen Residenzstadt. 

16. Tag [8. Februar]. Bankett für die Grosswürdenträger 
bis herab zu den Inhabern des untersten Ranges. 

1 ^ W- i ku*H*lii tut li<tbi«e ; nur einer gehörte /.um Tenyaku-ryö, der 
-Abteilung für Medizin. Tokn Jie'ün ist «lein Namen nach ein Koreaner. 

- Ein Lehrer der Zauberkunst I& *£ ff ± shu-hm ho ImiLv*c war dem Tenyaku- 
ryö zugeteilt. 

:i Auch diese sind Koreaner. 

* Lit. obere Fnmilie oder /An«, mittlere und luitere, F. Die Familien waren 
also hier je nach ihrer Grösse in ü Klassen eingeteilt, von denen die oberste 
Kfcuwe die stärksten, die untere die schwächsten Familien enthielt. Später 
wurden diese 3 Klassen noch in je 3 Unterabteilungen geteilt, wie eine Stelle 
im Ruvaku-Ryö (über Frondienste) zeigt: „Die Provinzialstatthalter sollen die 
Familien nach dem Reichtum oder der Armut ihres Besitzes, und nach der 
grösseren oder kleineren Zahl ihrer Glieder einteilen, und zwar sollen bezüglich 
der Zahl der Familienglieder 9 Klassen unterschieden weiden. Man registriere 
dieselben und ziehe sie der Reihe nach für den Frondienst heran." 
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27. Tag [[9. Februar]. Die Kaiserin begab sich nach 
Taka-miya. 1 

28. Tag [20. Februar]. Die Kaiserin kehrte von Taka-miya 
zurück. 

2. Monat, 11. Tag [4. März]. Edikt an alle Beamten: 
Am 3. Tage des 3. Monats wird sich die Kaiserin nach Ise 

begeben. Ihr sollt darauf vorbereitet sein und eure Kleider dazu 
in Bereitschaft halten, x 

Die Professoren der Astrologie * Hoch würden Hözö und 
Döki erhielten je 20 Ryö Silber zum Geschenk. 

19. Tag [12. März]. Die Kaiserin befahl dem Kriminalamt, 
die Sträflinge mit leichter Haft freizulassen. 

An diesem Tage reichte der Chünagon Miwa no asomi 
Takcchimaro vom Range Jiki-dai-ni ein Schreiben ein, worin er 
sich offen auszusprechen wagte und der Kaiserin Gegenvor- 
stellungen machte, 3 indem er darauf hinwies, dass ihre projektierte 
Reise nach Ise zur Zeit der Bestellung der Felder eine Störung 
hervorrufen würde. 

3. Monat, 3. Tag [25. März]. Prinz Hirose vom Range 
Jö-kwö-shi, Taima no mahito Chitoko vom Range Jiki-kwö-san, 
und Ki no asomi Yubari vom Range Jiki-kwö-shi wurden zu 
Hütern des Palastes 4 für die Zeit der Abwesenheit der Kaiserin 
ernannt. Hierauf schickte der Chünagon Miwa no asomi 
Takechimaro seinen Mützenrang der Kaiserin zurück und machte 
wiederum seine Gegenvorstellung, indem er sagte, dass zur Zeit 
der Bestellung der Felder der Kaiserliche Wagen 5 sich nicht 
bewegen sollte. 

6. Tag [28. März]. Die Kaiserin horte nicht auf die 
Gegenvorstellung und begab sich schliesslich doch nach Ise. 

17. Tag [8. April]. Die Kaiserin verlieh den Kuni-no- 
miyatsuko der [zum Tempel von Ise gehörenden sogenannten] 

1 Im Distrikt Katsuragi-no-kami, Yamato. 

"-' Nach dem Taiiiohyö gab es alter nur einen Professor der Astrologie & 

Pß tS i on, ß "° /"*/.•<'•"**. 

:l Nach dem SiioKriN-Kvö gab es fl£ jijü, „Kümmerer," die sich beständig 
um die Person des Kaisers befunden, und ihm eventuell über seine Handlungen 
Vorstellungen zu machen hatten. 

4 fi? '"»r* *HT zurückbleibende und wachende Beamte," von © mit nho-nrhi-mari 
„ Palasthüter " umschrieben. Solche Palasthüter wurden stet» eingesetzt, wenn 
die Abwesenheit des Herrscher« voraussichtlich mehr ala 10 Tage betrug. 

*' Öfters wiederkehrender Ausdruck für „ Kaiser." 
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Götter-Distrikte 1 und den Miyatsuko der Provinzen Iga, Ise und 
Shima, durch welche sie reiste, Mützenränge und erliess ihnen 
für das laufende Jahr die Naturalien-Abgaben und den Fron- 
dienst. Fernerhin erliess sie den Reitern des Gefolges, den Ge- 
päckträgern aller [bei Gelegenheit dieser Reise funktionierenden] 
Beamten und denjenigen Arbeitern, welche die temporären Paläste 2 
gebaut hatten, für das laufende Jahr die Naturalien-Abgaben und 
den Frondienst. 

Allgemeine Amnestie im Reiche ftir alle, mit Ausschluss 
der Räuber und Diebe. 

19. Tag [10. April], Die Kaiserin schenkte den über 
achtzig Jahre alten Männern und Frauen der von ihr durch- 
reisten Provinz Shima Reis, pro Person 50 Bündel. 

20. Tag [11. April]. Die Kaiserin machte sich auf den 
Rückweg nach dem Palaste/ 1 Ueberall wohin sie kam, Hess sie 
die Beamten und das Volk der Kohori und Agata zusammenrufen, 
gab ihnen huldvoll Belohnungen und liess für sie Gesang und 
Tänze aufführen. 

29. Tag [20. April]. Die Kaiserin befahl, den Angehörigen 4 
der in ihrem Gefolge dienenden Reiter, welche aus den Provinzen 
Afumi, Mino, Wohari, Mikaha, Tötömi [stammten], sowie den 
Gepäckträgern und den beim Bau der Interimspaläste beschäftigt 
gewesenen Arbeitern aller Provinzen, für das laufende Jahr Natura- 
lien-Abgaben und Frondienst zu erlassen. Sie befahl, den Armen 
und Dürftigen im Reiche Reis zu schenken, und zwar jedem 
Manne 3 Bündel und jeder Frau 2 Bündel. 

Sommer, 4. Monat, 2. Tag [23. April]. Dem Ohotomo 
no sukune Tomokuri wurde der posthume Rang Jiki-dai-ni ver- 
liehen, und zugleich wurde ein Beitrag für die Kosten seines 
Begräbnisses gewährt. 



1 Un K«r den <ii>t(er-J)i<trikl n versteht man ilie Distrikte //mc>, Tnkc und 
Watnrtihi in der Provinz l*e. 

- Für jeden Aufenthalt der Kaiserin unterwegs wurde ein besonderer In- 
terirusp.dast errichtet. Natürlich waren das höchst einlache (xebüude. 

•"• H scheint zu interpretieren: kehrte in den Palast zurück, d.h. kam 
dascllist an, denn er bemerkt, das« die Dauer der Reise viel zu kurz gewesen 
sei, und dass die Kaiserin unmöglich in 15 Tagen den ganzen Weg hin und 
zurück habe zurücklegen können. Meine Interpretation beseitigt dies Bedenken. 

4 Dies involviert also eine Erweiterung des ( Inadenaktes vom 8. April. Er 
wird hier auch auf die nächsten Familienglieder der Reiter ausgedehnt. Jede» 
einzelne Familienglied war ja zu Leistungen verpflichtet. 
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5- ^ a o [ 2 ^- April]. Denjenigen vom gewöhnlichen Volke 
in den vier 1 Kinai Provinzen, welche als Gepäckträger fungierten, 
wurden für das laufende Jahr Naturalien-Abgaben und Krondienst 
erlassen. 

19. Tag [10. Mai]. 'Boten wurden abgeschickt, um die 
Gottin Ohoimi von Hirose und die Windgötter von Tatsuta zu 
verehren. 

21. Tag [12. Mai]. Den Inhabern von Rängen, von den 
Prinzen vom Blut bis hinunter zu denen vom Range Shin-kwö- 
shi, wurden aus dem grossen Speicher in Naniha Geschenke 
von Hacken, 2 mit Unterschieden je nach dem Range, gemacht 

25. Tag [16. Mai]. Ein Kdikt befahl: »Im allgemeinen: 
Die zur Zeit im Gefängnis sitzenden Sträflinge und die zu 
leichterer Verbannung [in eine andere Provinz] Verurteilten 
sollen alle miteinander begnadigt und freigelassen werden, c 

5. Monat, 6. Tag [26. Mai]. Den Familien der drei Brüder 
Kahasemaro u. s. w., welche Fischer in Akoshi im Distrikte 
Muro der Provinz Kii waren, und während des Aufenthaltes der 
Kaiserin im temporären Palast zu Ago * Nahrungsmittel geliefert 
hatten, wurden auf zehn Jahre die Naturalien -Abgaben, der Fron- 
dienst, und die verschiedenen öffentlichen Dienstleistungen er- 
lassen. Auch acht Steuerleuten 4 wurden für das laufende Jahr 
Naturalien-Abgaben und Frondienst erlassen. 

7. Tag [27. Mai]. Der Statthalter der Provinz Sagami 
überreichte der Kaiserin zwei junge rote Raben und berichtete, 
dass sie im Distrikte Miura gefangen worden seien. 

12. Tag [1. Juni]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Yoshinu Palaste. 

16. Tag [5. Juni]. Die Kaiserin kehrte in die Residenz 
zurück. 



1 Später zählt man o Kinai Provinzen, indem man die Provinz Idzumi 
selbständige Provinz von de r Provinz Kuhaehi losKiste. 

- Das erste Beispiel der Verteilung von Haeken. Das Wertvolle an ihm 
<ü**ehenk war das Eisen, was damals in Japan noeli sehr kostbar war. Diese 
Haeken wurden einesteils als Haeken im Land bau benutzt, anderseits aber ihr 
Eisen zu Rüstungen und Waffen weiter verarbeitet, so dass die Hacke eigentlich 
nur die Form war, in der die Regierung das Metall an die Betreffenden lieferte. 
Die Rüstungen der Vornehmen der alten Zeit waren, wie wir durch Aus- 
grabungen wiesen, aus Eisen mit starker Vergoldung. 

:l Distrikt in der Provinz Shima. 

4 Sie hatten die Kaiserin wahrscheinlich bei trelegenheit ihrer I sc Fahrt 
gerudert. 
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17. Tag [6. Juni]. Es wurden ein Anzahl Daibu als Kaiser- 
liche Kämmerer abgeschickt, um berühmte Berge, Hügel und 
Flüsse zu verehren und sie um Regen anzuflehen. 1 

20. Tag [9. Juni]. Aya no imiki Chitoko erhielt den 
posthumen Rang Jiki-dai-ichi, und eine Beisteuer zur Bestreitung 
der Begräbniskosten wurde gewährt. 

23. Tag [12. Juni]. Prinz Naniha vom Range Jö-kwö-sbi 
und andere wurden abgeschickt, um die Stätte des Fujihara- 
Palastes zu einer Friedensstätte einzuweihen. 

26. Tag [15. Juni]. Boten wurden abgeschickt, um den 
vier grossen Göttern von Ise, Yamato, Sumiyoshi und Kii 
Opfergaben darzubringen und ihnen von dem Bau des neuen 
Palastes Mitteilung zu machen. 

Eingeschalteter 5. Monat, 3. Tag [22. Juni]. Grosse Ueber- 
schwemmung. 

Es wurden Boten in den Distrikten und Provinzen umher- 
geschickt, um denen, welche [durch die Ueberschwemmi'ng] 
Schaden gelitten hatten und sich in folge dessen nicht selbst 
unterhalten konnten, von Regierungs wegen Darlehen zu gewähren 
und ihnen die Erlaubnis zu überbringen, dass sie auf den Bergen 
und in den Wäldern, Teichen und Sümpfen Fische fangen und 
Holz schlagen dürften. 

Die Kaiserin befahl, in der Hauptstadt und den vier Kinai 
Provinzen das Kon-kwö-myö Sutra 2 zu erklären. 

4. Tag [23. Juni]. Die Kaiserin schenkte dem buddhistischen 
Priester Kwansei 50 Doppelstücke grobe Seide, 30 Bündel 
Florettseide und 50 Tan Hanfieinwand, und lobte ihn für das 
von ihm bereitete Bleiweiss. n 

13. Tag [2. Juli]. Die grosse Gottheit von Ise sprach zur 



1 IK # «wA"f zur Zeit der Han Dynastie in China gebräuchlicher Titel, 
etwa ., Kaiserlicher Kamnierherr." Vgl. Mayers, Chinese Headers Manual, |»ag. 
.'»02, Xo. öS. Im Japanischen mit mono-uimn)sf,i „Verkündiger" umschrieben. Der 
Satz ist mit veränderter Konstruktion aas dem IIor-ii.\x-sirr entnommen, w<» 
ts heisst : Der Kaiser befahl den einen (»ehalt von *JO00 Koku Reis beziehenden 
Hrovinzialbeamtcn, die berühmten Berge und Flüsse [ihrer Provinz] zu verehren. 
Dann w urden X 2c (<l<tibn) (»:Wm> nach dem Herge Sheu-yang-shan geschickt, 

und sie verehrten zugleich die Klussgötter, um sie um Hegen anzuflehen. 4 ' 
meint, dass JJJ # t.^ha etwa gleichbedeutend mit f& :§ »hishn „ Abgesandter, 
Ciesnndter 41 sei. 

Vgl. S. :W-S, Anm. 0. 

h'i>,tii*?i wunle später zum I>ji-c**lzii ernannt. .Shoku-ki vol. ö. Da- 
Hleiweiss wunlc mit Fett vermiseht zum S hminken des Uesichts benutzt. 
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Kaiserin : .* Geruhe für dieses Jahr der Provinz Isc die Naturalien- 
Abgaben und den Frondienst zu erlassen. Wenn dies geschieht, 
so sollen die von den zwei Götter-Distrikten 1 gelieferten 35 
Catty rotes Seidengarn a vom kommenden Jahre an als Ersatz dafür 
vermindert werden.« 

! 5- Tag [4« J u ^]- ^ m Edikt an den Prinzen Kahachi, 
Generalgouverneur von Tsukushi, besagte : »Es sollen Priester 
nach Ohosumi und Ata geschickt werden, um die buddhistischen 
Lehren zu verbreiten. 3 Ferner soll die Amida-Statue, welche 
der chinesische Hauptgesandte Kwoh Wu-ts'ung für den Kaiser, 
der im Palaste Ohotsu in Afumi residierte, 4 hatte anfertigen 
lassen, nach der Residenzstadt geschickt werden.« 

6. Monat, 9. Tag [27. Juli]. Die Kaiserin befahl den 
oberstern Beamten der Distrikte und Provinzen, dass jeder von 
ihnen zu den berühmten Bergen, Hügeln und Flüssen beten 
solle, [um Regen zu erflehen]. 

Ii. Tag [29. Juli]. Es wurden Daibu als Kaiserliche 
Kämmerer nach den [Tempeln der] vier Kinai Provinzen ab- 
geschickt, um Regen zu erflehen. 

2 1 • Tag [8. August]. Verleihung von Amtsrängen an acht 
Arbeiter, und Belobigung derselben für ihre eifrigen und prompten 
Dienste bei Errichtung des Misasagi zu Ofuchi. Ä 

30. Tag [17. August]. Die Kaiserin besichtigte die Stätte 
des Fujihara-Palastes. 

Herbst, 7. Monat, 2. Tag [19. August]. Allgemeine Amnestie 
im Reiche. Nur diejenigen, welche die zehn scheusslichen Ver- 
brechen 6 begangen hatten, sowie Räuber und Diebe waren nicht 
in die Amnestie einbegriffen. 

' DU» Distrikte Take und Watanthi. 

•-Nach <ilüF. unterziehen sich heim Shiu-ye-*at (Götter-Kleider-Fest 1 
Tempel» von Ist- die Kamu-Imtnri (Götter- Weber, d. Ii. Weber, welche für den 
Teui|>el arbeiten) einem R^inignngsprozess und weben dann aus ntian (rirw, 
welches von der Provinz Miknwa als Abgabe an den Temj>el geliefert wird. <*v*. 
Götter-Kleider. Zu kamu-hntnri vgl. S. :U3, Antn. 6. 

:t Wahrscheinlich unter den Ilayahito. 

■* Tuiji-tennö. 

• r> O: ()h> nicht. Grabstätte «los Kaisers Temtnu, im Distrikt Takechi, Yaraatu. 

"Die ,,zehn scheusslieheti Verbrechen" -f* )g sind (nach Mayers, a. a. 0. 
j). :U9): 1. Rebellion; 2. I^se Majeste" (Verschwörung gegen die Person <le^ 
Monarchen); 'A. Verrat oder Autruhr; 4. Verwandtenmord; 5. Bestialität (Mord, 
verbrecherische Verstümmelung etc.); 0. Saerilegium ; 7. pietätloses Betra^vn 
(der Kinder gegen ihre Eltern); S. Widersetzlichkeit; 9. Insubordination ; In. 
Blutschande. 
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Die Kaiserin vorlieh cbm Statthalter der Provinz Sagami 
Fuse no asomi Shikofuchi nebst anderen, und dem Vice-Statthalter 
des Distriktes Miura, sowie Kashima no omi Kusu, welcher die 
roten Raben gefangen hatte, 1 Ränge und machte ihnen Ge- 
schenke. Dem Distrikte Miura wurden die Naturalien-Abgaben 
und der Frondienst für drei Jahre erlassen. 

7. Tag [24. August]. Bankett für die Grosswürdenträger. 
9. Tag [26. August]. Die Kaiserin begab sich nach dem 

Yoshinu Palast. 

11. Tag [28. August]. Boten wurden ausgeschickt, um in 
Hirose und Tatsuta die Götter zu verehren. 

28. Tag [14. September]. Die Kaiserin kehrte nach dem 
Residenzschloss zurück. 

In dieser Nacht kamen die Planeten Mars und Jupiter vier 
Mal einander näher und entfernten sich wieder von einander, 
indem sie bei der Entfernung von einem Schritt von einander 
bald aufleuchteten, bald erloschen. 

8. Monat, 3. Tag [18. September]. Amnestie. 

17. Tag [2. Oktober]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Landgut der Kaiserlichen Prinzessin Asuka. 2 Am selben Tage 
kehrte sie nach der Residenz zurück. 

9. Monat, 9. Tag [24. Oktober]. Die Daibu, welche die 
Reisfelder zu verteilen hatten/' wurden nach den vier Kinai 
Provinzen ausgeschickt. 

' Siehe sub 5. Monat, 7. Tag (27. Mai Ö92), S. 370. 
- Tochter des Kaisers Tenji. 

3 Unter den Ikiilm Bind hier die obersten Beamten 'tf A'«tm», welche mit 
der Verteilung der Reisfelder zu thun hatten, zu verstehen. Nach Shokl-ki 
vol. 39 (unter dem 9. Monat des 5. Jahres Knreki, Oktober 7rt0) wurden im 
Jahre der Verteilung der Reisfelder, welche jedes 6. Jahr vorgenommen wurde, 
der Ober-Iimmte ü ff (Gouverneur der Provinz), der Sulx 'oder Jihmn >, sodann 
- lltngwan {Mal«u.ig<>t>liln, Sekretäre) und 2 l^tmihito (oder FSikila, Famuhito, 
Untersekretäre) in jeder Provinz zur Ix itung der Angelegenheit umhergesehiekt. 
Die Relsfelderverteilung wurde nach vorangegangener Volkszählung vorgenommen. 
Das so verteilte l^and hiess kubutvlen „ Kopfanteilland '* (wörtlich Mund-TeH- 
Reisfeld). Jede über 5 Jahre alte Person erhielt einen Kopfteil, doch betrug 
der weibliche Kopfteil nur \ des männlichen. Vgl. im Df.X-Ryö: „ Kimm Mann 
werden 2 Tan, einer Frau um \ weniger gegeben (also l\ Tan, nicht \ Tan, 
wie Itathgai, Japans Volkswirtschaft und Staatshaushalt, Seite 21, Z<_ile 2 
irrtümlich angiebl) ; Personen unter 5 Jahren bekommen kein Land u. s. w.'* 
„Personen vom (i. Lebensjahre an erhalten Reisfelder wie Erwachsene. Wenn 
eine Gegend wenig Bevölkerung, al>er viele Reisfelder hat, so heisst sie Kanhß 
'PL weiter Bezirk ; 41 eine solche mit wenig Reisfeldern heisst Kyöky» Jjfe 
„ enger Bezirk." Wenn die Leute eines Kyükiß um Reisfelder, die in einem 
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14. Tag [29. Oktober]. Das Shintö-Kultusamt übereichte 
der Kaiserin ein Verzeichnis der Göttlichen Schätze 1 in vier 
Händen, neun Schlüssel und einen hölzernen Stempel. 2 

21. Tag [5. November]. Der Statthalter der Provinz Ise 
überreichte der Kaiserin zwei Stengel glückverheissendes Korn/* 

Der Statthalter der Provinz Echizen überreichte der Kaiserin 
einen weissen Seidenfalter. 4 

26. Tag [10. November]. Ein Edikt verkündete: »Man 
hat einen weissen Seidenfalter am Strande von Uragami im 
Distrikt Tsunuga gefangen. Daher soll das Unterhaltsgut der 
Gottheit von Kehi 5 um 20 Häuser vermehrt und [das neue] 
mit dem früheren vereint werden.; 

Winter, 10. Monat, 1 1 . Tag [24. November]. Dem Yamada 
no fubito Mikage wurde der Rang Mu-kwö-shi verliehen. Der- 
selbe hatte früher als Priester in Shiragi studiert. 

12. Tag [25. November]. Die Kaiserin begab sich nach 
dem Yoshinu Palaste. 

19. Tag [2. Dezember]. Die Kaiserin kehrte nach der 
Residenz zurück. 

11. Monat, 8. Tag [20. Dezember]. Shiragi schickte Boku 
Oku-toku, (Pak Ök-tök), Kon Shin-satsu (Kim Sim-sal), beide 
vom Range Kiusan, und andere mit Tribut. 

K'tiifa/ö liegen, Kitten, so soll ihnen ihre Bitte gewährt werden. Solehen, welche 
die nach der Verteilung übrig gehlie(>enen Fehler als Joden Hl DJ „überflüssig * 
Kesfeld " behauen wollen, sollen dieselben auf 1 Jahr verliehen werden.'' Ferner 
ibidem: „Die Reisfelder werden alle 6 Jahre ein Mal verteilt. Die Reisfelder, 
deren Inhalier gestorben sind, werden im Ja luv der Verteilung eingezogen und 
von neuem verliehen." Dieses System wurde im Jahre «46 eingeführt. Sieho 
S. 114. 

1 Katufaktra ; siehe S. 2öö, Anm. 1. Die vier Blinde enthielten wahrschein- 
lich Verzeichnisse von dem Inhalt der Schatzkammern der verschiedenen Shintf»- 
tempel (Hu), 

- $Z £p. Diese Zeichen sollen nach II whide gelesen werden. Selbstver- 
Htändlich Lst hier ein in Holz geschnittenes Petschaft zu verstehen, nicht das S. 
232, Anm. .'». l»eschriebene nJin-in. Vgl. im (iisniKi-i>At-SHö*Aiui : „Die Leute 
im Künstleramt (takumi-no-txnkiMi oder n'iidt~>-ry~>) wurden berufen, damit sie 
Stempel aus Holz anfertigten. Die einzugravierenden Zeichen lauteten jfe 
fft Ep yuki-dokoro wo In und ife |£ ff\ Ep mkl-dokoro ivi in, und zu beiden Gravie- 
rungen wurde die kleine Ohuen-Schrift /J* J£ (siehe No III der Schrifttafel zu 
VI von GaMf.ntz, Anfangsgründe »1er chinesischen Grammatik) benutzt." 

:t O: aya*Juki-avn „wunderbare Hirse.' 1 

1 ; ««» und T» dagegen möchten ft& „zahme fran«'- lesen. 
5 t8 Wi Ke~lii, Ortsname im Distrikt Tsuruga, Provinz Kchizen. Der Distrikt 
hiess früher Tnunnga (wie oben im Text), später Tsuruga. 
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Den nach Shiragi zu schickenden Gesandten Okinaga no 
mahito Oyu vom Range Jiki-kwö-shi und Kahachi no imiki 
Tsura vom Range Mu-dai-ni u. s. w. wurden Geschenke gegeben, 
mit Unterschieden. 

11. Tag [23. Dezember]. Bankett für den Shiragenser Boku 
Oku-toku im Gastgebäude zu Naniha, und Ueberreichung von 
Geschenken an ihn. 

, 12. Monat, 14. Tag [25. Januar 693]. Den Lehrern der 
(chinesischen) Aussprache Tsuh Shou-yen und Sa Hung-k'oh 
wurden je vier Chö Reisfeld gegeben. 

24. Tag [4. Februar 693]. Es wurden Daibu abgeschickt, 
um den Shiragenser Tribut den fünf Shintötempeln in Ise, Sumi- 
yoshi,' Kii, 3 Yamato :t und Unatori 4 darzureichen. 



SIEBENTES JAHR. — [693] 

Frühling, 1. Monat, 2. Tag [12. Februar]. Der Rang Jö- 
kwö-ichi wurde dem Kaiserlichen Prinzen Takechi verliehen, und 
der Rang Jö-kwö-ni wurde den Kaiserlichen Prinzen Naga und 
Yuge verliehen. 

An diesem Tage befahl die Kaiserin, dass das gewöhnliche 
[freie] Volk des Landes gelbfarbige Kleider/' und die Leibeigenen 
schwarze Kleider tragen sollten. 

7. Tag [17. Februar]. Bankett für die Gross Würdenträger 
und Daibu. 

13. Tag [23. Februar]. Geschenke von 1 wattierten Schlaf- 
kleide, 2 Doppelstücken grober Seide, 2 Bündeln Florettseide 
und 4 Tan Hanfleinwand an diejenigen Inhaber von Rängen in 

1 SmnhfxJii bei Osaka in «1er Provinz Settsu. Der Tempel daselbst ist den 
drei Meergöttern, welche der Kaiserin Jingö in ihrem koreanischen Feldzuge 
beigestanden haben sollen, geheiligt. Ursprünglich Sumi-no-ye genannt. Vgl. 
S. ÖL'S, Ann». 4. 

2 In Kii, im Distrikt Nagusn, befinden sich zwei Shintötempel : der Himki- 
jiuj t und der Kunikake jinja. Welcher von beiden gemeint sei, ist nicht ersichtlich. 

Im Distrikt Yamabe der Provinz Yamato. Der dort verehrte Gott ist 
Oho-kuni-famu. 

* Der Tempel des Gottes Taka-nü-musubi in Unatari im Distrikt Sofu-no-kami 
der Provinz Yamato. 

Es handelt sich um Staatskleider, nicht Alltagskleider. Vgl. im Ifuku- 
Ryö: „ Kanglose Personen sollen schwarzseidene Mützen und gelbe Staatskleider 
tragen etc." 
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der Hauptstadt und den Kinai Provinzen, welche achtzig Jahre 
oder darüber alt waren. 

*5- Tag [25. Februar]. Verleihung des posthumen Ranges 
Shö-kwö-san an den Kudarenser Prinzen Zenkö (Syön-kwang) 
und Bewilligung einer Beisteuer für die Kosten seines Begräbnisses. 

16. Tag [26. Februar]. Geschenke von Hanfleinwand, mit 
Unterschieden, an die über achtzig Jahre alten Männer und 
Frauen und die Dürftigen und Armen in der Hauptstadt. 

Dem Priester Hö-kyö aus [der Familie der] Funase 1 wurden 
drei Chö Reisfeld verliehen. 

An diesem Tage führten Chinesen [im Kaiserlichen Palaste] 
Fussstampf-Gesänge 2 auf. 



1 Nach II ist /-W/a« der Familienname (sho) des Priesters. Funa*e, welche* 
soviel wie „Ankerplatz" bedeutet, ist aber auch Ortsname, z. R. Name ein« 
Ortes im Distrikt Inatnt der Provinz Harima. Andere Funane weist H in den 
Provinzen Idzumo, Chikuzen etc. mich. 

2 iS ift sin-jap. tö-ka, jap. arare-httshtri ; <ö = mit dem Fusse .stampfen, treten, 
Jta=»Uet»ng, Lied. Aus einer Stelle des Siiiki, im Shaku-ki citiert, geht her- 
vor, das» in früherer Zeit am Ende dieser Tanzlieder der Kefrain ma>inen-<iran, 
etwa „ lebe zehntausend Jahre ! " und etwas später zur Zeit des Verfassers des 
♦Shiki selbst der Refrain jnan*ei-rakn „ zehntausendjähriges Glück ! " wiederholt 
wurde. Von dem alten Refrain mannen arare ist der jap. Name dieser Tanzlie- 
der (ua>e-ha*hiri (von haxhiru „springen") hergenommen. Sie wurden entweder 
von Männern oder von Frauen vorgetragen, und demnach unterschied man u*rfo&> 
no töka und womina-iiöka (onna-döka). Die uotuko no töka scheinen älter aU> die 
woinina-döka zu sein ; die im JitöKI-KI erwähnte Aufführung wurde von Männern 
aufführt, und zwar von Chinesen, woraus zu folgern ist, dass der Fussstarapf- 
gesang chinesischen Ursprungs ist. Die in der älteren Litteratur, wie dem Gexji- 
monuuatari etc. erwähnten töka hält man für vootokn no töka. Das Kuji-kosoes 

2fc fii ilf citiert eine merkwürdige Stelle, nämlich: „Im 1. Monat de* 3. 
Jahres des Kaisers Teinmu begab sieh der Kaiser nach dem Taikyukuden, und 
im Dunkel der Nacht wurde von Männern und Weibern ohne Unterschied ein 
töka aufgeführt etc." Das Ninoxoi berichtet aber am betreffenden Orte nichts 
dergleichen, was um so auffälliger ist, als auch das Nknji -oyöji-uta-awasf. 
und das Küshidai iL tfi i«u Artikel über töka darüber Nachricht geben. Wir 
haben es da augenscheinlich mit einer Ueberlieferung zu thun, welche den 
Nihongi-Kompilatoren unbekannt war, vorausgesetzt natürlich, dass die Nach- 
richt auf zuverlässige Quellen zurückgeht, was sich jetzt nicht mehr verfolgen 
lässt. Von den Texten der alten töka ist meines Wissen« im Wortlaut nicht- 
weiter als der oben erwäliute Refrain bekannt; sonst weiss man nur, dass sie zur 
Beglückwünschung bei Gelegenheit des neuen Jahres verfaßt wurden. Nach dem 
Kuji-Konoen wurden die älteren wotoko no töka am 14. Tage, die jüngeren 
vnminatlöka am 16. Tage des 1. Monats jeden Jahres aufgeführt. Vielleicht ist in 
den jetzt noch nach Neujahr mit Gesang und Tanz umherziehenden sog. nuinzai 
Sängern eine Erinnerung an die alten töka Sänger lebendig. Diese mannt (Iii. 
zehntausend Jahre) ziehen gewöhnlich zu zweien umher; dereine, tayu genannt, 
in altertümlichem Kostüm: mit einer eboshi Mütze auf dem Kopf, in, weitem 
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2. Monat, 3. Tag [14. März]. Shiragi schickte Kon Kö-nan 
{Kim Kang-nam) vom Range Sasan, Kon Yö-gwan (Kim Yang- 
wön) vom Range Kan-Nama und andere, um zu berichten, dass 
sie um den Tod ihres Königs [Sin-mun] trauerten. 

10. Tag [21. März]. Die Kaiserin befahl dem Prinzen 
Kinunuhi 1 und seinen Gefährten, welche mit dem Bau der 
{neuen] Hauptstadt zu thun gehabt hatten, die bei Gelegenheit 
des Baues ausgegrabenen Leichen wieder zu beerdigen. 

30. Tag [10. April]. Nach Japan verschlagene Shiragenser, 
nämlich Mushi (Mu-chä), More (Mo-nye) und andere, im ganzen 
37 Personen, wurden Oku-toku (Ok-tök) in Obhut gegeben. 

3. Monat, 1. Tag [11. April]. Eine Sonnenfinsternis fand 

statt. 

5. Tag [15. April]. Dem Professor am Gelehrteninstitut 
Kami no sukuri Kudara vom Range Kon-kwö-ni wurde ein 
Unterhaltslehn von 30 Häusern überwiesen, um so dem Gc- 
lchrtentum eine Förderung zukommen zu lassen. 

6. Tag [16. April]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Yoshinu Palast. 

11. Tag [21. April]. Dem Fujihara no asomi Ohoshima 
vom Range Jiki-dai-ni wurde von der Kaiserin eine Beisteuer 
für die Kosten seines Begräbnisses gegeben. 

13. Tag [23. April]. Die Kaiserin kam vom Yoshinu 
Palaste [nach der Residenz] zurück. 

16. Tag [26. April j. Den nach Shiragi zu schickenden 
Gesandten Okinaga no mahito Oyu vom Range Jiki-kwö-shi und 
Ohotomo no sukune Kogimi vom Range Kon-dai-ni etc., sowie 
den studierenden Priestern Bcntsü und Shinyci etc. wurden, mit 
Unterschieden, grobe Seide, Florettseide und Hanfleinwand ge- 
schenkt. Ferner wurde für den König von Shiragi eine Beisteuer 
zu den Kosten seines Begräbnisses bewilligt, 

17. Tag [27. April]. In einem Kaiserlichen Edikte wurde 
dem ganzen Reiche befohlen, die Kultivierung solcher Pflanzen 
und Bäume wie Maulbeerbäume, Hanf, Birnbäume, Kastanien, 



Obergewand (dtözokn) und mit einem Fächer in der Hand ; der andere, snizT, 
genannt, in gewöhnlichem Kleide, das er hinten atifgeKchürzt trügt, mit einer 
imulzumi Trommel, ev. mich mit einer Mütze auf dem Kopf. Am Ende jeder 
Strophe, die sie singen, kehrt der Refrain yare minzai, so,-e maazii wieder. 
1 Von unbekannter Abstammung. 
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Kohlrüben u. s. w. zu fordern und auf diese Weise dem [für 
Lebensmittel zwecke nicht ausreichenden] Ertrag der fünf Ge- 
treidearten aufzuhelfen. 

Sommer, 4. Monat, 17. Tag [27. Mai]. Es wurden Daibu 
als Kaiserliche Kämmerer abgeschickt, um zu den verschiedenen 
Shintötempcln zu wallfahren und um Regen zu flehen. Ferner 
wurden Hoten abgeschickt, um die Göttin Ohoimi von Hirose 
und die Windgötter von Tatsuta zu verehren. 

18. Tag [28. Mai]. Auf Kaiserlichen Befehl wurde Ohotomo 
no Wobito, 1 Vice- Präsident im Inneren Schatzamt, wegen [amt- 
licher] Veruntreuung um zwei Grade degradiert und aus dem 
Amte entlassen ; die Schlüsselbewahrer 2 Okisome no Taku s und 
Uno no Ohotomo wurden gleichfalls wegen Diebstahls um einen 
Grad degradiert und aus dem Amte entlassen. Obgleich der 
Schatzamtinspektor 4 Kose no Ohoji persönlich sich von den 
veruntreuten Gegenständen nichts angeeignet hatte, so hatte er 
doch von den Vorgängen gewusst und den Diebstahl zugelassen, 
und deshalb wurde er um zwei Grade degradiert und aus dem 
Amte entlassen. Okisome no Taku wurde jedoch wegen seiner 
Verdienste in Jahre Midzu-no-ye Saru von der Kaiserin begnadigt 
[und das Urteil nicht vollstreckt]; aber die gestohlenen Ge- 
genstände wurden dem Gesetze gemäss eingezogen. 

5. Monat, 1. Tag [9. Juni]. Die Kaiserin begab sich nach 
dem Yoshinu Paläste. 

7. Tag [15. Juni], Die Kaiserin kehrte von dem Yoshinu 
Palaste zurück. 

15. Tag [23. Juni]. Eine allen zugängliche grosse Ver- 
sammlung zur Verehrung Buddhas wurde im Inneren des Palastes 
abgehalten. 



1 >*nrh Siiokv-kt vol. .'5 wurde Ohotoinn 110 mikune \V>J>ito zum Yamato n»> 
Kami i Statthalter der Provinz Yamato), und später nach Sm>Kr-Ki vol. 7 zum 
Xagato no Kami ernannt. 

2 9b £2 huji-<lzuknm oder bwlori. 

» S> II ; A : Oiyome r<-> SJielu (oder (Jhoku). 

4 K ßj bitnnotMit (Aufseher üIkt die Gegenstände), jap. urashinumo no t*vhi*n 
pelcHMi. II leitet or»*hi von o,-<><u „ versehl iessen " ah, oroxhi-mnito also „ verschlos- 
hene Gegenstände." 

» f?o II: O: Ibmj'u A: Mumhnnt. K»we no Ohoji starh als Chümtgon vom 
Hange Slulsammi. Kr war t'in Knkel des Tokuda vom Range Daishi, eine» 
Ministers am Hofe von Naniha (unter Kaiser Kötoku), und Sohn des Chünagon 
Kuromaro vom Range Shökinchü. 
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6. Monat, i. Tag [9. Juli]. Die Kaiserin befahl dem Komancr 
Priester Fuk-ka (Pok-ka") in den Laienstand zurückzutreten. 1 

4. Tag [12. Juli]. Der Rang Jiki-kwö-shi wurde an folgende 
sieben Personen verliehen : Hikida no asomi Hirome, Mori no 
kimi Karita, Kose no asomi Maro, Fujihara no asomi Omimaro, 
Kose no asomi Tayasu, Tajihi no mahito Ikemori und Ki no 
asomi Maro. 

Herbst, 7. Monat, 7. Tag [13. August]. Die Kaiserin begab 
sich nach dem Yoshinu Palaste. 

12. Tag [18. August]. Es wurden Boten abgeschickt, um 
die Göttin Ohoimi von Hirose und die Windgötter von Tatsuta 
zu verehren. 

14. Tag [20. August]. Man schickte Daibu als Kaiserliche 
Kämmerer, um zu den verschiedenen Shintötempeln zu wallfahrten 
und um Regen zu flehen. 

16. Tag [22. August]. Man schickte Daibu als Kaiserliche 
Kämmerer, um zu den verschiedenen Shintötempeln zu wallfahrten 
und um Regen zu flehen. 

An diesem Tage kehrte die Kaiserin von Yoshinu zurück. 

8. Monat, 1. Tag [6. September]. Die Kaiserin begab sich 
nach der Stätte des Fujihara Palastes. 

17. Tag [22. September]. Die Kaiserin begab sich nach 
dem Yoshinu Palaste. 

2 1 . Tag [26. September]. Die Kaiserin kehrte in die Residenz 
zurück. 

9. Monat, 1. Tag [5. Oktober]. Sonnenfinsternis. 

5- Tag [9. Oktober]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Tamu-Peak.- 

6. Tag [10. Oktober]. Die Kaiserin kehrte in die Residenz 
zurück. 

10. Tag [14. Oktober], Für den Kaiser Kiyomihara 3 wurde 
eine allen zugangliche grosse Versammlung zur Verehrung Bud- 

1 5 {§■ wwku ..Zurücktreten in den Laicimand " ; iiiuserlich kermhar ge- 
macht dadurch, dans der Betreffende wieder sein Kopfhaar wachsen lä**t. In 
dem eliinesi.schen Werke j£ JJ| Jft }fj I.i-hiok-ciiim-xan wird ein Fiiterschied 
zwischen ij<t<zi)hn und j$ fö- kh.oku gemacht, wonach erst eres alrnfvei-»' Küekver- 
setzung wi-m-n Verbrechens, letztere» /. ■••»>/■','/ Rücktritt in den I/i'unstand be- 
zeichnet. Wie Tn jedoch hemerkt, wird von vielen Autoren in Japan rpnv>ku 
unterschiedslos in heid.n Bedeutungen verwendet. Itamgcmass i-*t es auch im 
gegenwärtigen Falle zweifelhaft, oh die K: ick Verletzung Fuk-ka'* strafwei-e 
erfolgte oder nicht. 

-'Siehe S. \iYl unten. s I). i. T-mmu. 
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dhas im Inneren des Palastes gehalten, und alle Gjfängnissträflinge 
wurden freigelassen. 

16. Tag [20. Oktober], Der posthume Rang Jiki-kwö-san 
wurde dem Kaya no imiki Konoma verliehen, und zugleich 
wurde eine Beisteuer zu den Kosten seines Begräbnisses gewährt, 
um seine Verdienste im Kriegsjahre Midzu-no-ye Saru zu be- 
lohnen. 

Winter, 10. Monat, 2. Tag [5. November]. Edikt: »Vom 
laufenden Jahre an sollen die vorrätig gehaltenen Waffen aller 
Personen von den Prinzen vom Blut herab bis zu den Personen 
vom Range Shin inspiziert werden. Solche vom Mützenrang Jö 
bis zum Mützenrang Jiki sollen jeder 1 Rüstung, 1 grosses 
Schwert, I Bogen, 1 Garnitur Pfeile, 1 ledernes Rückschlag- 
polster 1 und ein gesatteltes Pferd in Bereitschaft halten ; diejenigen 
vom Mützenrange Kon bis zum Mützenrange Shin jeder 1 
grosses Schwert, 1 Bogen. I Garnitur Pfeile und 1 ledernes 
Rückschlagpolster.« 

23. Tag [26. November]. Man begann das Nin-wö Sutra* 
in allen Provinzen zu erklären. Nach vier Tagen kam man 
damit zu Ende. 

11. Monat, 5. Tag [7. Dezember]. Die Kaiserin begab 
sich nach dem Yoshinu Palaste. 

7- Tag [9. Dezember], Dem Prinzen Sahei (Cha-phyöng) 
aus Tomra und anderen wurden, mit Unterschieden nach ihrem 
Rang, Geschenke gegeben. 

10. Tag f 12. Dezember]. Die Kaiserin kehrte in die Residenz 
zurück. 

14. Tag [16. Dezember]. Die Priester Hö-in, Zen-wö und 
Shin-gi wurden abgeschickt, um die Süss-Sake-Quelle ;! im 
Distrikte Yasu der Provinz Afttmi zu probieren. 



1 fj$ (omn } wird von Bogenschützen am linken Ann getragen, um das An- 
prallen der Bogensehne an den Ann abzuschwächen. .Siehe Mythologie S. 77. 

2 S. 2(59, Anm. .*{. 

' 5 fifl Ä hrmtke no nhimidztL. ffa (7/)=süsser Wein, Most, frischgebrauter Sake, 
jap. kosake (lit. dicker, reichhaltiger Snkc) gelesen ; kosakc no ithimülzu also 
Quellwasser, welches ähnlich wie süsser Wein oder frisehgebranter Sake schmeckt. 
Die Richtigkeit der von Giles unter Xo 0950 gegebenen Bedeutung von fig & 
„pure fountain-water, — a nanu- for gorxl wine" erscheint mir zweifelhaft. Von 
einem ähnlicheu Quellenfund wird im 7. vol. des Shokc-ki berichtet, unter dem 
9. Monat des 1. Jahres Yörö (Oktober 717). Danach sprudelte eine süsse Quelle 
aus dem Berge Tado im Distrikt Tagi der Provinz Mino. Wahrscheinlich han- 
delt es sich um eine Mineralquelle. 
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23. Tag [25. Dezember]. Hikida no asomi Sukuna-maro 
vom Range Jiki-kwö-shi erhielt den Rang Jiki-dai-shi und ein 
Unterhaltsgut von 50 Häusern. 

12. Monat, 21. Tag [22. Januar 694]. Lehrer der Taktik 
wurden abgeschickt, um in den verschiedenen Provinzen Unter- 
richt zu erteilen und Uebungen abzuhalten. 



ACHTES JAHR. — [694] 

Frühling, 1. Monat, 2. Tag [1. Februar]. Fuse no asomi 
Mi-ushi vom Range Jiki-dai-ichi und Ohotomo no sukune 
Miyuki erhielten den Rang Shö-kwö-shi, und ihr Unterhaltsgut 
wurde um je 200 Häuser vermehrt, so dass es mit dem früheren 
Besitz zusammen 500 Häuser betrug. Sie wurden auch beide 
zu Uji-Häuptern (Aeltesten ihrer Familien) gemacht. 

7. Tag [6. Februar]. Bankett für die Grosswürdenträger 
u. s. w. 

15. Tag [14. Februar]. Ueberreichung von Brennholz. 

16. Tag [15. Februar]. Bankett für alle Beamten. 

I/. Tag [16. Februar]. Chinesen führten Fussstampf- Gesänge 

auf. 

[Die Beamten] vom 5. Range an aufwärts hielten ein Bo- 
gensch iessen ab. 

18. Tag [17. Februar]. [Die Beamten] vom 6. Range an 
abwärts hielten ein Bogenschiessen ab. Nach vier Tagen fand 
es seinen Abschluss. 

19. Tag [18. Februar]. Chinesen führten Fussstampf-Gesänge 

auf. 

21. Tag [20. Februar]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Palaste Fujihara-no-miya. An demselben Tage kehrte sie in 
die Residenz zurück. 

23. Tag [22. Februar]. Der Rang Mu-kwö-shi und andere 
Ränge wurden an sieben Chinesen und zwei Su-shen 1 Ixute 
verliehen. 

24. Tag [23. Februar]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Yoshinu Palaste. 

3. Monat, I. Tag [31. März]. Sonnenfinsternis. 

2. Tag [1. April]. Ohoyakc no asomi Maro vom Range 

1 V K l. S. 170, Anm. 4. 
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Jiki-kwö-shi, Utena no imiki Yashima vom Range Kon-dai-ni, 
ond Kibumi no muraji Honjitsu wurden zu Münzbeamten 1 
ernannt. 

n. Tag [10. April]. Edikt: »Im allgemeinen: In allen 
Fällen, wo ranglose Personen als Distrikt-Gouverneure eingesetzt 
werden, soll der oberste Beamte (Miyatsuko) den Rang Shin-kwö- 
ni erhalten, und der zweite Beamte (Suke no Miyatsuko) soll 
den Rang Shin-dai-san erhalten.« 

16. Tag [15. April]. Edikt: » Im siebenten Jahre Meiner 
Regierung, im cyklischen Jahre Midzu-no-to Mi, sprudelte eine 
wie süsser Sake schmeckende Quelle auf dem Berge Tsuga-yama 
des Distriktes Yasu in der Provinz Afumi. Allerhand Kranke 
kehrten darauf in dem buddhistischen Tempel Yasu-dera ein, 
und gross ist die Zahl derer, welche geheilt wurden. Deshalb 
sollen vier Chö bewässertes Reisfeld und sechzig Tan Hanf- 
leinwand demselben überwiesen werden, und dem Distrikte Yasu 
sollen für das laufende Jahr Naturalien- Abgaben, Frondienst und 
alle anderen Arten von Dienstleistungen erlassen werden. Die 
Beamten der Provinz vom Statthalter herab bis zu den Schreibern i 
sollen im Range um einen Grad erhöht werden. Kadono no 



1 0 £t ri'J, von O zeni-ilzitkuri no txukam gelesen ; die vom Wamyösiiö auto- 
risierte Ausspiache ist jedoch halb sinieo-japanisch, nämlich ju-sen no l*>tku#i 

f'l (jetzt chü-iteu). 0 dm hebest „Metall schmelzen oder giessen, 
prägen," ju-wn no txttkasa also „ Münzprägungsbeaiuter." Im 1. vol. des Shokt- 
Ki findet sieh untei dem 3. Jahre de« Kaisers Mommu (G'J'J) die Angabe: „ Zum 
ersten Male wurde das Münzprügungsaint errichtet, und Xakatomi ivj as< mi 
Omimaro vom Katige Jiki-dai-shi wurde zum C hef des Amtes 'öf) ernannt. 
Seitdem winde es wiederholt ahgescliatit und wieder eingeführt etc." Wenn Udde 
Angaben, die des Nihungi und des Siioki-kj, richtig sind, so müssen wir ent- 
weder annehmen, d;iss unter der Kaiserin Jitö trotz der Ernennung von Münz- 
beamten ein Münzprägungsumt praktisch nicht zu Stande kam, uder d;i«vs es 
wirklich eingerichtet, aUr lald wieder aufgehoben wurde. Im letzteren Falle 
würde der Ausdruck „zum ersten Male" so viel bedeuten als „unier M.mnvi- 
teniü zum ersten Mal, abgesehen von linderen Kaisern." Dies scheint die Auf- 
fassung H's zu sein. H citiert ferner aus dem KuijC-sanpai-kyaku ein Stück aus 
einer ofliciellen Urkunde vom Monat des 2. Jahies Jöwa (April 835;, worin 
es unter anderem heisst : „ Die Dienstdauer der Ikamten des Münzamtes ist auf 
t> Jahre festzusetzen. D.is Daijökwan ((jrosskanzleramt) hat an» 5. T;ige des :5. 
Monats des 8. Jahres Tenchö (-0. April S'M) an das Shikibushö eine Urkunde 

gerichtet, worin es he inst Dieses Amt ist in der Provinz Suwo errichtet. 

Die Ikamten, welche nach dort auf ihren Posten gehen, sollen den Provinzial- 
statthaltcrn gleichgestellt sein. Von jetzt an soll es mit ihrer Dienstdauer und 
Entladung wie bei den Provinzialstatthaltern gehalten werden." 

2 FiiAiio, hier g geschrieben. 
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Hatsuki und die Kudarenserin 1 Tsurarame, welche zuerst die 
Süsswein-Quelle gekostet haben, sollen je zwei Doppelstücke 
grobe Seide, zehn Tan Hanfleinwand und zehn Hacken geschenkt 
bekommen. < 

22. Tag [21. April]. In allen Shintötempeln wurden Opfer- 
gaben dargebracht. 

23. Tag [22. April]. Grobe Seide und Hanfleinwand wurde, 
mit Unterschieden nach ihrem Range, an 164 Personen des 
Shintökultamtes, vom Kamu-tsukasa-no-Kami 2 bis herab zu den 
Hafuri, 8 geschenkt. 

Sommer, 4. Monat, 5. Tag [4. Mai]. Dem Gencralgouvcr- 
neur von Tsukushi, Prinz Kahachi, wurde der posthume Rang 
Jö-dai-shi verliehen, und zugleich wurde eine Beisteuer zu den 
Kosten seines Begräbnisses bewilligt. 

7- Tag [6. Mai]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Yoshinu Palaste. 

13. Tag [12. Mai]. Es wurden Boten ausgeschickt, um die 
Göttin Ohoimi von Hirose und die Windgötter von Tatsuta zu 
verehren. 

14. Tag [13. Mai]. Die Kaiserin kehrte vom Yoshinu Palaste 
zurück. 

17. Tag [16. Mai]. Für die Kosten des Begräbnisses des 
Risshi 4 Dökö wurde eine Beisteuer gegeben. 

5. Monat, 6. Tag [4. Juni]. Bankett für die Gross Würden- 
träger und Daibu im Inneren des Palastes. 

11. Tag [9. Juni]. Hundert Exemplare des Kon-kwö-myö 
Sutras 5 wurden an die verschiedenen Provinzen zur Aufbewahrung 
geschickt. Es sollte am Tage Kami-tsu-yumihari 0 des ersten 

1 Tnurmainc gehörte wahrscheinlich zu der Gruppe von 400 Kiularu- Leu teil, 
von deren Ansied hing im Disuikt Kamisaki in »1er Provinz Afnmi wir im 27. 
Buche erfuhren. -Chef des Kultusministeriums. 

3 Niedere Klasse von Shintopriestern, unter den KannnsJii stehend. Siehe 
Mythologie S. 130, Anm. 34. 4 S. 301, Anm. 0. 

Siehe S. 323, Anm. 5. 

6 fc. 3? himi-tw-yitmifuiri uo Iii. Yiimihtri „ Bogenspannuiig " bezieht sieh 
auf die Gestalt des Mondes, nämlich die sichelförmige (testalt des ersten resp. 
letzten Viertels; der Zusatz kauti „ obere *' gieht an, dass es sich um das <•/•</»: 
Viertel handelt. Der Kami-lsu-yumiliari uo hi „ der ohere Bogensjannungs-Tag 4< 
ist der S. Tag eines jeden Monats. O interpretiert im A lisch luss an das Shaku-ki 
kamt no tnikka „dritter Tag,' 4 was al)er nach II falsch ist. Nach einer An- 
gabt; des Nkxji -«iYöJi-UTA-AW äse i£ tp u #fiffc fr wurde diis Siitni heim (iosaiye 
7 Tage lang, vom 8. bis 14. Tage des 1. Monats, im Taikyokuden gelesen und 
erklärt. 
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Monats eines jeden Jahres gelesen werden. Was die Geschenke 
[an die bud. Tempel] betraf, so wurde bestimmt, dass sie aus 
den den Behörden der betreffenden Provinzen gehörigen Gegen- 
ständen 1 bestritten werden sollten. 

6. Monat, 8. Tag [5. Juli]. Der Distrikt Sarara der Provinz 
Kahachi überreichte der Kaiserin einen weissen Kupferfasanen. 
Der Gouverneur und der Vice-Gouverncur des Distriktes Sarara 
erhielten hierauf Rangerhöhung um einen Grad und Geschenke. 
Osakabe no miyatsuko Karakuni, welcher den Vogel gefangen 
hatte, bekam den Rang Shin-kwo-ni ; auch wurde er beschenkt. 

Herbst, 7. Monat, 4. Tag [31. Juli]. Inspektions-Gesandte 5 
wurden nach allen Provinzen geschickt. 

15. Tag [11. August]. Es wurden Boten abgeschickt, um 
die Göttin Oho-imi von Hirose und die Windgötter von Tatsuta 
zu verehren. 

8. Monat, 17. Tag [11. September]. Zu Frommen der 
Kaiserlichen Prinzessin Asuka wurden 104 Personen in den 
buddhistischen Priesterstand eingeweiht. 

9. Monat, 1. Tag [25. September]. Sonnenfinsternis. 

4. Tag [28. September]. Die Kaiserin begab sich nach 
dem Yoshinu Palaste. 

22. Tag [16. Oktober]. Prinz Minu vom Range Jö-kwö-shi 
wurde zum Generalgouverneur von Tsukushi ernannt. 

Winter, 10. Monat, 20. Tag [12. November]. Verleihung 
des Ranges Shin-dai-shi an Otokunibe no Otohi aus dem Distrikt 
Araki in der Provinz Hida, welcher eine weisse Fledermaus 
gefangen hatte. Zugleich erhielt er vier Doppclstücke grobe 
Seide, vier Bündel Florettseide und zehn Tan Hanfleinwand 
zum Geschenk, und Abgaben und Frondienst wurden seinem 
Hause für die Zeit seines Lebens gänzlich erlassen. 

11. Monat, 26. Tag [18. Dezember]. Amnestie für alle 
Sträflinge von den zum Tode Verurteilten herab. 

12. Monat, 6. Tag [27. Dezember]. Verlegung der Residenz 
nach dem Palaste zu Fujihara. 

9- f a S [3°- Dezember]. Die Beamten brachten bei Hofe 
ihre Huldigung dar. 

10. Tag [31. Dezember]. Geschenke von grober Seide, 
Florettseide und Hanfleinwand an alle Personen von den Prinzen 



1 I). i. aus den St(uit*.'inkünften an Naturalienlieferungcn etc. 

2 Jini-stilsn^.'ti. Siehe S. Ii IS, Anni. 5. 
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vom Blut herab bis zu den Distriktgouverneuren, mit Unter- 
schieden nach ihrem Range. 

12. Tag [Januar 695]. Bankett für die Grosswürdenträger 
und Daibu. 



NEUNTES JAHR. — [695] 

Frühling, 1. Monat, 5. Tag [25. Januar]. Verleihung des 
Ranges Jö-k\vö-ni an den Kaiserlichen Prinzen Toneri. 

7. Tag [27. Januar]. Bankett für die Grosswürdenträger 
und Daibu im Inneren des Palastes. 

15. Tag [4. Februar]. Ueberreichung von Brennholz. 

16. Tag [5. Februar]. Bankett für die ganze Beamtenschaft. 
*7- Tag [6. Februar]. Bogenschiessen. Nach vier Tagen 

fand es seinen Abschluss. 

Eingeschalteter 2. Monat, 8. Tag [28. März]. Die Kaiserin 
begab sich nach dem Yoshinu Palaste. 

15. Tag [4. April]. Die Kaiserin kehrte in die Residenz 
zurück. 

3. Monat, 2. Tag [20. April]. Shiragi schickte den Prinzen 
Kon Ryö-rin (Kim Nyang-nim), den Homei 1 Boku Kyö-koku 
(Pak Kang-kuk) vom Range Sasan etc., sowie Kon Shü-kan 
(Kim Chyu-han) und Kon Chü-sen (Kim Chhyung-syön), beide 
vom Range Kan-Nama, etc., um um Unterweisung in Regie- 
rungsangelegenheiten ihres Landes zu bitten. Ausserdem über- 
reichten sie Tribut und brachten Geschenke. 

11. Tag [29. April]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Yoshinu Palaste. 

14. Tag [2. Mai]. Die Kaiserin kehrte vom Yoshinu Palaste 
zurück. 

22. Tag [10. Mai]. Fumi no imiki Uakase vom Range 
Mu-kwö-ni, Shimo-wosa 8 Morota vom Range Shin-kwö-san und 

1 Ho-mt'i, kor. Po-mißny, scheint der Name eines Amtes zu sein, worüber 
jedoch nichts U'kannt i.st. II und © ziehen al>cr Jf»-mei zum Namen des Prin- 
zen und lesen ., Prinz Kon Ryö-rin-ho-mei, Sasan Hoku Kyö-koku u. s. w." 

* T* i?¥ Ift tiliimo-triwi oder Siiima no eine aus Cliiua stammende Familie. 
I>er Name, welcher „ Unter-Dolmetscher " bedeutet, ist ofli-nbnr ursprünglich ein 
Amtsname, und möglicherweise versah auch Morota bei dieser Sendung das Amt 
eines Dolmetschers. Kin Ulied dieser Familie wird sonst in der (»schichte 
nur noch ein Mal, im 8. vol. des Shoku-ki, erwähnt ; wahrscheinlich starb 
sie früh aus. 
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andere wurden nach Tanc 1 geschickt, um über die Orte, wo die 
Harbaren wohnen, Nachforschungen anzustellen. 

Sommer, 4. Monat, 9. Tag [27. Mai]. Es wurden Boten 
ausgeschickt, um die Göttin Oho-imi von Hirose und die Wind- 
götter von Tatsuta zu verehren. 

17. Tag [4. Juni]. Verleihung des posthumen Ranges 
Jiki-kwö-san an Kamo no asomi Vemishi und Gewährung einer 
Beisteuer zu den Kosten seines Begräbnisses.— Der n^prünglirke. Uxhq 
t«»- Kon^iai-Ichi — Verleihung des posthumen Ranges Jiki-dai-shi an 
Fumi no imiki Akamaro und Gewährung einer Beisteuer zu den 

Kosten Seines Begräbnisses. — Ihr ur*prihi'ßiehe Rmhj xpar Ihi-xni-chu. 

5. Monat, 13. Tag [29. Juni]. Bankett für die Hayahito 
aus Ohosumi. 

21. Tag [7. Juli]. Die Kaiserin wohnte den Ringkämpfen 
der Hayahito unter dem Tsuki-Baume im Westen [des Tempels 
Asuka-dera] bei. 

6. Monat, 3. Tag [19. Juli]. Es wurden Daibu als Kaiser- 
liche Kämmerer ausgeschickt, um zu den verschiedenen Shintö- 
tempeln in der Hauptstadt und den vier Kinai Provinzen zu 
wallfahrten und um Regen zu flehen. 

16. Tag [1. August]. Ehrengeschenke an alle über achtzig 
Jahre alten Beamten und an solche, die mit einem schweren 
Gebrechen behaftet waren,- mit Unterschieden je nachdem. 

18. Tag [3. August]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Yoshinu Palaste. 

26. Tag [ri. August], Rückkehr vom Yoshinu Palaste. 

Herbst, 7. Monat, 23. Tag [6. September]. Es wurden 
Boten ausgeschickt, um die Göttin Oho-imi von Hirose und die 
Windgötter von Tatsuta zu verehren. 

26. Tag [9. September]. Geschenke an die nach Shiragi 
zu schickenden Gesandten Wono no asomi Kenu vom Range 
Jiki-kwö-shi, Iki no muraji Hakatoko vom Range Mu-dai-ni etc., 
mit Unterschieden. 

1 T>uic-tja-*huH ;. S. 27<>. Anm. 1. 

2 IB ^ l;o-»h'ttsu (jetzt = unheilbare Krankheit 1 , du reh <,»•<, l;i ynnohi '{mint hih) 
erklärt. Zu einer Stelle im KoKyö, welche lautet: „Narren, Taubstumme, 
Zwerge, an den Inenden, am Kücken, oder einem < Miede verkrüppelte Pcr^ncn 
heisren ha i«hif*>t ^ #| (Krüppel, unbrauchhnre Leute) " bemerkt der Kommentator 
des liVö-(ili;K: ..Dies sind nämlich alle hi*hil<n\ weil sie in Itezug auf die 
menschlichen Thäti<;kcitcu und <iesehäfte un!>ranehl»;ir sind, nennt man sie hai- 
thitm (Unbrauchbare).' 4 Nach anderen hat aber k>> die Hedeutung ..lange"; 
diuin wäre bnhihu so viel wie „langandauernde (unheilbare) Krankheit." 
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8. Monat, 24. Tag [7. Oktober]. Die Kaiserin begab sich 
nach Ycshinu. 

30. Tag [13. Oktober]. Rückkehr von Yoshinu. 

9. Monat, 4. Tag [16. Oktober]. Die in die Gefängnisse 
eingesperrten Sträflinge und die zu leichter Verbannung Ver- 
urteilten wurden freigelassen. 

11. Tag [23. Oktober]. Wono no asomi Kenu und seine 
Gefährten machten sich auf den Weg nach Shiragi. 

10. Monat 11. Tag [22. November]. Die Kaiserin begab 
sich nach Yonabari in Uda. 1 

22. Tag [3. Dezember]. Rückkehr von Yonabari. 

12. Monat, 5. Tag [16. Dezember]. Die Kaiserin begab 
sich nach dem Palaste von Yoshinu. 

13. Tag [24. Dezember]. Rückkehr von Yoshinu. Für die 
Kosten des Begräbnisses des Prinzen Hatsuse vom Range Jö- 
dai-shi wurde eine Beisteuer gewährt. 



ZEHNTES JAHR. — [696] 

Frühling, 1. Monat, 7. Tag [15. Februar]. Bankett für die 
Grosswürdentrager und Daibu. 

11. Tag [19. Februar]. Verleihung des Ranges Jiki-dai-shi 
an Nan-ten (Nam-chyön), Prinzen von Kudara. 

15. Tag [23. Februar]. Ueberreichung von Brennholz. 

16. Tag [24. Februar]. Bankett für die Grosswürdenträger 
und die Beamtenschaft. 

18. Tag [26. Februar]. Bogensch iessen der Grosswürden- 
träger und Beamten beim Südlichen Thore. 

2. Monat, 3. Tag [11. März]. Die Kaiserin begab sich 
nach dem Yoshinu Palaste. 

13. Tag [21. März]. Rückkehr von Yoshinu. 

3. Monat, 3. Tag [10. April]. Die Kaiserin begab sich 
nach dem Futa-tsuki Palaste. 2 

12. Tag [19. April]. I-na-ri-mu-shi, Yemishi von der Insel 
Watari-jima," die zur Provinz Koshi gehört, und Shi-ra-shu Ye-sö 

1 l'J.i ist ein Distrikt in der Provinz Yamato. Yont.Jx.wi gehört übrigens 
jetzt /.um Distrikt Shiki-no-Kami (Shiki-jöj. 

'-..Palast der Uiden TVuki Baume." Y^l. S. unten. 

n Iiwl Yez) (Ilokkaido), speziell der Teil nördlich von ilakodate. Ks ist 
zweifelhaft, oh I~7rcn-mn~ihi ein Name sei. oder in zwei Namen zu teilen ist. 
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aus Su-shen (Mantschurien) erhielten Staatskleider und Hakama 
aus Brokat, dunkelrote und tief purpurne grobe Seide, Beile 
u. s. w. geschenkt. 

Sommer, 4. Monat, 10. Tag [16. Mai]. Es wurden Boten 
ausgeschickt, um die Göttin Oho-imi von Hirose und die Wind- 
götter von Tatsuta zu verehren. 

27. Tag [2. Juni]. Verleihung des Ranges Tsui-dai-ni an 
Mononobe no Kusuri aus dem Distrikt Kazahaya in der Provinz 
Iyo, und an Mibu no Moroshi aus dem Distrikt Kahashi in der 
Provinz Hinomichinoshiri. 1 Zugleich wurden ihnen 4 Doppel- 
stücke grobe Seide, 10 Tsuguri 2 Rohscidengarn, 20 Tan Hanflein- 
wand, 20 Hacken, 1000 Bündel Reis und 4 Chö bewässertes 
Reisfeld gegeben, und ihren Häusern Naturalien-Abgaben und 
Frondienste erlassen, und dadurch ihre langen Mühen und Leiden 
im chinesischen Lande 3 belohnt. 

28. Tag [3. Juni]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Yoshinu Pal aste. 

5. Monat, 3. Tag [8. Juni]. Die Kaiserin befahl, dem Hada 
no miyatsuko Tsunade vom Range Dai-kin-jö das Kabane Imiki 
[als posthume Ehrung] zu verleihen. 

4. Tag [9. Juni]. Rückkehr der Kaiserin von Yoshinu. 

8. Tag [13. Juni]. Verleihung des Ranges Jiki-kwö-shi an 
Wohari no sukune Ohosumi, und gleichzeitige Schenkung von 
40 Chö bewässertes Reisfeld an ihn. 

13. Tag [18. Juni]. Verleihung des posthumen Ranges 
Jiki-kwö-shi an Oho-koma no muraji Momoye, nebst Gewährung 
einer Beisteuer zu den Kosten seines Begräbnisses. 

6. Monat, 18. Tag [22. Juli]. Die Kaiserin begab sich 
nach dem Yoshinu Palaste. 

26. Tag [30. Juli]. Rückkehr von Yoshinu. 

Herbst, 7. Monat, 1. Tag [4. August]. Sonnenfinsternis. 

2. Tag [5. August]. Amnestie für die Verbrecher. 



Su teilt Itmri [und] Miv>hi, O liest Tita [unrf] Rimushi. Ferner ist unklar, oh in 
tSkirasIui (oder tihinum) Ye<ö der Name eines Mannes oder die Namen zweier 
Männer vorliegen. 

1 Jetzt Higo (auf Kyüshü). 

2 Iii t*u(juri oder me. Nach Ryö-Gige ist 1 me=lG ryö Garn (ryö = Doppel- 
stück). 

3 Hu vermutet, dass sie sich unter den im 7. Jahre Tenji nach Kudara ge- 
schickten Hil&truppen befunden hätten, und als Gefangene nach China gebracht 
■worden seien. 
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8. Tag [ri. August]. Es wurden Boten ausgeschickt, um 
die Göttin Oho-imi von Hirose und die Windgötter von Tatsuta 
zu verehren. 

10. Tag [13. August]. Seine Hoheit der zweite Kronprinz' 
starb. 

8. Monat, 25. Tag [26. September]. Verleihung des Ranges 
Jiki-kwö-ichi an Ofu no omi Honji; zugleich wurden ihm Ge- 
schenke gemacht. Es geschah, um die Verdienste zu belohnen, 
welche er sich erworben hatte, indem er von allem Anfang an 
[für den Kaiser Temmu] Partei ergriffen und die Barriere [Fuwa- 
no-seki] unerschütterlich verteidigt hatte. 

9. Mönat, 15. Tag [16. Oktober]. Verleihung des p->sthu- 
men Ranges Jiki-dai-ichi an Waka-zakura-be no asomi Ihose 
und Gewährung einer Beisteuer zu den Kosten seines Begräb- 
nisses, um seine von Anfang an erworbenen Verdienste zu verherr- 
lichen. 

Winter, 10. Monat, 17. Tag. [16. November]. Die Kaiserin 
verlieh dem Udaijin Tajihi no mahito [Shima] eine Sänfte und 
einen Stock, um ihre Teilnahme bei seiner Abdankung 3 von den 
Regierungsgeschäften zu bezeigen. 

22. Tag [21. November]. Einstweilen :1 belieh die Kaiserin 
den Udaijin Tajihi no mahito vom Range Shö-kwö-san mit 120 
Dienstmannen ; 4 den Dainagon Abe no asomi Mi-ushi und 

1 Prinz Tukerhi, welcher nach dem Tode den ersten Kronprinzen Kunaknbc 
Kronprinz wurde. Er starb im Alter von 43 Jahren. 

2 Er dankte wegen hohen Alters ah. Nach dem Li-ki dankten in China die 
Würdenträger ah, wenn sie das Alter Von 70 Jahren erreicht hatten. Ks ist 
unklar, oh unter dem „ Verleihen " einer Sänfte und eines Stockes eine aktuelle 
„Schenkung" oder nur die „Erlaubnis zum Gebrauch" dieser Dinge (bei ofli- 
ciellen Gelegenheiten) gemeint sei. 

:l fg huri ni „ für einige Zeit," nicht für immer. Es war also eine tempo- 
räre, keine deliuitive Beleihung. 

4 Säf A tnukahi-hito. Die tmücahi-hito sowohl wie die toneri sind dienstthueude 
Leute, Dienstmannen, welche den höheren Beamten etc. zugewiesen wurden. Die 
Dienstmannen der Prinzen vom Blut hicssen toneri, diejenigen anderer Personen 
vom 5. Runge an aufwärts tsuknhi-hita. Die Zahl der erlaubten und zugeteilten 
txukahi-hito war nach einer Angabe des Gumbö-Ryö bei den verschiedenen Rang- 
graden folgende : 
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Ohotomo no sukunc Miyuki, beide vom Range Shö-kwö-shi, 
mit iSo Mann ; und Iso-no-kami no asomi Maro vom Range 
Jiki-kwü-ichi und Fujihara no asomi Fubito vom Range Jiki- 
kwö-ni mit 50 Mann. 

11. Monat, 10. Tag [9. Dezember]. Verleihung von 30 
Hausern Hehito als Unterhaltsgut an den buddhistischen Priester 
Ben-tsü vom Daigwandaiji Tempel. 

12. Monat, 1. Tag [30. Dezember]. Die Kaiserin befahl, 
das Kon-kwö myö Sutra zu erklären und am letzten Tage des 
zwölften Monats eines jeden Jahres zehn Personen von reinem 
Lebenswandel in den buddhistischen Priesterstand einzuweihen. 



KLFTKS JAHR. — [697] 

Frühling, 1. Monat, 7. Tag [3. Februar]. Bankett für die 
[Grosswürdenträger und] Daibu u. s. w. 

11. Tag [7. Februar]. Die Kaiserin machte Geschenke von 
Reis (in der Aehre), mit Unterschieden, an verwitwete Männer 
und Frauen, an Kinder- und Vaterlose, an mit schweren Krank- 
heiten Behaftete, und an solche arme Ixute, welche sich nicht 
selbst erhalten konnten, im ganzen Reiche. 

16. Tag [12. Februar]. Bankett für die Grosswürdenträger 
und die Beamtenschaft. 

2. Monat, 28. Tag [25. März]. Taima no mahito Kunimi 
vom Range Jiki-kwü-ichi wurde zum Ober-Instruktor des Kron- 
prinzen Michi no mahito Atomi vom Range Jiki-kwö-san zum 

Die Frauen hatten auf die Hälfte der betreffenden Zahl Anspruch. Beson- 
ders bedacht war der Daijödaijin mit 300, der Sadaijin und Udaijin mit je 2D ». 
der Dainagon mit 100. 

Man beachte noch folgende im SnoKU-Kt vorkommende .Stellen. In vol. ö: 
,. Die Leute in den Provinzen ausser den Kinai Provinzen sind [bisher] als inne^i 
und t*uhthi-hilo verwendet worden. Von jetzt an soll dies nicht mehr geschehen.'* 

„ Obwohl die t'ntct'i und tmibihi-iiitu im Shikibu registriert sind, sollen sie 

doch nicht im voraus gewühlt werden <d. h. mau soll sie nicht in Anspruch 
nehmen, bevor man sie nötig hat)." In vol. 8: „Zum ersten Mal wurden 
Kinder von Personen vom äusseren 6. K:mg, vom inneren 6. Hang und vom 7. 
Verdunstrang, welche über 20 Jahre alt waren, zu hukihi-h'lo gemacht und den 
hohen Beamten mit Unterschieden je nach ihrem Range zugeteilt. Alle 8 Jahre 
sollen sie ein Mal abgelöst werden u. s. w." 

1 <t K W wörtlich etwa „der Gross- (B •fchls-)übermittler des Kron- 
prinzen," von II miko-nfhmiyfi no huni „Obersler des Kronprinzlichen Palastes," 
von O hüsuiji-no-uihja no oUni-kaxh'uhuki „der gro«<e Aufwartende des Kronprinz- 
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Direktor des Kronprinzlichen Palastes, 1 und Kose no asomi 
Ahamochi vom Range Jiki-dai-shi zum Vice-Direktor 2 ernannt. 

3. Monat, 8. Tag [4. April]. Eine allen zugängliche grosse 
Buddhakultversammlung wurde im Kronprinzlichen Palaste abge- 
halten. 

Sommer, 4. Monat, 4. Tag [29. April]. Die Kaiserin 
verlieh Ranggrade zwischen den Rängen Jö und Jiki, mit Unter- 
schieden, an die auf Grund von Prüfungen [für die öffentlichen 
Aemter] Auserwählten. 

7. Tag [2. Mai]. Die Kaiserin begab sich nach dem 
Yoshinu Palaste. 

14. Tag [9. Mai]. Ks wurden Boten ausgeschickt, um [die 
Gottheiten von] Hirose und Tatsuta zu verehren. 

An diesem Tage kehrte die Kaiserin von Yoshinu zurück. 

5. Monat, 8. Tag [2. Juni]. Es wurden Daibu als Kaiser- 
liche Kämmerer ausgeschickt, um zu den verschiedenen Shintö- 
tempeln zu wallfahrten und um Regen zu riehen. 

6. Monat, 2. Tag [26. Juni]. Amnestie für die Verbrecher. 
6. Tag [30. Juni]. Die Kaiserin befahl, in allen Tempeln 

der Hauptstadt und der Kinai Provinzen Sutras zu erklären. 

16. Tag [10. Juli]. Beamte vom 5. Range an abwärts 
wurden ausgeschickt, um die buddhistischen Tempel der Haupt- 
stadt zu fegen und zu scheuern. 

19- Ta g [i3- J uu ']- Verteilung von Mitegura an die [Shintö] 
Himmels- und Erdengötter. 

26. Tag [20. Juli]. Die Gross würden träger und Beamten 
begannen Buddhastatuen [als Votivgeschenke] anzufertigen, welche 
sie um der Krankheit der Kaiserin willen gelobt hatten. 

28. Tag [22. Juli]. Es wurden Daibu als Kaiserliche 



liehen Palastes" gelesen. Als seine eigentliche Aufhalte wird die moralw-iie 
Erziehung des Kronprinzen bezeichnet. 

Der derzeitige Kronprinz, war Prinz Knm, ein Sohn des früheren Kron- 
prinzen Kitmkabt: und Enkel lies Kaisers Tcmmu. Die Erwähnung si-iner Er- 
nennung zum Kronprinzen, welche am 10. Tage des 2. Monats, d.i. am 1.5. Mar/. 
697 stattfand, scheint im Xihongi aus Versehen unterblieben zu sein. Vgl. auch 
S. :)92, Anm. 4. 

1 ^ &" K Ii ( l k-r Daibu des Kronprinzlichen Palastes, lit. des Frühling^pa- 
lastes':, II nükc^nirut'xijn no funkt--.! ho himi } etwa „ Amts-Chef im Kronprinzlichen 
Paläste;" O /<// •.<<•/'-// o-mii/a n > l.vtkuxa i;o knuv. Sein Amt bestand in der Ver- 
mittlung der Pefehle des Kronprinzen, Führung der Xauunsregister der Iloilinge, 
Prüfung' und Ernennung dersell>en. und Anordnung der Nachtwachen im K;on- 
prinzlichtn Paläste. - .$£ *uk . 
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Kämmerer ausgeschickt, um zu den verschiedenen Shintötempeln 
zu wallfahrten und um Regen zu flehen. 

Herbst, 7. Monat, 7. Tag [30. Juli]. Um Mitternacht wurde 
109 Dieben 1 Amnestie gewährt. Dann wurden einem jeden 
vier Kida Hanfleinwand gegeben ; solchen aber, welche in den 
Aussenprovinzen 2 ansässig waren, wurde Reis gegeben, und zwar 
zwanzig Bündel pro Mann. 

12. Tag [4. August]. Es wurden Boten ausgeschickt, um 
[die Gottheiten von] Hirose und Tatsuta zu verehren. 

29. Tag [21. August]. Die Grosswürdenträger und Beamten 
veranstalteten eine „ festliche Versammlung zur Oeffnung der 
Augen Buddhas' 13 in dein buddhistischen Tempel Yakushi-ji. 

8. Monat, I. Tag [23. August]. Die Kaiserin fasste im 
Inneren des Palastes einen endgültigen Entschluss und trat den 
Thron an den Kronprinzen 4 ab. 

1 Der hier kurz mit „Diebe" übersetzte Ausdruck lautet im Original flf 
U5 $2 B& bei H hita nuxubito, bei © huoki numhiio transkribiert (hita = immer, 
ständig; JfenroH=leieht). Nach H giebt es ein chinesisches Zeichen f£ überhaupt 
gar nicht ; er vermutet, dass es durch fehlerhafte Zusammenziehung zweier Zeichen 
entstanden sei (£• und £). Kine solche modifizierte Schreibung hat denn auch 
O in »einen Text aufgenommen ; er sehreibt & g$. Nach vorgenommener 
Trennung würde die wörtliche Bedeutung der Phrase etwa sein: „stets mit 
Eisen gefesselte Diebe." 

2 Unter den „ Aussenprovinzen " sind alle Provinzen atuser den 4 resp. •"> 
Kinai Provinzen (inneren P.) zu verstehen. 

3 D. h. die Ceremonie der Aufstellung und Einweihung buddhistischer Statuen 
wurde vorgenommen. Vgl. S. 218, Anm. 1. In der „ Lese- Halle " des Yahwhi- 
dem befinden sich noch jetzt drei Bronze-Statuen, welche nach der Ueberliefe- 
rung zur Zeit der Kaiserin Jitö hergestellt wurden, nämlich Amida (9 Fuss hoch ] 
in der Mitte, A'iw/mwt und Seinki zu beiden 8eiten der Amida Statue. Möglicher- 
weise bezieht sich unsere Nihongistelle auf die Aufstellung uud Einweihung 
dieser Statuen. 

* Prinz Kam; vgl. S. 391 Anm. Er regierte von 697-707 und ist unter dem 
kanonischen Namen Mommu-icnnö bekannt. In «eine Regierung fällt die Ab- 
fassung des berühmten Taihö-Uesetzbuchcs, des Taihö-Ritsu-Ryü. Seine Anna leu 
füllen die drei ersten Bände des SiioKti-NiUOXoi. 

Die abgedankte Kaiserin erhielt den Titel Daßfcnnö fjk_L 3£ H) und starb 
fünf Jahre später, am 13. Jan. 703, im Alter von 08 Jahren. Im folgenden 
Jahre, am 3. Februar 704 (26*. XII. des 3. Taihö), wurde sie im MLsosagi von 
Hikuma Ohochi, wo schon ihr Gemahl Kaiser Temtnu lag, beigesetzt f siehe 
S. 34:?. Anm. 1). Ihre laiche wurde nach indisch-buddhistischer Sitte vor der 
Beisetzung am 2G. Januar 701 auf dem Asuka Ilügel verbrannt, das erste Bei- 
spiel der I^eichenverbrenuung bei einem japanischen Suverän. Die erste Feuer- 
bestattung in Japan überhaupt wurde an der Leiche des Buddhapriesters lk~»sh~i 
im 3. Monat des 4. Jahres Mommu (700) vollzogen. 
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A. 

Abdankung wegen Alters 254. 
389- 

Aberglaube s. Divination, Fetisch, 
Kukatachi, Magie, Omen, 
Raupe, Rote Tiere, Weisse \ 
Tiere, lusaguri, die Zalden, j 
Zauberei. 

Abgaben der alten Zeit abge- 
schafft 115. — auf Reisfelder 
115 f. — für Marktaufseher, j 
Unterhalt der Barrieren- ■> 
wächter und Furtenfahrleute 
132. — auf Zeit erlassen 151. 
— an Shintötempel 270. — 
Befreiung von — 301. — u. 
Frondienst wechselweise er- 
lassen 314. — erlassen 317. — 
herabgesetzt 342. — Armen 
erlassen 354. — auf 1 Jahr 
erlassen 369. 370. — auf 10 
Jahre erlassen 370. Ersatz 
für — 372. — auf 3 Jahre er- 
lassen 373. — auf Lebenszeit 
erlassen 384. — verdienten 
Kriegern erlassen 388. 

Abstammung, wichtig bei Auf- 
nahme in d. Staatsdienst 298. 

Acluxt, weisser 322 f. 

Ackerbau, Ackerleute 20. 132. 
Erlass zu Gunsten der — 1 10 f. 



CII-XXX. 

Acht, Zahl der unbestimmten 

Menge 34. 
Achtbciniger Hirch 217. 
AchtzigjäJirige \ Geschenke an — 

337- 355- 369- 37 6 bis - 386. 
Acupunktur 93. 
Adel, altjap. 5. 
Acmter eingerichtet 142. 
Aerme lauf sc kürzer 294. 
Aexte geschenkt 204. 
Affe als Dichter 88 f. 
Afumi, Hauptstadt 202. 
Agachi-ta 1 14. 

Agata 110. Agata no inaki 105. 
Ahiname-Fctt 268. 
Ahitagebito (Schmausgenossc) 33. 
Ahnen, kaiserl. 134. — geister 
288. 

Ai-kok'u (Vaterlandsliebe), erst- 
malig erwähnt 360. 
Ainu ( = Yebisu, Yemishi), von 
den Chinesen ursprünglich Wa 
genannt [?] 29. Etymologie 
66. — empören sich 66. — von 
den Japanern mild behandelt 
77. — bewirtet 161. 165. 172. 
208. — dem chinesischen 
Kaiser präsentiert 172 f. Be- 
schreibung der — 173. — brin- 
gen Tribut, werden bewirtet, 
erhalten Mützenrang 166. 293. 
343. — unterwerfen sich 76. 
164 f. 172. 175 f. — huldigen 
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117. Verschanzungen gegen 

— 141. — als Gefangene 294 
et passim. — erhalten die 
Erlaubnis, in den buddh. 
Priesterstand zu treten 344. 

— priestcr beschenkt 344. 
349 f. — werden beschenkt 

350- 387 f - 
Akami-tori, Einführung der Jah- 

resperiode 329. cf. S. 321 

Anm. 3. 

Akt no chikara-kura , Ernte- 
vorratshäuser 241. 

Albinismus s. Weiss. 

Almosen 276. 354. — an Priester 
und Nonnen 276. 284 f. 317. 

Alochoh, 5. — einer Buddhastatue 
dargebracht 218. 

Altersversorgung für buddh. Prie- 
ster 327 s. auch Achtzigjäh- 
rige. 

Altjapanische Zustände, Arbeiten 
über V u. Anm. 

Amaclui, süsser Thee zur Bud- 
dhawaschung 23. 

Amami no shima 163. 

Amaterasu 35. 231. 249. 

Ambrosia 274. 

Arne, angebl. Familiennamen 
der jap. Kaiser 28. 

Ame-kimi, Bezcichn. für den 
Kaiser 28. 

s l inc-kuni-oshi-hiraki-hiro-niha — 
Kimmci-tcnnö, 1. 

/ me - mikoto - hir ikasu - :c >ake = 
Tenji-tennö, 186. 

Amc-nunahara-oki no mahito — 
Temmu-tennö, Büch XXVIII 
u. XXIX- 
1 me-toyo-ti ik rra- ik tshil/i- iura s hi- 



hi me = Kögyoku - (Saimyö-) 

tennö, Buch XXIV u. XXVI. 
Arne -yorodzu - toyohi = Kötoku- 

tennö. Buch XXV. 
Amida-St*tuc 347. 372. 
Amnestie 124. 147. 149. 249. 

265. 272. 274. 280. 285. 298. 

301. 306. 314. 326. 328. 345 

354. 364. 369. 372. u. ö. 
Amtsrangstufen in Kudara 199. 
Amts- u. Rangentsetzung 259. 
Anato , alter Name für Nagato 

(Chöshü) 147. 
Andotw, innerer u. äusserer Em- 

pfangssaal 2X6. 
Angriff stürme 188. 
Ansiedln ng von Koreanern u. 

Chinesen s. Einwanderung. 
A ntaku-s ütra 152. 
Antilopenfelle 319. 
Arare- hashiri, Tanzlieder 376. 
Ara-yernishi (Ainu) 173. 
Arbeiter belohnt 372. 
Arbeitsäquivalent (Ersatz für 

Frondienst) 1 1 7. 
y Ire hl Ickten 326. 
Armbrust 239. 321. 
Armenfürsorge kaiserl. 337. 369. 

376. s. auch Achtzigjährige, 

Almosen. 
Armstütze [68. 262. 
Arzneidarreiehung an d. Kaiser 

255. 

Arzneikräuterjagd 34. 36. 38. 

207. 209 u. ö. 
Arzneikunst, Gott der (Vaku-shi) 

1 1. 

A rzneisehulen 255. 
Ar:J 45. 323. 

Asan = G. Rang von Shiragi 279. 
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Aschenregen 283. 316. 
Aston IV. G., Vorrede; II et 
passim. 

Astrologie, Professoren der 368. 
Astrologisches Institut 255. 
Astronomiebüclur von Korea 9. 
Astronomisch Turin, Errichtung 

des ersten zur divinat. Beob. 

der Sterne 256. 

Asuka in Yamato, Hauptstadt 
103. 

Asuka -dem = Hökö-ji 3. 336. 

Privilegien des — 282. 
Athleten, s. Ringer. 
Atori, Vogel 274. 286. 
Audienz 279. — halle 300. 
Ausguckivagen 188. 
Aussatz 36. 

Ausscnprovimen 392. 
Aussprache, Lehrer der chine- 
sischen 375. 

B. 

Baldachin der kaiserl. Sänfte 273. 
Bambus zur Fabrikation von 
Pfeilen 320. 

Bankett für chin. Gesandte 30. 
— für Beamte 17. 33. 34 u . 6. 
Chrysanthemum — 317 f. 

Bansai 76. 

Bär auf Fahnen 1 1. 

Barbaren, Forschung über 386. 

Barrieren 112. 132. 

Bauern s. Ackerleute. 

Beamte, Laufbahn 250 — Be- 
stimm, über Zulassung 263. 
— Beförderung 274. Prüfung 
auf Abstammung 298. Ein- 
teilung in 9 Klassen 355. Vor- 
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schriften über Staatskleider 
355 f. — im Shintökultusamt 
366. — des Buddhismus 49. 

Beerdigungsbestimm. 125 f. 

Begnadigimg 246. — von Ver- 
brechern bei Krankheit hoher 
Personen 298. 

Begraben von lebenden Personen, 
von Pferden u. Kostbarkeiten 
mit Verstorbenen 128. — von 
Schwert, Spiegel, Magatama 
240. 

Begräbnis auf Bergrücken 10. — 
eines Bettlers 38. Wegbleiben 
der Verwandten 74. — Zere- 
monien 78. 142 f. [86. 225. 
302. 330. 34 1 . 342. Vorschriften 
über— 125-129. Ersetzung der 
alten jap. Sitte durch chin. 
202. Temporärer Palast er- 
richtet 330. Musik beim— 302. 
Beitrag zu Kosten als post- 
hume Ehrung 369 et passim. 
Einschränkung des— aufwand* 
52. 

Begriissu/tg, Zeremoniell 33. 
Reglements zu Neujahr 275. — 
worte, Edikt über zeremonielle 
298. Abschaffung des Nieder- 
knieens u. Kriechens 298 f. 

Beichte der Palastbewohner 327. 

Beile als Geschenk 388 u. ö. 

Bereuen der Sünden seitens der 
Beamten 327. 

Berge u. Flüsse berühmte ver- 
ehrt 371 et passim. 

Bcselumlichkcit buddh. 303 f. 316. 
326. 356. 357. 

BesitzverluVtnisse in Altjapan 

13 f. 
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Bettetschale (sara) 345- 350. 

Bhadanta 340. 

Bhcshajyaguru-sutm 3 26. 

Bibliotheken buddh. 362. 

Bienenzucht 65. 

Biku (Bhikshu) 140. 

Bikuni (Bhikslumi) 140. 

Bilder buddh. s. Buddhismus. 

Blasinstrumente 3 20. 

Blenvciss als Schminke 371. 

Blitz, Einschlagen 273. 328. 

Blumcnbouquet 338. 341. 

Blumenregen 24. 

Bodaiji (Bodhi-tera) 24. 

Jlodhisatft'a, Aufstellung von 
hundert 329. 

Bogen u. Pfeile als Insignien 196. 

Bogenschiesscn 135. 212. 256. 
262. 269. 273. 275. 304 
u. ö. — vom Pferde 74. — mit 
Preisen 262. Ueberall im 
Lande Stände zum Ueben 
errichtet 350. 

Bohnenwerfen 344. 

Brennholzüberreichung an den 
Kaiser 256. 262. 345. 381. 
385 u. ö. 

Briefüberreichung in einem Kas- 
ten 225. 

Briejivcchsel zwischen den Kai- 
sern von China u. Japan 27 f. 

Brückenhüter 227. 

Bu, Längenmass 115. 1 Schritt 

153- 

Buddhist/ms VII f. 2. 3. 4. 5. 6. 
7. 8. 9. 10. 11. 13. 14. 15. 16. 
21. 22. 23. 24. 25. 26, 27. 30. 
31. 32. 36. 38. 39. 40. 42. 43. 
44. 45. 48. 49. 50. 52. 60. 63. 
64. 65. 68. 69. 72. 75. 76. 89. 



98. 99. 101. 107. 108. 109. 
124. 139. 140. 142. 143. 144- 
145. 147. 148. 151. 152. 153. 
154. 155. 163. 164. 167. 170. 
171. 174. 177. 178. 179. 183. 
184. 190. 197. 200. 201. 202. 
208. 209. 213. 218. 219. 220. 
222. 224. 225. 227. 232. 243. 
249. 253. 254. 257. 260. 261. 
266. 269. 271. 276. 277. 279. 
280. 282. 283. 284. 285. 286. 
289. 297. 298. 301. 302. 303. 
304. 309. 31 1. 313. 3»5- 3i6. 

3»7- 3»9- 320- 32i- 323. 324. 
326. 327. 328. 329. 330. 331. 

332. 334- 335- 336. 337. 338. 
340. 341. 342. 344 f- 347- 
349 f. 354. 35 6 - 257. 358. 
362. 364. 365. 371. 372. 374- 

37 6 - 377- 37 8 - 379- 379 f - 
380. 382. 3 8 3 f- 3«4- 39°- 

39 !• 39 2 - 

s. auch Beschaulichkeit, Höshi, 
A'esa, Kwannon, J fönc/w, Xon- 
ne, Priester, Shamon, Södzu, 
Sütra etc. 
Büffel von Shiragi geschenkt 
217. 

Buntoku, 12. Rang Kudara 199. 
Busse, s. Harahc. 
Butokn, 13. Rang Kudara 199. 
Byöbu, 325. 

c. 

Ceremoniell des Hofes reformiert 
20. Gesetze betreffs des — 1 36 f. 
212. 

Quimbcrlain B. H. Bemerkungen 
über das Nihongi III f. VII. 
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Ctia -san-ta-fn, chin. Titel 197. 

200. 
Chaturyöni, 15. 

Chiji, Tempelinspektor 254. 323. 
C/u'na, Verkehr mit 45 u. ö. 
Chinesen, in Japan angesiedelt 

261 . Expedition der — gegen 

Korea 40 f. 
Chine sie ru?ig t des jap. Lebens 

II. Ulf. V. VII. 2. 13 f. 25. 

chin. Dichtkunst beginnt in 

Japan gepflegt zu werden 

335- 

Chinsaifu Regierung zum Schutz 

des Westens 31. 
Chöshushi, Censoren 120. 134. 
Chan, C/iou-kung, Verf. des 

Li-ki 87. 
Chrysanthemumblumenbankett 

3'7f 

Chu-hcoh, chin. Titel 200. 
Chü-mu, König von Koma 208. 
Chunagon 215. 

Crimälädevi-simhanäda (Sütra) 
23 f. 

D. 

Dai, gross, bei Rangbezeich. 
138. Unterabt. beim Mützen- 
rang 315. 

Dai-ben-kivan, Oberverwaltungs- 
rat 274. 

Dailm (Würdenträger) 33. 373. 
Dai-chi, Mützenrang 12. 
Daigakn-hakase, 363. 
Dai-gi, Mützen rang 12. 
Dai-hö, 3. Rang (664) 195. 
Daijin, Minister 2. 134. 
Daifixfaijin, 2 14 f. 



Daijö-Fest, (Thronbesteig.) 253. 
353- 

Daijo-kivan, Staatsrat 331. 

Daijo-tennö, 392. 

Dai-kaku-u, Rang 208. 

Dai-ken, 25. Rang (664) 196. 

Dai-kin-chu, 8. Rang (664) 195. 

Daikin-ge, 9. Rang (664) 195. 

Dai-kin-jö = Dai-k wa-j ö 141. — 
7. Rang (664) 195. 

Dai-kin-kwan, grosse Brokat- 
mütze 100. 

Daikokuden (Audienzhalle) 287. 

Dai-kwa-jö = Dai-kin-jö. 

Dai-kiva-ge, 8. Rang 141. 

Dahtagon t 215. 

Dai-nin, Mützenrang 12. 

Dai Nippon, zum erstenm. für 
Japan gebraucht 193. 

Dai-rai, Mützen rang 12. 

Dai-sei-shi Bosatsu 347. 

Dai-scn-chu, 14. Rang (664) 
195. 

Dai-scnge 142.-15. Rang (664) 
195. 

Dai-sen-jö, 11. Rang 137. 142. — 

13. Rang (664) 195. 
Dai-shi, 5. Rang 141.— 5. Rang 

(664) 195. 

Dai-shiki, 1 Rang 141. — 1 Rang 
(664) 195. 

Dai-shin, Mützenrang 12. 
Dai-s/tü, 3. Rang 141. 
Dai-sotsu, 2. Rang Kudara 199. 
Dai-toko, Mützenrang 12. — 

Khrentitel für Priester 340. 
Dai-wotsu-chu, 20. Rang (664) 

196. 

Dai-wotsn-ge , 16. Rang 142. — 
21. Rang (664) 196. 
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Dai-wotsu-jö, 15. Rang 142.— 

19. Rang (664) 196. 
Damm-bau 198 f. 
Dassotsu = Daisotsu . 
Dazai no Sotsu, 145. 
Dasaifu, Generalgouvernement 

aufTsukushi (Kyüshü) 31. 
Degradierung, 378. 
Den-gaku, Tanz 217. 
D/iarma, 4. — upadhyäya 38. 
Diebe, begnadigt u. beschenkt 

392. 

Diebsta/d, amtlicher 378. 
Diener, gehen mit ihren Herren 

in den Tod 144- 
Dienstmannen, 389. 
Divination, 230. 267 f. 273. 306. 

323. 326. u. 6. 
Dohlen von Korea gebracht 6. 
Donnerbaum, 41. 
Donnergötter, 65. 

Donnergott, in einen Fisch ver- 
wandelt 41. 

Dosoku-kyö, (Sütra) 152. 

Drache, blauer auf Fahnen 1 1 . 

Drac/uu-E/efant, 339. 

Drachenpferd, 150. 

Grundprinzipien 44. — Kö 
323. — Kostbarkeiten des Bud- 
dh. 4. 15. 44. 397 u. ö.— 
Temi>cl 357. — beiniger Sper- 
ling 298. 300. — beiniger Rabe 
148. 

Drcissig Jahre, Häuser zuge- 
wiesen auf 330. 
Drillinge, 262. 

Drucke, u. Manuskripte des 

Nihongi XXV-XXXII. 
Dürre, 264. 271. 303 u. ö. 



E. 

Ehebruch, 130. 

Ehrengeschenke , von China an 
Japan 28. — an 80 jähr. Be- 
amte 3^6. 

Eilboten, 233. 

Einhorn, 281. 

Einsahen, von Köpfen 192. 

Einwanderung, aus Korea u. 
China 5 f. 9. 21. 31 f. 36. 37- 
39. 185. 201. 212. 261. 309. 
336. 338- 346. 354. 356. 357- 

Einweihung, der Buddhastatuen 
(Augenöffhung) 218. 392.— 
von Priestern bei Krankheit 
285 . 286 u. ö.— der Palaststätte 
^7 It — i n den Priesterstand 
jeden Jahres 371. 

Eisan, Rang in Shiragi 448. 

Eisbär, 170. — feile, als Sitze 
benützt 175. — feile geschenkt 

319- 

Eisen, 320. 370. 

Eiyo, König von Koma 22. 32. 

Elfenbein, 218. 

Elster, 316. 

Enthauptung, 246. 

Erdbeben, 6 f. 77. 262. 271. 274 

f. 279. 298. 311-321 u. ö.— 

gottheit 7. 
Erde, brennbare (Torf) 208. 
Erdrosseln, (Selbstmord) 84 u. ö. 
Ernennungen, in allen Aemtern 

356. 
Esel, 7. 164. 

Essen, vom Kaiser den Beamten 
gegeben 272. 
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Eta, vom Verbot des Fleischge- 
nusses ausgenommen 260. 
Etikettenregeln, 212. 
Eule, weisse 290. 

F. 

Fahne, weisse, Zeichen der Unter- 
werfung 7. — mit Schildern u. 
Köchern bemalt 11. — der 
Beförderung des Guten 118. 
— zusammengewickelt auf dem 
Marsch 238. — einem Ainu- 
priester geschenkt 350. 

Fährleute, an Furten, Abgaben 
132. 

Falke, auf Fahnen 11. — zur 

Jagd 151. 
Familie t Komplex von fünf 1 54. 

— rechtliche Bestimmungen 
107 f. 300. — in 3 Klassen ge- 
teilt 367. 

Farbe, verschiedene der Rang- 
klassen 12. Verfertigung von 

— 32. Mützen und Gewänder 
von sieben verschiedenen — 
137 ff- — der Gewänder in 
China 139. — der buddh. 
Kleider 279. — der Hoftracht 
317. jap. Färbemethode 204. 

Fasan, 90. — weisser 7. 249. — 
in China und Japan Omen 
147 ^ 

Fasten, 327. — andachte n 362. — 
Speisenbewirtung der Priester 
u. Nonnen 154. 258. 329. 

Fegen, der Tempel 326. 391. 

Feiertage, vier monatliche den 
Arbeitern erlaubt 347. 

Feldtanz, 217. 



Fetisch, 90. 

Feudalismus, 10 1. m u. ö. 

Finanzen, s. Mimbushö. 

Fiseliereigesetz, 260. Fischen ver- 
boten 350 f. 

Fischmensch, als böses Omen 
41 f. 

Fischsterben, im Biwasee 208. 
Fledermaus, weisse 384. 
Fleisch, von Ainu gegessen 165. 

— genuss, Verbot des 260. 
Fliegensclewarm, 51. 182. 
Flöten, 320. 

Flötenbläser, Beruf, erblich ge- 
macht 318. 

Flutwelle, 312. 

Forellen, 221. 

Forstschutz, 264. 

Frauen im Hofdienst, Prüfung 
250. 

Freie, tragen gelbe Kleider 
375. 

Fried/to/e, Anlegung befohlen 
128. 

Frondienst, 115. 20. 314. 360. — 
aufgehoben 119. — erlassen 
317. 328. S. auch Abgaben. 

Früchte, im Februar 281. 

Fuchs, 175.— weisser, als gutes 
Omen 164. 

Fudoki, topogr. Beschreib, ange- 
legt 135. 

Fugu s. Fukube. 

Fuhito (Fubito), Schreiber 9. 151. 
274. 317. 345 u. ö. 

FujUmra, 211. — no asomi Fu- 
hito 345. — no Daijin 210. 
211. — no Naidaijin 210. — 
teich 25. Fujiharapalast zur 
Friedensstätte eingeweiht 371. 
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Verlegung der Residenz nach 

— 3*4- 
Fukubt\ Kugelfisch 171. 

Fumibito (Fumihito), Untersekre- 
täre 105. 1 13 f. u. ö. S. auch 

Fu /lifo. 
Fuss kill, 86. 

Fussstampf gesänge, 376. 381. 

G. 

* 

Galle, lecken (Redensart) 181. 
Gamaschen, verboten 294. — 

wiedereingeführt 327. 
Gandharva s. Kcntatsuba. 
Garde zur Linken und zur 

Rechten 331. 
Gardist, 350. 
Garteuanlagcn, 50. 
Gaststern, 74. 
Gaukler, 257. 

Geburtstag, Buddhas 23. 139. 
Gefolge der Priester, Verhal- 
tungsregeln 279. 
Geissein, 135. 

Geister, Beschwörung 321. — 
Erscheinung 185. 

Geka s. BeseJtaulichkeit. 

Gelbe Kleider, für Freie 375. 

Gelehrte unterstützt 377. 

Gelübde, vor dem Buddhabilde 
abgelegt 2 19 f. — 277 f. — an 
Buddha 289. — für den kranken 
Kaiser 327. 330. 391. 

Genzoku, strafweise Rückver- 
setzung in den Laienstand 

379- 

Geographische Bucher, von Korea 
gebracht 9. 

Gerichtsbarkeit, 299 f. 



Gesandte, 40. 295 et passim. 
Gesänge, 376. 

Geschenke, für Shintogötter 
(Seide) 104. 

Geschichtsschreibung bis zur Ab- 
fassung des Nihongi VIII-XV. 
Geschichtsschreiber ernannt 
287. Geschichtswerke 42 f. 

Gesetz, Artikel Shötoku-taishis 
13 fr, — Bücher, älteste 2 15. — 
reformiert und neu verfasst 
287. 297. — an alle Behörden 
verteilt 349. — Vorschläge ein- 
gefordert 297. — spezielle für 
Mönche 302. 

Genntter 283. 

Geweih, wunderbares 281. 

Giho, Kalender eingeführt 360. 

Giß, König von Kudara 171. 
180. 

Glocke, im Palasthof aufgestellt 
106 f. 117 ff. — beim Stunden- 
sch lag 217. — grosse 294. — 
an Priester geschenkt 345. 
350. 

Glossen im Text des Nihongi 
XXI-XXIV. 

Glückwünsche zur Thronbe- 
steigung 252. 

6>=Wu, Staat in China 35. 

Gohei 256. 268. 

Gokinai, Provinzen 112. 113. — 
Sonderstellung 262 f. 

Gold, als Tribut von Koma 
22. 72. — pagode 44. — vom 
Kaiser geschenkt 10 1. — Kup- 
fer 347. — Einlage, Sachen 
mit 325. 

Goldene Halle, eines Tempels 
(kondö) 22. 171. 
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Gongs beim Heer 188. 

Gott no Kami, bei Verbannung 
ernannt 145. 

Goryö no bumin 14. 

Gott, gegenwärtiger = Kaiser 
300. — der Ewigkeit 90. Erste 
Erwälinung der Ranger- 
höhung eines — 245. 

Götter, Vermenschlichung 258. 
Mitteilung an — über Palast- 
bau 371. — Boten 92. — 
Distrikte 369 — Schwert 258. 

— Speicher 255. — Schätze 
255 u. deren Verzeichnis 
374. — Sitze 213. — Wein 
(miki) 63 f. — Worte (norito) 
214. 

Gräber 38 et passim. — schon 
bei Lebzeiten errichtet 79. 
Bestimmungen über — 125 ff. 

— Inschriften zum erstenmal 
erwähnt 211. Dokumente be- 
treffs der — 365. s. auch 
Mi sn sagt. 

Grabstättenhäuser, Wächter der 
365 f. 

Grasmäheschwert s. Knsanagi. 
Grenzbestimmung der Provinzen 

305. 311. 
Grenzwächter % angestellt 198. 

Ablösungstermin 345. 
Gridhra-küta (Ryöjusen), ,,der 

Geistergeierberg ' 4 140. 
Grosskaiserin, Ehrentitel 199. 
Grundprinzipien, die drei 44. 
Grundstück s. Ta-dokoro. 
Gruss s. Begrüssung. 
Givanka, Kalender eingeführt 

360. 

Justizministerium 142. 



Gyoshitaifu 215. 

H. 

Haar, Schur beim Priester- 
werden 344 ; beim Tode 
jemandes 128. — Tracht 294 f. 
296. 308 f. 327. der Zaube- 
rinnen 309. 

Habaki s. Gamaschen. 

Hachibu, dämonische Wesen 
151. 

Hachinsan, Shiragi-Rang 321. 

Hachirwokaji 10. 

Hacken verteilt 370. 383. 

Hafuri 75. 383. 

Hagelwetter 364. 

Hahn, glückverhcisscndcr 256. 
263. — aus einer Henne ver- 
wandelt 263. 

Hai-shü, Begrüssungsform 20. 

Hakama, weisse 356. vom 
Kaiser getragene geschenkt 
319. 320 u. ö. 

Hakase 4. 

Hakata 173. 

Hakuchi, Nengö 150. 

Halle s. Goldene Halle. 

Halsbretter 144. 

Händeklatschen 353. 

Handwerker 305. 

Heimzu, Baumart 317. 

Hangivan, Beamter 105. 

Hanji, Richter 345. 

Hao-shih, singender Pfeil 189. 

Ifarahe {Harald, Harai) 129 f. 
130. 265. 273. 289. 

Hari, Färbe rinde 322. 

Harnisch, doppelter 240. 

Hashiba-kaubttri, Mütze 308. 
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Hashibito {Hashihito, Hashiudo) 
61. 102. 156. 199. 202. 

Hata, Trockenfeld 104. 

Hauptstadt, Anlegung mehrerer, 
gleichzeitig 305. 

Haus, Abgaben 1 16.— Einkünfte 
270. — Gesetz 357 f — Minis- 
terium s. Nakatsukasa-shö. — 
Register 104. 114. 1 5 3- 

Häuser als Lehen 286. 319. 

325. 326. 327. 330. U. O. — 

als Unterhaltsgut verliehen 
361 f. 

Haustiere, die sechs 90. 
Hayahito 162. 296. 297. 338. 

339- 345- 3«6. 
Hasardspiel 319. 35 2 - 
Hcfuda s. Hausregister, 

Hegoto no mitsugi s. Haus- 
abgabc. 

Hcldto, Hörige 100 f. Iii f. 

263. 265. 294. 390. 
Hellebarde 237. 

Henne in Mahn verwandelt j'»3. 

Henuslii, Hausherr 154. 

Heu-Acqidvalent 122. 

Hidaka, Prinzessin 298. 

Hiki s Tan. 

Himasakari 260. 

Hirne, Hime-miko = Prinzessi n . 

Hime-machikimi s. Hofdame. 

Himmel, Erscheinungen 42. — 
gotter 220. — Hund 65 f. — 
Könige, vier 75. 220. 

Himuka — //i/ga 35. 

Hirahi, Oberkleid 22. 

Hirsch, weisser 6. mit acht 
Füssen 217. — feil, weisses 
174. — zum Ohoharahe 265. 



Hirse, glückbedeutende 278 284. 
374- 

HisasJia = Pic,äca 151. 
Hishiki-womono 339. 
Hitogoto 110 mitsugi 358. 
Hitori-bito 336. 

Hofdamen 55. 64. 117. 250. 

288. 294. 331. s. auch Cncme. 
Hofetikette 212. 
Hof zeremoniell 20. 
Höjutsu s. Magie. 
HokkekyÖ 24. 
Hokkyö-shönin 30 1 . 
Hököji 3. 
Hokura 25J. 
Honda = Ojin-tennö. 

/#/7£* IOO. 257. 264. 363 S. 

Hcldto, Leibeigene. 
Höryuji 8. 

Hös/ti I^ehrer des Gesetzes 101. 
Hosoki, Baumart 91. 
HossÖ, Sekte 167. 

( =■ nori-dsukasa) 49. 
Hotogi 40. 113. 
Huhn, vierbeiniges 222. 314. 
Hutui 175. 

Hundertjähriger Priester 319. 
Hungersnot 50. 65. 264. 
Hyakusai = Kudara. 
Hu-pu 142. 
Hyakuslw, Volk 14. 
Hyöbu-slü 142. 

I. 

/rtt/f 260. 312. 

Idzumi, Vestalin 207. 

Ihebito s. Hehito. 

Ihitoyo, Vogel 290. 

Ikkisafi, 7. Shiragi-Rang 448. 
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Jmiki 310. 
Imi fu miya 250. 
Imna = Mimana. 
fnaba 260. 
Inagi 3 1 1 - 

Incaniation 103. 117. 124. 
Innere Provinzen s. Gokinai. 
Inselbildung durch Erdbeben 
312. 

Insekt, verehrt 90 f. 
Insiguien, die 3 kaiscrl. 209. 
353- 

Inspektion, des Landes 318. 
Inspektionsgesandte 384. 
Inspiration 244. 
Interregnum, das erste 205. 
/*> 255. 368. 371 f. 375 u. ö. 
Issaikyö 152. 249. 261. 271. 
/^-Thermen 68. 311. 

J. 

Jagd 207. 209. 304. — gesetz 
260. 350 f. S. auch Medizin- 
jagd. 

Jahrespenoden s. Nengö. 

Jahresfest des Todestags des 
Kaisers 340. s. Reichs- 
tiaue rfest. 

Japan, Namen s. Nippan, Yama- 
to, IIa. 

Japanisch studierende Koreaner 

286. 

Ji s. Vera. 
Jibushj 142. 300. 
Jigai h\> mine 246. 
/ige- n in 301. 
Jiju 324. 368. 
fi'i-gü 325. 32Ö. 



| //'// (gi) kwan = Abteilung für 
Shintöreligion 267. 
Jitö, Kaiserin, Buch XXX. 
Jö 105. 

Jö-i (Rang) 315 
Jödo-ji 317. 
Jögu-taishi 43. 
Jomei-tennö, Buch XXII I. 

Jun-satsu 318. 

Jun-shi (Selbstentleibung am 
Grab des Herrn oder Gatten) 
84 f. 128. 144. 335- 

Jupiter, Planet 373. 

* * 

K. 

Kabane X f. 133. 309 f - 3n. 
Kaburaya 1 89. 
Kado-no-ji 10. 
Kadzura 338. 

Kahara-dera 155. 3 '7- 327- 33^. 

Kaimt = Ainu 66. 

Kaiser, altjap. Bezeichn. 1. — 
Annalen 287. — Gräber 4-35- 
52 11. ö. — Namen, Miss- 
brauch 13s f. Stellung des — 
13 ff. 

Kali 1:0 tami (Kakibe) 79. in. 

195. 257. 
Kalb mit 12 Hörnern 314. 
Kalender, chines. -jap. 9. 360 
Kamako 110 muraji (Kamatari) 
85. 94. 96. 10 1. s. auch 
Nakatomi. 
Ku7ua-shishi 82. 
Kamasu 146. 
A'rt.v/t -dzuka 240. 
Kameel 7. 164 u. ö. 
; Kamelie, weisse 306. 
\ Kami-goto 214. 
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Kammerer 324. 368. 371. 
Kammuri, Kauburi, Mütze 308. 
Kamu-dakara 255. 374. 
Kamu-Iiatori 313. 372. 
Kamn-tsukasa 86. 267. 
Kamutsumiya s. Shötoku taishi. 
Kern (Korea) als Präfix 251. 
Kanalbauten 26. 163. 
Kancltö 44 f. 297. 345. 
Kanhichen, fliegendes, als gutes 

Omen 41. 
Kanon, buddh., Anfert. von 

Abschriften 249. — aufgesucht 

261. 

Kanonische Bücher Chinas 32. — 

Namen der Kaiser 1. 
Ka-no-to Tori 184. 
Ka-no-ye Sarn 171. 1 79. — Tora 

157. 
Kanro 274. 

Kansotsu, 5. Rang Kudara 199. 
Kantoki no Ki 41. 
Kan-tomo no n>o 8. 366. 
Kanzler, nach chin. Vorbild 

100. — die drei 214 f. S. auch 

Naijin, Sadaijin, l -daijin. 
Kappen, lackierte 1 3. 
Ka-rei [95. 
Karte 135. 290. 309. 
Art/v/, Prinz (später Kötoku- 

tennö) 78. (später Mommu- 

tennö) 391. 392. 
Käshiya s. AV^rt. 
Kashihadc s. Küchcnanit. 
Kastannn 377. 

Kasten zur Einlegung von 

Beschwerden 106. 117 ff. 
Katapn/t 321. 
Katsuraki, Prinz 61. 
Kavallerie 239. 



Kazaribunc 26. 
Arts// «rt ///«rtfc 1 14. 
Ke/ti, Gottheit von 374. 
Keirin-ji s. Hachiwoka-ji. 

Keiwaku, Mars 291 
Kegonji s. Yamada-dera. 
Kekka, Kessei s. Besc/iau/ie/ikeit. 
Kembu (Rangmütze) 138. 
Kcmmotsu 378. 

Kempö des Shötoku-taishi 1 3 ff. 
Kenin, Haussklaven 363. 
Kentatsuba 151. 
Kerzen 327. 

AVj» (bud. Priesterkleid) 99. 

219. 340. 
Kessel, summender, als böses 

Omen 222. 
Kida, Mass 115. 
Ki-guruma s. Ixichemvagcn. 
Kibumi 21. 

A7/-Thermcn 167. — Tempel 375. 
KU 364. 

Kinai 370. s. Gokinai. 
Kinderlose 336. 
Kinderverkauf 264. 363. 
Kin-kivan (Rangmütze) 138. 
Kimuxra = Kim-nara 151. 
Ki-no-to Lhhi 157. 
AV/7// 281. 

Kisaki 2. — no miya 324. 
Kiyomi/iara 247. 
Kizoku 379. 

Klagen, Anbringung der 106. 
117 ff. 

' Klassenverbivule s. Kabanc. 

1 

Kleider 30. Farben der — 34. 
317. — Verordnung 288. 293 f. 
307 f. — vom Kaiser geschenkt 
262. 320. 344. — vom Kaiser 
getragene, geschenkt 319. 3 20 - 
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327. — gelbe und schwarze 
für Freie u. leibeigene 375. 

Klingelpässe 112. 

Knebel 238. 

Knieen zur Begrüssung 20 f. 
298 f. 357. 

Kö, Registerführer 323. 
Köbetsu 5. 

Köbunien s. Knbtinden. 

Köbun - tennö Buch XXVIII 

(Temmu-tennö 1. Teil). 
Koc/ier, an Tempel gestiftet 

11. — goldener 99. 
Kö-den, Verdienstreisfeld 359 f. 
Kögyoku-tennö, Buch XXIV. 
Kohlrübenkultur 378. 
Ko/tori 113. 

AiyÄfe* Nihongi III-VIII. 
Kökan 21. 

Kok-kzuan, Rangmützc 138. 
Koku, Hohlmass 189. 
Kokugu, 16. Rang Kudara 199. 
Koku-ki 43. 96. 
Kokuli s. Koma. 
Koku-shi 19. 
Ko-kiva 21. 

A"i?wtf 4. 187 f. 189 f. 201 u. o. 
Komet 68. 265. 313 u. ö. 
Kommentare zum Nihongi 

XXX1I-XXXVIII. 
Kompasstvagcn 1 70. 
Kompilatoren des Nihongi VI. 
Ätw-i, Rang 315. 324. 
A"0/fc/d 22. 171. 
Kondolenzgesandte 347. 
Konfucianisclie Studien 255. 
Kongö-/iannya-süXm 320. 
Kongö-Ji 23. 
Koniseshi 171. 
Koniwom 171. 



)EX. 405 

| Konkubinen, kaiscrl. 206. 
A'<?« - £ic/t? - ;/z >w - s ütra 269 . 328. 

371- 383- 39°- 
Konron 71 f. s. Kuen-Iuen. 
Kopf abschneiden 246. 
Kopfeinsalzung als Strafe 192. 
; Kopfschimick 12. 30. 34. s. auch 

Kopfsteuer 358. 
Ä"5w/ s. Ätf/«tf. 

Ä'o/rrt s. ÄTzä, Mimana, Koma, 
Kudara, Shiragi. Verkehr mit 

— 6. 8. 32 f. 34 et passim. 
Expedition gegen Shiragi in 

— 7. 8 ter. 9. 10. 
Koreaner, gelehrte in Japan 4. 

39 u. ö. — Gesandte 39 u. ö. 
Koreanische Invasion 182 f. 183. 
Korn, glückverheissendes 374. 
Körnerfrüchte, die fünf 40. 
Kornspaule 338 bis. 
Kbrynji s. Hachkvokaji. 
1 Kosake no shimidzu 380. 
Koseki s. Hausregister. 
Koshi, Provinz 297. 
Koshiro 125. 
Ko-shitsu 386. 
Kösobö 1 00. 

Kostbare Dinge, die drei des 
Buddh. 4. 15. 44. 327. u. 6. — 
des I^io-tsze u. Meng-tsze 
1 5. — des Shintoismus 15. 

Kostbare Funde, den Göttern 
dargeboten 255. 

Kostüm s. Kleider. 

Kolo 146. 

Kotoku, 9. Rang Kudara 199. 
Kötoku-tennd, Buch XXV. 
Koto-shiro-nushi no Kami 244. 
Koto-yamato no uji 157. 



Digitized by Google 



406 



INDEX. 



Koyomi, Kalender 9. 
Köza 177. 

Krähe auf Flaggenstock 1 1 . 
Krankenfürsorge 337. 386. 390. 
Krankheit, Ursache diviniert 
326. 

Kräutersammefn s. Arzneikräuter- 
jagd. 

Kriegerische Künste, Uebungcn 
in 304. 

Kriegs massige Schlagf ertigkeit 
307. 

Kronprinz w ird Mönch 218 f. 
224 f. Instruktor dos — , 
Direktor seines Palastes 390 f. 

Kubancha — Kumbhända 15;. 

Kubi-dzuka 246 

Kubumicn 114. 373. 

Küche mimt 327. 337. 

Kuchinashi, Pflanze 290. 

Kudara 5. — schickt Tribut 80 f. 
— greift Shiragi an 171. — 
zerstört 178 ff. Amtsrangstufen 
199. Drei Provinzen 217. 

Kudara-dera 68. 

Kudarenser, in Japan angesiedelt 

201. 

Kugclfiseh 171. 

Kitjiki, Abfassung 43. Verbrannt 
9". 

Kutti no miyatsuko 19. 
Kunai-slw 142. 
Kuni-kakasu no Kami 328. 
Kunsthandwerker von Korea 
162. 

Künstler, beschenkt 260. 326. 
Kupfer 21 et passim. 
Kitpj erftisan 217. 3 84. 
Kupfergeld eingeführt 302. 
Kure (YVuj 35. 



Kure-gaku 325. 

Kuriya 116. 327. 

Kusanagi 209. 326. 

Kusa-shiro no mono 122. 

Ktsc-Kwannon 10. 

Kusuri-gari s. Arzneikräuterjagd. 

KumsJU 323. 

A'?i Hvnbutsuye 2 3 . 

Kwanchö s. Kanchö. 

Attvr///w;/-Statue 10. 1 1. 329 u. ö. 

Kwan-se-on-kyö ( Kwannon - Sü- 
tra) 329. 

Kwan-se-on Jiosatsu 347. 350. 

ÄreJ, Unterabt. beim Mützen- 
rang 315. 

A'j-y/ 22. 151. 

Kyä'shiku-daibu 315. 
Kyäsoku s. Arnistütze. 
Kyusan, 9. Rang Shiragi 162. 

1 L. 

iMienstand , Rücktritt in 379. 

Landbesitz, Aenderung im priva- 
ten 257. 

Langgut (Villa) 373. 

l.andstrasscnatdage 3 7 . 

Landstreicher 212. 272. 351. 

Land:ertedung 1 1 4. 

Lanze a!s Insignic 196. 

Laternenfest s. Vrabonye. 

/.eberceseu-Lostassung 266. 269. 

Leder, geschenkt 209. 220. 

Lei'arzt, kaiserl. 324. 325. 326. 

Leibeigeue 79 (kaki no tami). 
83/ 107 f. in (Kakibe). 125 
(Iribe). 129. 257. 363. Register 
363. Freilassung 352. Staats- 
leibeigenschaft 26$. 

Leichen, ausgegraben 377. 
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Leichenverbrennung, erster Fall 
39 2 - 

IMchenwagen 127. 

Ismientuck 235. 

Leopardenfell 325. 

Leopardense Invanz als Kopf- 
schmuck 34. 

Li, gute Sitte 16 bis. 

Zwrfrr 34 f. 37 ^ 60. 78. 82. 89. 
89 f. 9 1 . 96 f. 146. 1 56. 165 f. 
167 f. 182. 183. 185. 213. 
216. 221. 

Li-Ki in Japan studiert 87. 

Lilien 88. 

Li-pu 142. 

Z>j* 170. 

M. 

Magie 9. 93. 224. 
Mahemo, Schürze 293. 
Mahinai 104. 
Mahito, Kabane 311. 
Maitrlya 10. 
Majestätsbeleidigung 270. 
M*/t'r 11. 21 bis. 32. 89. 155. 
270. 

J/tf/fr&rtf-Blumenregen 24. 

Manjucri 38. 

Man'&i'er 208. 

Mantsc huren s. Su-shen. 

Manu 110 obito Teshi 37. 

Manuskripte (u. Drucke) des 
Nihongi XXV-XXXII. 

Marktaufscher 132. 

Marktplätze verlegt zur Ab- 
wendung der Dürre 75. 

il/^rj 291. 373. 

Matsurigotobito 105. 113 f. 157 
(Hangwan. s. auch dieses). 



Maulbeer-KuMur 20. 377. 
Maulesel 280. 325. 
Medizin s. Arznei. Professor 
der — 367. 

Melone 40. 
yV#;w f Achat 322 f. 
Menschenopfer 1 26. 
Metamorpliose 51. 
Mibu-be 24 f. 79. 331. 
Michi-no-shi, Kabane 310. 
338. 

Mihi, Götterwein 63 f. 
Mikoshiro 24 f. in. 
Militärdienst 351. 
Militärische Hebung 307. 
Mimana (Imna) 7. 44. 45. 
Mimbn-shö 142. 328. 
Mime= Kaiserl. Konkubinen 206. 

333 c * passim. 
Mimiker 324. 
Mimuro-dono 324. 
Mina-iribc 125. 
Minashigo 336. 
Minashiro 24 f. 
Mineralquelle 380. 
Ming-ti, singender Pfeil 189. 
Minister 2. 

Ministerien, acht 142. 
Min-pu 142. 
Miroku 10. 

Misasagi 35- 42. 79- ,26 - 226 - 

340 u. ö. 
J/ifrtA? tsukasa no Kami 

315. 

J/ü/«//^= Su-shen 170. 269. 
Mi-shirushi s. Sfcgr/. 
Missionare, bud. bei den Haya- 

hito 3/2. 

Miyake-da 124. 
Mitama-fnri 321. 
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Mitegura 123. 256. 268. 391. 

u. ö. 
Mitoshiro 354. 
Mitsuge-ji s. Hachiwoka-ji. 
Mitsugi 115. 

Mi-ubu-dono, Mi-ubn-ya s. Aübu- 
be. 

Mi-wi, Miwi-dera 213. 
Miyake (Reisspeicher) 26. 46. 

in u. 6. 
Mokkwm, Staatsleibeigenschaft 

265. 

Momonji 151. 

Mommn-tennö 392. 

Monatsceremonie 266. 

Mönch stand, Eintritt in 271, 
329, et passim. 

Mond auf Fahnen 1 1 . 

Mondfinsternis 80. 285. 

Mord, von einem Priester ver- 
übt 48. 

Rang 315. 

Mühlen, zuerst eingeführt 32. 
214. 

Mujö-shujö = Buddhismus 1 67. 

Münzen s. Kupfergeld, Silber- 
geld. 

Münzbeamte 382. 

Muraji, Kabanc 5, 310 f. ver- 
liehen 288. 295. 324. 326 
u. ö. 

Thermen 164. 316. 
Muro-dono 324. 
Muryöju-kyö 69. 
Musaski s. Himuka. 
Musik 37. 146. 252. 301. 302. 

318. 325. 337 u. ö. 
Musterung 200. 

Mützen, in China gebraucht 1 1 f. 
— in Japan getragen 12. — 



abgeschafft 141. — lackierte 
296. s. auch Hashiba-kauburi. 

Mützenränge, von China einge- 
führt 1 1 f. Farbe 12. Erste 
Verleihung 13. Von 7 Farben 
u. 13 Stufen 137 rT. 19 Grade 
141 f. Neuordnung von 26 
Stufen 195 f. 215. 225 f. An 
Ausländer 252. Verändert 
314 f. Vom Inhaber dem 
Kaiser zurückgeschickt 368. 

Myö, Rang 314. 

N. 

Na, Name 133. 
Nabel kaut n 188. 
Nachtdienst im Palast 262. 
Nagara no Toyozaki 1 1 1 . 
Nagare- kanchö 45. 
Nagato 200. 212. 262 f. 
Nagi, Wasserpflanze 221. 
Nagon 337. 

Nahe, Name Lecken 267. 
Nahoslii no koronto 307. 
Nälirpflanzen vermehrt 377. 
Naijin 100. 

Nakatomi 208. 213 u. ö. 

Naka-tsukasa-sltö 142. 

Nama, 11. Rang Shiragi 3 2 - 

251. 
Namazu 7. 

Namcn^ der bud. Tempel festge- 
setzt 277. Geographische—, 
von Personennamen abgeleitet 

133. 

Nami s. Nama. 
Nanhö s. Senliö. 
Nankaidö 318. 
I Nara, Hauptstadt 207. 
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Nari-kabura s. Ming-ti 
Nasotsu, 6. Rang Kudara 199. 
Naturalienliefernng 314. 328. 
Naturalisierung von Koreanern 

Nawi-fnru-kami 7. 
Nekrologe 35 f - 330 f. 343 et 
passim. 

Nengö, Jahresbezeichnung, ein- 
geführt 102. 

A T i/ion s. Nippon. 

Nien kao s. Nengö. 

Nihi-name 253. 267. 

NUiongi, Allgemeines I - III. 
Abfassung XII-XV. Lesung 
des — XIX-XXI. Titel XV- 
XIX. Verhältnis zum Kojiki 
III-VIII. Offizielle Lektüre 
XVII. XIX. Glossen u. Vari- 
anten im Text XXl-XXIV. 
Manuskripte u. Drucke XXV- 
XXXII. Kommentare und 
benutzte Texte XXXII- 
XXXVIII. Methode der 
Ucbersctzung XXXVIII- 
XLI. Inhalt XLXXf. Ver- 
zeichnis der in der Ueber- 
setzung zitierten Werke 
XLIII-LVIII. 

Nilion-seiki 178. 

Nin-ö-han-nya 177. 

Nin-wö-kyö 269. 380. 

Nippon, Einführung des Namens 
XVI. 29 f. 

Niubu s. Mibu-be, 

Nokesa 177. 

Nonne, erste 23. — unterhalten 
Geschlechtsverkehr 60. — 
Kloster 23. 282.— passim. 

Nori, Noribumi 230. 



Nori-dznkasa 49. 109. 274. 
Norinoshi 327. 
Norito 213. 214. 
Nu-eben s. Su-slun. 

o. 

Oel, Reinigung mit 255. 
Oho-atna, Prinz, später Tcmmu- 

tennö 61. 224 etc. 
Oho-amu-dono, Olto-ani-tono, 

Oho-yasumi-dono 93. 

Oho-dera 68. 
Olio-Itakise 270. 
Oko-Iiaralie 265, 289. 327. 
Oho-kuramlo 1 84. 
Oho-kura-skö 142. 
0/io-i/ui, Göttin 259. 
Oho-m tucliigimi s. Oko-omi. 
Oho-nilic 366, 367. s. Dai-jö. 
Oho-omi 2. 
OUo-shima s. Idzu. 
Ohotomo, Prinz 207. 224. 240. 
Oho-tomri 184. 250. 
Ohotsn, Prinz, auguriert die 
Pflege der chin. Dichtung 

335- 

Ohoivi, Pflanze 290. 

Oho yasuuu-dono 9 3 . 

Okinaga-tarasliiki - hironitka = 
fomei-tennö, Buch XXIII. 

Okonahibito 140. 

Okura-shö s. Oho-kura-shö. 

Omen, glückliche und unglück- 
liche, 135 (Ratten), 147 fr. 
150. 156. 168 f. 171. 175. 
178. 182 bis 189. 222. 230. 
256. 263. 273. 278. 280. 281. 
301 etc. 

Omi, Kabane 5. 310. 
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Ovwto-hito s. Jijü. 

Oni-yarahi 344. 

On-yö 255. 

On-yö no Kami 306. 

Opfer, für verst. Kaiserin Mutter 
35 f. — a n den Donnerbaum 
4l . — von Tieren an Shinto- 
götter 75. — Gaben 213.— 
von Pferden u. Waffen 245. 
— bei Auffindung von Kost- 
barkeiten 255. 

Ornat der bud. Priester 279. 

Os/tö 327. 

Oshaka no Tanjö 23. 
OshivuUsuki s. Armstütze. 

P. 

Pagode 3. 68. 326. 
Palast, Bau 8.76. abgebrannt 
323. — Hüter temporäre 368. 
Papagei 140. 163. 316. 
Papier 32. 
Parole 238. 

Passklingeln, Pässe 112, 114- 
/Yvfrr//i ; s. Kudara. 
Personennamen, von Ortsnamen 
abgeleitet 206. 

Petersilie 221. 
Petroleum 208. 
Petsehaft s. Stempel, 
lfau 6. 140. 
//WA* 320. 

J feiler, auf Grabstätten 42. 

] Verde ; — Amt 3. Postpferde 
71. Amtspferde 1 16. — mit 
dem verstorbenen Besitzer 
begraben 1 28. Aberglaube 
171. — Hürden 208. — zum 
Ohoharahe 2^5. — Kennen 



278. — Besichtigung 291. 354. 

363. 
Pfirsiche 39. 
Pflaumen 39. 
Phönix 150. 

glückverheissender 280. 
/VZsr, wunderbare 88. 
Ping-pu 142. 
7fa//r, goldene 101. 
/'<«/- Gebäude 230. — Haus 278. 

— Pferde 71. — Stationsklin- 
gel 245. 

Posthume Ehren, erster Kall der 

Verleihung 250. 
Posthume Namen, den Kaisern 

beigelegt 1 . 

JYadakshina 171. 

Priester, — Stand, Eintritt in 
denselben bei Krankheit hoher 
Personen 39 u. ö. — Weihe, 
Kopfbesprengung bei der 
44 f. ein bud. — erschlägt s. 
Grossvater 48. — Rangstufen 
49. — Kleid (kesa) 99. — 
Stand, Eintritt in denselben 
zum Heil Anderer 199. — als 
Gesandte 208. Bestimmung 
über Gefolge der— 279. 
Fürsorge für alte u. kranke 

— 280. Masseneinweihung 
298. —für Kaiser eingeweiht 
329 bis. 

Primogenitur 1 54. 
/yins, nimmt die Tonsur 99. — 
2. Ranges 276. Ranggrade 

315- 

Prinzessinnen, zur Dienstleistung 
im Amaterasu-Schrein beor- 
dert 249 f. — vom Blut 361. 

Privatlandbisitz s. Ta-dokoro. 
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Protestschreiben an die Kaiserin 
368. 

Provinzialstatthalter, 104 f. Be- 
dingung ihrer Ernennung 262. 
Prüfung zum Staatsdienst 298. 

391. 

Prügelstrafe 121. 299. 
Purpurmütze 12. 
Purpur t/ior 149. 

Q. 

Quellen der Tradition für das 
Götterzeitalter die gleichen für 
Kojiki u. Nihongi IV. Süss- 
Sake-Quelle 380. 382 f. 

Quelpart (Tomra), Insel, schickt 
Tribut 184. 200. 

R. 

Rabe, dreibeiniger (Omen) 148. 
roter 272. 370. 

Rang, Abtretung an einen An- 
dern 316. — Bestallungsdo- 
kumente 13. Regeln 382.— 
Mützen, Tragen verboten 293. 
— Erhöhung von Göttern 
durch den Kaiser, erste Er- 
wähnung 245. Ernennungs- 
urkunden 352. — Inhaber, 
Selbstberichte 356. — Ver- 
leihung an Frauen 361. — 
Klassen 1 1 f . 137 (T. 355 f. — 
Stufen in Kudara 199. — Ur- 
kunden 362. s. auch Mützen- 
ränge. 

Rasetsu = räkshasa 151. 
Rätset 322. 323 f. 
jft?//<r//-Geschichtcn 1 90. — Wan- 



derung als Omen 140. 156. 
159 

Räuc/iergefäss, goldenes, ge- 
schenkt 212. 

Raupe verehrt 90. 

Regen, Gebete um 271. 372. 
378. 386 11. ö. Anhaltender — 
364. — bogen im Palast 297. 
298. 

Register s. Hansregister. 
Registerführer 323. 
ReicJisprofessor 10 1. 
Reichstrauerfest 340. 341. 
Reinigungsceremonie der zum 

Tempeldienst bestimmten 

Prinzessinnen 249 f. 

Reis, an Chinesen gegeben 349. 
an Priester verteilt 317. an 
Tempel 319. an Gelehrte 
363. Ausleihen von 124. 258 f. 
Der neue, vom Kaiser ver- 
kostet 67. 77. u. ö. s. auch 
Nihi-name. 

Reisfelder, — Amt 229. — ge- 
schenkt 23. 24 u. ö. — amt- 
liche 1 24. — Verteilung 1 5 3 
373- —Steuer 115. 

Reisopferfest 267. 

Reiszvein, heiliger 63 f. 

Reitsitz der Frauen 295. 

Religion s. RudiUiismus, Shintois- 
mus. 

Reliquien, buddh. 2. 
Residenz verlegt 384. 
Riniicrfellc 345. 
Ringer 74. 

Ringkampf 296. 386. 
Risshi, Rishi 301. 323. 383. 
Risshin, Rangbezeichnung 138. 
19. Rang 142. 
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Ritoku, io. Rang Kudara 199. 

Ritsu-ryö s. Gesetzbücher. 

yw?//£7 = upacle<;a 153- 

Rongisha 153. 

Rosny, Ja oh de I f. 

Rote Erkennungszeichen bei 

Truppen 236. — Raben 272. 

370. — Schildkröte 290. — 

Seidengarn 372. — Sperling 

283 f. 289. 
Rückenstreicheln, Redensart 190. 
Rundgang des Kaisers in der 

Hauptstadt 303. 
Ryö, Münze 22. Drache 151. 
Rybjusen s. Gridhra-küta. 
Ryöko 365. 

Ryüme s. Drachenpferd. 

s. 

Sadaijin 1 00. 
Saddharma-pundarika 24. 
Sagun, 14. Rang Kudara 199. 
Salici, i. Rang Kudara 199. 

252. 
Sa/eö s. Tohü. 

Saimyö-tcnnö Buch XXVI. Be- 
stattung 202. 

Saishi, Kult 25. 

Sake, heiliger 63 f. 

Sakiburc 1 1 4. 

Sakwan 254. 323. 

Salz (Abgabe) 1 16. 

Samba s. Drei Kostbarkeiten des 
Buddhismus. 

Samgha 4. 

Sandelholz 218. 

Sanfte, geschenkt 389. 

Sänger, Sängerinnen 256. 318. 

Sanindö 318. 



San-kö, die 3 Kanzler 100. 
Srf//r<;//-Sekte, Frster Priester 
50. 

Sanyödö 318. 
San-zoku 360. 
Ä?rrt f Schale 350. 

8. Rang Shiragi 146. 
Sato 113. 
Sattler 22. 
Sr/w/V 7. 
Schaltmonat 9. 
Schatzamtinspektor 378. 
Schätze, göttliche 255. 
Sc/iätzung der Felder 104. 
Schauspieler 257. 324. 
Schenkelstechen, Sitte 128. 

Bau 41. 76. — geschenkt 

208. 247. 263. Aberglaube 

182. 

Schilde als symb. SchutzwafTen- 
an Tempel gestiftet 1 1 . — als 
Insignien 196. Aufpflanzen 
von 353. 

Schildkröte, schwarze auf Fahnen 
11. — ominöse 214.— rote 290. 

Schildtakttanz 342. 

Schilf dächer 161. 

SchimieldäcJtcr 161. 

Schlaf kleittcr geschenkt 327. 

306. 375- 
Schlange pflegt geschlechtlichen 

Verkehr mit Hund 336. 
Schleppen an Kleidern 307 f. 
Sc/düsset 245. 374. — Bewahrer 

378. 
Schminke 371. 

Schnappfallen 260. 

Schneefall 272. 324. 

Schnürhosen 308. 

Schreiben, erstes, von Shiragi 
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an Japan 44 — zwischen China 
und Japan gewechselt 26 ff. 

Schreiber, Einsetzung IX. s. 
auch Fuhito. 

Schreiblehrer, korean. 365. 

Schrift, Einführung der chin. 
VIII f. — neue 293. 

Schulden, Verzinsung, Schuld- 
haft 339. — Erlass 328 f. 

Schwalbe, weisse, Omen 203. 

Schwarze Kleider für Sklaven 
375- 

Schwarzhaariges Volk, Bezeich- 
nung für Japaner 301. 

Schweinetrog 198. 

Schwert, ausgegraben 188 f. — 
als Insignien verliehen 196. — 
verloren 122. 123. s. auch 
Insignien. 

Sc/trwur 101. 219. 

Seeschlacht zwischen Chin. u. 
Jap. (am 4. u. 5. Okt. 663) 

193. 

Seide, gefärbte 341. 
Seidendamastgewebe 30. 
Seidenfalter, weisse 374. 
Seidenflor 325. 
Sei-kivan, Rangmütze 138. 
Selbstmord 237 et passim. Vgl. 

auch /unshu 
Sem in hi 43. 

Scmmyö = kaiserl. Edikte. 
Se/a, Brücke u. Schlacht 239. 
Setsureita — Preta 151. 
Shamon ((^ramana) 10 1. 147 

vor Kaisernamen 334. 
Shavii ((^rämanera) 179. 
Shang-chu - kwok, chin. Titel 

200. 



Shari (£arira) 2. 
Sliashoku = Kuni 17. 
Shikibu-shö 142. 
Shi-kwan, Rangmütze 138. 
Shima-me, erste Nonne in Japan 
23- 

Shimbetsu 5 . 

Shimbu, 15. Rang Kudara 199. 
Shunt no mono 341. 
Shimo-wosa, Shimo no wosa, 

Unterdolmetscher 385. 
Shin-jö-sai, Shin-jö-we s. Nilti^ 

natne. 

Shinnö, Prinz vom Blute, erste 
Erwähnung 257 u. Einleit. 
S. I. 

Shinra s. Shiragi (Silla). 
Shin- Ritsu-Ryö 215. 
SJuntoismus 3. 4. 7. 8. 10. 11. 

13 15. 16. 17. 25. 28. 35. 

38. 41. 51. 53. 57. 60. 63. 

64. 65 f. 67. 74. 75. 77. 

85 f. 89. 90. 92. 94. 95. 98. 

101. 103. 104. 117. 123. 

124 f. 126. 128. 130. 134. 

135- I3 6 - 137- 149. »So. 

155. 157. 161. 164. 172. 

175. 184. 206. 209. 211. 

213. 214. 231. 235. 240. 

244. 245. 246. 250. 253. 

254- 255. 256. 258. 259. 

260. 263. 264. 267. 268. 

270. 271. 272. 273. 276. 

277. 278. 282. 283. 286. 

288. 289. 294. 296. 302. 

306. 309. 31 1. 312. 313. 

316. 317. 325- 326. 327. 

328. 329- 33o. 336. 337- 

33«. 339- 340. 34i. 342. 

343 f. 35o. 353- 354- 355. 
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35 6 - 357- 363. 364. 365. 
366. 368 f. 369. 370. 371 f. 

372. 373. 374- 375- 37»- 

379- 383. 384. 386. 388. 

389 39i. 392. 

Shin-ye-sai (Götterkleiderfest) 

372. 

Shiragi (Shinra, Silla) 44. 45 ff. 
192 et passim. 

Shimhada 36. 

SJura-kigisu s. Hakuchi. 

Shiro (Landmass) 1 10. 

Shisö, Pflanze 88. 

S/ätoku, 8. Rang Kudara 199. 

Shitodo, Vogel 282. 

S/iö, klein, bei Rangbezeichnun- 
gen 138. 

Shö-chi Mützenrang 12. 

Shö-gi, Mützenrang 12. 

Sliö-/ian-givan 162. 

Slwhö, 4. Rang (664) 195. 

Shö-kin-chü, 11. Rang (664) 195. 

S/iö-kin-Jö, 10. Rang (664) 195. 

Sliö-kin-ge, 12. Rang (664) 195. 

Shö-ken, 26. Rang (664) 196. 

Shö-kwa-jö, 9. Rang 142. 

Shö-kxva-ge, 10. Rang 142. 

Shok-favan, Rangmütze 137. 

Shö-man-gyö, Sütra 23 f. 

Shönagan 215. 

Shö-nin 1 2. 

S/w-ü, Prinzen (nicht vom Blut) 

257. 
Sliö-rai 12. 

134. 

S/tO-sen-ehü, 17. Rang (664) 195. 
Sho-sen-ge, 14. Rang 142 ; 

18. Rang (664) 195. 
Shö-scn-jö, 13. Rang 142; 

16. Rang (664) 195. 



Shöshi, 6. Rang 141. 195. 
Shä-shiki 141. 195. 
Shö-shin, Mützenrang 12. 
SJto-shin 330. 
Shöshü,. 4. Rang 141. 
Sliö-sodzu 254. 

Shö-toko 1 2 ; 7. Rang in Kudara 
199. 

Shötoku-tuishi, fanatischer Bud- 
dhist 13. Seine 17 Gesetzcs- 
artikel 13-20. — predigt über 
das Shömangyö 23 ; über das 
Hokkekyö 24. Sein Tod 42 f. 

Sliö-wotsu-chü, 23. Rang (664) 
196. 

Shö-wotsu-ge ■, 18. Rang 142; 

24. Rang (664) 196. 
Shö-ivotsu-jö, 17. Rang 142; 

22. Rang (664) 196. 
SA«=Hiraobi s. Hirahi. 
Shuc/iö, Suclw, Nengö 321. 329. 
Shü-ktvan, Rangmütze 138. 
Shusei 105. 

Sicheln, geschenkt 204. 
Siefen, Tempel 357. Frevel 271. 

Siebengestirn 313. 
Siebzehn Artikel s. Shötoku- 

taishi. 

Siegel 232. kaiserl. 2. 
Signalfeuerdienst 198. 

Silber 72. 341. Erstlich in Japan 
entdeckt 254 f. geschenkt 
364. 365. 367. u. ö. 

Silbergeld, abgeschafft 302. wie- 
dereingeführt 302. 

Silla s. Shiragi. 

Si'lai'en, Gesetze über 108. — 
289. 359. — tragen schwarze 
Kleider 375. s. auch Leib- 
eigene, Herige. 
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Södzu, Bischof, eingesetzt 49. 

301. 
Soga-Uji 39. 

Söhan, Sö-san, Rang in Shiragi 
347- 

Söjö, Erzbischof, eingesetzt 49. 
301. 

Sommerverordmtngen 77. 

Sonne auf Fahnen 1 1 . 

Sonnenfinsternis, von den alten 
Japanern nicht gefürchtet ; 
erste Erwähnung 51. — 64. 
66- 365. 377. et passim. 

Sonnengöttin s. Amaterasu. 

Sötö s. Södsu, 

Soto no kurahi 226. 

Speisen, vegetabilische als Toten- 
opfer 339. 

Speiseopfer für Tote 3 30. 337. 339. 

Sperling, roter auf Fahnen 1 1 . 
weisse, als gutes Omen 75. 
rote, als gutes Omen 283. 

Spertingsfisch 171. 

Sperr Itolz 238. 

Spiegel 353- 

Spion, aus Shiragi 8. — 112. 
Spottlieder 216. 220 f. 
Sprüche, weise 349. 
Staatsdienst, Bestimmung über 

Auswahl von Kandidaten für 

298. 

Staatskleider 355. 
Staatsrat (Daijökwan) 215. 
Staatstheorie des Shötoku-taishi 
•3 f. 

Stab, goldener 101. 
Stanz mbaum 365. 
Statthalter 104 f. 
Statuen s. Buddhismus, Kilhvi- 
non. 



Stcin-Sarkopluig 202. 
Steinschleudern 40, 
Stehen, Gruss im — eingeführt 
298 f. 

Stempel 243. hölzerne 374. 

.Stow, Observatorium 256.— 
Regen 3 1 3.— Schnuppen 297. 

Steuern, wegen Ueberschwem- 
mung erlassen 201. Verspätete 
Einlieferung 263. auf die 
Hälfte herabgesetzt 328. er- 
lassen 249. s. Abgaben, Fron- 
dienst. 

Stickereien 30. 

Stöcke, verliehen 262. 389. zur 
Vertreibung der Teufel 343. 
Störche 299. 

Strafen s. Prügelstrafe, Entliaup- 
tung, Verbannung, Versetzung, 
Laienstand, Transportalion. 

Straf mituierung 265 f. 

Strassen, besichtigt 367. 

Streitaxt 237. 

Strohfiguren, mit den Toten 
begraben (chin. Brauch) 126. 

Stiuliercnde , nachChina geschickt 
1 54 f. u. ö. 

Stunden-rechnung 136 f. 177. 
217. 

Sturm, grosser 261 et passim. 
Stüpa 3 
Subalterne 274. 

Sugoroku 319. verboten 352. s. 

Hasard. 
Suhau (Suwö) 320. 
Suiko-tennö Buch XXII. Tod 52. 
Suke 105. 

Sukhävati-vyüJia 69. 

Suki, beim Nihi-name Fest 267. 

Sukune, Kabane 310. 
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Sit mera -mikoto — Kaiser i . 

S/tmeritberg konstruiert 36. 163. 
172. 178. 

Sumi s. Samern. 

Sumincnve, Suminoye (Sumiyo- 
shi), Gottheiten von 328. 

Sumomo, Art Pflaume 39 

Sit nai no matsurigoto-bito 162. 

Sushi- n 170. 172. 175 f. 178. 

Susotsuki 307. 

Süsser Tau 274. 

Sit ss- Sake-Quelle 380. 382. 

Sit t ras, Kokan oder Somegami 
21. Nirvana-sütra 21. Shö- 
man-gyo 23 f. Hokkekyö 24. 
Muryöju-kyö 69. Mahäyäna- 
sütra 75. Issaikyö 152. An- 
taku 152. Dosoku u. andere 
Sütra 152. Sutra-Erklärung 
153- 391- Urabon 174. Nin-ö 
Hannya 177. Kon-kwö-myö 
und Nin-wö Sutra 269. 380. 
Kon-kwö-myö-kyö 283. 328. 
37i- 383. 390. Sutra-Lesen 
289. 319. 364. Kongö-hannya 
320. Yakushi-kyö 326. Kwan- 
ze-on-kyö 329. Sutra-Biblio- 
theken 362. 

SuvarrMprabfüsa-sütva. 328. 

Suzume-uwo s. Sperlingsfisch. 

Suzusliiritshi, Klingclpass 1 1 2. 

T. 

Tabe 121. 

Tachibana, Hauptstadt 37. 
Taclubana no Toyo-hi = Y omei- 

tennö 1. 
Ta-dokoro in. 132. 
Vag, Einteilung 177 f. 



Tai-Asan, Amt in Shiragi 321. 
Taihü-ritsu-ryö I. 
7i*/&*/* (kor.) Oberaufseher 257. 
Tai-kci (kor.) 203. 251. 
1 Tai-kö, Grosskaiserin, 199, 
Tai-kwa, erstes Nengö einge- 
führt 102. 
Taikyoknäen, Daikokuden 93. 
Talma, 10. Rang Shiragi 258. 
Tairö 95. 

To/At, 1 2. Rang Shiragi 25 1. 258. 
Tai-Sahei, i. Rang Kudara25i. 
Tais/iö, Amt in Koma 215. 275. 
Taitoku, 11. Rang Kudara 199. 
Takama-no-hara-hironu-himc = 

Kaiserin Jitö, Buch XXX. 
7tfvto£, Lehrer der 381. 
Ta-ma/u, Eeldtanz 217. 
Tamura, Prinz, später Jomei- 

tennö 51. 
7ä«, Längenmass 115 u. ö. 
Tanc, Tanegashima 270. 280. 

290. 302. 386. 
Ta no mitsugi, Reisfeldsteuer 

115. 

Tanz 37. 78. 217. 332. 342. 

369. 376. 381 u. ö. 
Tanzlieder 376. 
TarishUiikd, jap. Kaiser 27. 
Tasa, Amtsrang in Shiragi 32. 
Tassotsu, Amt in Kudara 44. 
Tatefushi-mahi, Tanz 342. 
Tatsu-no-uma s. Draclienpferd. 
Taufe, buddhistische 44. 
Teichanlagen 25 f. 37. 
Teikan (kor.) Unteraufseher 

257 f. 

Tcmmu-tennö, Kampf um den 
Thron Buch XXVIII, Regie- 
rung Buch XXIX. 
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Tempel, buddhistische, s. Tera, 
sowie die zahlreichen Tem- 
pelnamen. — erbaut 3. 4. 5. 
6. 10. 23. 68. 76. 91. 254 
et passim. die vier — 327. 
Tempelaufseher 6. — Verwalter 
109. 

Tempelbesitz aufgehoben 257. 
Tempeleigentum 14. 24. 
Tempelknechte 107. 108. 
Tempelsklaven 14. — Abgaben 
270. Aufhebung des staatl. 
Unterhalts der Tempel 282. 
Zahl der T. in der Hauptstadt 
(im J. 680) 283. die sog. 
grossen Tenijxil 282. 
Ten 151. 

Tendoku Sütra- Lesen 75. 
Tenji-tennö Buch XXVII. 205 f. 
Tenjö-bito 301. 308. 
Tennö-ki, Tennö-hongi, Kaiscr- 

annalen 42 f. 96. 
Tera, bud. Tempel, aus dem 

kor. chöl 3. Tera-dzukasa 

6. 7. 109 Tera no mikoto- 

mochi 109. Tera no tsukahe 

no yoboro 107. 
Teufelaustreibung 343 f. 
Therme, von Arima 63. von 

Tsukama 320. von Iyo 68. 

311. von Muro 316. 
Tlironbesteigungsfcst 253. 353. 

Ursprung 268. 
Thronfolger, präsumptiver 3. 
Thronfolge 53 f. Nekrolog über 

343. 
Thronhalle 93. 
Tiere Japans, heilige 11. 
lurfreiauUichktit 266. 
Tierparke 366. 



Tiger, weisser auf Fahnen. 11. 
Tigerabrichtung 92 f. im 
Sprichwort 225. Fell 325. 

Tintenfischfahnen 166.. 

Tod, Eintritt an vorausgesagtem 
Tage 43. 44. 

Toka 376. 

Tokaidö 231. 317. 

Tolci no kizami 177 f. 

Tokkctsn, Türken 187. 

Toku-sotsu, 4. Rang Kudara 199. 

Tomo no miyatsuko 9. deren 
Insignien 196. 

Tomonotsnko s. Tomo no miya- 
tsuko. 

Tomra s. Quelpart. 

Tofteri, Gefolgsmann eines Prin- 
zen vom Blut, 335 et passim. 

Tonkö 9. 224. 

Topographie 135. 

Tora s. Tomra. 

Tore, zwölf des Kaiserl. Palastes 
93. Torinspektor im Palast 1 57. 

Torf 208. 

Tosandö 231. 317. 

TiW-Pulver 255. 

Totenfest, buddhistisches s. Ura- 
bonye. 

Totenfurcht in Korea 74. 
Totenmald buddh. 43. 
To-toku-fu 204. 

Toyo - mikc - kashiki -ya- hime = 

Suiko-tennö Buch XXII. 
Tracht 307 f. 

Transportation als Strafe 265. 

Trauer, neuntägige für die Kai- 
serin 185. — Ceremonie $2. 
Chines.Trauerceremonien 225. 
Trauerfarbe 186. Ceremoniell 
der Koreaner 340. 
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Tribut Japans an China (nach 
chin. Auffassung) 29 ; aus 
Korea an Japan, passim ; als 
u n 2 e n ü tre n d /. u r ü c k <*e \v i c s u n 
348 ; an Shintotempel verteilt 

Trinkgelage bei I lofe 26S ; 
grosses 299. et. passim. 

Triratna s. Drei Kostbarkeiten. 

Trommeln, beim Stundenanschlag 
217. — 320. — u. Flötenmusik 
288. — beim Begräbnis 302. 
— beim Militär 238. 

7>////™-An\verbung 235. — In- 
spektoren 236. 

Tsuguri, Mass 388. 

Tsni, Rangbezeichnung 315. 

Tsukahi-hito 389. 

Tsukama, Therme 320. 

Tsukasa 134. 

Tsuki, Baum (Keaki) 86. 162. 
283. 

Tsukn-kurnma 188. 

Tsukushi =Kyushü 6. 318. Ver- 
waltung von — 31. Schlossbau 
212. Grosse Vorratskammer 
320. 

7suwe, Längenmass 115. 229. 
Tuch (nuno, Hanflein wand) 115. 

116. geschenkt 318 11. ö. 
Tuklnra 158. 172. 
Türken 187. 
Tusche 32. 

u. 

Ubai (upäsikä) 140. 
Ubasoku (upäsaka) 140. 
Ubu-ya erlauchter Personen 24. 
Uchi no kurahi, innerer Rang 
225. 



Udaijin, Kanzler zur Rechten 
100. 

UeberscJiwemmung 284. 37 1 . 
Uebertragungsstempel 245 . 
Ui-kauburi 138. 

Uji 13. Herabdrück ung ihrer 
Bedeutung 14 ; zur Fort- 
pflanzung des Namens einer 
Person errichtet 43. — Häupter 
42 f. — Knechte 79. grosse u. 
kleine 196. — Oberhaupt als 
posthumer Titel verliehen 
264. — Oberhäupter eingesetzt 
290. 300. 

Uji no kami 195. Insignien 196. 

tyi-no-oya, Ahnherr 363. 

Ulamba s. Urabonye. 

Unagashi 113. 

Uneme, Hofdame 55. [ 17. — der 

Kaiserl. Küche 337. 
Unterhaltsgut 361 f. 367. 381 

u. ö. 

Untersuchung über Verhalten 
der Beamten 306 f. — srichter 
354- 

Upadhy iya 327. 
Upäsaka 319. 

Urabon-kyj — Ulambana-sutra 
174. 

Urabonye, buddh. Totenfest, zum 
erstenmal erwähnt 23. — 163. 

Urbewohner Japans (Yemishi) 
66. 

Uzu, Kopfschmuck 12. 34. 139. 

V. 

Vagabun.lcn s. iMudstrciciur. 
\ r ajracchcdikä f»\ ijn ip'wamitä 
320. 
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Varianten im Text des Nihongi 
XXI-XXIV. 

I 'erbannung 28. 260. 270 u. ö.— 
drei Arten derselben 265. — 
mit Ernennung zum Gouver- 
neur 145. — sprovinzen 265. 

Verbrecken, 10 scheussliche 372. 

Verfassung (des Shötoku-taishi) 
s. Kempö. 

Vergötterung von Kaisern 135 f. 

Verlior 299. 

Verkauf von Kindern u. Ge- 
schwistern 363. 

Verkehr mit dem Kontinent IX. 
21. 25. 26. 27 ff. 32. 38. 39 
u. ö. 

Vermdgensklassen, drei 258. 
Verordnungen, prohibitive 288. 
Versammlung, grosse buddh. 336. 

341. 378. 379. 391. 
Versetzung in andere Provinzen 

263. — eines Priesters 336. 
Verurteilung zum Tode 246. 
Verwaltungsangelegenlieiten von 

Shiragi 269. 
Vcmhinilscluiftsklassen, die 3 s. 

San- zok u. 
Verzückung 244. 
Vitalin in Ise 249 u. ö. 
Vier Himmelskönige 220. — 

beiniges Huhn 222. 314. 
Vision 244. 

Vogelschtvätizc als Uzu 34. 

Volk, erstes Auftreten des Be- 
griffes 14. — sgruppen 227. 
— szählung 1 10. 

/ or/ui >rgc 162. — für B udd ha- 
bildcr 350. 

/ 'orläufer 273. 

Vorzeichen 169. 189. s. Omen. \ 



w. 

Wa, Japan 28. 29 f. 

Waffen, allgemeine Bewaffnung 
261. — etc. zu liefern 116. — 
u. Pferdeinspektion 276. — 
Verteilung 266. Ausrüstung 
307. — - Inspektion 318. 380. 
s. auch Streitaxt, Hellebarde, 
Schild, Bogen, Ff eile, Schwert 
etc. 

/ Vaß'enäquivalcnt 122. 
Waffenspeicher 106. 235. 323. 
Waffentüchtigkeit belohnt 352. 
Waffenübungen 304. 
Wahrsagen durch Lose 170. 
Wahrsager 273. 
Waisenkinder 336. 
Wajo (Kwashö) 327. 
Wakidachi 22. 

Wallfahrten, Buch XXX öfters. 
Uani VIII. IX. 317- 
Waralia-uta s. Waza-uta. 
Hasser-Mühlen 214. — Uhren, 
erste 1 77 f. 217. — Wage 2 1 6. 
Watari no shima = Yezo 165. 

337. 

Waza-uta 82. 89. 

Weber der Götterkleider 313. 

Webereien 30. 

Wege ausgebessert 155. 

Wehklagen um den toten Kaiser 

330. 337- 341- 
Hei, chin., Militärdistrikt 200. 
Weihe, weisse 256. 
Weiligesehenke für Tote 342. 
Weihrauch- Kessel 350. — Opfer 

73- 

\ \ < -inbeerenfarbe 317. 

Weiss als Trauerfarbe 186. — 
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er Sperling 75. 14S. — Fasan 
147 ff. 249. — er Hirsch 147. 

— Fuchs 164. — e Schwalbe 
203. — Ohreule 290.— er Shi- 
todo- Vogel 282. — er Falke 
256. — e Kamelie 306. — er 
Tiger 11. — er Achat 322.— 
Weihe 256 —Fledermaus 384. 

— Kupferfasan 384. — Seiden- 
falter 374. — Ihitoyo 290. 

Weissager 89 f. 

Wesensarten, vier s. Cliaturyoni. 
Windgott/teiten 259. 263. u. ö. 
Wintersolstitinm 1 73 f. 
Wintcnurordnungen 80. 
Woharüia-Tanz 301. 
Wokera, Pflanze 319. 321. 
Wo-kuoh s. Wa. 
Wosa 113. 1 14 f. 
Wundertiere 314. 

Y. 

Ya-dake, Pfeilbambus 320. 

Yakabe, Hörige 195. 

Yakushi, Statue 350. — dera 
285. 392.— kyo 326. 

) amadadera 143. 155. 

Yamaskiro no yeshi (weshi) 21. 

Yamato, Bedeutung des Worts 
XX f. jap. Lesung für das 
chin. Zeichen wa 28. — 
Hauptstadt (Asuka) in — 203. 



227. Shintotempel von — 375. 

— no weshi 270. 
Yamato-neko 117. 
Yasu-dera 382. 

Yatsura no mahi, Tanz 78. 
Yebisu s. Yemishi. 
Yedachi s. Frondienst. 
Yemislu = Ainu, siehe dieses. 

Etymologie von — 66. 
Yeshi t Wes/ti s. Maler. 
Yin-yang s. On-yo. 
Ynbe 122. 

Yuki, beim Nihi-name Fest 267. 

z. 

Zahl der Tempel, Priester u. 
Nonnen (im J. 623) 49. 

Zauberei, von China u. Korea 
eingeführt 93. 224. I^ehrer 
der — 367. Haartracht der 

— innen 309. s. auch Magie. 
Zazen, Versenkung in sich selbst 

140. 

Zeitmessung s. Stunde, Tag, 

Wasseruhr. 
Ziegelbedachung 60. 161. 
Zinsen 259. 339. 
Zwerge 216 f. 257. 
Zw d^hörniges Kalb 314. 
Zwölf zahl der Tore nach chin. 

Vorbild 93. 



Berichtigungen. 

S XXXV, Z. io 1. fugaku 

S. XXXVI, Z. 2 1. Hayashi Morotori. 

s. xl, z 26 1. 

S. XLIV, Z. 20 1. Wajö st. Kwaslü. 
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S. XLIX, Z. 19 1. Arakida Hisaoi. 

S. LI, Z. 10 v. u. Eine andere Aussprache für <fr % ist 
Ryö-shüge (so Kokusho-kaidai p. 2057). ^> as Werk liegt 
jetzt auch gedruckt vor. 

S. LH, Z. 17. |5 '£g |fi wird von manchen auch Saigü-ki gelesen. 

S. LIII. — Das Shoku- Nihongi beginnt mit dem 1. Jahre 
Mommu, 697 (nicht, wie irrtümlich angegeben, mit dem 
4. Jahre), bildet also die unmittelbare Fortsetzung des 
Nihongi ohne dazwischenliegende blanke Jahre. 

S. 21, Anm. 1, zweiter Abschnitt, Z 4 1. [die Koreaner] st. [die 
Japaner]. 

S. 70, Anm. 1 1. 642-645. 

S. 71, Anm. 2 gehört zum Worte Unruhe in Z. 9. 
S. 76, Anm. I. Z. 3 1. japanisc/un st. ehinesisc/ten. 
S. 122, Z. 13 1. haben st. habe. 
S. 140, Anm. 5, Z. 2 v. u. 1. zazen st. zasen. 
S. 265, Z. 16 (17. Tag) 1. 29 st. 26. 

S. 346 u. 348 tragen die falsche Paginierung 446 u. 448. 
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Ai^> Supplement der Mittheilungen der Deutschen Gesellschaft 
für Natur- und Völkerkunde Ostasiens erschien früher 
desselben Verfassers 

JAPANISCHE MYTHOLOGIE. 

N1HONGI, Buch I und II (ZEITALTER DER GÖTTER). 
Nebst Ergänzungen aus andern alten Quellenwerken. 

X + 342 Seilen, 2 Karten und 19 Tafeln mit Illustrationen. 

I <) o 1. 
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